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Abkürzimgen. 

I  R,  II  R,  III  R,  IV  R,  VR. :  Sir  Henry  ßawlinson,  The  Cuneiform  Inscriptions  of  Western  Asia.  Lon- 
don 1861 — 1880.  Die  Zalilen  hinter  R  bezeichnen  Blall  und  Zeile,  die  Buchstaben  die  Spalten.  In 
den   kritischen  Anmerkungen  zu  den  Originaltexten   ist  R  =  I  R   36. 

ABK.:  E,  Schrader,  Die  Assyrisch-Babylonischen  Keilinschriften,  Leipzig   1872. 

Asurb.  (Sm.):  George  Smith,  History  of  Asswbanipa/,  London  1871. 

ASKT.  bez.  Keilschrifttexte:  Paul  Haupt,  Akkadische  tind  Sumerische  Keilschrifttexte,  Leipzig  1881 — 82. 

Asarh.:  Prisma-Inschrift  Asarhaddons,  IR  45 — 47. 

Asurn.:  Alabaster-Inschrift  Asurnasirpals,  I  R   17 — 26. 

Asurn.  Stand.:  Dess.  Standard-Inschrift,  Layard    1. 

Beh.:  Behistun-Inschrift,  III  R  39—40. 

Botta:  Emile  Botta,  Monument  de  Ninive,  Paris   1849 — 50. 

C*:  Eponymen-Canon,  Delitzsch,  Lesestücke  S..  88 — 91. 

DoC.  jurid.:  J.  Oppert  und  J.  MenanI,  Docitmenis  juridiqnes  de  UAssyrie  et  de  la  Chaldee,  Paris  1877. 

Dour-Sark.:  J.  Oppert,  Les  Inscriptions  de  Dour-Sarlcayan,  Paris   1870. 

E.   M.   II:  J.  Oppert,  Expedition  Scientifique  en  Mesopotamie.  Vol.  II,  Paris  1859. 

HÖllenf. :  Die  Legende  von  der  Höllenfahrt  der  Istar,  IV  R  31. 

KAT.^:  E.  Schrader,  Die  Keilinschriflen  und   das  Alle  Testament,  2.  Aufl.,  Giessen   1883. 

K6F.:  E.  Schrader,  Keilinschriften  und  Geschichtsforschung,  Giessen   1878. 

Khors. :  .1.  Oppert  und  J.  Mcnanl,   Grande  Inscription  du  Palais  de  Khorsabad,  Paris   1863. 

Lay.  bez.  Layard:  A.  H.  Layard,  Inscriptions  in  the  Cuneiform   Charakter,  London   1851. 

Lesest.:  Friedrich  Delitzsch,  Assyrische  Lesestücke,  2.  Aufl.,  Leipzig   1878. 

I  Mich.:  Michaux-Inschrift,  I  R  70. 

Nabon.  Sippar:  Aus  Sippar  stammender  Thoncylinder  Nabonids. 

Neb.:   Steinplatten-Inschrift  Nebukadnezars,  I  R  53 — 58. 

Neb.  Bab.:  Dess.  Cylinder-Inschrift  aus  Babylon,  I  R  52  No.  3. 

(Neb.)   Bors.:  Dess.  Inschrift  aus   Borsippa,  I  R  51   No.   1. 

Neb.  Grot. :  Dess.  von  Grotefend  zuerst  veröfTentlichte  Inschrift,  I  R  65 — 66. 

Neb.  Senl<.:  Dess.  Cylinder-Inschrift  aus  Senkereh,  I  R   51  No.  2. 

Nerigl.:  Cylinder-Inschrift  Neriglissars,  I  R   67. 

NorriS:  Edwin  Norris,  Assyrian  Dictionary,  London   1868  — 1872. 

Paradies:  Friedrich  Delitzsch,  Wo  lag  das  Paradies?,  Leipzig  1881. 

Reco.:  Records  of  the  Past^  London   1875—1878. 

S^,  S*",  S''1,  S''2,  S"':  Die  grossen  drei-  und  vierspaltigen  Syllabare,  veröffentlicht  in  Delilzsch's  Lesesll.  35  ff. 

Salm.  Balaw.:  Balawat-Inschrift  Salmanassars  II,  TSBA.  VII  89—111. 

Salm.   Mo.:  Dess.  Monolith-Inschrift,  III  R  7—8. 

Sams.:  Obelisk-Inschrift  Samsiramans,  I  R  29—31. 

Sanh.:  Prisma-Inschrift  Sanheribs,  I  R  37—42. 

Sanh.  Bav.:  Dess.  Felsenwand-Inschrift  zu  Bavian,  III  R  14.  Auch  von  H.  Pognon  herausgegeben  in  Z/'i?i- 
scription  de  Bavian,  Paris   1879. 


VIII  Al)krir/.Mn;^(Mi. 

Sanh.   Beil.:   ik'ss.  süf?.   ik'Uino  Tenacolla-Cyliiuli'i,  Layard   (13 — ü4. 

Sanh.  Konst.:  Hess,  zu  Koiistanlinopel  hefindlidu!  Sloiii|»lalleii-lnscliiifl,  1   U    13 — 44. 

Sanh.  Kuj..   Dfss.   Inschrifl  auf  ilcu   Kujundsdiik-Slienni,  III  R    12 — 13, 

Sanh.   Rass.:   Dess.  Cylimlor  dor  Uassam'sdieii  Sauiinluii^'. 

Sargonsstele:   Monolilh-Inschrift   Sargons   von  der    Insel   Cyperii,  III  I'.    11.     Audi  von    E.  Sdiiader  heraus- 

-o^elien:  Die  Sargonslclo  des  berliner  Museuiits,  Herlin   1882. 
Sintfluth:   Kcilsdiril'llidier  Sinlllulhi)eridil,  IV   II   50—51. 
Sm.  954:  Sumerisdi-Assyrisdier  Hymnus,  Dclilzsdi,  Lesest.  73 — 75. 
Tig.  (Pil.):  Prisnia-InsdiriCt  Tiglallipilesors  I,  I  11  9 — 16;  inil  Commenlar  herausgegeben  von  Wilhelm  Lolz: 

Die  Insdiriflen  Tiglalhpilcsers  I,  Leipzig   1880. 
Tig.  jun.:  Tafel-Insdirift  des  jüngeren  Tiglalhpileser  II  U  67. 
TSBA.:    Iransactioiis  of  the  Society  of  BMkal  Archaeology,  London   1874 — 1883. 


Cyl.,  St.,   B.,  Sil.,  6.,  A.:   Die  in   diesem  Buch  verönenllidite  Cylinder-,  Slier-,    Rronze-,   Silber-,  Gold-  und 

Anlimon-Inschriri. 
Li,  L2,  P, ,  P2:   Bezeichnung  der  vier  Sargon-Cylinder,  s.   Vorbemerkungen   II   1. 
I   1,  I  2,  I  3,  II   1,  II  2,  III   1,  IV  1:  Kai,  Ifteal,  Iflaneal,  Fiel,  Iflaal,  Schafel,  NifaL 

s,    =  hebr.  s,  s.^  =  n,  ^3   =  ^1,  «4  =  '>  C'  ^^  "^  ''2'  '*' 

K.:   Kujundschik;  S.:  Smilh. 

Obv.,  Rev.:  Obverse,  Reverse. 

Op.:  Oppert. 

Perm.:  Permansivform. 

Var.:  Variante. 


Verbesserungen. 


Zur  Transscriplion.  Cylinder  14  st.  Zimri  1.  Namri;  —  18  muballiku;  —  30  misir;  —  ä8  u.  47 
St.  lazimti(ta)  1.  tasimti(ta);  —  39  rätesun;  —  40  st.  admü,  ba-as-ta  1.  atmü,  batilta;  —  53  usakki(?)ma ; 
—  54  St.  ahrätan  1.  ahrätas;  —  55  st.  utibi*ini  1.  ulüni;  —  57  karrad;  —  63  st.  süsi  1.  piri  (auch 
St.  60.  SiL  19.  G.  22.  A.  14);  —  62  st.  kisir  1.  kisir  (auch  im  Comm.  dazu  u.  St.  58);  —  68 
mudissat  hizbi  (auch  St.  85).  —  Stierinschr.  22  Rapihi;  —  33  tuklätisu;  —  67  lisän;  —  72 
sulahüte  sa  I  gar;  —  79  tabräle;  —  84  noch  dazu:  sa  sid  sadi  Bei  mukin.  —  Silberinschr. 
35  St.  kisrat  \.  kisrat;  —  37  st.  uhabbirma  \.  uhappirma.  —  Goldin  sehr.  20  st.  epusma 
1.  urimma. 

Zur  Übersetzung.  Cylinder  18  st.  enlleerle(?)  1.  verwüstete;  —  34  st.  forschende  1.  verständige  (auch 
St.  36),  St.  Nachbargebiete  1.  den  Boden  (auch  St.  38);  —  37  st.  die  verfallenen  Betten  des  Wasser- 
laufes 1.  Wasserlaufbetten  herzustellen;  40  st.  admv  I.  atmü^  sl.  akü  1.  Sdiwachen(0,  st.  schlechten 

Geruch  1 ;  —  41   st.  Leben  (?)  1.  Herrlichste (?);  —  54  st.  des  grossen  Baumeisters   der  Weil 

1.  des  Tempels  Dimgal-kalama;  —  55  st.  Propheten  1.  7iabe\  —  57  st.  sadde  l.  Fallen;  —  67 
St.  ihren  1.  ihr,  st.  weit  machte  1.  bringt;  —  71  st.  Neugründung(?)  I.  Sladt(?);  —  75  sl.  Geheiss 
1.  Gebet  (auch  B.  56);  —  76  st.  Bauten  l.  Slatuen  (auch  St.  103.  B.  58).  —  Stierinschr.  50 
Tempeltag(?);  —  75  st.  Bergwidder  L  Bergochsen (?);  —  78  streiche  das  Wort  „schön";  —  101 
st.  Fallung  1.  Werk,  st.  angenommen  werden  bei  ihnen  1.  von  ihnen  begünstigt  werden;  —  102 
st.  kisse  l.  Heiligthümer(?).  —  Silberinschr.  37.  1.  10  Grossellen  (tief)  grub  ich  und.  —  Gold- 
in sehr.   19  s.  Commentar. 


Vorbemerkungen, 
I. 

Sargon,  seine  Person  und  sein  Name. 

Die  vor  vierzig  Jahren  auf  der  Stätte  des  jetzigen  Dörfchens  Chorsabad,  ungefähr  sech- 
zehn Kilometer  nördlich  von  Nineve,  ausgeführten  französischen  Ausgrabungsarbeiten  haben 
nicht  allein  die  Trümmer  einer  altassyrischen  Stadt  Namens  Dur-Sarruken  mit  ihren  Palästen, 
Tempeln  und  Thoren,  sondern  zugleich  zahlreiche  Literaturdenkmäler  des  mächtigen  Königs, 
Avelcher  sie  zu  seinem  Ruhme  erbaut,  an  das  Tageslicht  gefördert.  Der  Name  dieses  gewaltigen 
Herrschers  war  bis  dahin  nur  durch  Jesaias  20,  1  der  Geschichte  bekannt;  man  glaubte  aber 
lange  Zeit  in  dem  Worte  fllÄlD  keinen  Eigennamen,  sondern  vielmehr  lediglich  einen  Königs- 
titel sehen  zu  sollen.  Jetzt  wissen  wir  nicht  allein,  dass  Sargon  wirklich  ein  assyrischer 
König  war,  sondern  wissen  auch,  dass  er  der  glanzvollsten  einer  gewesen  ist  —  es  ist  kein 
anderer,  als  der  siegreiche  Bekämpfer  Ägyptens,  der  Eroberer  Samarieus,  welcher  dem  nord- 
israelitischen Reiche  ein  Ende  machte  (2  Kg.  18,  10  f.)  ,  der  Besieger  des  stolzen  Babylon, 
der  allen  Ländern  Tribut  auferlegte  —  der  assyrische  Gi'osskönig  Sargon. 

Über  die  Herkunft  dieses  Königs  finden  wir  weder  in  seinen  eigenen  zahlreichen  Inschriften 
noch  in  der  übrigen  assyrischen  Literatur  den  erwünschten  Aufschluss.  Zwar  spricht  er  in 
allgemeiner  Weise  von  den  Königen  seinen  Vätern,  z.  B.  Gylinderinschrift  48,  und  dies  führt 
auf  die  Vermuthung,  dass  er  fürstlichen  Geblütes  gewesen.  Diese  Vermuthung  wird  auch 
durch  Inschriften  Asarhaddons  bestätigt,  worin  derselbe  sich  als  Enkel  Sargons,  Königs  von 
Assyrien,  Abkömmling  [lihlihhi]  Belbanis,  Königs  von  Assyrien,  Sohnes  des  Adasi,  Königs  von 
Assyrien,  bezeichnet.  (Vgl.  hierzu  George  Smith  in  Zeitschr.  f.  Ägypt.  Spr.  1869.  S.  93.  Eine 
der  Thontafeln  des  Britischen  Museum  mit  dieser  historischen  Angabe  trägt  die  Nummer  K.  2801.) 
Doch  beweist  die  Nichterwähnung  des  Namens  seines  Vaters,  dass  dieser  kein  eigentlicher  König 
von  Assyrien  war,  und  macht  es  wahrscheinlich,  dass  Sargon  sich  durch  Usurpation  des  Thrones 
bemächtigt  habe.  Unzweifelhaft  war  er  der  Gründer  einer  neuen  Dynastie,  des  letzten  und 
mächtigsten  aller  assyrischen  Herrschergeschlechter,  welchem  Sanherib,  Asarhaddon  und  Asur- 
banipal  angehörten. 

Der  Königsname  selbst  findet  sich  in  sechsfacher  Weise  geschrieben,  siehe  Cylinder- 
inschr.  1.  III  Botta  6,  1.  Cylinderinschr.  23  Var.  Lj.  Cylinderinschr.  23  Var.  P2.  Silberinsclir.  1. 
III  R  2  No.  1,  4.  In  allen  diesen  verschiedenen  Schreilnveisen  ist  das  erste  Zeichen  eins  der 
wohlbekannten  Ideogramme  für  sarru  „König".  Die  zweite  Hälfte  des  Namens  besteht  bald  in 
den  Zeichen  gi-na  bez.  du  {gm),  bald  in  u-7an{Jcen).  Gi-na  aber  ist  ein  Ideogramm,  welches 
II  R  13,   33  cd  und  sonst  durch  assyr.   Jcenu    (geschrieben  ki-nu),    eine  Ableitung  von  "JID, 

Lyon,  Sargontexte.  * 


X 


VoiIkmik'i  kiiiiu''n. 


nkliiiM  ist.  I);i.s  ZcicluMi  </ii  \\\\[  der  iiichlsfinilisclioii  Ausspraclu! //«'/«  ist  ebenfalls  durch  Sc  283 
iils  A(iuival(MU  des  assyriseiieii /.;ayi(t  hezeiii;!.  Isl  iiiin  diese  zweile  llälfle  des  Namens  als  Vcrbuin 
oder  Adjeeliv  /u  lassen?  Sehrader,  der  diesen  Naincin  an  versehiedenen  Stellen  hesprcx^iien 
hal,  liiehl  ABK.  158  ff.  eine  Auseinandersetzung  der  beiden  Mögliehkeilen  und  erkliirt  sich 
dabei  l'ilr  die  erstere.  So  auch  in  seiner  Ausgabe  der  Sargonsstele  S.  28  f.  und  in  K AT  2.  392. 
Die  Schreibweise  ^orrH-u-hi,n[kr.ii)  111  U  2  No.  1,  4  und  solche  Namen  wie  fiamas-sum-ulclu 
V  U  4,  6,  wo  gi-na  sicher  als  Verbum  aufzufassen  ist,  ebenso  wie  das  da  in  den  Eigennamen 
Kdbü-hini-nJdn ,  Nahä-hel-uldn^  Nabü-hin-pal  II  R  64  col.  III  37—39,  sprechen  in  der  Thal 
lUr  diese  Erklärung.  Zu  deuten  wlire  der  Name  hiernach :  „Er  (sc.  Gott)  setzte  den  König 
ein."  Andere  Beispiele  solcher  Eigennamen  mit  weggelassenem  Gottheitsnamen  sind  z.  B. 
Nasir-]>al,  Pal-usur,  Bala(su-nsur,  ISläsir-dür  u.  a.   ni.,   vgl.  ABK.   154  ff. 

Trotz  alledem  möchte  ich  der  anderen  Möglichkeit  den  Vorzug  geben,  und  dies  wegen 
der  Deutung,  w^elche  Sargon  selbst  in  der  Cylinderinschr.  Z.  50  von  seinem  Namen  giebt.  Er 
sagt  hier,  die  Götter  hätten  ihm  seinen  Namen  gegeben,  damit  er  Recht  und  Gerechtigkeit 
wahre,  die  Machtlosen  recht  leite,  die  Schwachen  nicht  schädige.  Diese  Deutung  scheint  ihren 
vollen  Werth  nur  dann  zu  haben,  wenn  der  Name  Sargon  etwas  wie  „treuer,  wahrer,  bestän- 
diger, gerechter  König"  bedeutet.  Hiermit  stimmt  auch  II  R  48,  40  a.b,  eine  Stelle,  die  sich 
ziemlich  gewiss  auf  den  babylonischen  König  Sargon  von  Agade  bezieht:  Sarru-Jcmu  (geschr. 
gi-na}_saj:Jcctte_däöil)  ketto  dähib  damhäte^  d.  h.  „Sargon,  König  des  Rechts,  dfer  auf  UcHMTinnTr 
Her  auf  Gnade  sinnt?^^  Melnent^esTingliiS^  statt  Iclnu  gründet  sich  auf  Stellen  wie  Gylirnkf- 
inschrift  3:  r&^üm  he-c-nu^  vor  allem  aber  V  R  4,  'S'Var:  ähü  lä  M-e-nu  verglichen  mit  1  R  8 
No.   1,5:  ähü  nu  gi-na. 

Für  die  syndiolische  Vervi^endung  der  Schriftzeichen,  mit  welchen  der  Name  SarmJc^nu 
geschrieben  wird,  vgl.  den  zu  Cylinderinschr.  Z.  65  citirten  Aufsatz  Friedrich  Delitzsch's. 

Die  Regierungszeit  Sargons  fällt  in  die  Jahre  722  bis  705  v.  Chr.  (vgl.  Geo.  Smith: 
The  Assyrian  Cano7i,  London) ;  sie  endete  mit  der  Ermordung  des  Königs.  Die  Eroberung 
Samariens  fiel  in  das  erste,  die  Babylon's  in  das  zwölfte  Regierungsjahr.  Einen  sehr  guten 
Überblick  über  die  chronologischen  Daten  und  die  Literaturdenkmäler  Sargons  giebt  Schrader 
KAT.2  392—407. 


11. 

Zur  Originaltextausgabe. 


Dass  ich  die  von  mir  übersetzten  und  erklärten  Texte  auch  in  Keilschrift  gebe,  hat  darin 
seinen  Grund,  dass  die  bisherigen  Ausgaben  vieles  zu  wünschen  übrig  lassen.  Für  den  Fort- 
schritt des  assyrischen  Studiums  ist  treue  Wiedergabe  der  Originale  Grundbedingung.  Viele 
Schwierigkeiten  lösen  sich,  sobald  man  den  richtigen  Text  hat.  Zu  gleicher  Zeit  hoffe  ich,  mit 
meiner  Ausgabe  einen  nicht  unwillkommenen  Beitrag  zur  assyrischen  Paläographie  zu  liefern. 
Nur  durch  Autographie  oder  Lithographie  ist  es  ja  möglich,  die  Originaltexte,  welche  innerhalb 
beschränkter  Grenzen  das  Gepräge  von  Handschriften,  theilweise  nicht  fehlerlosen,  tragen, 
genau  und  treu  wiederzugeben.  Meine  Ausgabe  beruht  durchgängig  auf  eigenhändiger  Ab- 
schrift; wie  sie  sich  zu  den  Arbeiten  meiner  Vorgänger  verhält,  findet  der  Leser  in  meinen 
kritischen  Textanmerkungen. 

1.  Cylinderinschrift.  Von  diesem  Texte  sind  vier  Exemplare  vorhanden,  zwei  im 
Louvre  zu   Paris  und   zwei    in  London;    ich    habe    sie    als   P^  =  Pariser  1,   P2  =  Pariser  2, 


Vorbemerkungen.  ^' 

L,  =  l.ondoner  1,  L2  =  Londoner  2  bezeichnel.  Dcm-  Text  sieht  auf  Tlioncylindern  von  der 
Form  kleiner  Fässer  [hurreh] ,  und  zwar  laufen  die  Schriftzeilen  über  die  Langseiten  des 
Cylinders  nach  deren  ganzen  Länge. 

?^  ist  der  Text,  welcher  meiner  Ausgabe  zu  (irunde  liegt.  Ich  habe  versucht  ihn 
möglichst  treu  wiederzugeben,  und  nur  in  den  wenigen  Stellen  etwas  von  den  andern  Gylindern 
ergänzt,  wo  Pj  beschädigt  ist.  Dieser  Cylinder  ist  klar  geschrieben  und  gut  erhalten.  Seine 
Länge  beträgt  20,  sein  Umfang  am  Ende  26  und  der  in  der  Mitte  35  cent.  Seine  9  gleichen 
Flächen  haben  je  9  Schriftzeilen,  ausser  der  letzten,  die  nur  5  Zeilen  hat,  im  Ganzen  77.  Die 
10  Zeilen  34—43  sind  diesem  Cylinder  eigenthtimlich;  leider  sind  sie  besonders  am  Zeilenende 
in  einigen  Fällen  unlesbar. 

P2  ist  schön  und  klar  geschrieben,  und  von  allen  Gylindern  am  besten  erhalten.  Seine 
Länge  beträgt  23,  sein  Umfang  am  Ende  26,  in  der  Mitte  40  cent.  Er  hat  10  Flächen  mit 
je  7  Schriftzeilen,  ausgenommen  die  erste  mit  8,  die  dritte  mit  6  und  die  zehnte  mit  4, 
im  Ganzen  67. 

L,  ist  der  Cylinder  des  Britischen  Museum,  und  nicht  so  gut  erhalten  wie  die  beiden 
zu  Paris.  Die  Länge  beträgt  21,  der  Umfang  am  Ende  21,  in  der  Mitte  38  cent.  Er  hat 
9  gleiche  Flächen,  w^ovon  8  je  8  Schriftzeilen  haben,  die  neunte  aber  nur  3,  im  Ganzen  67. 

L2  befand  sich  im  vorigen  Jahre  in  den  Händen  des  Herrn  T.  K.  Lynch,  eines  Privat- 
mannes zu  London,  Leider  sind  meine  damaligen  Versuche,  diesen  Text  zu  sehen,  misslungen. 
Mr.  Pinches  vom  Britischen  Museum  übernahm  später  gütigst  die  Collation.  Die  Varianten 
sind  unbedeutend  und  der  Cylinder  ist  zudem  so  beschädigt,  dass  er  zur  Bearbeitung  ziem- 
lich untauglich  ist. 

Die  zahlreichen  Varianten  zu  meiner  Textausgabe  stammen  von  den  eben  beschriebenen 
drei  andern  Gylindern,  von  77ie  Guneiform  Inscriptions  of  Western  Asia  I  36  und  von  Opperts 
Dour-Sarhayan  11—20.  Wo  eine  Variante  ohne  Angabe  der  Quelle  steht,  so  will  das  sagen, 
dass  sämmtliche  andre  Cylinder  so  lesen,  z,  B.  S,  1  No,  9.  Die  Londoner  Ausgabe  und  die 
Oppert'sche  habe  ich  nur  dann  angeführt,  wo  sie  nach  meinen  Copien  und  Collationen  von 
sämmtlichen  Gylindern  abweichen.  Eine  vollständige  Wiedergabe  aller  Abweichungen  hätte  aber 
zu  weit  geführt.  Es  giebt  nämlich  manche  Abweichungen,  die  man  Fehler  nicht  nennen  kann. 
Es  sind  im  Assyrischen  mehrere  Formen  für  dasselbe  Zeichen  gebräuchlich,  und  wenn  man 
eine  besondere  Form  jedesmal  für  ein  Zeichen  anwenden  will,  so  darf  man  es  thun;  wenn 
aber  diese  Form  dem  Original  nicht  jedesmal  entspricht,  so  ist  die  Ausgabe,  obgleich  nicht 
falsch,  doch  nicht  genau.  Z.  B.  I  R  36  bedient  sich  stets  eines  geläufigen  Zeichens  für  li 
(vgl.  Z.  3.  4.  6.  8),  obgleich  die  Cylinder  nicht  immer  dieselbe  Form  zeigen.  Die  Oppert'sche 
Ausgabe  sündigt  in  der  entgegengesetzten  Richtung.  Sie  hat  nämlich  einen  zu  grossen  Reich- 
Ihum  an  Formen,  z.  B.  drei  für  ba  (vgl.  Dour-Sarh.  2.  9.  44),  vier  für  Jci  (3.  4.  34.  41), 
fünf  für  das  grosse  Bindezeichen  u  (1.  6.  34.  37.  42),  fünf  für  düru  „Mauer"  (5.  12.  17. 
65.  70),  sechs  für  üb  (34.  43.  44.  49.  54.  61),  sieben  für  sar,  Mr  (11.  20.  3lWs.  36.  46.  52) 
und  neun  für  h  (3.  4.  6.  14,  18.  31.  33.  38.  53).  Solche  Varianten  in  den  beiden  früheren 
Ausgaben,  die  ich  für  falsch  halte,  habe  ich  natürlich  angeführt,  auch  eine  Auswahl  derer, 
die  ungenau  sind,  ohne  falsch  zu  sein.  Von  falschen  Zeichen  bei  R  vgl.  z.  B.  die  Varianten 
S.  2  No.  6  und  30,  S.  3  No.  6.  8.  11.  20,  und  bei  Oppert  die  Varr.  S.  1  No.  5,  S.  2  No.  9. 
11.  33.  35.  37.  Von  Zeichen,  die  bei  R  fehlen,  vgl.  S.  2  No.  24—24,  S.  3  No.  17,  24,  S.  5 
No.  15.  40,  und  bei  Oppert  S.  1  No.  3,  S.  2  No.  17.  22,  S.  3  No.  5,  S.  4  No,  2.  27.  Von 
überflüssigen  Zeichen  bei  R  vgl,  S,  1  No,  14,  S,  2  No,  36  und  bei  Oppert  S.  2  No.  2,  S.  3 
No.  12—12,  S.  7  No.   10. 

Meine  Ausgabe  bietet  auch  eine  Zahl  assyrischer  Varianten,  die  offenbar  Fehler  des 
Schreibers  sind,  z.  B.  S.  1  No.  10,  Z.  34  der  Gylinderinschrift  verglichen  mit  Z.  37  der  Stier- 
inschrift,   S.  10  No.  27  (Lesart  des  LJ,  S,  10  No.  25,  S.  11  No.  36    (falls    die  beiden  letzten 
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Viirr.    niclil    doin    l)(\s('h;i(lii»lon  Zustand    des  L.^    ziizusclircihcn    sind)    und  S.   12   No.   17.     Von 
iinhodc'utendon  Alnveichungcn  sind  zu  erwühncn  solche  wie  S.  1  No,  2.  17.  18.  19.  22.  u.  a.  ni. 

Dio  einzelnen  Toxlzeilen  nnisslen  in  meiner  Ausgabe  des  Cylinders  Rainnniangels  wegen 
gehrochen  werden;    doch   habe  ich  in  keinem  Falle  bewussl  ein  assyrisches  Wort  gctheilt. 

2.  Slierinschrifl.  Dieser  Text  ist  auf  Sliercolosse  und  zwar  in  grosse  Plauen  zwischen 
den  Beinen  derselben  eingemeisselt.  Solcher  steinerner,  geflügelter  Sliercolosse,  welche  paarweise 
an  (Ion  Kingängen  des  Sargonpalastes  in  Dur-Sarruken  aufgestellt  waren  und  elxMulorl  gefunden 
worden  siiul,  besitzt  das  Louvre  drei  vollsliindig  erhaltene  und  ausserdem  noch  den  Abguss 
eines  vierten.  Jeder  Stier  hat  einen  Menschenkopf  mit  langem  gelocktem  Haar  und  Bart  und 
ruhig  dreinschauendem,  erhabenem  Antlitz.  Auf  dem  Kopfe  ruht  eine  Krone,  an  welche  sich 
vier  llörner,  je  zwei  auf  einer  Seile,  anschmiegen.  Die  Ohren  sind  die  eines  Stieres,  aber 
sehr  klein,  und  mit  Ohrringen  versehen.  Das  Thier  hat  fünf  Beine,  so  dass  es,  gleichviel  von 
vorn  oder  von  der  Seite  betrachtet,  stets  den  Eindruck  der  Vollständigkeit  macht.  Jeder  Stier 
hat  zwei  Inschriftenplatten,  vier  Platten  je  zweier  Stiere  enthalten  jedesmal  die  ganze  In- 
schrift. Grosse  der  Platten,  Zeilenzahl  und  Zeilentheilung  ist  bei  den  verschiedenen  Stieren 
verschieden. 

Ausgaben  dieses  Textes  haben  wir  von  Botta  in  seinem  Momtment  de  Nirdve  und  von 
Oppert  in  seinem  Werke  Dour-Sarhayan  S.  3 — 9.  Botta  giebt  die  Inschrift  mehrere  Male  nach 
den  verschiedenen  Stierpaaren.  Das  genannte  Prachtwerk  sind  freilich,  wie  bekannt,  nicht 
alle  Assyriologen  im  Stande  in  eigenem  Besitz  zu  haben.  Opperts  Ausgabe  gründet  sich 
auf  das  Botta'sche  Werk.  Die  meinige  giebt  den  Text  beider  Stiere  des  Louvre  (von  mir  mit 
1  und  2  bezeichnet,  und  =  III  Botta  48  ff.)  direct  nach  den  Originalen.  Der  Text  ist  voll- 
kommen erhalten  und  die  Zeichen  des  Stieres  No.  2  sehen  so  frisch  aus,  als  wären  sie 
gestern  gemeisselt.  Die  Zeilen  jeder  Platte  sind  durch  Linien  von  einander  getrennt  und  ähn- 
liche Linien  umschliessen  die  beschriebene  Fläche. 

Die  I.  Platte  des  Stieres  1  befindet  sich  zwischen  dem  rechten  Vorder-  und  dem  linken 
Hinterbein  und  ist  78 V2  cent.  lang,  85  cent.  tief;  sie  enthält  31  Schriftzeilen.  Platte  II, 
zwischen  den  beiden  Hinterbeinen,  66  cent.  lang,  57  cent.  tief,  21  Zeilen.  Platte  III,  zwischen 
den  beiden  Hinterbeinen  des  Stieres  2,  64  cent.  lang,  60  cent.  tief,  22  Zeilen.  Platte  IV, 
zwischen  dem  linken  Vorder-  und  dem  rechten  Hinterbein  ebendieses  Stieres,  78  cent.  lang, 
87  cent.  tief,  22  Zeilen.  Die  beiden  Platten  des  oben  erwähnten  Stierabgusses  sind  von  Stier  1 
genommen,  nur  ist  ihre  Grösse  etwas  kleiner,  nämlich  72  X  78  und  61  X  52  cent.  resp.,  was 
durch  Zusammenschrumpfung  des  nassen  Gypses  verursacht  ist.  Von  den  Platten  des  von  mir 
mit  No.  3  bezeichneten  Louvre-Stieres  hat  die  erste  22  Zeilen  und  eine  Grösse  von  69x56  cent., 
die  zweite  26  Zeilen  und  eine  Grösse  von  95X74  cent.  Die  Schrift  ist  gut  erhalten,  aber 
nicht  so  schön  und  klar  als  auf  den  Stieren  1  und  2. 

Die  Varianten,  die  meine  Ausgabe  von  Z.  57  an  bietet,  ohne  dass  ihre  Quelle  jedesmal 
genannt  wäre,  entstammen  dem  Texte  des  Stieres  No.  3.  Von  Z.  90  an  gebe  ich  auch  einige 
Varianten  von  einem  Fragment  einer  Stierplatte  im  Louvre.  Die  Variantenangabe  aus  Opperts 
Dour-Sarkayan  ist  nur  gering.  Im  Ganzen  genommen,  ist  die  Stierinschrift  entschieden  der 
beste  Theil  des  Oppert'schen  Werkes. 

3.  Bronzeinschrift.  Diesen  Text,  welchen  ich  hier  zum  ersten  Mal  veröffentliche, 
sowie  die  drei  folgenden,  könnte  man  Fundamentinschriften  nennen,  denn  sie  wurden  alle  im 
Jahre  1854  im  Fundament  des  Sargonpalastes  gefunden.  Jetzt  sind  sie  im  Lourre.  Drei  andre 
Texte,  welche  in  dem  nämlichen  Steinkasten  gefunden  wurden,  sind  im  Tigrisflusse  unter- 
gegangen. W^ie  die  drei  kleineren  der  erhaltenen  Texte  erzählen,  legte  Sargon  sämmtliche 
sieben  in  dem  Fundament  seines  Palastes  nieder.  Die  Bronzeinschrift  steht  auf  den  zwei  Seiten 
einer  Bronzetafel  von  19^4  cent.  Länge,  12  cent.  Breite  und  2 5  cent.  Dicke.  Jede  Seite  hat 
30  durch  tiefe  Striche  getrennte  Schriftzeilen.     Wie  in  der  Silberinschrift  sind  die  Zeichen  nicht 
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gravirt,  sondern  durch  Hiebe  auf  den  Meissel  eingeschlagen.  Die  Vorderseite  des  Originals  ist 
für  den  mit  dem  Cylindertext  Vertrauten  leicht  zu  lesen,  doch  sind  die  Anfange  einiger  Zeilen 
sehr  verrostet ,  einige  sogar  von  I\ost  ganz  weggefressen.  Die  Rückseite  ist  viel  schlechter 
erhalten,  ja  die  erste  Hälfte  fast  ganz  verloren.  Meine  Ergänzungen  sind  dem  Cylindertext 
entnommen,  von  welchem  die  Bronzeinschrift  nur  unbedeutend  abweicht.  Das  Interessanteste 
dieses  Textes  ist.  wie  in  der  Sargonsstele,  die  eigenthümliohe  bunte  Mischung  der  alterlhüm- 
licheron  und  jüngeren  Keilschriftzeichen,  vgl.  z,  B.  die  Zeichen  ilu  Z.  4,  su  Z.  8.  20,  nu  Z.  1.2. 

4.  Silberinschrift.  Die  Silbertafel  ist  c.  ll^/^  cent.  lang,  6  cent.  breit.  Die  Ränder 
sind  nach  innen  etwas  eingebogen.  Wie  die  Thontafeln,  nimmt  die  silberne,  ebenso  die  goldene 
Tafel  nach  dem  Mittelpunkte  hin  etwas  an  Dicke  zu.  Der  grösste  Durchmesser  beträgt  an 
beiden  Enden  \^^  an  beiden  Seiten  \  und  im  Mittelpunkte  der  Tafel  ^^  cent.  Gewicht: 
435  Gramm.  Die  Vorderseite  hat  25,  die  Rückseite  26  Schriftzeilen.  Mehrere  Zeichen  sind 
ziemlich  verrostet,  indess  an  nur  wenigen  Stellen  ist  die  Lesung  zweifelhaft.  Die  Oppert'sche 
Ausgabe  dieses  sowie  der  beiden  nächsten  Texte  [Doiir-Sarhaijan  23 — 27)  ist  vom  kritischen 
Standpunkte  aus  einfach  werthlos,  da  sie  von  Fehlern  wimmelt  und  überhaupt  nicht  nach  dem 
Original,  sondern  nach  einer  Umschrift  gearbeitet  ist.  Für  Beispiele  und  Beweise  siehe  die 
Varianten.  Ausser  falschen  Lesungen  habe  ich  auch  einige  ungenaue  Zeichen,  z.  B.  ma  und 
ww,  angeführt.  Daraus,  dass  Oppert  nicht  die  Originaltexte  selbst,  sondern  eine  Rücktrans- 
scription  seiner  lateinischen  Gharactere  in  assyrische  Zeichen  veröffentlicht  hat,  will  ich  dem 
Verfasser  keinen  Vorwurf  machen;  wenn  dies  aber  von  dem  Autor  nicht  ausdrücklich  an- 
gegeben wird,  wie  umsonst  müht  sich  dann  der  Assyriolog,  der  das  Buch  gebraucht?  Es  giebt 
Schwierigkeiten,  ja  Unmöglichkeiten  in  der  Oi)pert'schen  Ausgabe,  deren  Lösung  man  gewiss 
nie  versuchen  würde,  hätte  man  eine  Ahnung  von  ihrem  wahren  Charakter. 

5.  Goldinschrift.  Die  Goldtafel,  auf  deren  beiden  Seiten  dieser  Text  steht,  ist  8  cent. 
lang,  4  cent.  breit.  Der  grösste  Durchmesser  am  Ende,  an  der  Seite  und  im  Mittelpunkte  ist 
V:,  bez.  \  oder  2/3  cent.  Gewicht:  167  Gramm.  Die  Ränder  sind  ein  wenig  nach  innen 
eingebogen.  Die  Zeichen  sind  deutlich  gravirt  und  gut  erhalten.  Jede  Seite  hat  20  durch  tiefe 
Striche  geschiedene  Zeilen.     Opperts  Ausgabe  theilt  nur  22  Zeilen  ab   [Dour-Sarhayan  l'i  f.). 

6.  Antimoninschrift.  Tafel  einer  weissen,  weichen  Steinart  von  10  cent,  Länge, 
6  cent.  Breite  und  c.  1  cent.  Dicke.  Sie  schwillt  nach  dem  Mittelpunkte  nur  wenig  an,  die 
Ränder  aber  sind  gerade.  Die  Vorderseite  hat  15,  die  Rückseite  10  Inschriftzeileu.  Am  Ende 
sind  noch  4  Linien  gezogen,  doch  unbeschrieben,  ausserdem  ein  leerer  Raum  von  der  Breite 
einer  Zeile.  Die  zweite  Hälfte  der  ersten  Zeile  ist  etwas  beschädigt,  aber  die  Zeichen  sind  so 
tief  geschnitten,  dass  man  dieselben  trotzdem  noch  deutlich  erkennen  kann,  Eigenthümlich 
lang  sind  die  Keile  in  einigen  Fällen,  z.  B,  wh,  iis  Z.  9,  Von  alterthümlichem  Schriftgepräge 
findet  sich  kaum  eine  Spur. 

Dass  meine  eigenen  Textausgaben  fehlerfrei  seien,  bin  ich  nicht  kühn  oder  eitel  genug 
zu  behaupten,  doch  darf  ich  wohl  bescheiden  hoffen,  dass  der  Sachverständige  einen  Fortschritt 
in  meiner  Arbeit  erkennen  wird. 
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Zur  Transscription. 

Meine  Transscriplion  ist  wcseiillicli  d'w  in  Delilzscir.s  Assyrischen  Lcscstüclicn,  2.  Aufl., 
befolgte.  Meine  llnisclu'ifl  der  Sargonlexte  war  im  Druck  schon  liint^sl  voliendel,  als  Paul 
Haupt  in  seinem  Aufsatz  über  die  Zischlaute  im  Assyrischen  (Nachrichten  von  der  Göllinger 
Ges.  d.  Wiss.  vom  25.  Apr.  1883)  ftlr  mehrere  Koilschriltcharaktere  eine  andere  l'mschrift 
und  für  die  Zischlaute  *  und  s  eine  andere  sprachgeschichtlichc  Auffassung  in  Vorschlag 
brachte.  Da  meine  Ansicht  von  der  Natur  der  assyrischen  Zischlaute  durch  diese  Abhandlung 
in  keiner  Weise  erschüttert  worden  ist,  habe  ich  keinen  Grund,  an  meiner  Umschrift  nach 
dieser  Seile  hin  etwas  zu  ändern.  Ein  näheres  Kingehen  auf  diese  durch  Paul  Iluupt  in 
dankenswerlher  Weise  von  neuem  in  Fluss  gebrachte  Zischlautfrage  ist  mir  hier  selbstverständlich 
versagt.     Dagegen  habe  ich  mich  über  einige  andere  Punkte  kurz  zu  äussern. 

1.  Weglassung  der  Bindestriche  und  Determinative.  Die  einzelnen  Wörter  in 
Sylben  zu  trennen  habe  ich  ebenso,  wie  die  Determinative  in  der  Umschrift  wiederzugeben, 
deshalb  für  unnöthig  gehalten,  weil  ersteres  im  Glossar  geschehen  ist,  im  übrigen  jeder  leicht 
im  Originaltext  nachsehen  kann.  Derartige  Worlschrift  ist  natürlich  nur  statthaft,  w^enn  der 
Urtext  beigegeben  ist.  In  den  Fällen,  wo  Lesung  oder  Bedeutung  zweifelhaft  war,  wurde  die 
Trennung  in  Sylben  beibehalten. 

2.  Bezeichnung  der  Vocallänge.  Dieselbe  beruht  theils  auf  der  Etymologie,  theils 
auf  der  assyrischen  Schreibweise  der  betreffenden  Wörter  in  den  verschiedenen  Keilschrifttexten. 
Da  nur  umfassendste  Belesenheit  auf  diesem  schwierigen  Gebiet  ein  verlässiger  Rathgeber  sein 
kann,  so  bitte  ich  von  vornherein  um  Nachsicht,  wenn  ich  in  diesem  Stücke  hier  oder 
dort  gefehlt  haben  sollte. 

3.  Verdoppelung  oder  einfache  Consonantenschreibung.  Es  ist  bekannt,  dass 
die  Assyrer  durch  Consonantenverdoppelung  sowohl  die  Tonsylben  als  die  Vocallänge  bezeich- 
neten (vgl.  A.  H.  Sayce,  Assyrian  Lectu7-es^.  A^i..).  Ein  Beispiel  des  evsieven  \sX  is-talc-ka-nu, 
sprich  istdlcami,  Form  I  2  von  sakänu  Cyl.  16.  Wo  in  anderen  Fällen  ein  Consonant  im 
Original  nicht  geschrieben  ist,  obw-ohl  ihn  die  grammatische  Form  verlangt,  habe  ich  ihn  in 
der  Umschrift  dennoch  mitgegeben,  z.  B.  in  miqKtsh'iu  Silberinschr.  50.  Goldinschr.  38,  wo 
das  Wort  mu-pa-sii-tu  geschrieben  ist,  trotzdem  aber,  trotz  des  Einen  s,  Participium  des  Piel 
sein  muss,  wie  das  Präsens  u-pa-as-sa-iu  der  Parallelstellen  Cyl.  76  Var.  Stierinschr.  104  lehrt. 
Das  Wort  unakkaru,  Präsens  III  von  nakärit,  findet  sich  geschrieben  u-nak-kar-ii,  Cyl.  76, 
u-nak-kar-ru-u  ib.  76  Var.,  u-nak-kar-ru  St.  103,  u-7ia-kar-u  Bronzeinschr.  57;  die  gram- 
matische Form  aber  ist  in  allen  Fällen  die  gleiche,  deshalb  habe  ich  an  allen  Stellen  auch 
gleich  transscribirt.  Ebenso  wurden  natürlich  auch  in  den  einander  parallelen  Stellen  Cyl.  3. 
St.  4.  Bronzeinschr.  6  u-se-cs-su-u  und  u-se-su-u  gleichmässig  usesü  umschrieben.  Der  Unter- 
schied ist  eben  lediglich  graphisch.  Auch  hier  hat  völlige  Consequenz  möglichste  Beherrschung 
der  assyrischen  Literatur  zur  nothwendigen  Voraussetzung. 

4.  Vocal  ^.  Hier  schliesse  ich  mich  der  von  Pognon  in  seiner  Schrift  Vlnscription 
de  Bavian  pag.  105  näher  begründeten  Ansicht  an.  Pognon  meint,  dass  in  gewissen  assyrischen 
Verbalformen ,  w4e  im  Syrischen  und  Hebräischen ,  ursprüngliches  z  zu  S  geworden  sei,  und 
glaubt  ferner,  dass  im  Assyrischen  alle  2-Zeichen  ebenfalls  mit  für  6  gebraucht  wurden,  aber 
nicht  umgekehrt.  Mein  g  giebt  denselben  Laut  wieder  wie  Pognon's  e,  Oppert's  e  [Dour- 
Sarhayan)^  Schrader's  t  (vgl.  des  Genannten  Sargonsstele)  und  Lotz's  /  (vgl.  dessen  Tiglath- 
pileser).     Durch  Vergleich  einer  Masse   von  Paralleltexten  gewinnt  man  in  der  That  die  Über- 
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Zeugung,  dass  die  Zeichen,  welche  in  Delitzsch's  Leseslücken,  Schrifttafel  No.  45  und  197, 
durch  ti  resp.  tt  wiedergegeben  sind,  in  vielen  Fällen  gleichlautend  ausgesprochen  wurden. 
Vgl.  z.  B.  Cylinderinschrift  S.  2.  No.  7.  31.  34.  S.  3.  No.  4.  19.  33.  Eben  dieses  gilt  aber 
auch  von  vielen  andern  Zeichen  (Schrifitafel  No.  230  wie  275,  245  wie  197  u.  s.  f.).  Die 
Assyrer  machten,  wie  mir  scheint,  ursprünglich  keinen  Unterschied  in  der  Schrift  für  die  t-  und 
c-halligen  Sylben ;  später  aber  besonderten  sie  für  gewisse  Sylben  mit  e,  obwohl  nicht  für  alle, 
bestimmte  Zeichen.  So  erhielten  sie  für  etliche  Sylben  mit  e  die  Auswahl  zwischen  zwei 
Zeichen.  Einige  Inschriften  scheinen  in  diesem  Punkte  consequentcr  als  andre,  vgl.  z.  B. 
die  Varianten  zur  Cylinderinschrift,  wie  oft  da  die  andern  Cylinder  das  Zeichen  für  tti  anstatt 
jenes  für  ti  in  Cylinder  P^  gebrauchen.  Das  e  wird  vor  allem  für  den  Plural  durchgängig 
eingeführt  werden  müssen,  also  «w«,  malhe^  ImIcI'c  Cyl.  5.  6.  7.  In  der  Schreibung  su-me-su 
Stier  4  zeigt  sich  vielleicht  des  Schreibers  Bewusstsein  der  Etymologie  des  Wortes  (?  T\121Dl). 
Wo  immer  meine  Umschrift  e  bietet,  ist  dieses  entweder  dem  Texte  selbst  oder  Paralleltexten 
oder  andern  Inschriften,  in  denen  die  betreflenden  Wörter  vorkommen,  entnommen,  oder  aber 
es  stützt  sich  auf  Analogie  und  Etymologie. 


IV. 

Zur  Übersetzung. 

Sämmtliche  Texte,  ausser  der  Bronzeinschrift,  hat  Jules  Oppert  in  seinem  Werke  Dour- 
Sarhayan  ins  Lateinische,  sämmtliche,  mit  Ausnahme  der  Bronze-  und  Silberinschrift,  auch 
ins  Französische  übertragen.  Die  Stier-,  Silber-,  Gold-  und  Antimoninschrift  erschienen  von 
dem  nämlichen  Gelehrten  auch  in  englischer  Übersetzung  in  Aen  Records  of  the  Fast  XI  (1878) 
pag.  17 — 40.  Der  Sachverständige  wird  zu  beurtheilen  haben,  welcher  von  uns  beiden  in 
unseren  zahlreichen  Abweichungen  Recht  hat,  beziehentlich  ob  wir  beide  gefehlt  haben. 
Immerhin  glaube  ich  sagen  zu  dürfen,  dass  keine  ganz  absonderliche  Kenntniss  des  Assyrischen 
nöthig  ist,  um  meiner  Übersetzung  in  manchen  Punkten  den  Vorzug  zuzuerkennen.  Allerhand 
bleibt  noch  immer  dunkel;  manches  ist  in  der  Oppert'schen  Übersetzung  entschieden  unrichtig, 
ja  unmöglich.  NalürUch  will  ich  aber  hiermit  einem  Gelehrten  wie  Oppert,  dessen  bahn- 
brechende Verdienste  auf  dem  Gebiete  der  Keilschriftforschung  noch  von  niemandem  bestritten 
worden  sind,  keinen  Vorwurf  machen  —  trotz  häufigen  Irrens  und  Fehlens  bleibt  in  den 
grossen  Hauptpunkten  seine  Übersetzung  dennoch  unantastbar. 

Ich  schliesse  hier  wenige  Worte  an  betreffs  des  Inhaltes  der  von  mir  behandelten  Texte. 
Ihr  Hauptzweck  ist  die  Beschreibung  der  Erbauung  der  Stadt  Dür-SarruMn.  Diesem  Thema 
geht  in  der  Cylinder-  und  Stierinschrift  eine  lange  Übersicht  über  Sargon's  Eroberungen  voraus, 
welche  indess  nicht  chronologisch,  sondern  grossentheils  geographisch  geordnet  ist.  Zwischen 
Eroberungen  und  Stadtbau  schaltet  einer  der  vier  Cylinder  noch  zehn  Zeilen  (34 — 43)  ein, 
welche  Sargons  sonstige  Thätigkeit  zur  Wohlfahrt  seines  Landes  rühmend  hervorheben. 


XVI  Vnrl)ciiiPrkunKcn. 


V. 

Zum  Commentar  und  Glossar. 

Der  Zweck  des  Commeiilars  ist  die  Rcchlfcrligung  der  Übersetzung  und  die  Besprechung 
der  sfhwierigercMi  Slellen.  An  die  Deutung  einiger  mir  völlig  dunkeler  Wörter  habe  ich 
mich  nicht  gewagt.  Wo  0])pert's  Ül)erselzung  citirt  ist,  so  ist  seine  letzte  Ausgabe  in  den 
Records  of  tlie  Fast  vol.  XI,  und  nur,  wenn  die  betreffenden  Abschnitte  sich  hier  nicht 
finden,  seine  allere  Ausgabe  in  Doiii-Sarkay<m  gemeint. 

Das  Glossar  will  nichts  mehr  als  ein  Verzeichniss  der  im  Texte  vorkommenden  Wörter 
sein,  bestimmt  diese  letzteren  da,  wo  man  sie  am  ehesten  sucht,  auch  zu  finden.  Deshalb 
habe  ich  auch  in  Fällen,  wo  der  Stamm  noch  unbekannt  ist,  einen  solchen  eingesetzt,  um  den 
Gebrauch  des  Glossars  zu  erleichtern.  Weitere  Forschungen  werden  hier  gar  mancherlei  nach- 
zubessern haben. 


Zum  Schlüsse  danke  ich  den  Behörden  des  Britischen  Museum  und  des  Louvre  für  die 
Bereitwilligkeit,  mit  welcher  sie  meine  Studien  erleichtert  und  gefördert  haben.  Herrn  Theo. 
G.  Pinches  vom  Britischen  Museum  bin  ich  zum  speciellen  Danke  verpflichtet  ftlr  die  Collation 
des  Cylinders  Lj,  nicht  minder  Herrn  Dr.  G.  N.  Strassmaier,  der  mir  seine  Abschrift  eines 
Theils  von  Cylinder  P,  zur  Vergleichung  mittheilte.  Vor  allem  aber  gilt  mein  Dank  meinem 
lieben  und  hochverehrten  Lehrer,  Herrn  Prof.  Dr.  Friedrich  Delitzsch,  welcher  aus  dem  Schatze 
seiner  Sammlungen  und  der  Fülle  seiner  assyrischen  Kenntnisse  diese  Schrift  auf  mannigfache 
Weise  bereichert  hat. 

Cambridge,  im  September  1883. 

D.  Gt.  L. 
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TRANSSCRIPTION,  ÜRERSETZING, 


COMMENTAR. 


Transscriptioii. 

No.  1.  Cylinder-Inschrift. 

(Vgl.  den  Originaltext  S.   1  —  12.) 
I .  SaiTukcnu  saknu  Bei  nisakku  na'id  Asür  nisit  enä  Anim  u  Dagän 

2.  sarru  rabu  sarrii  danmi  sar  kissati  sar  Assür  sar  kibral  arba'c  migir  iläni  rabüte 

3.  re  um  kenu  sa  Asür  Marduk  sanütii  lä  sanän  usatlimüsünia  zikir  sumesu  use.^ü 
ana  resete 

4.  säkm-t^4b4re  Sippar  Nippur  Bäbilu  hätin  ensütesunu  musallimu  hibiltisun 

5.  käsir  kitenütu  Assür  batiltu  musassik  umsikke  Dür'ilu  musapsihu  nisesun 

{).  le'i   käl   malke    sa  eli  Harräna  salülasu   ilrusüma   ki  sab  Anim  u  Dagan  istiiru 
zakütsu 

7.  zikarii  dannu  hälib  namüräte  sa  ana  sumkut  nakire  .sutbü  kakkesu 

8.  .sarru  sa  ultu  um  belütisu  malku  gabräsu  lä  ibsüma  ina  kabli   tahäzi  lä  emuni 
munilui 

9.  mätäte  kälisina  kiniaJiasMti  udakkiküma  hammäme  sa  arba  e  iddü  sirretu 


1  0.  hursäni  gas(?)rüte  sa  niribsunu  astu  lä  minä  iptüma  emuru  durugsun 

i  1 .  tüdät  lä   äri  paskäte  sa  asarsina  suglüdu   etäteküma  etebiru  nakab  berate 

12.  istu  Räsi  misir  Elamte  Pulsüdu  Damunu  Dür-kurigalzi  Rapiku 

13.  Mas  kälama  adi  nahal  Musri  mät  aharrö  rapastum  Hatte  ana  sihirtisa  ibelu 


Übersetzung. 

No.  1.  Oylinder-Inschrift. 

(Vgl.  den  Originaltext  S.   1  — 12.) 

1.  Sargon,  der  Stalthalter  Bels,  der  erhabene  Fürst  Asurs,  der  Liebling  Anus 
und  Dagons, 

2.  der  grosse  König,  der  machtige  König,  der  König  der  Gesamnitheit,  König  von 
Assur,  König  der  vier  Himmelsgegenden,  der  Günstling  der  grossen  Götter, 

3.  der  treue  Hirte,  welchem  Asur  und  Merodach  ein  Königthum  ohne  gleichen 
verliehen  und  dessen  Namens  Ruf  sie  an  die  Spitze  berufen  haben, 

[  4.  der  die  Schaden  der  Städte  Sippar,  Nippur  und  Babel  herstellte,  ihre  Schvvach- 
]       heit  beschützte,  ihre  Missethat  vergalt, 
5,  der  die  abgeschaute    Rechtsstellung   der    Stadt  Assur  wahrte,  die  Stadt  DurÜu 

nmsilike  tragen  Hess,  ihre  Bewohner  beruhigte, 
0.  der  Stärkste  aller  Fürsten,  welcher  über  die  Stadt  Charran  seinen  Schatten  aus- 
streckte und  als  Krieger  Anus  und  Dagons  das  Gesetz  ihr  vorschrieb, 

7.  der  Männliche,  Mächtige,  mit  Glanz  Bedeckte,  welcher  zur  Niederwerfung  der 
Feinde  seine  Waffen  ausgehen  liess, 

8.  der  König,  welcher  seit  dem  Tag  seiner  Thronbesteigung  einen  Fürsten,  der 
ihm  die  Spitze  geboten,  nicht  hatte,  und  in  Kampf  und  Schlacht  einen  Über- 
legenen nicht  fand; 

\9.  alle  Länder  gleich  Töpfen  zerschmiss  und  die  vier  Sphäien  niederwarf 
hingestreckt  (^v), 

1 0.  gewaltige  Waldgebirge  mit  weitgedehnter  Thalschlucht  ohne  Zahl  öffnete 
und  ihren  Weg  fand, 

I  I .  finstere,  arge  Wege  —  eine  furchtbare  Gegend  —  durchzog  und  den  Durch- 
bruchsort der  Quellen  durchschritt, 

1i.  vom  Lande  Ras  an  der  Grenze  Elams  die  Stämme  Pukudu  und  Damunn.  die 
Städte  Dur-Kurigalzu  und  Rapik, 

\'\.  das  Land  Mas  insgesammt  bis  zum  Bache  Ägyptens,  das  ausgedehnte  West- 
l.and,  das  Land  Cliatti  nach  seinem  Umfang  in  Besitz  nahm, 


«i2  Cyliiider-Inschrift. 

11.  istii  llasinar  adi  Siinaspalli  Madai  rClkiitö  sa  ?il  Saiiisi  Zimri  Ellipi 

15.  Hit-ljainban  Parsua  Mannai  Urartu  Kaskii  Tabaluni  adi  Muski  iksudu  rabitum  käsii 
I  ().  su-par-sakö-su  sakmltc;  (Misunu  istakanAina  biltii  inAdatlu  ki  sa  Assür6  ömAdsunüli 

17.  iMlu  kaidii  sa  ina    ivbit  DurÜu  itli  lluml)anigas  sar  Klanile    innaimüma   iskunii 
taljli\su 

18.  nösih  Mat(?)tosai    niu-bal-li-ku    gunne^u   sali!   Tuamima    sa    nasiksunu    iptdünui 
nnü  inaliar  sar  Kaldi 

19.  muri!)  liit-Humria  rapsi  sa  ina  Rapilii  tahlü  Musri  iskunuma  Hänünu  sar  Hazzite 
kaiiiusu  iiseriba  Assur 

20.  käsid  Tamudi  Ibädidi  Marsiniani  Hajapä  sa  sittasunu   inni   itkäma   usarmili  kirib 
Bit-Humria 

21.  le'i  tamhari  sa  ina  kabal  ^t^ämtjm   Janma  a  sandänis  kima  nüne  ibärüraa  usapsihu 
Kue  II  Surri 

22.  sarru  dapinu  muparri'  armahe  Sinuhte  munammi  dadmesa  sa  Kiakki  sarrasunu 
ula'itu  gisginis 

23.  nmnissi  Bit-Burutas  sa  Arabaris  maliksunu  damökte    Sarrukenu   inisüma   eli  sar 
Uraiti  u  Muski  ittaklu 

24.  idtin  huläte  \äv'id  Metä  sar  Muski  mutir  halse  Kue  ekmüte  murappisu  pulungesun 

25.  kitrudu  lä  adii-  tukmäte   näsih  surus    Amäte   sa  masak  Ilubi'di  hamma'e  isrupu 
napäsis 

26.  näpi'  Gargamis  Hatte  limni  sa  Pisiri  dägil  pänisunu  däbib  zalipte  iksudu  rabitum 
käsu 

27^  musahrib  Urarti  sälil  Musasiri  sa  Ursä  sar  Urarti  ina  puluhtesu  rabite  ina  kakki 
ramänisu  ukattä  napistus 

28.  munakkir   subat    Päpa    Lalukni    Sukkia    Bäla    Abitikna   sa   ana  Kakme    idbubii 
na-ba-ti(?)-is 

29.  sapin  Andia    Zikirte    sa    gimir    bahülatesunu    as(?)lis   utabbihüma  kullat   nakire 
isluha  imat  müti 


30.  niä'i  gamir  dunni  u  abäri  museknis  Madai  lä  kansüte  säkis  nis  Harhar  musarbü 
misir  Assür 

31.  mupaljhir  Mannai  saphi  mutakkin  Ellipi  dalhi  sa  sarrütu  mätäte  kilallan  ukinüma 
usarrihu  zikirsu 


I 


Cylinder-Inschrift.  33 

1  4.  dessen  grosse  Hand  von  (^hasmar  bis  Zimaspalti,  das  ferne  Medien  im  Osten, 
die  Länder  Ziniri.   Ellip, 

15.  Bit-Chaniban,  Parsua,  Mannai,   Urartu,   Kasku,    Tabal  nebst  Musku  eroberte, 

16.  seine  Obersten  als  Statthalter  über  sie  setzte  und  Steuer  und  Tribut  gleich 
den  Assyrern  ihnen  autlegte; 

17.  der  Hohe,  der  Starke,  welcher  in  der  Vorstadt  Aon  Dur'ilu  mit  Chumbanigas, 
dem  König  von  Elam,  sich  mass,  und  seine  Vernichtung  bewirkte, 

18.  der  den  Stamm  Mattesai  verpflanzte,  entleerte  (?)  seine  .  .  .,  das  Volk 
Tu'amuna  gefangen  wegführte,  welche  ihren  Fürsten  gefesselt(?)  und  vor  den 
König  von  Chaldaea  geschleppt  hatten, 

19.  der  das  weitgedelmte  Land  Bit-Omri  [Reich  Israel]  auflöste,  welcher  bei 
Raphia  die  Niederlage  Ägyptens  herbeiführte  und  Hanno,  den  König  von  Gaza, 
in  die  Stadt  Assur  gefangen  einziehen  Hess, 

20.  der  die  Stänmie  Tamud,  Ibadid,  Marsiman,  Chajapa  besiegte,  welcher  ihre  Übrig- 
gebliebenen mit  Ungemach  traf  und  sie  ansiedelte  in  Bit-Omri, 

21.  der   Starke    im    Streit,    welcher   inmitten    des    Meeres   den   Jonier gleich 

Fischen  herausangelte,  und  das  Land  Kue  und  die  Stadt  Tyrus  beruhigte, 

22.  der"königliche  Schirmherr,  der  durchbrach  die  Schanzen  (?)  der  Stadt  Sinuchtu, 
niederriss  ihre  Wohnungen,  welcher  Kiakku,  ihren  König,  gleich  dürrem  Holze  (?) 
verbrannte, 

23.  der  Bit-Burutas  verpflanzte,  deren  Fürst  Ambaris  die  Gnade  Sargons  vergessen 
und  auf  den  König  von  Urartu  und  Musku  sich  verlassen  hatte  — 

24.  böse  Mächte  — ,  der  Meta,  den  König  von  Musku,  verjagte,  zurückgab  die 
weggenommenen  Burgen  von  Kue,  ihre  Bezirke  (?)  erweiterte; 

25.  dei-  Held,  der  vor  Widerstand  sich  nicht  scheut,  der  das  Land  Hamath  ent- 
wurzelte, welcher  die  Haut  Ilubi'dis  mit färbte  wie  Wolle, 

20.  der  Karkemisch  im  feindlichen  Chattilande  an  sich  riss,  dessen  grosse  Hand 
den  jenen  folgenden,  Feindseligkeit  planenden  Pisiri  gefangen  nahm, 

27.  der  Urartu  verwüstete,  der  Muzazir  wegführte,  vor  welchem  in  grosser  Furcht 
Ursa,  König  von  Urartu,  mit  seiner  eigenen  Waffe  sich  tödtete, 

28.  der  den  Wohnsitz  der  Städte  Papa,  Laluknu,  Sukkia,  Bäla,  Abitikna  veränderte, 
welche  gegen  das  Land  Kakme  ofl'enkundig  geplant  hatten, 

29.  der  die  Länder  Andia  und  Zikirtu  überwältigte,  welcher  ihre  sämmtlichen  jungen 
Mannschaften  wie  ein  Lamm  hinschlachtete  und  über  alle  Feinde  Todesschrecken 
ausgoss; 

30.  der  .  .  .,  vollendet  an  Macht  und  Rüstigkeit,  der  die  ununterwürfigen  Meder 
unterwarf,  das  Volk  von  Charchar  vertilgte,  das  Gebiet  Assurs  vergrösserte, 

31.  der  das  aufgelöste  Land  Mannai  zusammenbrachte,  das  verstörte  Land  Ellip 
festigte ,  welcher  das  Königthum  über  die  Länder  ringsum  begründete  und 
gewaltig  machte  seinen  Ruf, 

Lyon,  Sargonatexte.  5 


34  '  Cylindor-Insclirifl. 

'A'2.  (JiVis   Killii  sasis  sadö  nakri  t^ksi  sa  IUI  AllabnVa  haranii  usrsii   aliUu 

M].  inirabbit  Kar'alla  sa  pAri  AsCirlö'i  köpusunii  illAris  iisimflma  Ad;!  SnrdiVa  ^inAdii 
niri  Asilr. 

34.  SaiTU   ötp^su    nmsti\bil    ariiat  damcktini   [sa]    ana   susul)    nanic   nadiitc    u   pitö 
kiriibe  zakäp  sippÄtö  iskunu  iizunsu 

IM),  uhumme  zakrüte    sa    ultii   ulla    ina   kirbisun    nrkilu   la    susat  billii    susso  siirrus 

ustabilnia 
3(5.  kigallum  suhiubtu  sa  ina  sanäni  mahrüte  nartaba   lä  idü  ser'a  suzuzima   sulsc^. 

aläla  libbasu  ubläma 

37.  inne  tamirti  suküpo    karätu    pitcraa  ki  gibis  ede  nie  nulisi   suskc"^    61is   u   saplis 

.    ,.    .  .  ,...'..  i 

\  38.  sar  pit  liasisi    lei   eni  kälama   sunnat   nun  .  .    sa   ina   milki  nimeki    irbüma  ina 

tazimt|J^e|iu 
\  30.  jmt   Assür    rapastum  te'utu   nisbe   u   biilut    libbi  tillinü  simat    sarrüti   zunnunu     I 

räte(?)sun 
\    40.  admü  resetesa  ina  sunki  husähi  eterima  ina  habal  karani  akü  la  nahärsu   se  u 

bibil   libbi  rig-li  ba-as-ta  lä  rase 

4 1 .  assu  samni  balti  amelüti  mupassih  bu  äne  ina  mäti  a  lä  akärima  samassarame  ki 
nirba  ina  mahiri  sämi  — -—> 

42.  suiTuh    naptani    simat   passuri  ili  ii   sarri   häte   unnäte  gimir  simi  ga-ni  itätesu 

\süzuzi 
43.  ürii   u   müsu  ana   epes    ali  säsu    akpud   simak    Samsi   dänu    labü   iläni   labüte 
^     musaksid  irnitti'a  kirbüsu  subnä  akbinia. 

44.  Magganubba  sa  ina  sepi  Musie  sade  ina  eli  namba'e  u   rebit-Ninä   kima  dimte 
nadü 

45.  sa  CGCL  malke  labirüte  sa  elamu  a  belüt  Assür  epusüma   iltanäparü   ba'ülät   Bei 

\     46,  aiüma  ina  libbisunu  asarsu  ul  umassima  süsubsu  ul  idima  hire  närisu  ul  izkur 

47.  ina  merisi'a  palki  sa  ina   kibit  Sar   apse   bei   nimeki   tazimta   zimnunüma   malü 
nikläte 

48.  u  hissät  iizni'a  paikäte  sa  eli  sanäni  abe'a  Nin-men(?)-ana   bänit  iläni  usälerii 
liasisi 


Cylipder-Insohrift.  35 

'S2.  der  mit  Füssen  trat  (Jus  j.and  Kilclii.  die  Berge  des  starken  Feindes  .  .., 
welcher  Itti  von  Allabra,  den  Rauber(?),  aus  seiner  Stadt  führte; 

33.  der  das  Land  Kar'alla  vernichtete,  welcher  die  ...  des  Asiir-le'u,  ilires 
Stadiobersten,  wie  ein  Herrschergewand  (?)  schmückte,  dem  Ada  vom  Lande 
Siirdu  das  Joch  Asurs  aullegte. 

31.  Der  forschende  König,  der  Trüger  gnädiger  Rede,  welcher  verfallene  Nieder- 
lassungen bewohnbar  und  Nachbargebiete  urbar  zu  machen,  sippal-Wohie 
zu  pflanzen,  seinen  Sinn  richtete, 

35.  hohe  Felsen (?),  auf  denen  seit  Ewigkeit  her  kein  Gewächs  gesprossen  war. 
Ertrag  bringen  zu  lassen,  seinen  Geist  lenkte, 

30.  manch  wüstes  Loch,  das  unter  den  früheren  Königen  keinen  Bewässerungskanal 
gekannt  hatte,  Getreide  (?)  tragen  und  von  frohem  Jauchzen  erklingen  zu  lassen 
sein  Herz  richtete, 

37.  die  verfallenen  Betten  des  Wasserlaufes,  Dämme  zu  eröllnen  und  gleich  der 
Masse  der  Meeresfluth  mit  reichlichem  Wasser  droben  und  drunten  zu  tränken. 

38.  Ein  König  offenen  Sinnes,  verständigen  Auges  für  alles,  ,  welcher  in  Rath 

unH^WeTsTTetT'gross'^ewTiTdeTr  nnd  in  Klugheit  aufgewachsen  ist, 

39.  des  weiten  Landes  Assur  Speicher  mit  Nahrung  in  Überfluss  und  Lebensmitteln 
mehr  denn  genug  (?),  wie  es  dem  König  geziemt,  zu  füllen, 

40.  die  Erstlinge  der  admu  wegen  Mangels  und  Hungersnoth  zu  schonen,  wiegen 
Verderben  des  Weins  den  akü  nicht  . . . ,  Getreide  und  was  sonst  das  Herz 
begehrt  schlechten  Geruch  nicht  annehmen, 

41.  das  Öl,  das  Leben  (?)  der  Menschen,  das  Geschwüre  heilt,  in  meinem  Lande 
nicht  theuerw^rderTzu  lassenTTntd- Sesam  wie  Korn  im  Preis  zu  bestimmen. 

42.  die  Mahlzeit,  wie  sie  der  Schüssel  eines  Gottes  und  eines  Königs  zukommt, 
zu  begrenzen, der  Gefässe,  jedweden  Preises  ...  Grenzen   festzusetzen, 

43.  Tag  und  Nacht  jene  Stadt  zu  bauen  plante  ich;  ein  Heim(?)  für  Samas,  den  Ober- 
richter der  grossen  Götter,  der  mir  zum  Sieg  verhalf,  darinnen  zu  bauen  befahl  ich. 

44.  Die  Stadt  Magganubba,  welche  am  Fusse  des  Berges  Musri  oberhalb  der 
Quellen  und  der  A^orstadt  von  Nineve  wie  ein  Pfeiler  gelegen  war, 

45.  deren  Lage  unter  den  35Ü  alten  Fürsten,  die  vor  mir  die  Herrschaft  Assurs 
geführt  und  die  Unterthanen  Bels  regiert  haben, 

40.  keiner  berührt,  welche  bewohnbar  zu  machen  keiner  erkannt,  deren  Kanal 
zu  graben  keiner  bedacht  hatte, 

47.  in  meiner  weiten  Begabung,  die  auf  Befehl  des  Königs  der  Wassertiefe,  des 
Herrn  unergründlicher  Weisheit  [d.  i.  Eas],  mit  Klugheit  erfüllt  war  und  voll 
listiger  Anschläge, 

48.  und  in  den    weiten   Gedanken   meines    Sinnes — ,  ich,    welchen  weitjiiber  die_ 
Könige^ _m eine   Väter,    die     Herrin    der    Himmelskrone,    die    Gebärerin    der 
Götter,  verständig  gemacht  hat. 


;j()  Cylinclcr-Insclirifl. 

41).   iina    silsiil)    ali    sjVsu    /.ukkiir    parainalji''    adinaii    ilani    rahutc'^    u    okallAtci    subal 
bolillia  ilra  u  iniVsa  akpiitl  askiniia  cpOisu  akbi 

\  .")().  kiina  zikir  siiinia  sa  ana    nasAr   k(Hto  u   inisari   suU'siir   la    IC' C'   la    lial)Al  i^nsc';   ^ 
inibu'inni  ilani  rabötA  (jt^o, 

51.  kasap   (^klo   ali    sftsu    ki   pi   duppätA   saimanüto  kaspa   u    sipaira    ana  bölösunu 
utirma 

52.  assii    liggatA   la   subsi    sa    kasap    ökli    la   sibü    Akia   mihir   ökli   asar   pänusunu 
saknu  addinsunuti 

53.  alkat  banisu  niohrit   uk-su-ul  ana  Daniku   u  Sarni-ilu  diVinütc  tenisetc  taliinäni 
ina  temeki  usakkiraa 

54.  ahriitan  umo  ina  tüb   libbi    u   buriri   kirbüsu  erebi  ina  ziik  dimgal-kaläma  ana 
Sa-US  (nit  ?) -ka  räsibat  Nina  attasi  käte 

55.  zikii  pfa  kenuni  ki  utibüni  eli  nabe  strüte  beUVa  ma'adis  itibma   ep6s   ali  hire 
nari  ikbüni 

56.  nannüsun  lä  muspelu  attakilma  bahüläte'a  gabsate  adkema  allu  unisikku  iisassi. 

57.  Ina  arhi  sitan  arah  bin  Dara-gala  [Ea]  paris  puruse   musaklim   sa-ad-de    Nannar 
same  irsitim  kanäd  ilani  Sin 

58.  sa  ina  simat  Anim  Bei  u  Ea  bei  nimeki  ana  labän  libnate  epes  ali  u  biti  arhu 
ili  libitti  nabü  sumsu 

59.  ina  ümi  nh-ab  sa  mär  Bei  sigalli  palke  Nabü  dupsar  gimri  miima'ir  kiillat  ilani 
usalbina  libnäsu 

60.  ana   ili    libitte    bei    usse    libitte   u    Dim-dim-gal-lum    sa    Bei   nikä    akki    sirku 
asruk(u)ma  attasi  nis  käti 

61.  ina  Ab  arah  a-rad  Gibil  musbil  am-ba-te  ratubte  mukin  temen  ali  u  biti  ussesu 
addima  ukin  libnäsu 

62.  parakke  rasdüte  sa  kima  kisir  gene  sursudü  ana  Ea  Sin  u  Ningal  Ramän  Samas 
Adar  epusa  kirbüsu 

63.  ekal    sin    süsi    use    urkarini     muzükäni    erini   surmeni    dapräni    u    butni    ina 
kibitisunu  sirte  ana  müsab  sarrütia  abnima 


/ 


Cylinder-lnschrift.  37 

49.  plante  und  dachte  bei  Tag  und  bei  Nacht,  jene  Stadt  bewohnt  zu  machen, 
paramahe  [erhabene  Heiligthünier],  die  Wohnung  der  grossen  Götter,  und 
Paläste,  den  Wohnsitz  meiner  Herrschaft,  hoch  aufzuführen,  und  zu  seiner 
Ausführung   gab  ich  Befehl, 

50.  Entsprechend  dem  Namen,  den  ich  trage,  mit  welchem.  Recht  und  Gerechtigkeit 
zu  wahren,  zu  regieren  die  Machtlosen,  nicht  zu  schadigen  die  Schwachen, 
die  grossen  Götter  mich  benannt  haben, 

51.  erstattete  ich  den  Preis  für  die  Landereien  jener  Stadt  in  Übereinstimmung 
mit  den  Tafeln  der  Werthbestimmung  in  Silber  und  Kupfer  ihren  Eigenthümern, 

52.  und  um  kein  Unrecht  zu  verüben,  gab  ich  denen,  die  baares  Geld  für  ihr 
Feld  nicht  begehrten,  Feld  gegen  Feld,  wo  immer  sie  wollten. 

53.  Den  Verlauf  ihrer  Erbauung  vorher  . . . ,  den  Göttern  Damku  und  Sarru-ilu,  den 
Richtern  der  Menschheit,  den  leiblichen  Brüdern,  Hess  ich  opfern  in  Inbrunst; 

54.  dass  ich  in  zukünftigen  Tagen  in  Herzensfreude  und  Heiterkeit  in  ihr  einziehen 
dürfe,  erhob  ich  im  Allerheiligsten  des  grossen  Baumeisters  der  Welt  zur 
Göttin  . .  . ,  der  Machthaberin  Nineves,  die  Hände. 

55.  Die  fromme  Rede  meines  Mundes  zu  segnen  gefiel  wohl  den  erhabenen  Propheten, 
meinen  Herren,  und  zur  Erbauung  der  Stadt  und  zum  Graben  des  Kanals 
gaben  sie  Befehl. 

56.  Auf  ihr  unbeugbares  Wort(?)  vertraute  ich;  ich  entbot  meine  jungen  Mannschaften 
in  Masse  und  Hess  sie  allit  und  umsiklm  tragen. 

57.  Am  Neumond  des  Monats  des  Sohnes  Eas,  des  Herrn  der  Entscheidung,  der 
die  sadde  zeigt,  des  Nannar  Himmels  und  der  Erde,  des  Helden  der  Götter, 
des  Gottes  Sin, 

58.  dessen  Namen  nach  der  Bestimmung  Anus,  Bels  und  Eas,  des  Herrn 
unergründlicher  Weisheit,  wegen  des  Ziegelstreichens,  des  Städte-  und  Häuser- 
baues, „Monat  des  Backsteingottes"  genannt  wird, 

59.  am  Tempeltag  (?)  des  Sohnes  Bels,  des  mächtigen  Führers  Nebo,  des  Schreibers 
von  Allem,  ^es  Regierers  aller  Götter,  Hess  ich  die  Ziegel  dazu  streichen, 

60.  dem  Backsteingott,  dem  Herren  des  Backsteinfundamentes,  und  dem  Oberbau- 
meister Bels  opferte  ich  ein  Opferlamm,  goss  ich  eine  Libation  aus  und  hob 
ich  auf  eine  Händeerhebung. 

61.  Im  Monat  Ab,  dem  Monat   des  Dieners  (?)  des   Feuergottes,    der  ,    da 

man  den  Grundstein  legt  von  Stadt  und  von  Haus,  legte  ich  ihr  Fundament  und 
legte  ich  auf  ihre  Backsteine. 

62.  Festgegründete  Heiligthümer,  welche  wie  für  die  Ewigkeit  (?)  gegründet  sind, 
baute  ich  darin  den  Göttern  Ea,  Sin  und  Ningal,  Raman,  Samas  und  Adar. 

63.  Einen  Palast  von  Elfenbein,  von  Usü-,  Buxbaum(?)-,  Palmen-,  Cedern-,  Cypres- 
sen-.  Wachholder-  und  Pistazienholz  baute  ich  auf  ihren  erhabenen  Befehl  zur 
Wohnung  meiner  Majestät, 


;J8  ,  Cylinder-Inschrift, 

\  ()i.  hil  hilAni  laIt^^r^^kal  HatlA  mohril    bAlxlsin  t 


iptikma   gusur^   (^rini  surmt^ni    ukin 
slriVsin 
65.  IV  sar  III  ncr  I    sijs   III  kAne  II  aninial    nibit   sumö'a  iiiisöhtu  diirisu   askuniim 
i>\\  aban  sado  zakii  usaisida  tömönsu 

CG.  ina  irso  u  ark.'itc  ina   sile    kilallan  mehrit  VIII  sörö  VIII  abuli(*  aptoma 

67.  Samas  musaksid  irnittfa   Ramaa   inurini   hegaliisu   suiiiü    abulii   Samas  u   abulli 
Raman  sa  sid  sadö  azkur 

68.  Böl  mukiii  isdi  ali'a  Bclit  mu-dis-sa-at  hisbi  zikri  abulii  B61  u  Belit  sa  sid  iltAni 
ambi 

69.  Anu  inusallim  6psit   käti'a  Istar  musammehat   nisesu  nibit   abulii    Anim   u  Istar 
sa  sid  aljarre  askun 

70.  Ea   mustesir   nakbösu   Beiit-iiäni   murappisat   talittisu   sume    abulii  Ea  u  abulli 
Bölit-iläni  sa  sid  süti  akbima 

71 .  Asür   muiabbir   pale    sarri  epesisu  näsir  ummänisu  durusu   Adar  mukin   temen 
adüsi  ana  labar  üme  ruküte  salhüsu 

72.  bauläfe  arba'e  lisänu  ahitu  atme  lä  mitharti  äsibüte  sade  u  mäti  mal  irt^'ü  sab 
iläni  bei  gimri 

73.  sa  ina   zikir  Asür  beii'a   ina    metii    sibirri'a    aslula  pä   isten  usaskinma  usarmä 
kiribsu 

74.  aple  Assür  müdüte    eni  kälama  ana  sühuz   sipite   paiäh   ili   u  sarri   akie  säpire 
uma'irsunüte 

75.  iläni  äsibüte  same  irsitim  u  ali  säsu  kibiti  imgurüma  epes  ali  u  sulbur   kirbisu 
isruküinni  ana  däris. 

76.  Sa  epsit  käti'a   unakkarüma  bunnäne'a  usahhü  usurät  eseru  usamsaku  simäte'a 
upassatu 

77.  Asür  Samas  Ramän  u  iläni  äsib  libbi  sumsu  zirsu  ina  mäti  lilkutüma  ina  sapal 
nakrisu  lisesibüsu  kames. 


Cylinder-Inschrift.  39 

64.  eine  Vorhalle  nach  Art  eines  Hettiter-Palastes  legte  ich  an  vor  ihren  Thoren 
und  Cedern-  und  Cypressenbalken  legte  ich  auf  sie. 

65.  Vier  Sar,  drei  Ner,  I  Soss,  3  käne,  2  Ellen  [Summa:  16280  Ellen]  —so  viel 
mein  Name  bedeutet  —  machte  ich  das  Mass  ihrer  Mauer,  und  auf  hohem 
Berggestein  gründete  ich  fest  ihr  Fundament. 

66.  Vorn  und  hinten,  an  den  Seiten  ringsum  öffnete  ich  gegenüber  den  8  Winden 
8  Stadthore : 

67.  nach  Samas,  der  mir  zum  Sieg  verhalf,  und  Raman,  der  ihren  [der  Stadt] 
Überfluss  weit  machte,  nannte  ich  „Samasthor"  und  „Ramanthor"  die  auf 
der  Ostseite; 

68.  nach  Bei,  der  den  Grund  zu  meiner  Stadt  legte,  und  Beltis,  die  Reichthum 
in  strotzender  Menge  verlieh,  hiess  ich  ,, Beithor"  und  „Beltisthor"  die  auf  der 
Nordseite ; 

69.  nach  Anu,  der  meiner  Hände  Werk  gelingen,  und  Istar,  die  der  Stadt  Be- 
wohner gedeihen  liess,  gab  ich  die  Benennung  „Anuthor"  und  ,*,Istarthor"  denen 
auf  der  Westseite; 

70.  nach  Ea,  der  ihre  Quellen  recht  leitete,  und  der  Herrin  der  Götter,  die  der 
Stadt  Geburten  zahlreich  machte,  benannte  ich  „Eathor"  und  ,,Thor  der 
Herrin  der  Götter"  die  auf  der  Südseite. 

71.  Nach  Asur,  der  die  Regierungsjahre  des  Königs,  ihres  Erbauers,  alt  werden 
liess,  sein  Heer  schützte,  [nannte  ich]  ihre  Mauer,  nach  Adar,  der  das  Fundament 
der  Neugründung(?)  legte  zum  Altern  bis  in  ferne  Tage,  ihren  Wall. 

72.  Die  vier  Reiche  [d.  h.  Leute  aus  allen  vier  Weltgegenden]  fremder  Zunge, 
mannichfaltiger  Rede,  die  da  bewohnten  Berg  und  Thal,  so  viele  der  Krieger 
der  Götter,  der  Allherr,  regiert, 

73.  die  ich  im  Namen  Asurs,  meines  Herrn,  durch  meiner  Streitaxt(?)  Gewalt  in  die 
Gefangenschaft  weggeführt  hatte,  Hess  ich  Einerlei  Wort  führen  und  siedelte 
sie  darin  an. 

74.  Söhn^Assurs,  verständigen  Blickes  für  alles,  beorderte  ich  ihnen,  um  sie 
Wache  zu  halten,  Weise  (?)  und  Schriftgelehrte,  um  sie  die  Furcht  Gottes  und 
des  Königs  zu  lehren. 


75.  Die  Götter,  welche  den  Himmel,  die  Erde  und  jene  Stadt  bewohnen,  begünstigten 
mein  Geheiss,  und  den  Bau  der  Stadt  und  das  Alternlassen  ihres  Innern 
schenkten  sie  mir  für  ewige  Zeiten.  — 

76.  Wer  meiner  Hände  Werk  ändern,  meine  Bauten  zerstören,  die  Mauern,  die 
ich  gemauert,  wegschaffen,  meine  Insignien  verschleudein  wird  — 

77.  dessen  Namen  und  Samen  mögen  Asur,  Samas,  Raman  und  die  Götter,  die 
alldort  wohnen,  im  Lande  wegraffen  und  ihn  zu  Füssen  seines  Feindes  sitzen 
lassen  gebunden! 


No.  2.  Stier-Inschrift. 

(Vgl.  den  üriginallexl  S.  13—19.) 
Kkal  Sarruk(''nu  sanu  rabu  sarni  dannu  sar  kissati  sar  AssClr 

sakkanakku  Babilu  sar  Suiiicri  u  Akkade  niigir  ilani  rabüti' 

rö'üm  kenn  sa  Asur  Nabil  Marduk  sarrütu  lii  saiii'in 


usallimüsüiiia  zikir  suiiiosu  usösu 
Ö.  ana  resete  säkin  subcire  Sippar  Nippur 
Bäbilu  musassik  umsikke  Dürilu  Um  Eridu 
Larsam  Zirlaba  Kisik  Nimet-Laguda 
musapsihu  nisesun  kasir  kitenütu  Assür  batilta 


sa  eil  HaiTÖna  salulasu  itrusüma 
10.  ki  sab  Aniiii  u  Dagän  istuiu  zakütsun 

zikaru  dannu  lialib  namüicUe  sa  ana  sumkut 
nakire  sutbü  kakkesu  säkin  tahte  Humbanigas 

Elamu  musaknis  Mannai  Kar'aliu  Andia 
Zikirtu  Kisesim  Harliar  Madai  Ellipi 
1  5..  emedu  nir  Asür  musahrib  Urarti  Musasir  sa  Ursä 

Urartä'a  ina  pulubtesu  rabite  ina  kakki 
ramanisu  ukatta  napistus  sälil  malike  Gargamis 
Amäti  Kummuhi  Asdüdii  Hatte  limnüte 

lä  ädir  zikri  iläni  däbibu  zalipt§  sa  [eli]  gimir  matätesunu 

20.  su->parv**tfc4-su  ana  saknute(?)  istäkanüma  itti  nise  Assür 
imnüsunüti  sapin  Samerina  käla  Bit-Humria  Kasku 

käsid  Tabalu  gimir  Bit-Burutas  Hilakku  sa  ina  Rapihi 
tahte  Musri  iskunüma  Hänünu  sar  Hazzite  imnü  sallatis 


No.  2.  Stier-Inschrift. 

(Vgl.  den  Originaltext  S.  13—19.) 

-1.  Palast  Saigons,  des  grossen    Königs,    des   mächtigen   Königs,    des  Königs   der 

Gesammtheit,  des  Königs  von  Assur, 

des  Machthabers  von  Babel,  Königs  von  Sumer  und  Akkad,  des  Günstlings  der 

grossen  Götter, 

des  treuen  Hirten,  welchem  Asur,   Nebo   und  Merodach    ein    Königthum   ohne 

gleichen 

verliehen  und  dessen  Namens  Ruf  sie  an  die  Spitze  berufen  haben, 
5.  der  die  Schäden  der  Städte  Sippar,  Nippur  und  Babel  herstellte, 

der  die  Städte  Dur'ilu,  Ur,  Eridu, 

Larsam,  Zirlab,  Kisik,  Nimet-Laguda,  umsikke  tragen  Hess, 

ihre  Bewohner  beruhigte,  der  die  abgeschaffte  Rechtsstellung   der   Stadt  Assur 

wahrte, 

welcher  über  die  Stadt  Charran  seinen  Schatten  ausstreckte  und 
10.  als  Krieger  Anus  und  Dagons  das  Gesetz  ihnen  vorschrieb, 

der  Männliche,  Mächtige,  mit  Glanz  Bedeckte,  welcher  zur  Niederwerfung 

der  Feinde  seine  Waffen  ausgehen  liess,  die  Vernichtung  des  Chumbanigas,  des 

Elamiten,  bewirkte, 

die  Länder  Mannai,  Kar'allu,  Andia, 

Zikirtu,  die  Städte  Kisesim  und  Charchar,  die  Länder  Medien  und  Ellip  unterwarf, 
15.  das  Joch  x\surs  ihnen  auflegte,  der  Urartu  und  die  Stadt   Muzazir   verwüstete, 

vor  welchem  Ursa 

von  Urartu  in  grosser  Furcht  mit  seiner  eigenen  Waffe 

sich  tödtete,  der  die  Fürsten  von  Karkemisch, 

von  den  Ländern  Hamath  und  Kummuch,  von  Asdod,  dem  bösen  Ghatti-Volk,  in 

die  Gefangenschaft  wegführte, 

die  den  Namen  der  Götter  nicht  scheuten  und  Feindseligkeit  planten,  welcher 

über  ihre  sämmtlichen  Länder 
20.  seine  Obersten  als  Statthalter  einsetzte  und  zu  den  Völkern  Assurs 

sie  zählte,  der  die   Stadt   Samarien,    das  ganze  Land   Bit-Omri   [Reich  Israel] 

und  Kasku  überwältigte, 

der  das  Land  Tabal,  ganz  Bit-Burutas  und  Cilicien  eroberte,  welcher  bei  Ra[)hia 

die  Niederlage  Ägyptens  herbeiführte  und  Hanno,  den  König  von   Gaza,    zum 

Kriegsgefangenen  machte, 

Lyon,  Sargonstexte.  " 


42  Sticr-Insclirifl. 

nApT  Sinnlilr   (Arid   M(MA  sar  IMiiski  iiuilir  lialsA  KuA 

25.   okinul(}  sa  Jamna  a  sa  kabal  laiiitini    kirna  nunc   iharu 
nAsih  Ciunzinanu  Kaninianii-Üa  u  Tarliulara  Ganiü;iniirui 
sa  i;iniir  inÄti'ltßsunu  ^k6niilina  ana  niisir  Assur  ulera  musaknis 
Vll  saiTcini  sa  Ja'i  nagi>  sa  Ad(?)nana  sa  nii\lak  VII  iiinö  ina  kabal  lAniti 

sa  siilniu  Sanisi  sitkunat  subatsun  kasid  RAsi  musaknis  Pnkudu  Damunu 
30.  adi  Laljiri  sa  Jatburi  6m6du  ap(b?jsänsu  säkin  tapdc  Marduk-bal-iddina 

sar  Kaldi  abu  liiunu  sa  kl  la  libl)i  ilani  sarrüt  BAbili  epusüma  taksudu 

rabitum  kÄsu  nasih  surus  Düi-Jäkini 

ali  tuklatisu  raba  sa  pagrö  mundahsesu  ina  sapan 

tämti  ukarrinu  kurunis  ismema  Upiri  sar  Dilmun 
35.  sa  miilak  XXX  luisbu  ina  kabal  tamtim  sa  sit  Samsi  kima  nüni 
narbasu  sitkunüma  issä  tamartus.     Sarru  etpesu 
mustäbil  amät  daraekte  sa  ana  süsub  name 

nadüte  u  pite  kirube  zakap  sippäte  iskunu 
uzunsu.    Ina  ümesüma  ina  eli  namba  e  sa  sepi 
40.  Musre  sade  elenu  Ninä  ala  epusma  Dur-Sarrukenu 

azkura  nibitsu  kirü  mahhu  tamsil  Hamäni  sa  gimir  hibisti 

Hatte  inbi  sade  kälisun  kiribsu  hurrusu  abtani  itätus 

sa  CCCL  malke  labirüte  sa  elamü'a  belüt 
Assür  epusüma  iltanäparü  baülät  Bei 
45.  aiüma  ina  libbisunu  asarsu  ul  umassima  süsubsu 

ul  ilmadu  hire  närisu  zakäp  sippätesu  ul  izkur  a[na]  süsub 

ali  säsu  zukkur  paramahe  admAn  ilani  rabüte  u  ekalläte 

subat  belüti'a  üru  müsu  akpud  askirma 

epesu  akbi.     Ina  arhi  semö  ümu 

50.  mitgari  ina  arah  ilu  libittu  |Simän]  um  ah-ab 
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der  die  Stadt  Sinuchtu  an  sich  liss,  Meta,  den  König  von  Muskii,  verjagte,  zuiück- 

gab  die  weggenommenen  Burgen  von  Kuo, 
25.  welcher  den  Jonier  inmitten  des  Meeres  gleich  Fischen  herausant^elte, 

der  den  Gunzinanu  von  Kammanu  und  den  Tarhulara  von    Gamgum  ausrottete, 

welcher  ihre  sämmtlichen  Länder  wegnahm  und  zum  Gebiet  Assurs  hinzufügte, 

der  die  7  Könige  von  Ja',  einem   Bezirk  Cyperns,   unterwarf,   deren  Wohnsitz 

einen  Weg  von  7  Tagen  im  Westmeer 

gelegen  war,  der  das  Land  Ras  eroberte,  die  Stämme  Pukudu,  Damunu, 
30.  bis  zur  Stadt  Lahir  im  Lande  Jatbur  unterwarf,  sein  Joch  ihnen  auflegte ,    der 

die  Niederlage  Merodach-baladans  herbeiführte, 

des  Königs  von  Chaldaea,  des  feindlichen,  schlechten,  welcher  ohne  den  Willen 

der    Götter    die    Herrschaft   über    Babel    ausgeübt  hatte,    und   dessen   grosse 

Hand  [ihn] 

gefangen  nahm,  der  die  Stadt  Dur-Jakin, 

seine  grosse  Veste,  entwurzelte,  welcher  die  Leichen  ihrer  Krieger  im  Wogen- 
dunkel 

des  Meeres  haufenweis  aufhäufte ;  und  Upiri,  der  König  von  Dilmun,  vernahm's, 
35.  er,  der  einen  Weg  von  30  kasbu  im  Ostineerg[eich_ei^^ 

sich  niedergelassen  hatte,  und  brachte  sein  Geschenk.     Der  forschende  König, 

der  Träger   gnädiger  Rede,    welcher    verfallene    Niederlassungen    bewohnbar 

und 

Nachbargebiete  urbar  zu  machen,   .s/y;/;r/^Rohre  zu  pflanzen,  seinen  Sinn  richtete. 

In  ebenjenen  Tagen  baute  ich  an  den  Quellen  am  Fusse 
40.  des  Berges  Musri  oberhalb  Nineves  eine  Stadt  und  nannte  Dur-Sarruken 

ihren  Namen.     Einen  grossen  Park  nach  Art  des  Gebirges  Chaman,   worinnen 

jedwedes  Gehölz 

des  Landes  Chatti  und  alle  Bergkräuter   dicht   gepflanzt   waren ,   schuf  ich   für 

mich  um  ihn  her. 

Die  Stadt,  deren  Lage  unter  den  350  alten  Fürsten,  die  vor  mir  die  Herrschaft 

Assurs  geführt  und  die  Unterthanen  Bels  regiert  haben, 
45.  keiner  berührt,  welche  bewohnbar  zu  machen 

keiner  gelernt,  deren  Kanal   zu  graben   und  s/>/>ö/-Rohre  zu   pflanzen    keiner 

bedacht  hatte, 

jene  Stadt  bewohnt  zu  machen,  paramahe,   die  Wohnung  der  grossen  Götter, 

und  Paläste, 

den   Wohnsitz   meiner    Herrschaft,  hoch   aufzuführen,    plante   und   dachte    ich 

bei  Tag  und  bei  Nacht, 

und    zu  seiner   Ausführung   gab  ich   Befehl.     In  einem  glücklichen  Monat,    an 

einem 
50.  günstigen  Tage,  im  Monat  Sivan,  am  Teihpeltag, 


44  Stier-Inschrift. 

allu   u-sa(l-iiii;-nia  usalhiiui 

lihiltii  ina  Abi  arali 

imikin   UMiirii  ali  u   l)ili  sa  gimir  salinAt  kakkadii 


ana   liinctisina  i|)aliki\  suh'llu 
5'").   oll  liurasi  kaspi  oiv  nisikli  ahnr  liibisti 

llamaiii  pcMsii  iisatri>!a  iissesu  addiina 

ukin  libniisu  parakkr  iasl)üt(\ 

sa  kinia  ki?ir  gone  sursudil  ana  Ea 

Sin  Ningal  Samas  Nabu  RamÄn  Adar  ßpusa 
GO,  kiibilsu  t'kallate  sin  silsi  use  uikaiini 

niuziikani  rrini  surmoni  duprani 

biiräsi  u  bulni  ina  kil)itisiinu 

sirte  ana  musab  sarrütfa  abnema 

gusure  erini  rabiitc  elisin  usatrisa 
65.  dalatü  surmeni  miizükani  mesir  ere  namri 

urakkisma  uratta  niribsin 
/|  bit  appate  tamsil  ekal  Hatte  sa  ina  lisän 
!  mat  aharre  iSit  hiläni  isassiisu 
'     usdpisiriiieliiiT~T)SI)^^n 
70.  VIII  nergale  tuäme  su-ut  I  sar  ner  VI  süs  L  gun 

maltakti  ere  namri  sa  (ina)  sipir  Nhi-(id-)gal  ippatküma 
malu  namriri  IV  dimme  erini  ,sut(a)hüte  I  gar 
kubursun  biblat  Hamäni  eli  nergale 
ukinma  dappe  kulül  bäbesin  emed 
75.  lu  mes  sad(?)-de  lamasse  mahhe  sa  aban  sade  eski 
naklis  aptikma  ana  irbitti  säre  usasbita 
si-gar-sin  askuppe  pile  rabüte  dadme 

kisitti  kätfa  sirüsin  absimma  asurrüsin 

usashira  ana  tapräte  usälik  IV  sar  III  ner  I  süs 
80.  I'lii  gar  II  ammat  misehte  dürisu  askunma  eli  sade  zakri 

usarsida  temensu  ina  rese  (u)  arkäte 

ina  sile  kilallan  mehrit  IV  säre  VIII  abulle  aptema 

Samas  musaksid  irnitti'a  Ramän  mukin  liegalli'a 

surau  abulli  Samas  u  Ramän 
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Hess  ich  allu  tragen  (?) 

und  Ziegel  streichen.     Im  Monat  Ab,  dein  Monat, 

da    man    das    Fundament    legt    von    Stadt    und    von    Haus,    da    sammthche 
I   Schwarzköpfige 

zu  ihrer  Wohnung  ein  Schutzdach  erbauen, 
55.  liess  ich  über  Gold^ilber,  Bronze,  edelen(?)  Steinen  vom  Gebirge  Chaman 

seine  Quader  lang  hinbreiten,  gründete  ich  sein  Fundament 

und  legte  ich  darauf  seine  Backsteine.     Prächtige  Heiligthümer, 

welche  wie  für  die  Ewigkeit  (?)  festgegründet  waren, 

baute  ich  darin  den  Göttern  Ea,  Sin,  Ningal,  Samas,  Nebo,  Raman  und  Adar. 
60.  Paläste  von  Elfenbein,  von   Usü-^  Buxbauiii(?)-, 

Palmen-,  G&düni=7'€ypr;essen-.  Wachholder-. 

Pinien-  und~~Pistazienholz,  baute  ich  auf  ihren  erhabenen  Befehl 

zur  Wohnung  meiner  Majestät, 

und  grosse  Cedernbalken  liess  ich  über  sie  hinbreiten. 
65.  Thürflügel  von  Cypressen-  und  Palmenholz,  mit  Überzug  aus  glänzender  Bronze, 

fügte  ich  und  richtete~~iüh-4n-sihrerLj4fii''- Paläste]  Eingängen  ^auK 

Eine  Vorhalle  nach  Art  ehies  Hettiter-Palastes,  welche  man  in  der  Sprache 

des  Westlandes  bil-hiläni  nennt, 

Hess  ich  vör~fti?en  Thoren  erbauen ; 
70.  8  Löwenkolosse,  paarweise,  betragend  I    Sar,    Ner,    6  Soss  und  50  [Summa: 

4610]  Talente, 

aus  glänzendei'  Bronze  gefertigt,  welche  durch  Schmiedekunst  gebildet  und 

von  Glanz  erfüllt  waren  —   4  schlanke  (?)  Cedernsäulen   von   \%  Ellen  Grösse, 

das  Erzeugniss  des  Gebirges  Chaman,  errichtete  ich  auf  den  Löwenkolossen 

und  (läppe  stellte  ich  auf  als  Einfassung  ihrer  Thore. 
75.  Bergwidder,  grosse  Stierkolosse  aus  mächtigem  Berggestein 

bildete  ich  kunstfertig  und  nach  den  vier  Winden  liess  ich  sie  einfassen 

ihren    [der    Thore]   Verschluss.      Grosse    Schwellen    aus    Quadersteinen    von 

Wohnungen, 

die  meine  Hand  erobert  hatte,   legte  ich   schön   über   sie   und   liess   sie   ihre 

Wände  (?) 

rings  umgeben,  zum  Anstaunen  machte  ich's.     Vier  Sar,  drei  Ner,   1    Soss, 
80.  \\  gar  [=   18  Ellen],  2  Ellen  [Summa:    16280  Ellen]    machte    ich   das    Mass 

ihrer  Mauer,  und  auf  hohem  Berggestein 

gründete  ich  fest  ihr  Fundament.     Vorn  und  hinten, 

an  den  Seiten  ringsum  ötfnete  ich  gegenüber  den  4  Winden  8  Stadtthore: 

nach  Samas,  der  mir  zum  Sieg   verhalf,  und  Raman,    der    meinen   Überfluss 

schafl'te, 

nannte  ich  „Samasthor"  und  „Ramanthor"  die  auf  der  Ostseite;  nach  Bei,  der 


46  Slier-Inschrifl. 

85.   isdi  jili'a   lirlil   iiiu-dis-sa-al  liisl)i   zikri  alxilli   Rol 

II  Bc^lil  sa  sid  iltckni  aiiibi  Ami  iimsalliin  r[)sil 

kAlTa   Islar  inusanmirlial  iiisrsu   nil)il   ahiilli   Anim 

u  Islar  sa  sid  ahaiiv  askun   Vax  musirsir  nal>l)r'su 

Belit-ilani  inurappisal   laliltisu  suiiiu  al)ulli  Ea  ii   IJclil  ilani  sa  sid 

90.  süti  akbiina  Asiir  imisalbir  palö  sarri  epesisu 

iiAsir  ummänisu  dürusu  Adar  mukin  tc'iiien  alisu 

ana  labär  üme  lüküte  salhüsu.     Ba ülät  aiba'e  lisänu 


'ILjwsil'i'nu^      '*'-'^'"  atme  lä  mitharti  äsibütu  sade  ii^iiiali  m<^la  irte^uf  ili^f^  j  s 

'  sah  iläni  bel_gimri  sa  ina  zikir  Asür  beli'a  ina  metil  sibirii'a  aslula    ^\i]rnu'Hv^^/tn, 

'  -"-^ "      'HU 


95.  pä  isten  usaskinma  iisarmä  kiribsu  aple  Assür  müdutu  eni         v""  "^^^jhl^ö 


/VI    ,  kalama  ana  sühuz  simte 


säpire  iimairsunütel  UItu  sipir  all  u  ekalläte'a 
ukattü  iläni  rabüte  äsibütu  Assür  ina  Tisriti  kirbisina 


akrema  tasil(ta)sina  askun  sa  malke  sit  Samsi  u  er^b  Samsi 


I  00.  huräsu  kaspu  nin  ak-ru  simat  ekalläte  sätina  tamartasunu  kabitta  amhm- 

iläni  äsibütu  ali  säsu  nin  liptat  käti'a  limmahirma  pänüsun 

asäb  kissesun  u  kunnu  pale'a  likbü  däris  däris 

sa  epsit  käti'a  unakkarüma  bunnänö'a  usahhü 
usurät  eseru  usamsaküma  simäte'a  upassatu  Sin  Samas 
1  05.  Ramän  u  iläni  äsib  libbisu  sumsu  zirsu  ina  mäti  lilkutüraa 

ina  sapal  nakrisu  lisesibüsu  kames. 


SUer-Inschrifl.  47 

85.  den  Grund  zu  meiner  Stadt  legte,   und  Beltis,  die  Reichthum  in  strotzender 
Menge  verlieh,  hiess  ich  „Beithor" 

und  „Beltisthor"  die  auf  der   Nordseite;  nach  Anu,  der  meiner   Hände   Werk 
gelingen, 

und  Istar,  die  der   Stadt   Bewohner   gedeihen   liess,   gab   ich    die  Benennung 
„Anuthor" 

und  „Istarthor"  denen  auf  der  Westseite;   nach  Ea,  der  ihre  Quellen  leitete, 
und  der  Heirin  der   Gölter,   die    der  Stadt    Geburten   zahlreich  machte,    be- 
nannte ich  „Eathor"  und  „Thor  der  Herrin  der  Götter"  die  auf  der 
90.  Südseite.     Nach  Asur,  der  die  Regierungsjahre   des  Königs,    ihres  Erbauers, 
alt  werden  liess, 

sein  Heer  schützte,  [nannte  ich]  ihre  Mauer;  nach  Adar,  der  das  Fundament 
ihrer  Stadt  legte 

zum  Altern  bis  in  ferne  Tage,  ihren  Wall.     Die  vier  Reiche  [d.  h.  Leute  aus 
allen  vier  Weltgegenden]  fremder  Zunge?^.  " 

raannichfaltiger  Rede,  die  da  bewohnten  Berg  und  Thal,  so  viele 
der   Krieger    der    Götter,    der  ^Allherr,    regiert,    die    ich    im    Namen    Asurs, 
meines  Herrn,  durch  "meiner  Streitaxt  (?)  Gewalt  in    die  Gefangenschaft   weg- 

gefü^tt-ha4t% — -  ^ 

95.  liess   ich   Einerlei   Wort  führen    und   siedelte_sie    darin   an.      Söhne    Assurs, 
verständigen  Blickes 

für^lfßs^eorderte  ich  ihnen,  um  sie  Wache  zu  halten,  Weise  (?)  und  Schrift- 
gelehrte, um  sie  ^ie_Fui;cht  Gottes  und  des  Königs  zu  lehren. 
Nachdem  ich  den  Bau  der  Stadt  und  meiner  Paläste 

vollendet  hatte,  rief  ich  im  Monat  Tischri  die  grossen  Götter,  die  da  wohnen 
in  Assur,  darinnen  an 

und  feierte  ihre  [der  Paläste]  Einweihung  (?).     Von  den  Fürsten  des  Aufgangs 
und  des  Untergangs  der  Sonne  ~  

100.  empfing  ich  Gold,  Silber,  allerhand  Kostbarkeiten  zum  Schmuck  jener  Paläste 
—  ein  schweres  Geschenk. 

Was  aber ^dle^Götter  betrilft,  die  in  jener  Stadt  wohnen,   so  möge  jedwede 
Faltung  meiner  Hand  angenommen  werden  bei  ihnen, 

mögen  sie  die  Bewohnung  ihrer  h'me  und  die  Festigung  meiner  Regierungs- 
jahre ewig,  ewig  befehlen ! 

Wer  meiner  Hände  Werk  ändern,  meine  Bauten  zerstören, 
die  3Iauern,  die  ich  gemauert,  wegschaffen,  meine  Insignien  verschleudern  wird  — 

105.  dessen    Namen    und   Samen    mögen    Sin,    Samas,    Raman    und    die    Götter, 
die  alldorl  wohnen,  im  Lande  wegraffen  und 
ihn  zu  Füssen  seines  Feindes  sitzen  lassen  gebunden! 


No.  3.  Bronze-Inschrift. 

(Vgl.  tien  Originallexl  S.  20—22.) 

Kkal  SaiTukonii  saknu  IJol  nisakku  Asur 
sanu  labü  sariu  dannu  sar  kissati  sar  Assur 


sar  kibrät  aiba'e  inii>:ir  ilani  rabüte 

re'üm  kenu  sa  Asür  ii  Marduk 
ö.  saiTÜtu  la  sanan  usatlimusuma 

zikir  sumesii  iisesCi  ana  resete 

säkin  subärc'  Sippar  Nippur 

Bäbilu  liätin  ensiitesunu 

musallinm  liibiltisun  kasii> 
1Ö.  kitenütu  Assur  l)atiltu,    ^^ 

musassik  iimsikkc  DürÜu 

musapsihu  nisesun  aiihäte 

le'i  kal  malke  sa  eli  Harräna  salülasu 

itrusüma  ki  sab  Anim  u  Dagän 
1 5.  isturu  zakütsun  zikaru  dannu 

läbis  namüräte  sa  ana  sumkut 

nakirö  sutbü  kakkesu 

saiTU  sa  ultu  ümO  belütisu  gabräsu 


lä  ibsüma  ina  kabli  ii  tahäzi 
20.  lä  emuru  munihu  mätäte  kälisina 

kima  hasbäti  udakkikuma  hammame 

sa  arba'e  iddü  sirrete 

su-par-sake-su  saknüte  elisunu 

istäkanüma  biltu  mädattii 
25.  ki  sa  Assüre  emedsunüti. 

Ina  bibil  libJji'a  sepi  Musre 

sade  ina  rebit-Ninä  ala  epusma  Dür-Sarrukenu 

azkura  nibitsu  parakke  lasdüte 
'  ana  Ea  Sin  Samas  Ramän  u  Adar 
30.  iläni  rabüte  bele'a  kirbisu  addi 

31  46.     Gemäss  Cyl.  63,  64  und  Stier-Iusclirift  60—79  zu  erganzen. 


No.  3.  Bronze-Inschrift. 

(Vgl.  den  Originaltext  S.  20—22.) 

1.  Palast  Saigons,  des  Statthalters  Bels,  des  Fürsten  Asurs, 

des  grossen  Königs,  des  mächtigen  Königs,  des  Königs  der  Gesammtheit,   des 

Königs  von  Assur, 

des  Königs  der  vier  Himmelsgegenden,  des  Günstlings  der  grossen  Götter, 

des  treuen  Hirten,  welchem  Asur  und  Merodach 
5.   ein  Königthum  ohne  gleichen  verlielien  und 

dessen  Namens  Ruf  sie  an  die  Spitze  berufen  haben, 

der  die  Schäden  der  Städte  Sippar,  Nippur 

und  Babel  herstellte,  ihre  Schwachheit  beschützte, 

ihre  Missethat  vergalt,  der 
10.  die  abgeschaflleJB^cjitsstelhingjier  Stadt  Assur  wahrte,    ( 

die  Stadt  Dur  ilu  u/nsihke  tragen  Hess, 

ihre  seufzend^n_Bß3a^iihjifir_beruhigte, 

des  Stärksten  aller  Fürsten,  welcher  über  die  Stadt  Charran  seinen  Schatten 

ausstreckte  und  als  Krieger  Anus  und  Dagons 
15.  das  Gesetz  ihnen  vorschrieb,  des  Männlichen,  Mächtigen, 

mit  Glanz  Bedeckten,  welcher  zur  Niederwerfung 

der  Feinde  seine  Waffen  ausgehen  Hess, 

des  Königs,  welcher  seit  dem  Tag  seiner  Thronbesteigung  einen,  der  ihm  die 

Spitze  geboten, 

nicht  hatte  und  in  Kampf  und  Schlacht 
20.  einen  Überlegenen  nicht  fand;  alle  Länder 

gleich  Töpfen  zerschmiss  und  die 

vier  Sphären  niederwarf  hingestreckt  (?j, 

der  seine  Obersten  als  Statthalter  über  sie 

setzte  und  Steuer— uftd-Iiibut 
25.  gleich  den  Assyrern  ihnen  auflegte. 

Auf  den  AnTrieb  meines^Herzens  baute  ich  am  Fusse  des  Berges  Musri 

bei  der  Vorstadt  von  Nineve  eine  Stadt,  und  Dur-Sarruken 
j  nannte  ich  ihren  Namen.     Festgegründete  Heiligthümer  enichtete  ich 

darin  den  Göttern  Ea,  Sin,  Samas,  Raman  und  Adar, 
30.  den  grossen  Göttern,  meinen  Herren. 

31 46.    Gemäss  Cyl.  63,  64  uud  Stier-Inschrift  CO— 79  zu  ergänzen. 

7 
Lyon,  Sargonstexte. 


50  Silher-Inschrifl. 

IV  sar  111   ner  1  si\s  111   kAnc  II   iiiniuiil  nihil   siimra 

inisclilr  (liliisu  askunina  rli  ahau   sadr 
usarsida  teniönsii.     Ba  ulAt  arba'c 

50.  Asihüte  sado  u  niati  niAl  irlc  li  sAh  ilAni 

[bei  giin-|ri  pa[a  ist-ßii  . . .]  ina  usarinÄ 

kirihsu.     Aplo  Assür  müdiltu  eni 

ktMama  ana  sühuz  sipitö 

palcih  ili  u  sarri  akl6  säpire  uma'irsunüte 
55.   ilani  Asibütii  samö  irsilim  u  ali  sAsii 

kibiti  iniguiüma  epes  ali  u  sulbiir  kirbesu 

isruku  inni  ana  dAris.     Sa  epsit  kati  a  unakkarüma 

bunnane'a  iisahhu  esurät  eseru  usainsakuma 

Asür  Ningal  Ramän  u  illini  rabüte  äsibüte  ina  libbisu  sumsu  zirsu 

60.  ina  mäti  lilkutüma  ina  sapal  nakrisu  lisesibüsu  kames. 


No.  4.  Silber-Inschrift. 

(Vgl.  den  Originaltext  S.   23.  24.) 

Ekal  Sariukenu 

saknu  Bei  nisakku  Asür 

saiTU  dannu  sar  kissati  sar  Assür 

sarru  sa  ultu  sitan 
5.  adi  sillan  kibrät 
arba'e  ibelüma 
istäkanu  saknüte. 
Ina  ümesürna  ina  biblat 
libbia  ina  rebit-Ninä  sepi 


r 


i  0.  Musre  sade  ala  epusma 
Dür-SarTjik£ilu_azkui'a 
nibitsu.     Subat  Ea 


Silber-Inschrift.  51 

Vier  Spr,  drei  Ner,  1   Soss,  3  kane,  2  Ellen  [Summa:    16280  Ellen] — so  viel 

mein  Name  bedeutet  — 

machte  ich  das  Mass  ihrer  Mauer,  und  auf  Berggestein 

gründete  ich   fest   ihr   Fundament.      Die   vier   Reiche    [d.    h.    Leute    aus    allen 

vier  Weltgegenden], 
50.  die  da  bewohnten  Berg  und  Thal,  so  viele  der  Krieger  der  Götter, 

[der  Aliherr]  regiert,  [Einerlei  Wort  ]  und  siedelte  sie  darin  an. 

Sühne  Assurs,  verständigen  Blickes 

für  alles,  beorderte  ich  ihnen,  um  sie  Wache  zu  halten, 

Weise  (?)  und  Schriftgelehrte,  um  sie  die  Furcht  Gottes  und  des  Königs  zu  lehren. 
55.  Die  Götter,  welche  den  Himmel,  die  Erde  und  jene  Stadt  bewohnen, 

begünstigten  meinGeheiss  und  den  Bau  der  Stadt  und  das  Alternlassen  ihres  Innern 

schenkten  sie  mir  für  ewige  Zeiten.  —  Wer  meiner  Hände  Werk  andern, 

meine  Bauten  zerstören,  die  Mauern,  die  ich  gemauert,  wegschaffen  wird  — 

dessen    Namen    und    Samen    mögen   Asur,    Ningal,    Raman    und    die    grossen 

Götter,  die  alldort  wohnen, 
60.  im  Lande  wegraffen  und  ihn  zu  Füssen  seines  Feindes  sitzen  lassen  gebunden! 


No.  4.  Silber-Inschrift. 

(Vgl.  den  Originaltext  S.  23.  24.) 

Palast  Sargons, 

des  Statthalters  Bels,  des  Fürsten  Asurs, 

des  mächtigen  Königs,  des  Königs  der  Gesammtheit,  des  Königs  von 
Assur, 

des  Königs,  welcher  vom  Aufgang  (?) 
5.  bis  zum  Niedergang  (?)  die 

vier  Himmelsgegenden  in  Besitz  nahm  und 
seine  Statthalter  über  sie  setzte. 
Zu  ebenjener  Zeit  baute  ich  auf  Antrieb 
meines  Herzens  in  der  Vorstadt  Nineves,  am  Fusse 
1  0.  des  Berges  Musri,  eine  Stadt  und 
nannte  Dur-Sarruken  ihren  Namen. 
Eine  Wohnung  der  Götter  Ea, 


52  Silber-Inschrift. 

Sin  Sainas  HainAii  Aclar 
ilAni  rabfltc^  l)ol(}'a 
iVö.  ina  kirl)isii_Uildii.<ia 
\\      buniiAuc!  ilillisunu 

räTnfo  nal^nFUscpisma 
usannA  parak  daraU'. 
Ekalliilc'  sin  susi  usc'^ 
20.  urkarini  niuzukaiii  Oiini 
siirmeni  duprani  biirasi 
u  butni  ina  kirbisii  epusina 
ina  bit  liilani  lainsil   okal 
ijatfö  ussinia  babc'sin. 
\    25.  l Jni a m  sadiLjiJ, i a imi  i n a  aban 


sade  zakri  ina  niklat  NiH[kl-(jalJ  ]^%ä4^^.^' 

usepisma  ina^Jdnbisina__.  '^ 

s ade s  ('.'^is a rs id ni a  nwb snia  [lvUVv\ 

Nannares  iisahhir 
30.  gusure  erini  surmeni 

elisina  usallilma 

daläte  use  urkarini 

muzükäni  ina  bäbesina 

iiratti  düränisu 
y    35.  dannüte  kima  kisrat 

uhumme  iizakkir 

X  ina  I  ammat  rabiti  uhabbirma 

eil  III  süs  tibke 

tahlubisunu  aksur. 
40,  Ina  duppe  huräsi  kaspi 

ere  anäki  a-bar  ukne 

aban  f/is-sir-gal  nibit 

sumi  a  asturma  ina 

ussesin  ukin.     Rubü  arkü 
45.  anhüsu  luddis 

naräsu  b'sturma 

itti  nare'a 

liskun  Asür  ikribesu  iseme. 

Munakkir  epsit  käti'a 
50.  mupassitu  simäte'a  Asür 

belli  rabü  sumsu  zirsu  ina  mäti  lihallik. 


I 


1 


I 


Silber-Inschrift.  53 

Sin,  Samas,  Raman,  Adar, 

der  grossen  Götter,  meiner  Herren, 
15.  gründete  ich  darin  und 

Statuen  ihrer  hehren  Jjgliliait ^ 

Hess  ich  kunstreich  anfertigen  und 

Wohnung  nehmen  in  einem  HeiUgthum  für  ewige  Zeiten. 

Paläste  von  Elfenbein,   (su-, 
20.  Buxbaumf?)-,  Palmen-,  Cedern-, 

Gypressen-,  Wachholderbaum-,  Pinien- 

und  Pistazienholz  baute  ich  darin,  und 

mit  einer  Vorhalle  nach  Arteines  Hettiter-Palastes 

schmückte  ich  ihre  Thore. 
25.  Gethier  des  Gebirgs  und  des  Meeres  Hess  ich 

aus  hohem  Berggestein  durch  die  Kunst  des  Gottes  [Ea] 

anfertigen  und  in  ihnen 

gleich  Bergen  fest  aufstellen.     Ihre  Eingänge 

Hess  ich  [glänzend  gleich]  dem  Mondgott  rings  einfassen. 
30.  Balken  von  Cedern-  und  Cypressenholz 

deckte  ich  auf  sie, 

Thürflügel  von  Usü-,  Buxbaum(?)-  und 

Palmenholz  errichtete  ich  in  ihren  Thoren, 

ihre  starken  Mauern 
35.  Hess  ich,  gleich  als  w^ären  es 

Felsen(?),  hochragen. 

1 0  Grossellen  ...  ich  und 

mehr  denn  3  Soss  tibke 

fügte  ich  ihre  Bedachung. 
\40.  Auf  Tafeln  von  Gold,  Silber, 
\       Bronze,  Blgi^  a-öar,  Marmor, 

Alabaster,  schrieb  ich 

meinen  Namen  und  legte  sie 

in  ihr  [der  Paläste]  Fundament.     Ein  zukünftiger  Fürst 
45.  möge  ihren  [der  Stadt]  Verfall  erneuern, 

seinQ  Tafel  schreiben   und 

zu  meiner  Tafel 

legen,  so  wird  Asur  sein  Gebet  erhören. 

Wer  aber  meiner  Hände  Werk  ändern, 
50.  meine  Insignien  verschleudern  wird, 

dessen  Namen  und  Samen  möge  Asur, 

der  grosse  Herr,  aus  dem  Lande  vertilgen! 


No.  5.  Gold-Inschrift. 

(Vgl.  den  Originalloxl  S.  25,  26.) 

Ekal  SaiTukönu 

saknu  B61  nisakku 

Asür  saiTU  dannu 

sar  kissati  sar  Assür 
5.  saiTU  sa  ultu  sitan 

adi  sillan 

kibrät  arba'e 

ibelüma  istäkanu 

saknüle.     Ina 
10.  bibil  libbi'a  sepi 

Musre  sad^ 

ala  epusma  Dür-Sarrukenu 

azkura  nibitsu. 

Subat  Ea  Sin 
15.  Samas  Raraän  u  Adar 

ina  kirbisu  addi 

bunnäne 

ilütisunu  rabite 

Bel-nimeki  bän 

mimma(?)  epusma 

irmü  parakke. 

Ekalläte  sin  süsi 

use  urkarini  muzükäni 

^rini  surmeni  dapräni 

buräsi  u  butni 

ina  kiibisu  epusma 

bit_hiläni_ 
tamsil  ^kal  Hatte 
m6Knt~iT$MsiTr^ 

30.  aptitoiiErgusure 
erini  surmeni  ukin 
sirüsin.     Ina  duppu  huräsi 
kaspi  ere  anäki  a-bar   ukne 
aban  gis-slr-gal  nibit 

35.  sumfa  asturma 


No.  5.  Gold-Inschrift. 

(Vgl,  den  Originaltext  S.  25,  26.) 

Palast  Sargons, 

des  Statthalters  Bels,  des  Fürsten 

Asurs,  des  mächtigen  Königs, 

des  Königs  derGesammtheit,  des  Königs  von  Assur, 
5.  des  Königs,  welcher  vom  Aufgang  (?) 

bis  zum  Niedergang  (?) 

die  vier  Himmelsgegenden 

in  Besitz  nahm  und  seine  Statthalter 

einsetzte.     Im 
1 0.  Antrieb  meines  Herzens  baute  ich  am  Fusse 

des  Berges  Musri 

eine  Stadt,  und  nannte  Dur-Sarruken 

ihren  Namen. 

Eine  Wohnung  der  Götter  Ea,  Sin, 
15.  Samas,  Raman  und  Adar 

gründete  ich  darin; 

Statuen 

ihrer  hehren  Gottheit 

machte  ich,  ,,ein  Herr  unerforschlicher  Weisheit, 
20.  der  jedwedes  schafft", 

und  sie  bezogen  die  Heihgthümer. 

Paläste  von  Elfenbein, 

von  Usu-,  Buxbaum(?)-,  Palmen-, 

Cedern-,  Cypressen-,  Wachholderbaum-, 
25.  Pinien-  und  Pistazienholz 

baute  ich  darin, 

eine  Vorhalle 

nach  Art  eines  Hettiter-Palastes 

errichtete  ich  vor  ihren  Thoren, 
30.  und  Balken 

von  Cedern  und  Cypressen  legte  ich 

auf  sie.     Auf  Tafeln  von  Gold, 

Silber,  Bronze,  Blei,  a-bar. 

Alabaster  schrieb  ich 
35.  meinen  Namen 


5Q  Anlimon-Insclirifl. 

ina  ussßsin  ukin. 
Munakkir  T^psit 
köitl'a  mupassitu 
simätö'a  Asür  bßlii  rahil 
40.  sumsu  zii'su  ina  niöiti  lihallik. 


No.  6.  Antimon(?)-Inschrift. 

(Vgl.  den  Originallext  S.  27.) 

Ekal  Sarrukenu 

saknu  Bei  nisakku  Asür 

sarru  dannu  sar  kissati  sar  Assür 

sarru  sa  ultu  sitan 
5.  adi  sillan  kibrät  arba'e 

ibelüma  istäkanu 

saknüte.     Ina  ümesüma 

ina  rebit  Ninä  sepi 

Musre  sade 
10.  ala  epusma  Düi-Sarrukenu 

sumsu  abbi.     Subat  Sin 

Samas  Ramän  Adar  iläni  rabüte 

ina  kirbisu  addi. 

Ekalläte  sin  süsi  use 
15.  urkarini  muzükäni 

ei'ini  surmeni  dapräni 

ina  kirbisu  epusma 

ina  duppu  huräsi  kaspi  er^ 

anäki  a-bar  ukne 
20.  aban  gis-sir-gal  nibit  sumi'a 

asturma  ina  ussesu  ukin. 

Rubü  arkü  anhüsu  luddis 

naräsu  listurma 

itti  nare  a  liskun 
25.  Asür  ikribesu  iseme. 
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und  legl§^  sie  in  ihr  FundamenU 
Wer  meiner  Hände  Werk  ändern, 
meine  Insignien  verschleudern  wird, 
dessen  Namen  und  Samen  möge  Asur,  der  grosse  Herr, 
40.  aus  dem  Lande  vertilgen! 


No.  6.  Antimon(?)-Inschrift. 

(Vgl.  den  Originaltext  S.  27.) 

Palast  Sargons, 

des  Statthalters  Bels,  des  Fürsten  Asurs, 

des  mächtigen  Königs,  des  Königs  der  Gesammtheit,  des  Königs  von  Assur, 

des  Königs,  welcher  vom  Aufgang  (?) 
5.  bis  zum  Niedergang  (?)  die  vier  Himmelsgegenden 

in  Besitz  nahm  und  seine  Statthalter 

einsetzte.     Zu  ebenjener  Zeit 

baute  ich  in  der  Vorstadt  Nineves  am  Fusse 

des  Berges  Musri 
10.  eine  Stadt,  und  nannte  Dur-Sarruken 

ihren  Namen.     Eine  Wohnung  der  Götter  Sin, 

Samas,  Raman,  Adar,  der  grossen  Götter, 

gründete  ich  darin. 

Paläste  von  Elfenbein,  von   Usü-, 
4  5.  Buxbaum(?)-,  Palmen-, 

Cedern-,  Cypressen-  und  Wachholderbaumholz 

baute  ich  darin,  und 

auf  Tafeln  von  Gold,  Silber,  Bronze, 

Blei,  a-bar,  Marmor, 
20.  Alabaster,  schrieb  ich  meinen  Namen 

und  legte  sie  in  ihr  Fundament. 

Ein  zukünftiger  Fürst  möge  ihren  Verfall  erneuern, 

seine  Tafel  schreiben  und 

zu  meiner  Tafel  legen, 
25.  so  wird  Asur  seine  Gebete  erhören. 


Lyon,  Sargonstexte. 


Commeutar. 


No.  1.  Cylinder-Inschrift. 

1.  ^ahnu  Bei,  ein  solir  liäufip  wiederkehrender  Titel  Sargons  II.  Die  Bronze-,  Silber-,  Gold- 
und  Anlimon-Inselirift  schreiben  es  ideographisch  Sa  {gar);  ebenso  Cyl.-lrischrirt  Z.  16  (Var.  14);  vgl.  auch 
I  R  6  No.  VII  1:  Sa-ak-ni  Bei.  Das  Wort  ist  bekanntlich  ins  Hebräische  als  iso  übergegangen.  — 
nisahhu,  in  Anl.-Inscbr.  mit  dem  andern  Ideogramm  pa-te-si  geschrieben,  bis  jetzt  meist  niSakku  gelesen. 
Meine  Lesung  nisakku  {nisdhi)  ruht  auf  einer  Mittheilung  Prof.  Friedr.  Delitzsch's,  wonach  die  unveröffent- 
lichte Tafel  K.  4207  die  Gleichung  bietet  ameiu  ab  =  na-si-ku;  nu-ab  {nu-es)  ist  aber  kekanntlich  dasselbe 
wie  anieiu  ab,  und  nisakku  ist  wohl  nur  eine  Nebenform  mit  na-sik-ku,  sprich  nasiku,  hehr.  TI"'D;,  Z.  18 
unten,  Asurn.  III  45.  —  niSit  enä.  Zur  Lesung  end  vgl.  IV  R  48  col.  I  6.  Gegen  die  ältere  Erklärung 
von  niSit  end  als  „Pupille"  vergleiche  die  Bemerkung  Friedr.  Delitzsch's  zu  dem  Aufsatz  Franz  Delitzsch's 
in  „Luthardt's  Zeitschrift  für  kirchliche  Wissenschaft"  S.  125,  Leipzig  1882.  Friedr.  Delitzsch  wendet 
dort  wesentlich  ein,  1)  dass  niSu  im  Assyr.  nicht  ,, Mensch",  sondern  nur  „Volk"  bedeute,  vor  allem  aber 
2)  dass  jene  ältere  Erklärung  an  Stellen  wie  Neb.  VII  16  und  35  ina  aläni  niS  eneSunu,  al  niS  ene'a 
scheitere. 

2.  7nigir.     Vgl.  I  R  53  col.  I  4  und  V  R  34  col.  I  2,  wo  sich  Nebukadnezar  migir  Marduk  nennt. 

3.  re'iim,  W.  n»i,  auch  re'a'iim  geschrieben,  V  R  12,  35  a.  b.  Nebukadnezar  nennt  sich  Sar 
miSarim  re'düm  kenim  „König  der  Gerechtigkeit,  der  treue  Hirte",  I  R  65  col.  I  1  f.  Daher  ritu  „die  Weide" 
I  R  38,  41.  —  uSatlimü,  Impf.  3  PI.  III  1  von  talämu.  Ich  lese  t  statt  d,  da  ein  Stamm  dalämu  im  Ass. 
sonst  unbekannt  ist.  Gleichen  Stammes  ist,  wie  mir  scheint,  talhnu  „der  leibliche  Bruder"  Z.  53,  Fem. 
talmtu.  Talä7nu  dürfte  etwa  „mit  jem.  zusammen,  jem.  zugesellt  sein",  III  1  „etwas  einem  andern  zuge- 
sellen, jemandem  etwas  übergeben"  (Syn.  naddnu  „geben")  bedeuten.  Vgl.  uSatlim  kadraa  „ich  überreichte 
meine  Geschenke"  III  R  13,  41,  u.  a.  St.  m.  —  Für  die  Lesung  SumeSu  anstatt  kmiSu  siehe  die  Vorbe- 
merkungen unter:  „Transscriplion".  —  uSesü  Impf.  III  1  von  ssi.  Für  Süsü  „ausgehen  lassen",  nämlich 
die  Stimme,  syn.  nabü  „rufen"  und  äahdlum  „schreien"  siehe  V  R  19,  39 — 41  cd.  Beachtenswerlh  ist, 
dass  in  ebendiesem  Vocabular  unmittelbar  auf  Süsü  das  Wort  rUu  „Haupt,  Spitze"  folgt.  —  redete.  Wie 
meine  Übersetzung,  geht  wahrscheinlich  auch  die  jetzige  Oppert's  („the  extrem.ities  of  tbe  earth",  Records  of 
the  Past  XI  17)  für  rUete  auf  «Jsn  zurück.  Früher  übersetzte  Oppert  „nequitiem"  (Khors.  5)  von  »»^  Auch 
Schrader  giebt  Sargonsstele  I  8  das  Wort  durch  „Schlechtigkeit"  wieder. 

4.  Sicbdri,  PI.  von  subdru,  leite  ich  von  der  häufig,  z.  B.  V  R  5,  119,  vorkommenden  W. 
^attj  „brechen,  zerbrechen"  her.  Das  Wort  ist  mir  noch  an  zwei  Stellen  bekannt.  Die  erstere,  IV  R  55, 
29.  30  Obv.  lautet:  sdbäni  Sunütim  Anum  Bei  Ea  ildni  rabüte  äSibe  Same  u  irsiti  ina  puhriSunu  SubdraSunu 
uMnü.  Der  Zusammenh.  ist  dunkel,  es  handelt  sich  aber  um  eben  die  drei  Städte  wie  hier,  um  Sippar, 
Nippur  und  Babel.  Die  zweite  findet  sich  auf  den  Bronzethoren  von  Balawat  (Salm.  Balaw.  VI  4):  säbdni 
nirdrüte  ^)   Subdre  Sa   ildni  rabüte  kireti'^)  iSkunma  äkdle  kurüna  idinSunüti.      Wie  auch   an  diesen  beiden 


1)  Vgl.  zu  dieser  Lesung  des  Ideogramms  Paul  Haupt,  Keilschrifttexte  215,  32. 

2)  Vgl.  hebr.  n^s  „Gastmahl". 
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Stellet!  Subaru  zu  ül)ersetzen  sein  mag,  es  unlerlicgl  keinem  Zweifel,  dass  Säkin  Subäre  so  viel  wie  „reslaii- 
riren"  bed.,  denn  III  BoUa  16,  5.  17,  4.  18,  4  sieht  anstatt  dieser  beiden  Wörter  einfach  zdnin  d.  i. 
„Wiederhersteller",  während  Khors.  6  za7iinfisun  eteppuSa  liest,  d.  i.  (welcher)  „ihre  (der  Städte  Sippar 
u.  s.  w.)  Restaurirung  machte".  Op.  übersetzt  „perficiens  spem"  (Dour-Sark.  4),  „he  fulfilled  the  hopes" 
(Rec.  of  the  Fast  XI  17,  8).  —  Sippar,  Nippur,  Bäbilu,  Die  Ideogramme  sind  erklärt  II  R  13, 
24 — 26  c.  d.  —  hdtin,  nacii  11  R  39,  2 — 6  e.  f  syn.  von  naräru  ,, Helfer",  resu  „Helfer",  alik  tappüti 
„einer  der  zu  Hilfe  kommt"  und  ha-mat{V),  was  gemäss  V  R  1,  75 — 77:  ana  nararüti  lta-mat{ß)  sarrdni 
etc.,  etwas  Ähnliches  bedeuten  muss.  Auch  Op.  „protegens".  —  enSüte,  Gen.  von  enSütu  ,, Schwäche", 
W.  ttJJS.     Vgl.  anSüte  Tig.  VI   100.  —  muSallimu,  Part.  II  1,  hehr.  b^ö. 

5.  Jcäsir,  Part.  I  1   von  Icasdru  „binden,  zusammenbringen,  zurecht  bringen".     Häufig  von  Truppen 
gesagt,  z.  B.  IV  Bolta  150,  1.  2:  gibiS  ummäma  ul  upahhirma  ul  aJcsura  hardM,  „die  Gesammtstärke  meines 
Heers  versammelte  ich   nicht  und  ich  brachte  nicht  zusammen  mein  Feldlager".    Vgl.  auch  IV  Bolta  151,  3: 
ilcsurü  tahäzu,  und  hiermit  III  R   15  col.  124:  tahdzaSimu  raksü;  also  os-n  = 'nsp.  —  kitenütu,  eine  der 
mannigfachen   Bildungen   von   ^s.     Derartige    Bildungen   mit   eingeschobenem  t  sind   im  Assyrischen  ausser- 
ordentlich beliebt,  z.  B.  Sitrahu  „der  Gewaltige"  I  R   35  No.  2,  1,  itbaru  statt  des  gewöhnl.  ^bru  „Freund" 
(hehr.  "^^rj).     Andere   Beispiele   in    dieser    Inschr.    sind    etlu   Z.   17,   Idtrudu   Z.  25,    etpeSu  Z.  34,  mitharti 
Z.  72.  —  muSaSHk.  Die  allgemeine  Bed.  der  Grundform  dieses  Verbums,  nämlich  „tragen",  erhellt  schon 
aus  dem  Zusammenhange,  sowie  aus  der  Vergleichung  der  andern,  z.  B.  Z.  56  unseres  Textes,   sich  finden- 
den Redeweise:  umSikku  uSaSSi.     Die  Frage  aber,   ob  muSaSSik  (dessen  letzter  Radikal,  oh  k  oder  g  oder  Z?, 
leider  noch  unsicher  bleiben  muss)  als  Piel  von  yov  oder  als  Schafel  von  1*3  aufzufassen    sei,    wird  durch 
eine   mir  von    Friedrich   Delitzsch   mitgetheilte   Stelle   des   unveröffentlichten   Fragments  K.  3449   Rev.   ent- 
schieden, an  welcher  iSH  in  Parallelismus  steht  mit  ittaSik  „er  nahm,   ergriff",   nämlich  haSta   den    Bogen. 
—  HmHkktt,~^\\\v.  umSikke,  häufig  gebraucht,  wo  von  Bauten  die  Rede  ist,   in  Verbindung   mit   allu  oder 
kudüru  oder  mit  beiden,  z.  R.  V  R   10,  89 — 93.     Dass  der  Zischlaut   S  und    nicht   s   ist,   lehrt   IV  R  55, 
28  Obv. :  utnr^i-ik-ka^    Zur  allein  berechtigten  Lesung  umSikku,   nicht   etwa   muSSikku  siehe   unten   Z.  63 
beim  Namen  des  Palmbaums  muzftkdnu.     Was  die  Bed.  betrifft,  so  ist  das  Wort  nach  V  R  32,  67  d.  e.  f. 
ein  Synonym  von  kudßjni;  beide  Wörter  erklären  hier   tfes  aus   den   Zeichen   für    „Rohr",  kaiiü,  hebr.  n:;;, 
und  für  „tragen",  na.?w,  hebr.  sä:,  zusammengesetzte  Ideogramm.    Dass  dieses  „Rohr  zum  Tragen"  entweder 
Baumaterial  oder  ein  Instrument  zum  Tragen  von  Baumaterial  ist,   lehrt    schon    die   oben    citirtc    Stelle  V  R 
10,  89 — 93:  die  gefangenen    Könige   Arabiens,    allu   umSikku   uSaSsiSunuti  uSazhila    kudüru   labin  libndtiSu 
zdbilu  umSikkeSu.     Vgl.  ferner  IV  R  55,   16    Rev.:   umSikku  Mtatiildni   rabüte   emMuSunuti  „das  umSikku 
für  die  Tempel  der  grossen  Götter  legte  er  ihnen  auf".     Diese  und  andere    Stellen    machen   es    sehr   wahr- 
scheinlich, das  umSikku  ein  RohrgefleclitJjedeulet,  welches  die  Bauleute  bei  der  Arbeit  auf  dem  Kopfe  trugen. 
Vgl.  auch  noch  die  besonders  lehrreiche  Stelle  I  R  50  col.  IV  10  fl'.,  sowie  Friedrich  Delilzsch's  Bemerkung  in 
seinen  Beigaben  zu  Mürdters  Kurzgefassler  Geschichte  Assyriens  und  Babyloniens,  S.  279.    Op.  übers.  muSaSSik 
umSikke   durch  „he   reunited    the    dominions"    Recc.   XI    17.   —    muSapSihu,   Part.    HI   1   von  n»B.     Die 
Form  I  1   bietet  u.  a.  IV  R  29  No.   1,  52  Obv,:    kabattika  lipSaha   „dein    Gemüth    möge    sich    beruhigen". 
Vgl.  V  R  5,  120.     Op.:  „he  subdued",  Recc.  XI  17.    Die  Stellen  Khors.   10  und  Sargonsstele  col.  I   17  haben 
uSapSiha,  was  Op.  und  Sehr,  irrig  uSappih  transscribiren.     Dass  paSdhu   ,, ruhen,   sich   beruhigen"  bedeutet, 
ein  Synonym  also  von  ndhu  ist,  lehren  auch  Ableitungen  wie  tapSahu  „Ruhestätte",  dem  im  Nichtsemitischen, 
näher  in   dem  sog.  Frauendialekt  ki-na  „Ort  des  sich  Niederlassens"  entspricht,  IV  R  23,  32  b.  —  niSeSun. 
Das  Suffix  Sun  bezieht  sich  auf  Dur'ilu,  vielleicht  auch  auf  Assur.     Da  die  Slier-Inschr.  Z.  6  f.  nach  Dur'ilu 
noch  andere  Städtenamen  folgen  lässt,   auf  welche  sich   das    Sun  eigentlich   bezieht,    so   könnte   man   auch 
annehmen,    der   Schreiber   des   Cylinders  habe   die   andern  Namen  wegfallen   lassen,   oline   das   Pluralsuffix 
in  den  Sing,  abzuändern.     Die  Bronze-Inschr.  hat  zu  niSeSun   noch  anhdti  „die   wehklagenden".     Das  assyr. 
niSu  entspricht  etymologisch    dem  hebr.   «J'^ss   und    B-'ttijs-,   adjektivisch  (und  dann  mit  dem  Plural  niSfäe)  bed. 
es  „männlich"  im  Gegensatz  zu  „weiblich",  siehe  vor  allem  V  R  1,  30.    1  Mich.   II  3;    substantivisch  (und 
dann  mit  dem  Plural  niSe)  bed.  es  coUectivisch  (ähnlich  wie  «Jm)  „Einwohnerschaft,  Volk". 

6.  Sa  eil  Harrdna  salülaSu  itrusu.  Op.:  „When  the  kings  interpreted  lo  bis  favour  the 
eclipse  over  Harran"  Recc.  XI  17.  Aber  diese  Übers,  ist  unmöglich:  sie  zieht  das  Wort  malke  „kings" 
mit  zum  Satze,  was  aber  durch  den  Zusammenhang  und  sonderlich  durch  Stier-Inschr.  9,  wo  malke  überhaupt 

8* 


()()  Commentar. 

nicht  vorkuinint,  ausgosclilosscn  isl;  sie  vorkcnnl  .v«  als  Suhjccl  des  Vcrbiinis  ürusu,  und  giuld  endlich  dem 
an  zahllosen  Stellen  wiederkehrenden  assyr.  Stamm  tardm  eine  IJedeutnng,  welche  (!r  nii{,'ends  hat.  Wo 
innner  ass.  y^n  vorkommt,  hed.  es  ,, gerichtet,  gestellt  sein",  z.  B.  Asurn.  III  26:  (Asuniasirpal)  Sa  ana 
Imvibte  tarusu  päimSa  „dessen  Blick  nach  der  Wüste  sich  richtete";  v«;l.  ferner  Saidi.  Bav.  7  und  Salm- 
Mo.  Rev.  72:  „die  Wallen  Asurs  hm  libbikinu  utarrisi  richtete  ich  wider  sie".  Im  Schafcl  wecliselt  es  hüufig 
mit  kaiiH  II  1  und  Sakanu  „richten,  stellen,  setzen,  lef^on";  verf,doiche  unten  Z.  04:  Balken  iiMii  .firüSin^ 
mit  Asurh.  Sm.  313,  78  11'.:  nSat\ri'<a  c\USa  (vgl.  V  II  10,  99).  Zur  Lesung  des  Ideogramms  von  salülu, 
wie  für  die  Bed.  der  Phrase  überhaupt,  siehe  Asurn.  I  44 :  SamaS  dä'imt  kibräte  salüUu  ili'a  iSkun  „Saraas, 
der  Richter  der  Weltgegenden,  hielt  üher  mich  seinen  Schatten  (^Schirm)".  Vgl.  weiter  V  R  10,  64  f.: 
suUdhum  tdha  salidmim  Sa  Saldme  üriififi  cH'a,  „ihren  (der  Götter)  guten  Schalten,  ihren  Schallen  des 
Friedens,  richteten  (breiteten)  sie  ül)cr  micli".  Kbcnso  -s  Ps.  63,  8  vom  Schutze  Gottes.  Eine  andere  Form 
des  Wortes  isl  das  bekannte  fiilhi,  z.  B.  ana  silliSu  ddri  „in  seinen  (Babylon.s)  ewigen  Schallen"  versammelte 
ich  alle  Völker  Neb.  Grol.  III  23.  —  ki  sab,  Op.  Khors.  S.  45  itü  sab,  „cum  volunlale",  Dour-Sark.  12,  6 
ki-i  za-ah  „cum  sacrificio",  Recc.  XI  17  „according  to  the  will".  Die  letzlere  Erklärung  „gemäss  dem  Willen" 
ist  vielleicht  der  meinigen  vorzuziehen;  der  aramäische  Stamm  nss  „wollen"  ist  ja  auch  im  Assyrischen 
sicher  belegbar,  vgl.  .sibu  „begehren"  Z.  52  unten,  Mbütu  „Wille",  te.sbUic  „Wunsch,  Bitte",  u.  a.  Abll.  m. 

7.  hälib  nainürdtc.  Op. :  „siiarpeiiing  bis  arms",  Recc.  XI  17.  Dass  haldbu  ,, bedecken"  bed., 
ist  aus  Stellen  wie  Sanh.  Bav.  33.  V  R  2,  4,  sowie  den  abgeleiteten  Substantiven  taJdubu  „Bedachung", 
tahlubtu  „Überzug",  haUubtii,  „Bekleidung"  längst  bekannt.  Es  isl  ein  Syn.  von  lahdsu,  wie  die  Parallel- 
steile  Bronze-Inschr.  16  labiS  namürdte  in  jeden  Zweifel  beseitigender  Weise  bestätigt.  Für  na w^raie,  PI ur. 
von  namwtu  (st.  cslr.  namürai)  kann  man  zwischen  den  beiden  Bedd.  „Glanz"  und  „Schrecken"  schwanken; 
die  Stellen  Asurn.  II  78.  119.  III  24.  Sams.  II  44.  IV  22.  Sanh.  III  62.  Asurb.  241,  71  u.  a.  ermög- 
lichen noch  keine  sichere  Entscheidung.  Keinesfalls  darf  mit  Oppert  „arms"  übersetzt  werden;  denn  was  soll 
an  Stellen  wie  Asurn.  II  119  namürdt  kakke^a^  das  wäre  also  „Ihe  arms  of  my  arms",  für  Sinn 
geben!  —  Sumlut,  Inf.  III  1  von  malcdtu  „fallen",  wofür  III  R  No.  4  Z.  49  f.  eine  Hauplslelle.  In  andern 
Fällen  steht  es  ganz  wie  das  deutsche  „stürzen"  von  heftiger,  eiliger  Bewegung,  z.  B.  III  R  21,  53  f.: 
ana  epeS  ardüti'a  ana  ASSür  imhiitümma;  Salm.  Mo.  Rev.  73:  „viele  von  ihm  a7ia  kdpS  Sa  sade 
itanakutüni  flohen  eilends  nach  den  Felsen  des  Gebirgs".  Sumhutu  nakire  „Niederwerfung  der  Feinde" 
auch  Bors.  II  21.  —  sutbü,  (vgl.  Lotz  zu  Tigl.  Pil.  I  16),  Perm.  III  1,  von  s^=n  „kommen,  sich  nahen, 
heranziehen".  Op.  übers.  Sutbü  kakkeSu  durch  „shot  off  his  arrows"  Recc.  XI  17,  aher  kakku  ist  das 
allg.  Wort  für  „Waffe";  der  „Pfeil"  heisst  im  Assyrischen  ussu  d.  i.  hehr.  y~. 

8.  gabrdSu;  siehe  hiefür  Delitzsch,  Assyrische  Studien,  S.  20  ff.  — •  cmuru,  Impf.  I  1  von 
amdru  „sehen,  finden".  —  munihu,  Part.  II  1  von  "u  „ruhen".  Ein  viumhu  ist  einer,  der  einen  andern 
zu  Ruhe  bringt,  ein  Überlegener.  Op.:  „slrenuus"  Dour-Sark.  12,  8.  Oppert  bezieht  inumhu  auf  Sargon, 
aber  das  Wort  giebt  sich  klar  genug  als  Object  von  emuru;  vgl.  Tig.  IV  47  muniha  ....  Id  tSü. 

9.  hasbäti,  vgl.  aram.  sasrr  „Wanne,  Krug".  Parallelslelle  IV  Bolta  164,  10:  ha-sa-ba-ti.  Vgl.  IV 
R  16  No.  1,  61—63.  V  R  32,  2  hasbu  sahharu  „ein  kleiner  Topf".  Die  Parallelslelle  Khors.  14  hat 
harpdniS  d.  i.  ebenfalls  „gleich  Töpfen".  —  hammämi.  Die  Bed.  des  Wortes  erhellt  im  Allgemeinen  aus 
dem  bekannten  Namen  des  den  sieben  Planelen  geweihten  Thurmes  des  Nebotempels  in  Borsippa  „Tempel 
der  sieben  hamdme  Himmels  und  der  Erde"  (zur  Lesung  ha-ma-mu  des  Ideogramms  ur  siehe  S^  271) 
sowie  aus  dem  Zusatz  Sa  arhd!t  d.  i.  „vier  an  Zahl"  an  unsrer  Stelle.  Das  Wort  wird  die  Strecke,  die 
Sphäre  bedeutet  haben.  Der  Stamm  hamdmu  findet  sich  z.  B.  II  R  60  No.  2,  37,  wo  Nebo  hdmimu  parst 
genannt  wird,  und  in  dem  männlichen  Personennamen  Nabu-hamme-üdni  II  R  64,  48  a.  Vielleicht  ist 
Jiamdmu=  taräsu  „richten,  lenken,  regieren",  also  hammdmu  =  tarsu  urspr.  „die  Strecke,  die  Richtung". — 
sirretu,  Var.  sirrete,  von  mir  wegen  des  Parallelismus  des  ersten  Gliedes  als  „hingestreckt"  gefasst,  also 
als  Fem.  PI.  von  seru  „niedrig,  erniedrigt";  siehe  zu  diesem  assyr.  Stamm  '^'J'^  „niederwerfen,  nieder- 
drücken" Delitzsch,  Paradies  S.  144  Anm.  41.  Ein  anderes,  obwohl  ebenso  geschriebenes  Wort  bietet  wohl 
V  R  9,  107  f.:  ina  lahSiSu  attadi  sir-ri-tu  ulli  kalbi  addiSüma.  In  noch  andern  Stellen  aber  ist  siritu 
{sir-ri-tu,  si-ri-tu)  von  siru  „erhaben"  herzuleiten,  z.  B.  V  R  31  col.  I  21.  VllI  16;  vgl.  auch  I  R  69  col.  111  26. 

10.  aStu^  urspr.  „ausgedehnt,  araplus",  dann  von  ausgedehnter,  weitreichender   Macht,    daher  gemäss 
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SC  276  ein  Syri.  von  dannu^  aksi(,  u.  a.  ni.  —  diirugSun;  dimju  ein  wiedeilioll  voikoniincndos  Wort 
für  „Weg",  z.  B.  Tig.   IV   56   (dorl  in   I'arallelisinus  mit  arhu). 

11.  tiidät,  PI.  Fem.  8l.  cslr.  von  fudu;  vgl.  Salm.  Mo.  Obv.  8  tüddtc.  Niolit  minder  liäniig  findet  sich 
der  niännliclie  Plural  tüde,  z.  B.  Sanh.  IV  4.  Tig.  IV  53.  Die  unverönentlichle  Tafel  K.  4195  hielel,  nach 
einer  Millheilung  Friedrich  Delitzsch's,  die  Gleichungen:  tu-du  =  har-ra-nu;  tu-du  =  gir-ru,  woraus  das 
Wort  sich  als  Syn.  von  harrdnu  und  girini  crgieht,  damit  aber  zugleich  von  urhu  (n-:«),  da-ra-gu  und  mUelu 
(II  R  38,  23—26  c.  d).  Schon  Pognon,  L'lnscription  de  Bavian,  S.  84,  hatte  auf  Grund  von  Sanh.  Bav.  42 
diese  Bed.  von  tüdu  richtig  erschlossen.  —  ""äri,  vgl.  hebr.  ''Ik.  —  Suglüdu,  nach  II  R  35,  9.  10  c.  d. 
syn.  von  ^^aZ^/n«.  In  der  nichtsemil.  Spalte  ist  nach  Prof.  Delitzsch's  Collation  dasselbe  Zeichen  lag ,  lug 
zu  ergänzen,  das  bei  paldhu  siebt.  —  etdteM,  Impf.  I  2  St.  prs^.  Vgl.  V  R  8,  86  etetiku.  —  ctebiru 
Impf.  I  2  St.  ^3s«4.  Vgl.  Beb.  35  netehir.  —  nakab,  St.  cstr.  von  nalbu,  „Durcbbrucbsort  einer  Quelle, 
Loch,  Tiefe"  passim.  —  heirate,  PI.  von  heru  ,,,Quclle,  Quellbrunnen",  bebr.  "s^,  durch  Mrü  erklärt  V  R 
31,  2  a.  b;  vgl.  bebr.  "^s  (nur  Plur.)  „Cisterne,  Grube". 

15.  ha  SU  =  Idtsu,  hier  mit  männlicher  Verbalform  conslniirl,  häufig  aber  auch  mit  weiblicher, 
z.  B.  III  Botta  41,  44.  Dasselbe  ist  der  Fall  beim  Namen  der  Göttin  Istar,  z.  B.  IV  R  49  col.  V  8.  16  (männ- 
liche Verbalform)  und  sonst. 

16.  Su-par(ud^)- Sag^  ein  Ideogramm,  dessen  Lesung  zwar  unbekannt,  dessen  Bed.  aber  ziemlich 
klar  ist.  Es  ist  jedenfalls  ein  hochgestellter  Beamter,  speciell  Officier,  etwa  ein  Oberst  oder  General  dar- 
unter zu  verstehen.     Vgl.  Khors.   120:    VII  suparSaM  adi  ummdndteSunu  aSpur^  „7   Generäle    sammt 

ihren  Truppen  sandte  ich",  nämlich  zur  Unterstützung  eines  unterwürfigen  Fürsten.     Das   Determinativ 

ameiu  kann  auch  wegbleiben,  z.  B.  IV  R  55  Rev.  4.  14.  Das  einfache  Sag  (d.  i.  assyr.  resu^  aber  wohl 
auch,  wie  bebr.  "I'i'a':  lehrt,  in  das  Assyrische  als  Mkü  bez.  Sdlcü  aufgenommen)  findet,  sich  z.  B.  III  R  42 
col.  I  11:  mneiu  Sdh  Sarri^  „der  königliche  Sak",  Titel  des  Marduk-usur,  eines  Civilbeamten.  —  biltu,  St. 
^531.  Vgl.  bebr.  ^la?,  bibl.  aram.  •i^.  PI.  bildte  I  R  39,  33.  —  mddattu,  bez.  mddätu  findet  sich  in 
einer  3!enge  von  Schreibweisen,  je  nachdem  das  erste  oder  das  zweite  n  des  Stamms  naddnu  assimilirt 
oder  conipensirt  ist.  Nach  einer  seiir  ansprechenden  Verrauthung  Paul  Haupt's  (Sumerische  Familiengesetze 
S.  16  Anm.   4)  ist  das  Wort  in  das  jüngere  Hebräische  und  biblisch  Aramäische  als  n^>3  übergegangen. 

17.  etlu,  von  n^y  „hoch  sein",  oder  einem  ähnliches  bedeutenden  St.  ^^y;  Op. :  idlu  „justus".  — 
HumbanigaS.  Zu  dieser  Notiz  vgl.  Näheres  Khors.  23.  123.  Der  Name  ist  ein  Compositum,  dessen  erster 
Tbeil  Humha  Name  einer  elamitischen  Gottheit  ist,  III  Botta  9,  15.  —  innamru^  Impf.  IV  1  von  amäini, 
vgl.   r^^:r-n   2   Rg.  14,  8.  —  tabtd,  St.  nrn,  syn.  tapdü  V  R   31,  27.  28  f.  III  Botta   48,   12.  30. 

18.  mubalUhu,  Part.  II  1  von  p'sa  „verwüsten";  vgl.  Cylinder  Nabon.-Sippar  III  35  Anunit  säpinat 
ameiu  nakru  mu-bal-li-lca-at  rag-gu.  Z.  47  unten  bietet  im  Vergleich  mit  IV  Botta  164,  13  noch  einen 
Stamm  baldhu  oder  paldlcu  mit  k  oder  Ic  in  der  Bed.  „weit  sein",  syn.  rapdSu.  —  ipidu.  Für 
pddu  wird  durch  ein  von  Friedrich  Delitzsch  mir  gezeigtes  Vocabular  die  Hed.  „binden,  rings  umschlicssen" 
sehr  nahe  gelegt  und,  wie  mir  scheint,  durch  das  bekannte  Substantiv  pddu  „Grenze,  Seite"  bestätigt.  Daher 
meine  Übersetzung  von  ipulu.  Möglich  dass  auch  das  ^^'■^  des  Buches  Hiob  auf  diesen  Stan)m  zurückzuführen 
ist,  vgl.  'ip.'tt  u.  a.  \\'ürler.  Op.:  „amicuil".  —  urru^  Impf.  II  1  von  arü  (""i),  syn.  nadü  (m:)  und  adü 
(m-)  V  R  28,  2—4  g.  h.     Op.:  „nudavit". 

19.  Vgl.  Stierinschr.  21—23.  Khors.  25  fl".  III  Botta  16,  31  f.  17,  27  f.  murib,  Part.  II  1 
von  rdbu.  Für  diesen  Stanun  sind  Sm.  954  Obv.  44.  46  und  IV  R  8,  2  f.  a  Ilauptstellen.  Die  erstere  lautet: 
same  u-ra-ab  (sprich  uräb)  irsitum  u-nar-vat  tanädätü  a,  mu-rib-bat  (sprich  muribat)  Sami  mu-nar-ri-ta-at 
irsitim  tanädätCia^  wo  beidemal  im  Nichlsomitischen,  näher  im  Frauendialekt,  dem  urdb^  munbat  jenes  dub 
entspricht,  welches  Sb  155  durch  napdsu  „sprengen"  erklärt  wird.  Die  zweite  Stelle  lautet:  kinünu  appuhu 
unäh^  üdti  aSrupu  u-ra-a-ba  „das  Kohlenbecken,  das  ich  angefacht  habe,  bringe  ich  zur  Ruhe;  das  Feuer, 
das  ich  entzündet,  lösche  ich  aus  (tilge  ich)",  vgl.  5  f.  a:  khna  kinünu  appuhu  undhu  iSäti  asrupu  u-rab-bu-u 
(sprich  urdbu).  Op. :  „aggredieiis".  —  iSkunu;  geschrieben  Sa  mit  pboiiet.  Complemenl  nu,  Stierin- 
schrift  23  iS-ku-nu.  —  useriba,  Impf.  III  1  von  a^^s-  Der  Schlussvokal  a  statt  u  bei  Verbis  in  Relativ- 
sätzen zeigt  sich  in  dieser  Inschrift  auch  in  itkd  1.  20,  ulcattä  Z.  27,  aSlula  Z.  73.  Vgl.  aber  auch  ausser- 
halb von  Relativsätzen  uSalbina  Z.  59,  epuSa  Z.   62,  uSarSida  Z.   65,  uSarmd  Z.  73. 
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2ü.  inni  itlya.  Nach  U|»|»erts  Aull'assung,  der  innitld  liest  und  „aviilsi  suiil"  iiljcrsel/t,  wäre 
innitkä  IV  1  vtiii  pry,  wie  innabit  von  ra«  und  innamr  von  "iök.  Die  llürle  dieser  Auffassung  liegt  in  dem 
zweifachen  Wechsel  der  Sulijccle  in  dieser  Zeile.  Zu  inni  vgl.  auch  Z.  37  unten.  Lesestücke  45,  lü 
bietet  ein  innn  als  Lehnwort  aus  ini.  Ein  innu  als  (jetreide  oder  hesser  (Jelreidearl  liegt  vor  III  U  6,  36 
Rev.  55,  11  a.  57  No.  7.  1.  Asurn.  II  86.  118.  Der  Slanini  anämi^  dessen  anlautender  Radikal  k  fünl- 
laclien  Ursprungs  sein  kann,  hat  eben  die  niannigfachslcn  Redd.,  i.  R.  bed.  annu  als  Pronomen  „dieser", 
als  Subsl.  ebensowoiil  „Sünde"  als  „Gnade"  (pn).  Meine  Übersetzung  bringt  es  in  Zusammenhang  mit 
jenem  anänu  „Ungemach",  dem  wir  in  der  interessanten  Stelle  Sanh.  Konst.  73  begegnen,  wo  Steine 
Sütulci  mursu  andna  Id  dihe,  also  Steine  (Amulele)  „zur  Austreibung  von  Krankheit  und  dass  Ungemach 
sich  nicht  nahe"  erwälinl  sind.  —  nSarmü,  Impf.  III  1  von  ramü  syn.  rabäsu.  Vgl.  die  Form  1  1 
armd    V  R   35,  23. 

21.  tämtim  ist  der  regelrechten  Lesung  tämdivt  wegen  der  Schreibweise  täm-ti  Stierinschrift  34 
vorzuziehen.  —  sandäniS^  Adv,  von  einem  Nomen  PI.  Der  mittlere  Radikal  kann  m  oder  «,  der  letztere 
d  oder  t  sein.  —  ibäru,  Impf.  1  1  von  hcCäi'U^  häru,  „fangen,  jagen",  besonders  von  Vögeln  und  Fischen 
gesagt,  aber  auch  nicht  selten  von  Menschen,  z.  R.  V  R  lü,  15  a-bar-sa  „ich  holte  ihn  (vom  Rerge  her- 
ab)". Vgl.  II  R  48  Rev.  34.  35  g.  h:  bäru  Sa  nüni.  III  Rotla  16,  35.  18,  25  geschrieben  i-ba-a-ru. 
Op.:  „natavit".  —  uSapSiJm^  vgl.  oben  zu  Z.  5.     Op.:  „disjecit". 

22.  muparri',  Part.  II  1  von  v't.  Vgl.  Sanh.  V  58.  60.  77.  VI  4.  V  R  9,  85.  —  armahe. 
II  R  23,  40  e.  f  bietet  die  Gleichung  ar-ma-hu  =  ki-si-it-tum.  Das  letztere  Wort  geht  offenbar  auf  eben- 
jenes  nos  „bedecken"  zurück,  wovon  ku-si-tum  „Kleid,  Hülle,  Decke"  V  R  14,  37  d  und  ku-sc-u  „Kopf- 
bedeckung, Kopfbinde"  V  R  28,  25  g  herstammen.  11  R  30  No.  4  Rev.  46  findet  sich  ebenjenes  kisitu 
als  Äquivalent  des  gewöhnlichsten  nichtsemitischen  Wortes  für  „Seile,  Grenze,  Umfassung,  Unihegung", 
nämlich  bar  (die  Lesung  me  statt  bar  II  R  30  No.  4,  29  ist  falsch).  Vgl.  auch  Sanh.  Rass.  80: 
ki-su-u-Sa  ihre  (der  Terrasse?)  Seiten.  Daher  also  armahu  wohl  siciier  „Deckung,  Schulz,  Refesligung",  etwa 
Schanze  oder  Mauer.  —  munammi,  Part.  II  1  St.  n«  „sich  setzen,  senken,  niederlassen".  Vgl.  I  R  52 
No.  4,  15  innamü  (vom  Verlall  eines  Canals  gesagt).  Daher  namü  „Wohnsitz"  Z.  34,  namütu  „Zustand 
des  Verfallenseins"  Sanh.  Rav.  6.  —  dadme  „Wohnung,  Wohnsitz",  sowohl  von  Häusern  (I  R  45,  10  a 
gimir  dadmeSa,  Haupt  Keilsclirifllexte  121  No.  18,  7  kiSSat  da-ad-me-Sv)  als  von  Gegenden  (Asurb.  Sm. 
94,  76:  dadme  Süatunu)  gebraucht;  der  Stamm  dadämu  scheint  „bauen"  bedeutet  zu  haben.  —  ula'itu, 
hebr.  tän^.  Vgl.  III  R  3,  16.  5,  2.  Die  Verbrennung  des  Kiakki  fand  vielleicht  erst  in  Nineve  statt, 
denn  Khors.  28  erzählt  von  ihm  nur:  ana  Sallati  amnüSu.  Syn.  kamü  und  Saräpu.  —  giSginiS^  ein 
nichtsemilisches  Lehnwort  (wie  gi-iS-gal-lu  K  3449  u.  a.  m.)  mit  assyr.  Adverbialendung.  giS  (giz)  ist  das 
nichlsem.  Wort  für  Holz  =  assyr.  isu.  Für  die  Red.  von  gina,  gena  sind  II  R  17,  57  a.  b.  IV  R  4, 
17/18  b.  IV  R  16,  27/28  b  in  Retracht  zu  ziehen.  In  diesen  Stellen  entsprechen  dem  nichlsem. 
giS -gen- gena  (die  Verdoppelung  bezeicimet  den  Plural)  im  Assyr.  bi-na-a-ti,  bi-tia-at,  bi-na-ti,  PI.  von 
binu.  Dieses  binu,  bimi  ireflen  wir  wohl  auch  Sanh.  VI  1  und  Sl>  Kev.  6  (bi-i-nu),  aber  seine  Red.  ist  noch 
nicht   ausgemacht. 

23.  munissi,  Part.  II  1,  Sl,  sü:.  —  damelcte,  gleichbedeutend  mit  dumlcu,  diinJnt,  V  R  1,  134. 
Gemäss  Khors.  30  gab  Sargon  seine  eigene  Tochter  dem  Ambaris  zur  Frau,  indem  er  ihn  gleichzeitig  auf 
den  väterlichen  Thron  setzte  und  sein  Land  vergrösserte.  —  imsi7,  Impf.  I  1,  St.  naa  V  R  1,  119,  u.  ö. 
Vgl.  in-Si  Asurb.  Sm.  216  g  und  im-Si  V  R  5,  23.  Part.  Khors.  1 3 6 "feMrreiwnM  maSüt^  „ihre  in  Ver- 
gessenheit gerathenen  Grenzen". 

24.  idän  hüläti,  gebildet  und  construirl  wie  emüJcdn  shäte  „erhabene  Mächte"  Asurb.  Sm.  11,  11.  — 
hüläte^  PI.  von  hülu,  Lehnwort  aus  nichlsem.  gul,  syn.  lirnnu.  Tig.  11  9  hula  ana  metelc  ....  lütib 
.,die  Wege,  die  schlecht  waren  für  das  Vorrücken  meiner  Wagen  und  Truppen,  setzte  ich  in  guten  Stand". 
Vgl.  auch  1  R.  49  col.  I,  10,  wo  idän  hüldte  ideographisch  geschrieben  ist.  Daher  hültu  „Schlechtigkeit" 
Khors.  92.  —  mutir,  Part.  11  1  von  tdru.  Op.  richtig  „reslituens".  —  halsi,  PI.  von  halsu,  auch 
halsäni  I  R  29,  50.  Op.  macht  darauf  aufmerksam  (Khors.  S.  100),  dass  halsu  IV  Rolta  74,  10 — 12  mit 
birtu  hebr.  n^-a  wechselt.  Der  St.  yhn  bed.  „stark  sein",  woher  im  Hebr.  r^n  „die  Lende"  und  y^r^ 
„gerüstet".     Der  Refehlsbaber  einer  Rurg  heissl  rab  halsu  Asurb.  Sm.  93,  61.     Zum  hebr.  njiran  =  assyr. 
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rab  Mle  \^\.  Dolilzscli  in  TJie  Athenaeum  vom  12.  M;ii  1883.  —  ekmüte,  Part.  I  1  Sl.  dsj  „nelimcn,  greifen". 
Daher  ekeme  „die  Rauher"  Khnrs.  31  und  ekeni  Inf.  V  R  1,  59.  Vgl.  weiter  Sanh.  IV  45  f.  Salm.  Balaw. 
III  2.  — puUinge,  viell.  mW.  \ftnm\  pulüku  Sl>  169  verwandt,  als  dessen  Wurzelhedouliing  „spalten,  schneiden" 
(assyr.  karäSu)  II  R  48,   15 — 17  e.  f.   hezeugt  ist.     Analog  wäre  halangu  aus  balag  S*'   156. 

25.  ädir,  wie  Asurn.  I,  13,  Kliors.  41,  Part,  des  häufigen  assyr.  Stammes  -n«  „sich  sclieuen,  sich 
fürchten",  vgl.  ASKT.  S.  80  Z.  9/10  mit  35  36.  Pas  Suhstanliv  tädirtu  findet  sich  I  R  8  No.  2,  8:  ina 
ta-di-ir-ti  u  bikki  „unter  Furcht  und  Weinen".  —  tuhmäte,  PI.  von  tulumtu ,  tuhuntu,  syn.  salta  II  R 
36,  6.  7a.  h.  Sl'  329.  IV  R  50  col.  I  5.  —  SuruS,  St.  cstr.  von  SurSu  hehr,  r-ä;  III  Rotla  45,  34.  35 
Su-ru-uS.  —  maSak.  Dass  Iliihi'di  geschunden  worden,  herichtet  Khors.  35.  —  Ilubi'di^  Khors.  33  und 
sonst  auch  Ja' üb? di  gcndinnl,  —  hamma'e,  vielleicht  hesser  als  Apposition  zu  Iluhi'di  zu  fassen;  die  Grundhed. 
des  Stammes  tfor.,  wovon  auch  der  Rahm,  die  Butter  (assyr.  himetu)  benannt  ist,  ist  leider  noch  dunkel. 
Das  in  Rede  stehende  Wort  hahe  ich  nur  noch  Salm.  Ralaw.  IV  4  gelesen:  äarru  bamä'ü,  „ein  ....  König, 
der  nicht  zu  gehen  verstand",  so  nennt  der  König  seinen  Gegner  Marduk-hel-usale  in  oITenhar  spöttischer 
Weise.  —  isrupu,  Impf.  I  1,  siehe  Lotz  zu  Tig.  4,  21.  —  napäsiS  =  kima  napäsi.  Vgl.  aram. 
CS5  „hecheln",  z.  R.  Wolle,  sdes  „einer  der  Wolle  hechelt". 

26.  näpi%  Part.  I  1  von  dem  Verhiim  sss  oder  sas,  welches  als  Syn.  von  Mnlu  durch  Vergleichung 
von  I  R  45  col.  II  42  und  III  R  15  col.  III  19,  als  Syn.  von  räbu  U  1  durch  III  Rolta  48,  17  und  17,  12—21 
erwiesen  ist.  Die  auf  7iäpi^  folgenden  Wörter  sind  viell.  richtiger  zu  übersetzen:  „der  das  böse,  heltitische 
Volk  von  Karkemisch  an  sich  riss",  so  dass  Hatte  Genitiv  eines  Adj.  gentil.  Hattü  ist.  —  dägil,  Part.  I  l, 
syn.  hdtu  und  amäru  II  R  36,  9  a.  b.  III  R  15  col.  I  10.  11.  Sehr  häufig  mit  pämi  im  Sinne  „jem. 
iinterlhan  sein"  V  R  1,  37.  70.  Zur  Red.  vgl.  Delitzsch  in  The  Athenaeum  vom  9.  Juni  1883.  —  ddbib, 
II  R  32,  61  a.  b.  dem  nichtsem.  ka  ka,  dem  verdoppelten  Zeichen  für  „Mund,  Wort,  sprechen"  gleichge- 
setzt. Vgl.  V  R  1,  35.  36.  8,  68.  — zalipte,  syn.  limnetu  Khors.  112  f.:  käpidu  limnete  ddbibu  zalipte. 
Siebe  Lotz  zu  Tig.  1,  8.  Op.  „defectionem".  Ob  iiVt  oder  ^^  als  Stamm  anzusetzen  sei,  lässt  sich  noch 
nicht  mit  Sicherheit  sagen. 

27.  Ursä.  Näheres  über  diesen  König  von  Armenien  siehe  Sargonsslele  I  46 — 50  Khors.  31  — 
42.  52.  72.  76.  —  nkattd,  Impf.  II  1  von  katü,  „vollendet,  fertig,  abgemacht  sein".  P,  liest  u-ha-ta-a. 
Vgl.  Sanh.  Bav.  26,  wo  das  Verbum  von  der  „Vollendung"  des  Kanalgrabens,  Stierinschr.  97  f.,  wo  es 
von  der  „Vollendung"  der  Stadt  und  Paläste  gebraucht  ist.  Kuttü  oder  kiUü  napiSta  ist  der  terminus 
technicus  für  gewaltsame  Vernichtung  des  Lebens  (vgl.  z.  R.  Tig.  6,  67:  napiStaSunu  uSaltt  „ich  tödtete, 
erlegte  sie",  nämlich  die  Wildocbsen)  im  Unterschiede  von  äakänu  napista  „verenden,  verscheiden"  (z.  B. 
in  Folge  von  Pest,  Hunger  u.  s.  f.),  z.  R.   V  R  3,   135.   4,  80. 

28.  munakkir  Subat.  Nach  Kiiors.  57  wurden  die  Rewohner  dieser  Städte  nach  Damascus  und  dem 
Ghatlilande  verpllanzt;  gemäss  Rotta  pl.  72.  158  geschah  dies  theils  im  dritten,  theils  im  fünften  Regierungs- 
jabre  Sargons.  Dass  das  Relativpronomen  in  der  Mitte  der  Z.  28  nicht  auf  Sargon,  sondern,  wie  unsere 
Uebersetzung  richtig  tbut,  auf  die  Städtenamen  zu  beziehen  ist,  lehrt  III  Rolta  72;  ebendort  findet  sich, 
wie  es  scheint,  \na-^^pa-di-ifi  geschrieben,  was  für  die  jetzt  noch  nicht  mögliche  Erklärung  des  sehr 
schwierigen  Adverbs  na-ba-fi{?)-i$  vielleicht  noch  wichtig  werden   kann. 

29.  sdpin,  „bedecken,  überwältigen"  hehr.  "iEc.  Op.  ,.fulminans".  Impf,  aspun  Sanh.  Rav.  52. 
—  gimir  bahüldteSunu.  Op.  „populum  dominalionis  eorum".  Vgl.  Del.  in  Lotz  Tig.  S.  158.  Sanh. 
Kuj.  1,  8.  4,  42.  —  as(J)lis,  häufig  in  Verbindung  mit  den  Verben  nakäsu  ,, abschneiden"  Sanh.  V  76. 
Khors.  131  und  tabdhu  „schlachten".  Vgl.  weiter  V  R  3,  56.  Asnrb.  Sm.  113,  HO.  111.  137,  78.  79. 
Die  letztere  Stelle  lautet:  Ui  makäsi^)  idduSitma  ifbuhiiS  asliS  „auf  die  Folterbank  warfen  sie  ihn  und 
schlachteten  ihn  hin  wie  ein  Lamm".  Op.  liest  najofc-.  —  kullat,  Op.  in  mati  „in  terras",  indem  er  das 
kul  in  zwei  Zeichen  in  mat  zerspaltet.  —  islnha,  Impf.  I  1.  Dass  der  Zischlaut  s  ist,  lehrt  Höllenf. 
Rev.  34:  IStar  m?  baldti  sidiilßi  ,, besprenge  Istar  mit  deni  Wasser  des  Lebens".  Vgl.  ib.  38.  —  imat,  St. 
cstr.  von  mtu^  hehr,  nt-s  II  R   30,   16  a.   h.  IV  R  26,  15  — 18  a.     Niclit  zu  verwecliseln   mit  dem  mit    den 


1)  maläsu,  nom.  instr.  von  kdsu  (yp)  „schindfin".     Ein  Sjti.  ist  das  interessante  nahhahii  von  ahahii  ==  tahi'ihv. 
Beachte  zu  dieser  Gleichung  Ezech.  20,  21.  Nabhahu  ==>  näbaku,  eine  Form  genau  wie  nannabu  von  2:s. 
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iiüidIioIr'ii  Zeiilien  jj;('stliiit'l)eiicMi  \\  orl  i-lat  „(iülliii",  z.  I!.  Asiiih.  Sin.  121,  35,  wo  iiolli« endig  i-Iat 
(iiiclil  i-mat!)  kabli  „Göllin  des  Kunipl'es"  gelesen  werden  iniiss.  Zn  iltu  „(Jöllin"  vgl.  noch  V  U  33  col. 
I  10:  IMar  kariüi  {=  Icaridti)  iläti  „islar,  die  iniichligsle  unter  den  döltinnen".  —  rnfiti,  „Tod";  ziemlicli 
gli'ichliedeulend  lindel  sich  auch  niitutu,  eig.  „Zustund  des  (icsloilienscins",  gehraucht;  vgl.  V  \\  7,  33: 
i^Suha  mitütu  „er  sehnte  sich   nach   dem  Tode"   (vgl.  zu  dem  hici-  iMzäidlen   den  Tod   Sauls    1  Sani.  31,  4). 

30.  vid' i.  Die  Hed.  „stark,  mächtig"  hätte  viell.  zuversichtlich  in  unserer  Uhcrsctziing  eingesetzt 
werden  dürien.  Nach  einer  Mittlieiliing  Friedrich  Delitzschs  liiidet  sich  auch  das  Fem.  dieses  Adjeclivs  in 
der  Form  metu  =  miVitu.  —  gajnir  wahrsch.  gämir  (Part.  1  1.)  Vgl.  IV  H  18  col.  II  7:  taräimma 
ncSa  ga-mi-ir  anüki  „Du  liebst  auch  einen  Löwen,  vollendet  an  Kraft".  Op.  ühersctzl  gamir  dunni  „absol- 
veus  l'acinora".  —  ahävi^  von  dem  nämlichen  Stamm  '^at<,  wovon  liebr.  ^"3n,  ""^s.  Op.  „res  gestas".  — 
SähiS,  Impf.  aSkiS  Salm.   IJalaw.  III   2.     Vgl.  Delitzsch   in   Lolz  Tig.  S.  91.     Op.   liest  säiS  „spolians". 

31.  mupahhir ,  Part  II  l  von  pahuru  „sich  versammeln",  geschrieben  mu-pa-fiir  wie  V  R  1,  18  Var. 
Die  Form  11  2  up-tah-hi-ir,  findet  sicli  z.  B.  IV  R  49  col.  V  16.  Zu  dem  abgeleiteten  Nomen  puhru  „die 
Gesammtheit"  ist  wohl  syr.  puhrä  convivium  zu  vergleichen.  —  saphi  Dass  saphu  und  dalhu  (hebr. 
aram.  n^si)  Synonyme  sind,  legi  schon  der  Parallelismus  von  mupahhir  Mannai  saphi  und  mutalcldn  Ellipi 
dalhi  nahe;  es  wird  überdies  bestätigt  durch  die  Inschrift  einer  grossen  Steinplatte  Sargons  im  Britischen 
Museum,  in  welcher  dalhu  geradezu  die  Stelle  von  saphu  einnimmt:  mu-taU-in  Man-na-a-a  dal-hu-u-te. 
Die  Grundbed.  von  assyr.  sapdhu  und  damit  von  hebr.  hed,  ist  ,, hinstrecken,  hiiihreiten",  auch  wohl  intrans. 
„hingestreckt  sein".  Vgl.  Lesest.  83,  23:  puhursa  issapha  „ihre  Macht  ward  hingegossen". —  mutakJcin, 
mit  Je  als  zweitem  Kadical  gemäss  IV  R  68,  65.  66  a:  ina  lihhi  ekallika  ta-talc-l-u-un  „in  deinem  Palaste 
wirst  du  sicher  wohnen",  hebr.  ipn.  Vgl.  Khors.  121:  Ellipi  dälihtu  utakkin.  —  Icilallan,  „ringsum". 
Diese  Bed.  wird  vom  Zusammenbang  in  vielen  Stellen  verlangt;  vgl.  unten  Z.  66  und  hiermit  Lesest.  79,  9. 
Sanli.  Kuj.  4,  17  (wo  ki  statt  ku  zu  lesen  ist).  —  uSarrihu,  Op.  „coli  jussil."  Beachte  für  den  im  Assyr. 
so  häufigen  Stamm  nie  „gewaltig,  iibergevvallig  sein"  auch  den  Eigennamen  Nabü-sar-hi-iläni  „Nebo  ist  der 
mäcbligsle  der  Götter"  II  R   64,  54  a. 

32.  dä'iä,  Part.  I  1,  St.  wohl  '£ni,  nicht  ti-n,  wegen  des  Impf,  ad-is  III  R  15  col.  III  13,  ge- 
schrieben a-di-eS  Lay.  17,  11.  Das  Impf.  11  l  u-da-i-Su  findet  sich  Sanh.  VI  18.  —  SäsiS,  Part.  I  1,  St. 
ic-i.  Op.  Sa  si-mil  „in  clivo".  Eine  ähnliche,  auffallende  Zusammenstellung  von  Zischlauten  in  Einem 
Verbalslamm  bietet  sa-la-su  Sc  295.  —  elcsi,  wechselnd  mit  ahsu,  z.  B.  Asarb.  I  37.  II  22,  syn.  dannu, 
astu  Sc  276,  St.  yp».  Der  Inf.  liegt  viell.  vor  in  eicesu  II  R  62,  29  c.  d.  Das  Wort  findet  sich  häufig  in 
Verbindung  mit  nakru.  Op.  liest  und  übersetzt  ik-si  „rebellium",  —  baränü,  Asurb.  Sm.  211,  92 
ha-ra-mi-u,  ib.  216  i  ba-ra-nu,  in  beiden  Fällen  ebenfalls  mit  eksu.  Smith  übers,  „perverse".  Das  Wort 
mag  eine  Bildung  auf  an  von  dem  bekannten  Verbum  bäru  ,, fangen"  sein,  wonach  es  etwa  „Plünderer, 
Rüuber",  bed.  Doch  ist  dies  noch  unsicher.  Vgl.  zu  dem  schwierigen  Worte  vor  allem  noch  III  R  15 
col.  II  15:  Nabü-zir-napiSti-uSteSir  baränü  nabalkattänu  „der  Räuber,  der  Empörer";  —  dlüSu  =  iStu 
äliSu  „aus  seiner  Stadt",  wie  kirbüSu  „in  seiner  Mitle"  Z.  62  unten,  Sepü'a  „mir  zu  Füssen".  Op.  er-us-su 
„exercitum  suum".  PI.  äläni  ASKT.  81,  26.  Wie  der  St.  cstr.  a-al  lehrt,  ist  das  a  lang;  der  Verbal- 
slamm ist  VsjS,  in  der  Bed.  „sich  niederlassen,  sich  niederlegen"  gesichert  durch  andere  Derivata  wie  ma-ai-al, 
ma-ai-al-tu  Syn.  erSu,  „Bett,  Ruhepolsler"  II  R  23,  55.  56c.  Es  ist  der  nämliche  Stamm,  von  welchem 
das  hebr.  ^ns  ,,Zelt"  benannt  ist. 

33.  pari.  Da  in  dem  Vocabular  II  R  30  No.  4  Obv.  dem  Worte  pdra  unmittelbar  Z^aJato  „Leber", 
zumru  „Leib",  pagru  „Leib,  Leiche",  sapru  „Fingernagel"  folgen,  so  ist  viell.  auch  für  päru  an  einen 
Theil  des  menschlichen  Körpers  zu  denken,  um  so  mehr,  als  wir  aus  Khors.  56  wissen,  dass  Asurle'  lebendig 
geschunden  worden.  Op.  übersetzt  desshalb  nicht  unberechtigt  ,,cutem",  vgl.  oben  Z.  25.  Ist  etwa  s-3 
„schneiden,  abschneiden,  zerschneiden"  (vgl.  z.  B.  Sanh.  V  60.  VI  4.  V  R  4,  135)  das  Stammwort,  so  dass 
pdru  (=  paru)  die  „abgezogene  Haut"  bedeutet?  —  ASürle'i  ,,k^m-  ist  wissend",  Khors.  56  ASür-zu 
geschrieben,  d.  i.  ASür-tdi  oder  ASür-le'i  Z.  55.  Vgl.  Namen  wie  hebr.  ^^f^'.  —  illüriS  „gleich  illüru". 
Das  Wort  illüru  erscheint  unter  den  vielen  Synonymen  von  pirhu  „Spross,  Keim"  II  R  23,  5  e.  f;  in  einem 
Rassarascben  Fragment  ist  es  das  assyr.  Äquivalent  des  Ideogrammes  u{Sam)ninda  (zu  dem  letzleren  Zeichen 
siebe  S^  197).     Gemäss  dem    Zusammenhang    der    Stelle  Sanh.  Kuj.  4,  7  scheint  illüru  etwas    wie  „Glanz, 
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Pracht"  bedeulel  zu  liaheii,  und  liieizii  sliininl,  dass  V  U  2S,  38 — 40  g.  li.  allüru  als  ein  Syn.  von  suhdt 
Sarri  „königliches  Gewand",  mbät  belüti  „Heirsohergevvand"  aufgefiilirl  ist.  lllüru  als  Syn,  von  pirjiu 
würde  iiiernach  den  jungen  Keim,  das  junge  Grün,  die  Rlunie  u.  s.  f.  als  „glänzende"  bezeichnen  •,  analoge 
Bezeichnungsweisen  etwa  aus  dem   Hehr,   anzulnhren  ist   überflüssig. 

34.  Die  Zeile  kehrt  gleichlautend  wieder  Slierinschr.  36 — 39.  Im  Cylinderlexl  ist  Sa  vor  ana 
durch  Versehen  des  Schreihers  ausgelassen.  —  etpesu,  eine  Bildung  mit  eingeschobenem  t  von  einem 
Stamme  epeSu.  Sanh.  I  3  nennt  sich  Sanherib  rc^um  ctpeSu.  Die  Form  ip-pe-Su  oder  ep-pe-Su  V  R 
13,  39  b  stammt  augenscheinlich  von  ebendiesem  Stamm;  es  erscheint  dort  als  ein  Syn.  vom  emlcu 
,,weise"  p^y,  mddü  „verständig"  y",  hassu  „sinnig"  oen,  mär  ummäni  „kunstfertig,  Künstler"  und  LH  terti 
„Gesetzgeber,  Schriflgelehrler"  ri'iip  ^y?.  Die  Bed.  „klug,  verständig"  passl  vorzüglich  an  unsrer  Sargon- 
stelle.  Vgl.  auch  die  Femininform  itpUtu  IV  B  14  No.  1,  25:  zinniStu  U-peHu  „das  kluge  Weib"; 
es  entspricht  an  dieser  Stelle  im  nichlscmitiscben  Urtext  das  verdoppelte  Zeichen  tuk,  das  gewöhnlich  durch 
iSil  „sein"  und  ahäzu  „besitzen"  übersetzt  wird,  etpestu  also  viell.  ==  versatilisi!  Op.  giebt  etpeSu  durch 
„anxious  to  fulfil  bis  duly"  wieder  Becc.  XI  19.  Der  assyr.  Stamm  epeSu  „sinnen,  forschen,  sinnig  sein", 
IV  B  17,  20  b  in  Parallelismus  mit  hapddu  „sinnen,  planen"  und  IV  B  45,  27  in  Verbindung  mit  hasdsu^ 
deckt  sich  begrilTlich  und  wohl  auch  etymologisch  mit  dem  bebr.  Stamme  iösn.  Ob  nicht  etwa  epcm  „handeln, 
thun"  im  letzten  Grunde  Eins  ist  mit  diesem  epiSu  „geschickt,  klug  sein"?  —  muStäbil,  Part.  III  2  von 
Van  „tragen,  bringen".  Das  Wort  wird  auch  von  Gesetzgebung  gebraucht,  so  Sm.  954  Z.  24:  ana  Sutäbul 
terete.  —  tiame,  PI.  von  7iamü,  siehe  zu  munammi  oben  Z.  22.  Auch  Asurb.  Sm.  81,  9:  na-me-e-Su 
„seine  Wohnsitze".  —  nadüte,  PI.  von  nadü  „hingeworfen,  verfallen"  ("ij).  Op.  übers,  nami  nadüte 
durch  „those  extensive  babitalions"  Becc.  XI  19.  —  Icirube,  mit  Ic  statt  k  nach  Slierinschr.  38,  daher 
meine  Übersetzung  „Nachbargebiete",  die  aber  trotzdem  viell.  in  „Boden,  Grund,  Stück  Land"  umzuändern 
ist  —  an  den  mir  bekannten  Stellen,  vgl.  z.  B.  Sanh.  Konsl.  60  mit  Asarh.  V  6 — 8.  Sanh.  VI  35  f.  er- 
scheint es  als  reines  Syn.  von  Icahharu  ^).  Op.  übers,  „porticoes"  Becc.  XI  19.  —  zahäp,  Inf.  I  l  von 
cipT  „aufrichten",  wovon  ziMpu  Asurn.  II  109,  zalcipu  Beb.  60  „der  Pfahl"  (als  der  aufgerichtete).  Wie 
hier,  findet  sich  zalcdpu  auch  sonst  häufig  vom  Pflanzen  gebraucht,  so  V  B  10,  105.  Sanh.  Kuj.  4,  33. 
I  B  27  No.  2,  9.  Wenn  I  B  28  col.  II  23  in  ebendieser  Bedeutung  aS-hu-up  „ich  richtete  auf,  ich 
pflanzte"  sich  findet,  so  dürfte  dies  im  Hinblick  auf  andere  Stellen,  wie  Asurn.  111  89.  Salm.  Ob.  125, 
kaum  als  lediglich  ungenaue  Schreibweise  statt  azlaip  zu  fassen  sein,  vielmehr  wird  man  einen  mit  ppT  gleich- 
bedeutenden St.  np»  „aufrichten"  anzunehmen  haben.  —  sippäte,  PI.  von  sippatu,  eine  Art  Rohr  V  B  32, 
64 — 65  d.  e.  f.  St.  nsu.  Die  Assyrer  pflegten  die  langgestreckten  Ufer  ihrer  zahlreichen  Kanäle  mit  Rohren 
zu  bepflanzen;  vgl.  auch  Stierinschr.  46.  Sanherib  pflanzte  sippat-V^ohr^  in  seinem  grossen  Park  Sanh. 
Kuj.  4,  33.  39.     Sind  etwa   „Weidenrolire"   darunter    zu  verstehen?     Op.    „measuring   pegs"    Becc.  XI   19. 

35.  uhumme,  wahrsch.  ein  Lehnwort.  Meine  Übersetzung  „Fels"  gründet  sich  auf  Silberinschr.  36, 
wo  der  Zusammenhang  diese  Bed.  zu  verlangen  sclieinl.  —  zalcrüte,  Part.  I  1  von  zahäru  „spitz  sein, 
in  die  Höbe  ragen",  II  1  „hoch  machen"  Neb.  Bors.  col.  I  29.  III  B  21,  62.  Daher  zilc-lcur-ra-tu  „Thurm". 
—  urJcitu,  vgl.  hebr.  p-;;:,  Syn.  wahrsch.  arku  II  B  26  No.  2,  55  verglichen  mit  II  B  30,  12  c.  d.  Das 
nämliche  Ideogramm  u-rik  wird  II  B  41,  3  c.  d  neben  urJ/itu  auch  durch  ta-ba-lu  erklärt.  Wie  hier, 
scheint  mir  auch  II  B  41,  5  c.  d  urlcitu  mit  asü  „ausgehen,  hervorkommen,  hervorspriessen",  in  Verbindung 
gebracht  zu  sein.  Vgl.  besonders  ASKT.  116,  8,  wo  Istar  muSesät  urlcit$  genannt  ist,  „die,  welche  das 
Gewächs  hervorspriessen  lässt".  —  Süsät,  3  P.  Fem.  Perm.  III  1  von  asü  ssi.  Siehe  für  diesen  Stamm 
obenan  II  B  62  No.  3  Bev.  (Die  Ausgabe  II  B  verwechselt  Bev.  mit  Obv.);  Z.  52  fl'.  c.  d  dieses  Vocabulars 
führt  den  Gebrauch  des  Verbums  asü  vom  Emporwachsen  der  Bäume  und  Bohre  ausdrücklich  an.  Op.  liest 
la  sad  kumtu  statt  la  Süsät  biJtu  und  übers,  „non  attingens  altitudinem",  wobei  das  Zeichen  hi  unberück- 
sichtigt bleibt.  —  SuH^,  für  SunSe,  Inf.  HI  1  von  naSü  „heben,  tragen,  bringen".  In  der  bilinguen  Tafel 
IV  B  18  No.  3  Obv.  ist  biltu  mit  naSÜ  wiederholt  vom  Ertrag  des  Berges,  des  Feldes  und  des  Gartens 
gebraucht.   —  surruS,  für  siirmSu,  „sein  surru'^.     Das  Zeichen,   welches  S^   255   durch  libbu   ,Herz"   er- 


1)  Das  schraffirle  ti  m  Asarh.  V  6  ist  gemäss  dem  Original  in  La  umzuändern. 
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klüil  wird,  liiidot  sich  in  dor  iiMvoröHcnllioliUMi  Talcl  K.  4341  col.  I  17  diii(;h  sur-ru  orklfirl  lAbhii.  und 
.mrni  sind  also  Synonyme;  vj^l.  auch  Asaih.  VI  38  1'.  Satdi.  Kuj.  4,  42.  Op.  licsl  anane  esurnnt  ustabil 
„ad   fiindationoui  slrali  rospcxit". 

30.  kigaUum,  Lehnwort  aus  ki-gal  „grosses  Land"  (vj^l.  kisaäu  aus  kisal  Sl>  231).  „(irosscs 
Land"  isl  eine  Hezeiclinung  der  llnlerwelt,  wie  nrn-gnl  (=  assyr.  lahni,  Sl>  192,  hehr,  "'^p)  „die  grosse 
Stadt"  Mozeichnung  des  firahes  ist.  Das  Idoogranim  ki-gal  in  der  Ausspraelie  sur  wird  II  II  44,  74  a.  b 
durch  hi-im-tu  üherselzl.  Zu  kignlhi  vgl.  noch  I  W  52  No.  6,  4.  6G  col.  III  32—35.  67  col.  I  32.  An 
unsrer  Stolle  hat  kigaUum  noch  seine  urs|)rüngliche  Iled.  , grosses  Land,  grosses  Terrain",  doch  dürfte  schon 
liier,  des  Gegensatzes  zu  lüjumme  halher,  vor  allem  eine  tiefliegende  Gegend  gemeint  sein.  —  nartaha, 
eine  Bildung  wie  narkahtv,  von  dem  St.  ^'^'^  „feucht,  durchnässt  sein".  Das  Zeichen  pin  olme  vorhergehen- 
des is  hed.  „Fundament",  z.  B.  unten  Z.  60,  ui\(l  so  lihersctzt  Op.  auch  hier.  Die  Lesung  nartahu  für 
die  Zeichen  is  pin  findet  sich  V  B  29,  64  g.  li,  wo  auch  die  niclitsem.  Lesung  a-pi-in  in  einer  Glosse  ge- 
geben ist.  Dieses  apin  ist  in  das  Assyrische  als  e-pi-{in-)nu  übergegangen  Sl>  291.  ASKT.  124,  14  f.  Die 
Bed.  „Binne,  Bewässerungskanal"  ergiebt  sich  für  nartahu  nicht  nur  aus  der  Ktymologie,  sondern  auch  aus 
dem  Zusammenbang  in  einer  Beihe  von  Stellen,  z.  B.  Tig.  VI  101  — 104,  wonach  reichere  Ernten  durch 
Vermehrung  der  nartahe  erzielt  werden;  ähnlich  in  der  Inschrift  Ilammurabi's  (siehe  Menanl,  Man.  d.  la 
Langue  Assyr.  306  fl".).  llöUenf.  24  Bev.  ist  demgemäss  zu  übersetzen:  „Der  Vorrath  in  den  Kloaken  der 
Stadt  .sei  deine  Speise!"  Wir  begegnen  dem  in  Bede  stehenden  Ideogramm  auch  auf  der  sehr  interessanten 
und  religionsgeschichtlich  hochwichtigen  Tafel  IV  R  58  und  59,  wo  unter  den  mancherlei  Urtern,  an  welchen, 
und  den  mancherlei  Lagen,  in  welchen  der  bussferlige  Sünder  die  Götter  um  Erlösung  anflehen  soll,  Seite 
59,  1  b  auch  nartahu  erwähnt  wird:  liegend,  sitzend,  trinkend  und  essend,  am  Feuerheerd,  schreibend  und 
reitend,  ina  äht  narfahi,  ina  dht  bfiri,  ina  äht  näri,  ina  äjd  ilippi  d.  h.  am  Rand  der  Wasserrinne,  am 
Band  des  Brunnens,  am  Band  des  Flusses,  an  Bord  des  Schiffes,  beim  Auf-  und  Untergang  der  Sonne,  beim 
Herausgehen  und  Hineingehen  in  die  Stadt,  das  Stadtthor  und  das  Haus,  auf  der  Strasse,  im  Tempel,  auf 
der  Reise,  u.  s.  w.  —  allüberall  soll  er  um  Vergebung  bitten.  Vgl.  endlich  noch  zu  nartahu  das  leider 
zerbrochene  Fragment  K.  4400  =  V  R  32,  56  sowie  Sh  339  und  II  R  30,  68  b.  c,  an  welchen  letzteren 
beiden  Stellen  ein  anderes  Ideogramm,  nämlich  sun,  dem  Worte  nartahu  entspricht.  —  Ser'' a.  Alle  Stellen, 
an  denen  dies  Wort  vorkommt,  führen  auf  etwas  auf  dem  Felde,  dem  Acker  sich  Findendes.  Vgl.  obenan 
den  Fluch  am  Schlüsse  des  Michaux-Steines  I  R  70  col.  IV  9  11'.:  „Baman,  der  Oberste  Himmels  und  der 
Erde,  der  Sohn  Anu's,  der  Starke,  möge  sein  Feld  überschwemmen,  das  Korn  vernichten,  Unkraut  (?)  möge 
gedeihen,  Si-ir-a  hi-ri-ta  likahhisä  iipdSu  Halm(?)  und  ....  mögen  seine  Füsse  zertreten."'  In  Verbindung 
mit  dem  Acker,  assyr.  %hi,  lesen  wir  das  Wort  auch  ASKT.  71,  8,  wo  ihm  zugleich  in  der  nichtsemiti- 
schen Columne  ebenjenes  Ideogramm  entspricht,  das  auch  V  R  29,  68  g.  h,  vor  allem  aber  V  B  1,  46  sich 
findet.  An  der  letzteren  Stelle  schildert  Asurbanipal  die  Fruchtbarkeit  des  Landes  unter  seiner  Regierung 
und  sagt  unter  anderm,  das  Getreide  sei  ina  Ser'iSu  so  und  so  hoch,  die  Ähre  dagegen  so  und  so  lang 
gewesen.  Es  erhellt  hieraus,  dass  Ser^u  ebenso  wie  Suhultu  ein  Theil  des  Getreides  ist:  es  darf  wohl  zu- 
versichtlich die  Übersetzung  „Halm"  gewagt  werden.  —  Süzuzi^  Inf.  III  1  von  nazdzu  im  Kai  „sich 
niederlassen",  im  Schaf,  „etw.  aufstellen".  Vgl.  das  häufig  vorkommende  uhiz^  ulziz  für  iiSäziz  (Analo- 
giebildung anstatt  uSanziz).  —  Sulse,  Inf.  III  1  von  so©,  noto  mit  Übergang  des  radicalen  S  in  l  vor  dem 
Zischlaut  wie  in  dem  ebenerwähnten  7ihiz.  Die  Form  I  1  bietet  Sanh.  V  62  al-sa-a  und  Asurb.  Sm. 
124,  58  il-si.  Synonyme  sind  ragdmu  und  Idhü  Sc  320  f.,  nahü  und  hahähu  II  R  29,  17 — 19  c.  d.  IV 
R  21,  47/48  b,  nagägu  II  R  20,  24  c.  d  und  zakäru  II  R  7,  49  g.  h  verglichen  mit  ih.  36  g.  h.  — 
aJdla,  viell.  interjectionell  gebrauchter  Inf.  I  1  von  V^ss  oder  VV"'  „rufen,  jauchzen",  V  R  6,  101  — 103  eben- 
falls mit  einem  Derivatum  von  Sasff  gebraucht:  äisk  a-la-la.  Ob  diese  Wurzel  nicht  auch  in  dem 
Worte  mu-Sul-li-lu  IV  R  23,  14  a  vorliegt,  welchem  im  Nichtsemitischen  (und  zwar  im  Frauendialekl)  jenes 
Ideogramm  entspricht,  das  II  R  7,  6  g.  h,  wie  die  Zeile  jetzt  vervollständigt  vorliegt,  durch  hasdsu  „sich 
freuen,  frohlocken"   erklärt  wird? 

37.  inni^  PI.  von  innu.  Das  Assyrische  scheint  ein  Verbum  enü  als  Syn.  von  rakdsu  „binden"  zu 
besitzen,  woher  V  R  28,  16  g.  h  m.e-e-nu  „die  Krone"  Syn.  riksu  Z.  19  und  agü.  Das  innu  eines  Stromes 
würde  hiernach   „das,  was  den  Strom  bindet,    in  sich  schliesst,    das    Strombett"    bedeuten,    inni   bez.    inne 
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tantirti  „Wasserlauf bellen,  Kanalljelleu"  —  eine  solrlie  Beil.  scheint  mir  der  Zusammenhang'  zu  fordern.  — 
tamii'ti.  Das  Assyr.  hal  mehrere  Wörler  tamirtu  :  zunächsl  das  aus  der  liäufig  vorkommenden  Worlver- 
l)indung  ina  tdnärti  der  und  der  Sladt  d.  Ii.  „angesichls  der  und  der  Sladl,  in  direr  näclislen  Umgebung" 
wohlbekannle  tamirtu  z.  B.  Sanli.  Bav.  35.  Sanh.  II  76  f.,  Sl.  i'3S| ;  sodann  tamirtu  „Wasserbehällniss"  oder 
elvvas  dem  ähnliches;  vgl.  Sanh.  Bav,  28  f:  Ea  Ml  nakli  kuppi  u  tamirte  d.  h.  „Ea,  Herr  der  Quelle, 
des  Slrudels  (vgl.  aram.  ss-'s,  ssd)  und  Wasserbehältnisses"  ;  ferner  ib.  6.  I  R  52  No.  4,  9  11".  a.  Khors.  12b 
und  obenan  III  R  43  col.  IV  4,  wo  taynirdti  in  I'arallelismus  sieht  mit  ndräte  „Ströme,  Kanäle".  Der  Slamnj 
dieses  tamirtu  ist  vielleicht  tntt.^;  vgl.  n^bna  ps.  140,  11.  Ein  drittes  tamirtu,  viell.  Eins  mit  tamartu 
„Geschenk",  siehe  Asurb.  Sm.  94,  69.  —  äukiipc^  Inf.  III  1  sei  es  von  ?iip  „fallen,  einstürzen",  sei  es  von 
TP  (^■'P)  „einsetzen"  Neb.  I  42.  65.  IX  51.  Meine  Übersetzung  „verfallene  Betten  des  Wasserlaufes"  gehl 
von  dem  ersteren  Stamme  aus;  doch  scheint  mir  nach  erneuter  wiederholter  Prüfung  dieser  höchst  .schwie- 
rigen Zeilen  der  Zusammenhang  die  Ableitung  von  qip  „einsetzen",  also  die  Übersetzung:  „Wasserlaufbellen 
herzurichlen"  mehr  zu  empfehlen.  — kärätu,  Fl.  Fem.  von  kam  „Einfassungsmauer,  Damm"  Neb.  VI  51  u.  o. 
Zu  der  Femininform  kurätu  anstatt  der  sonst  belegten  Masculinform  käre  vergleiche  das  Wort  bdbu,  welches 
seinen  PI.  ebensowohl  bdbe,  bdbdni  als  bdbdti  bildet.  Auch  hebr.  "i'p  bildet  seinen  PI.  r^T^'p.  —  piti^ 
„öffnen,  eröffnen"  d.  b.  hier  „einweihen".  In  ebendieser  Bed.  „einweihen"  findet  sich  kirrü  „öffnen,  lösen, 
beginnen"  V  R  10,  107  gebrauciil;  vgl.  ina  taMt  ekalli  „bei  der  Einweihung  des  Palastes"  Sanh.  Kuj.  4,42. 
Die  Beschreibung  einer  Einweihungsfeierlichkeit  siehe  Sanh.  Bav.  27.  —  gibiS,  Sl.  cstr.  von  gibSii;  gleichbe- 
deutend ist  gubSu  Khors.  122.  —  ede  ,,Flulh",  Lehnwort  aus  nichtseniitischem  a-de-a  „kommendes  Wasser" 
opp.  a-si-ga  =  assyr.  e-si-gu  „schwach  werdendes  Wasser"  d.  i.  „Ebbe".  Das  Wort  edü  „Flulh"  findet  sich 
oft,  z.  B.  Khors.  122  :  ilt  viarrati  gubuS  ede  ittahil  „er  verliess  sich  auf  das  Meer,  die  Wucht  (das  Unge- 
stüm) der  Flulh".  Asurn.  I  13,  wo  sich  der  König  in  dichterischem  Schwünge  edü  gabm  m  mähira  lä 
Uli  „ungestüme  Meeresflulb,  der  niemand  zu  widerstehen  vermag"  nennt.  Ein  anderes  nichlsemit.  a-de-a, 
zusammengesetzt  mit  de  „bewässern",  assyr.  Sahü  siehe  II  R  30,  13.  15  a.  b.  V  R  16,  9  a.  b.  —  nuhSu. 
Sein  Ideogramm  ist  Sar  gemäss  Sc  76.  Die  Stelle  Sanh.  Bav.  31  wird  durch  IV  R  18,  13  f.  a  klar. 
Synonym  sind  duhdu  und  hegallu-.,  alle  drei  zusammen  siebe  I  R  27,  52  f.  Ein  Synonym  wiederum  von 
hegallu  ist  Sülcu  gemäss  V  R  28,  61  g.  h.   71  e.  f.  —  SuSlce  Inf.   III   1   von  nprä. 

38.  pit  von  s^ßfE;  vgl.  hit  „Sünde"  von  if^'^~  IV  R  53  No.  2,  8.  —  hasisi,  häufig  in  Verbindung 
mit  uznu,  siehe  unten  Z.  48.  Sanh.  Kuj.  4,  19.  IV  R  11,  20  b.  Vgl.  noch  das  zu  etpeSu  Z.  34  Bemerkte 
sowie  Sanh.  V  28.  I  R  27,  43.  V  R  8,  66.  —  le'i  eni  kdlama.  Vgl.  hiermit  müdüte  ini  kdlama 
unten  Z.  44.  Bei  dem  Eigennamen  AsürWi  Z.  33  wurde  gezeigt,  dass  es  ein  Wort  Wu  Syn.  von  idü, 
3T'  giebl.  Beachte  für  diesen  Stamm  ^^^>  „bell  sein,  klar  sein,  wissen"  die  Schreibweise  des  Gottes  Nebo 
i  (so  ist  ni  zu  lesen) -^m-zm  als  ilu  te-le-'-u  „mit  Weisheit  begabter  Gott".  —  Sunnat.  Auf  dem  kleinen 
Fragment  K.  4196  folgt  sun-na  unmittelbar  auf  die  Wörter  nilü  „rein",  santum,  namru,  ebbu,  ellu  „glänzend". 
Die  Bed.  würde  —  wären  nur  die  drei  folgenden  Zeichen  verständlich  —  recht  gut  in  den  Zusammenbang 
passen.  —  milkt  (hebr.  aram.  ifiio)  St.  cstr.  milik  V  R  1,  121,  Synn.  temu  (ast:  Dan.  3,  10),  taSimtu 
und  Situltu  V  R  17,  4 — 7  c.  d.  Wie  hier,  so  findet  sich  auch  sonst  in  zusammenhängenden  Texten  milku 
neben  taSimtu,  so  z.  B.  V  R  33  col.  111;  häufig  auch  in  Verbindung  mit  temu  z,  B.  Asurb.  Sm.  9,  2. 
Sanh.  V  3.  22.  In  der  interessanten  Aufschrift  der  beiden  Nebostaluen  des  Britischen  Museums,  veröffent- 
licht I  R  35  No.  2  wird  Nebo  ein  Gott  genannt,  „ohne  welchen  kein  Ratiischluss  im  Himmel  gefasst  wird", 
assyr.  Sa  balüSu  ina  Same  lä  iHakanu  milku  (Z.  6)  —  ir%ü,  Impf.  I  1  von  rabü  „gross  sein  oder 
werden",  auch  V  R  1,  27  f.  Die  Form  II  1  in  der  Bed.  „aufziehen"'  in  der  Aussetzungsgeschichte  Sargon's  I: 
u-rab-ban-ni  „er  zog  micii  auf  III  R  4  No.  7,  62.  Op.  „existerant".  —  taSimti  (so  lies  statt  tazimtH)  ist 
seiner  Bed.  nach  durch  die  soeben  angeführte  Stelle  V  R  17,  4 — 7  c.  d  (vgl.  das  Duplicat  II  R  26,  7 — 10 
a.  b,  dessgleichen  V  R  16,  1 — 2  b)  sowie  durch  den  Parallelismus  in  vielen  zusammenhängenden  Stellen  ge- 
sichert; die  Aussprache  taSimtu,  nicht  tasimtu  oder  gar  tariktu,  folgt  aus  dem  Zusammenhang  des  Vocabulais 
II  R  7,  1  ft'.a.  b.  Für-  die  Etymologie  wage  ich  noch  keine  Behauptung.  —  iSelja,  Impf.  I  1,  von  eben 
dem  Stamme  n^i'^'s  ("^2""^)'  wovon  hebr.  "'i?  „Strauch";  vgl.  syr.  ■  m'Ta  „sprossen,  blühen".  IV  R  18,  59/60  a 
wird  das  Ideogramm  für  am  „ausgehen,  sprossen"  (Sl>  84)  durch  assyr.  &i-i-hu  (Perm.)  wiedergegeben, 
und  Sanh.  Kuj.  4,   10  f.   ist  von  uralten  Cedern  die  Rede,  Sa  ultit,  Urne    rülcüte  i-Si-hu  „welche  seit  fernen 
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T;i"tMi  •icwiichscii  wiircii'".  Il;iss  die  rrini  Sntähütc  Z.  72  der  Slicriiisclirill  wiiklicli  „liooligcwju'li.scne, 
sfhlatiko  (^etlorii"  sind,  wio  inoinc  ilherselzung  vcimulhel,  Iclirl  die  Slollc  Tifj.  Jim.  Mcv.  76:  guSure  crini 
SeliCiti  ,l)oclij;t'\v;iclist'ii(',  sclil.iiiko  Cod(MiiIt;illvOii"  —  siitd/ni  ist  (Miifacli  eine  hildiiii^^  von  n:»  (p^v)  niil  ein- 
••osriiallt'lcni  t. 

39 — 42.  In  diesen  wie  in  den  fol^^enden  drei  Zeilen  müssen  leider  einzelne  Wörter  noch  immer 
nnerldiirt  bleiben;  trotzdem  dfirfle  ihr  allgemeiner  Sinn  —  noch  etwas  scbiirfer  als  in  unserer  f'bersetznng 
jiescbeben  —  dabin  zu  versieben  sein,  dass  es  sieb  Sargon  angelegen  sein  licss.  die  Spoidier  des  Landes 
so  reicblicb  mit  dem  was  zu  des  Leibes  Nabrung  und  Notlidurll  gebort  anzurüllcn,  dass  trotz  liungersnolli 
und  t7-otz  Verderbens  des  Weins  keinerlei   Missstand  für  die  Landesbewobner  daraus  erwucbs. 

39.  Opperl  übersetzt:  „Uegio  Assyria  vasla  (erat)  soliludo;  paludes  et  zizania  in  doniibtis,  pro 
ibesauris  regni;  ellusio  tonitruum  illud.''  te'ütu.  Die  Bcd.  „Nabrungsmilter  lässt  sieb  sowobi  aus  zu- 
sammcnbängenden  Texten  als  aus  Vocabularien  nacbweisen.  II  R  48,  46  f.  g.  b  ersebeint  ti-u-tu  als  Syn. 
von  7na{s\c})-ka-Iu-u  „alles  was  zur  Speise  (^tf«)  dient".  V  H  28,  84  e.  f  bietet  die  Gleichung  ta-a  [Var. 
'o]-u=  a-ka-...,  was  sich  ohne  Weiteres  zu  a-ka-lu  ergänzt.  Am  klarsten  aber  crbellt  die  Bedeutung  aus  Asurb. 
Sm.  59,  58  b:  inc  u  te-u-u-ta  haldt  napiStiSunu  ana  piSunu  u.W/ir  „Wasser  und  Speise,  die  Erbaltungs- 
niillel  ihres  Lebens,  schnitt  ich  ihnen  ab",  (es  ist  von  der  Belagerung  der  Sladt  Tyrns  die  Rede.)  Ob 
tc-'u-u-ti  111  R  41  col.  I  15  die  nämliche  Bedeutung  bat?  Oppert  und  Menanl  übersetzen  dort  „jugum 
duplum",  Doe.  Jurid.  118,  15.  —  niSbe,  „Sättigung",  St.  saiü;  unser  Subst.  lindet  sich  auch  V  B  8,  119. 
—  tillinü  (=  tilinü  und  also  genau  eine  Form  wie  rimenü  „barmherzig"?)  viell.  Beziehungsadj.  von 
einem  Subst.  tüenu  (St.  »Vf^?);  Näheres  noch  nicht  zu  sagen.  —  zunnunu,  entw.,  wie  unsere  Übersetz- 
ung das  Wort  fassl,-lnf.,  oder  Perm.  PL,  auf  rate  bezüglicii.  Ebendieses  Wort  findet  sich  auch  Z.  47,  und 
da  an  dieser  letzteren  Stelle  Lj  wirklich  zu  bietet,  das  sich  auch  sonst  etymologisch  empfiehlt,  so  habe  ich 
sowohl  dort  wie  hier  zu  transscribirt,  obgleich  Pj  an  beiden  Stellen  deutlich  su  bietet.  Auch  P2  hat  su 
in  der  zweiten  Stelle;  L2  ist  abgebrochen.  —  räte{})Sun.  Assyr.  rätu,  bebr.  tsn'i,  bedeutet,  wie  diese 
Stelle  lehrt,  genau  so  wie  pisä?iu,  jedwedes  Behältniss,  besonders  aber  Wasserbehältniss.  Für  pisänu  be- 
achte die  Stelle  K.  5418  col.  IV:   hirätika  nie  mulli  pisdnätika  Semka  kaspaka Sürib  „deine  Gräben 

fülle  mit  Wasser,  in  deine  Speicher  bringe  dein  Korn,  dein  Silber  u.  s.  w.",  und  vgl.  Delitzsch,  Paradies 
S.  77.  142.  Die  Grundbed.  des  hebr.-assyr,  Stammes  "^ni  ist  noch  dunkel,  doch  war  sie  sicherlich  nicht 
„laufen",  geschweige  dass  der  Stamm  mit  yii  irgendwie  zu  combiniren   wäre. 

40.  atmü.  Da  mit  dem  Worte  admu  „Kind"  und  speciell  „junger  Vogel"  an  unserer  Stelle  kaum 
etwas  zu  machen  ist,  ein  anderes  Woit  admu  oder  atmu  {atmü)  als  jenes  atmü  PI.  atme,  welches  unten  Z.  72 
mit  der  sicheren  Bed.  „Wort,  Rede"  vorliegt,  mir  wenigstens  nicht  bekannt  ist,  so  wird  auch  hier  wohl  atmü 
zu  lesen  und  dieses  Wort  in  der  dem  bebr.  ^57  „Wort,  Rede"  eignenden  allgemeinen  Bed.  „Sache,  Zu. 
stand"  zu  fassen  sein.  Das  Wort  ist  gemäss  II  R  7,  31  c.  d  als  eine  Bildung  von  dem  Verbum  tamü 
„sprechen"  mit  präfigirtem  s  zu  fassen;  zu  dem  ihm  entsprechenden  Ideogramm  (ka).  bal-bal-S  beachte  auch 
IV  R  1,  14,15  a.  atmü  ri^ete  könnte  also  viell.  als  „anfänglicher,  ursprünglicher  Zustand"  gefasst  werden, 
so  dass  Sargon  sagen  würde,  dass  trotz  etwaiger  Hungersnoth  im  Lande  Assyrien  alles  seinen  ruhigen,  un- 
veränderten Gang  —  dank  jenen  ausgezeichneten  Vorsichtsmassregeln  —  fortging.  Ich  gebe  natürlich  das 
hier  Gesagte  unter  ausdrücklichem  Vorbehalt.  —  r^SeteSa;  vgl.  oben  zu  Z.  3.  In  der  Bed.  „Erstlinge" 
findet  sich  das  Wort  Sanh.  I  61:  suluppu  re-M-te-Su^  wo  das  Suffix,  wie  es  scheint,  auf  das  collectiv  zu 
fassende  siduppu  zurückgebt:  „Datteln,  ihr  Erstes"  =  Frühdalteln.  —  sunhi,  St.  pso  „einengen"  und 
huSdhu,  Sl.  nion  „bedürftig  sein,  verlangen",  zwei  ausserordentlich  häufig  vorkommende  Wörter;  für  ersteres 
vgl.  noch  I  R  27,  94.  V  R  8,  35—38;  für  letzteres  IV  R  45,  42.  V  R  7,  33.  11,  42  f.  Wie  hier, 
finden  sich  auch  sonst  beide  Wörter  zusammen,  so  z.  B.  Tig.  VIII  85.  —  habdl,  Op.  zabal  „pascuo".  — 
karani  {kardni);  für  das  Ideogramm  siehe  Sh  154.  —  akü.  Die  Stelle  Sanh.  I  5,  wo  sich  der  assyrische 
König  älik  tap-pu-ut {sie  \)  a-ki-i  „einen  der  den  akü's  zu  Hilfe  kommt",  nennt,  legt  für  akü  eine  Bed.  wie 
„schwach,  hülflos"  nahe.  —  rig-li.  Vgl.  Schrader  in  den  Sitzungsberr.  der  Acad.  der  Wiss.  zu  Berlin,. 
5.  Mai,  1881,  S.  418  ff.  —  ba-aS-ta,  oder  ba-til-ta.  Da  ein  Wort  bdSu  etwa  in  der  Bed.  „schlecht, 
böse",  wovon  bäSta  Acc.  des  Fem.  wäre,  meines  Wissens  noch  nicht  belegt  ist,  so  scheint  es  mir  jetzt 
sicherer,  ba-til-ta  zu  lesen  und  als  Part,   von  batdlu  (bebr.  V-ja)  „aufhören,   abgeschafft    werden"    zu    fassen. 
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Die  Losiiiij^'  iliesos  Wortes  wie  des  vuilierj^fclienden  rig-U  ist  ül)rigcns  wenig  sicher,  d;i  die  Originalzciclien 
des  Cylinders  sehr  verwischt  sind.  —  ra.sc,  Inf.  1  1  von  raSü,  welches  gemäss  Neh.  Bali.  11,  31  ein  Syn. 
von  iSä  „sein,  liabcn"  isl.  Statt  av-li  ist  gewiss  ar-Sc-e  zu  lesen,  wie  schon  Hincks  (siehe  Norris,  Dictio- 
nanj  p.  3)  richtig  copirt  hat.     Part.  I   1   ra-aS^  z.  B.  Sanis.  I   21:   ra-aS  e-mu-li. 

41.  üppert  übersetzt:  „Tunc  (fuil)  impositus  lahor  hominum  evellenlium  iierhas  nialas  in  terra  niea 
non  verum  pretium  reddente,  et  lolia,  una  cum  deo  Serah  in  opere  islo".  aSSu,  höchst  wahrsch.  durch 
Assimilation  aus  anSu,  ana-Sii  entstanden,  wie  es  denn  als  Präposition  mit  ana  gleichbedeutend  ist  und  mit 
ihm  geradezu  wechselt,  siehe  Khors.  118 — 120.  Als  Conjunction  bed.  es  sowohl  „da,  weil"  als  „damit" 
vgl.  V  R  9,  72.  10,  59.  75.  Asarh.  II  36.  48.  —  samni  {Samne)  PI.  von  Saninu,  St.  cslr.  Saman  IV  R. 
26,  47.  48  1).  —  balti.  Bei  meiner  Übersetzung  „Leben (?)"  dachte  ich  an  ungenaue  Schreibweise  für  balti,  wie 
sich  z.  B.  V  R  34  col.  II  46.  47  u-Sa-ti-ru,  aä-tu-ur  für  u^atiru,  aStur  geschrieben  finden,  ja  gerade  für  unser 
Verbum  baldtu  „leben'"  schien  eine  solche  ungenaue  Schreibweise  auch  sonst  nachweisbar,  nämlich  V  R  28, 
59  g.  h.  69  e.  f.  Jene  Annahme  ist  mir  indess  seitdem  noch  fraglicher  geworden;  es  scheint  mir  jetzt 
umgekehrt  in  dem  eben  angeführten  Vocabular  baldtu  mit  t  das  Richtige,  baldtu  mit  t  ungenaue  Schreib- 
weise zu  sein.  Ein  Subst.  baltu  in  einer  Bed.  wie  „strotzende  Fülle,  ausnehmende  Pracht"  scheint  an 
Stellen  wie  Sanh.  Kuj.  4,  7.  Neb.  IX  33  festzustehen;  das  Syn.  von  baldtu  aber,  Sa-da(ta)-pu ,  erklärt 
sich  leicht  durch  hebr.  qua,  und  die  unmittelbar  folgende  Gleichung  SiVcu  =  hegallum  ,,Überfluss"  ist  dieser 
Fassung  nur  günstig.  Ist  etwa  mit  balti  ameluti  das  Ul  als  herrlichster,  alles  andere  an  Werth  über- 
ragender Schatz  der  Menschen  bezeichnet?  —  bu'dne^  PI.  des  Wortes  bu'dnu,  dessen  Bed.  „Geschwür" 
(St.  ins)  als  ziemlich  ausgemacht  gelten  darf;  siehe  Lenormant  in  TSBA.  VI  144  11".  Das  Wort,  dem  als 
Ideogramm  sa  entspricht,  findet  sich  oft  in  den  sumerisch-assyrisciien  Beschwörungsformeln.  Eine  andere, 
sichere  Bed.  des  nämlichen  Ideogramms  ist  cld7im  „Blut",-  vgl.  hiefür  vor  allem  das  freilich  unveröffentlichte 
Vocabular  K.  264.  —  SainaS sa7n7ne,  vgl.  talm.  satä^nia,  arab.  simsim;  siehe  hierzu  Delitzsch,  Assyr.  Studien 
S.  81.  ßemerkenswerth  ist,  dass  diese  Pdanze,  „aus  deren  Samenkörnern  ein  in  Syrien,  Palästina  und 
Aegypten  auch  zur  Bereitung  der  Speisen  dienendes  Öl  gepresst  wird",  ideographisch  als  „Ölpflanze",  noch 
genauer  „Ölbaum"  {gid-ni)  bezeichnet  wird;  so  an  unserer  Stelle  sowie  II  R  5,  32  c.  d.  52,  66  c.  d.  Sanh. 
Bav.  23  —  hier  überall  obendrein  mit  dem  Determinativ  Ar  „Getreide".  —  nirba,  phonetisch  geschrieben 
IV  R  16,  27 — 30  a:  ni-ir-ba.  Das  Ideogramm  besteht  aus  drei  Theilen:  an  bez.  dingh'^  Se  „Getreide" 
und  jenem  aus  se  und  //'  zusammengesetzten  Zeichen,  für  dessen  nichtseraitische  Aussprache  eltcg  Delitzsch, 
Lesestücke  S.  58  Anm.  17  zu  vergleichen  ist.  Dieses  elteg,  welches  alleinstehend  assyr.  uhulu  bedeutet 
(z.  B.  IV  R  26,  36/37  b)  und,  mit  dem  Determinativ  u  {Sam)  versehen,  das  Ideogramm  für  den  „Raben" 
assyr.  aribu  bildet  (siehe  IV  R  30,  57/58  b  und  vgl.  Ilf  R  52  No.  2),  bezeichnete  mit  vorgefügtem  Determ. 
äe  eine  Getreideart.  Dieser  Getreidename  diente  dann,  mit  dem  Determ.  clingir  d.  i.  ,,Golt"  versehen,  zur 
schriftlichen  Bezeichnung  jener  etwa  der  Demeter-Ceres  entsprechenden  Gottheit,  welche  dem  Getreide  Wachs- 
thum  und  Gedeihen  verleiht.  Endlich  wurde  diese  Bezeichung  der  Getreidegottheit  auf  das  Getreide  selbst 
zurückgetragen.  So  wenigstens  denke  ich  mir  den  Entwickelungsgang.  Für  die  Verwendung  obigen 
Ideogramms  als  Gottesnamen  siehe  II  R  36,  17  e:  Sa  Nabu  u  Nirba  ^)  uballitüSüma.  59,  24.  25  a.  b. 
IV  R  8,  4 — 7  a.  Für  seine  Bedeutung  „Korn"  siehe  V  R  1,  48,  wo  unser  Ideogramm  in  Parallelismus  mit 
jenem  Ideogramm  steht,  welches  VR  27, 57g.h  durch  di-Su  „Kraut"  hebr.  s'ijTi  erklärt  ist,  ferner  I  R  70  col.  IV  12. 
IV  R  23,  14  a.  Asurb.  Sm.  100,  19,  wonach  Asurbanipal  während  einer  Hungersnoth  das  elamitisclie  Volk 
mit  nirba  baldt  napiStim  niSe  versorgte.  —  mahtri.  Zu  dieser  Lesung  des  Ideogramms  ki-lam  siehe  II  R 
13,  27  c.  d,  für  die  Wichtigkeit  des  Wortes  für  das  etymologische  Verständniss  des  hebr.  i'rt*:  siehe  Friedrich 
Delitzsch  im  Athenaeum  vom  9.  Juni  1883.  Ein  Synonym  ist  Shnu.  V  R  9,  52  bietet  das  Verbum  inahdni 
in  der  Form  I  3  mit  der  Bed.  „für  sich  in  Empfang  nehmen"  d.  i.  geradezu  „kaufen".  —  Sdmi,  Inf.  I  1 
von  Sdmu  n''B(n"itt?),  Präs.  iSdmu  V  R  9,  49.  Das  Wort  für  „Preis"  Stmu  (siehe  unten  Z.  42)  kommt  selbst- 
verständlich  von  eben  diesem  Stamm. 

42.  Oppert  übersetzt:  ,,Perquisitionem  perfeci  thesauri  qui  gloriosum  opus  dei   et  regis,  animantium, 
omnis   pretii   necessarii  ad    superficiem  ejus   renovandam".      Ich    bemerke    ausdrücklich,    dass   üpperts  Text- 


1)  II  R  liest  falsch  hi  sarru  anst<ilt  Je  eltig. 
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lesunf;  eine  von  der  meiiiifjcii  elwas  ahweicheiulo  isl.  —  naptaiii.  \'^\.  IV  K  7,  1  h:  „die  Z\vi(d)el  {.sümn) 
küinnit  iiichl  uielir  a7ia  nap-tan  ili  u  Sarri  auf  die  Tafel  des  GoUcs  oder  des  Königs".  Das  Vcrbum  patunn 
II  \\  30,  Gl — 03  g,  li  bed.  „vorsuclien,  kdslcii",  und  wird  fiouiiiss  elicn  dieser  Stelle  sowohl  vom  Kosten 
der  Speisen  und  geradezu  vom  l'^ssen  (assyr.  akalu)  als  vom  Versuchen  von  Menschen  gehrauclil.  — jxiHih'i, 
Lehnwort  aus  bmSw  Sl)  269.  IV  11  13,  56—57  a.  II  11  40,  42  e.  f.  Nehukadnezar  (Neh.  Orot.  II  34  f.) 
verjirössorte  die  pa^.i/h'ii,  will  sagen  die  Mahlzeit  der  Götter.  —  hätc  sowie  luindte  müssen  noch  uner- 
klärt ItleilHMi.  Heide  Wörter  scheinen  remininlormen  des  l'lural  zu  sein.  Für  unnäte  (Sing,  unnut)  ver- 
weise ich  fragend  auf  II  R  7,  22  g.  h.  —  (ja-ni  dürfte  nacli  dem  Zusammenhange  am  besten  mit  (jhiu 
PI.  ghu'  „festgesetzte  Gahc,  Opiergabe"  Neb.  Grol.  II  30.  39  zu  combiniren  sein.  —  Süzuzi^  Inf.  III  1 
von  nazuzu,  siehe  oben  zu  Z.  30.  —  i-ta-te-c,  Plur.  von  iüu  oder  i-ti-a-tu  (II  U  30  No.  4  Rev.  11)  ,, Seite, 
Grenze",  wie  hier,  auch   V  R   10,   105  geschrieben;  St.  cstr.  i-ta-a-at  V  R  34  col.  II   13. 

43.  Diese  Zeile,  mit  welcher  das  Einschiebsel  Z.  34 — 43  absciiliesst,  passl  ollcnbar  nicht  in  diesen 
Zusammenhang;  indess  scheint  es  mir  schwer  den  Grund  der  Textverwirrung  zu  erklären,  die  Nachbarschaft 
von  Z.  49  Irägl  wahrscheinlich  mit  einen  Theil  der  Schuld.  Der  Bericht  von  der  Gründung  und  Erbauung 
der  Sargonsstadt  beginnt  recht  eigentlich  mit  Z.  44,  Wie  aus  III  Bolta  15,  21 — 27  ersichtlich,  liess 
Sar"on    diese    seine    neue    Residenzstadt   durch    Kriegsgefangene    bauen:    ina    hahulate    nähre    MSitti    Mt^a 

dla  epus.   —   i\ru   bebr.   i'"n,  syn.  {nnu  n-."»  und   immu  (syr.  wiämä)  II  R  25,  23 — 24  a.  b.  — 

ahpud,  Impf.  I  1  von  kapudti,  V  R  1,  120  u.  ö.  in  Parallelismus  mit  dabdbu  „planen,  heimlich  sinnen". 
Vgl.  auch  zu  etpeSu  oben  Z.  34.  —  simak  (simäk);  vgl.  aram.  ss'st:,  S3'»3i?  „Lagerstätte".  —  ddnu, 
hier  wie  unendlich  oft  ideographisch  geschrieben,  von  ^t  ,, richten,  entscheiden",  woher  dmu  „Gericht" 
V  R  24,  26  a.  b. 

44.  namha'e,  aus  und  statt  nan-ha-'e,  bebr.  ra'^,  wie  imhiTinm  aus  inhv'mni  Z.  50  und  amU  aus 
anU  Z.  08.  —  dimte  „Pfeiler",  PI.  dhnnti  Sanh.  III  3,  syn.  as'du  Asurn.  I  89.  II  19.  —  nadü,  Perm. 
I   1   von   n-3. 

45.  6-a,  welclies  Oppert  Dour-Sark.  durch  „nani"  übersetzt  und  Recc.  XI  19  gar  nicht  berücksichtigt, 
kann  nur  als  Relativ  aufgefasst  werden.  Dass  das  a  des  assyrischen  Relativpronomens  urspr.  lang,  Sd  also 
nichts  weiter  als  Acc.  von  Sü  „er,  der"  ist,  wird  V  R  21,  40  b.  27,  45  b  ausdrücklich  bezeugt.  Im  Zu- 
sammenbang der  Rede  wurde  Sa  aber  offenbar  stets  geschärft  gesprochen,  eine  Variante  Sa-a,  wie  la-a 
„nicht"  zahllose  Mal  luit  la  wechselt,  ist  für  das  Relativpronomen  bis  jetzt  nicht  gefunden.  —  elamü  „vor" 
.sowohl  räumlich,  z.  R.  III  R  15  col.  I  18,  als  zeitlich,  z.  B.  V  R  4,  127.  —  helüt  AS §ür  epuSü.  Vgl. 
Sarridu  ASSi^r  epeS  V  R  1,  21.  —  iltanäparü  für  istandparu,  Impf.  I  3  von  sapdru  ,, senden'',  dann 
„regieren'^     Die  gleiche  Redeutungsnüance  weist  ma'dru  II   1   auf.     Op.:  „had  embellished". 

46.  umaSSi,  Impf.  II  1  von  maSü^  Inf.  muSSi  Sanh.  Bav.  54.  Vgl.  aram.  siaa,  -^aja  „betasten". — 
idi,  3.  Pers.  Impf.  I  1  von  s'T';  die  Parallelstelle  Slierinschr.  46  bietet  il-ma-du,  naV.  Ebenso  lautet  auch 
die  1.  Pers.,  V  R  31,  11  d.  47.  60  f.  Einen  sehr  interessanten  Gebrauch  des  Verbutns  ida  bietet  V  R  2, 
123:  Sarru  Sa  ilu  i-du-Su  at-ta  „der  König,  den  Gott  ersehen  bat,  bist  Du".  —  hire,  Inf.  II  von  v^rs,  Impf. 
I  1  ihrü  I  R  28  col.  II  20,  Impf.  III  1  uSahrü  Nerigl.  II  6.  Daher  Mntu  „Canal"  Neb.  Grot.  II  7.  — 
ndri,  Gen.  von  7id)'u  „Strom",  Plur.  ndrdti,  bebr.  "r;:.  Zur  Lesung  des  Ideogramms  siehe  IV  R  11,  23/24  b 
u.  a.  St.  m. 

47.  Oppert  übersetzt  Z.  47,  48:  „in  nuptiis  meis  fecundis,  quibus  cum  ope  (Salmani)  dei  abundan- 
tiae,  domini  mysleriorum  (erit)  exauditio  fertilitatis  et  expletio  sponsalium,  et  (in)  deliciis  aurinm  mearum 
fecundis,  quae"  etc.  Die  beiden  Zeilen  lauten  IV  Botta  164,  13  f.:  i-na  me-ri-Si-ja  rapSi  u  hi-is-sa-at  uzni-ja 
pal-ka-a-ti  Sa  Uu  Ea  üu  Be-lit  ildni  eU  Sarrdni  dhe-ja  u-Sa-te-ru  ha-sis-si.  Die  kürzere  Fassung  dieser 
Parallelstelle  erleichtert  das  Verständniss  unserer  längeren  Zeilen  47  und  48.  —  meriSi'a.  Die  Red. 
„Begabung"  ergiebt  sich  für  das  Wort  meriSu  sowohl  aus  dem  Zusammenhang  als  auch  aus  dem  Parallel- 
ismus Sanh.  Kuj.  4,  22:  ina  me-lik  teme'a  u  me-riS  kabatti'a.  Vgl.  bebr.  'ii^ia  Hiob  17,  11.  Ein  anderes 
7neriStc  „Anpflanzung"  (?)  siehe  Sanh.  Bav.  23  und  III  R  50  No.  2,  9.  No.  3,  21;  vgl.  arab.  magrisun'l 
—  Sar  apse,  oft  wiederkehrender  Titel  Ea's,  II  R  55,  24  c.  d.  —  malü,  Perm.  I  1  von  s^».  — 
nikldte,  PI.  von  nikiltu,  wie  libndte  von  Ubittu;  vgl.  bebr.  V?.?.  Das  Verbum  ^53  ist  sowohl  im  Kai  (z.  B. 
Asurb.  Sm.  43,  43)  als  im  Piel  (Sanh.  Kuj.  4,  22)  belegt. 
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48.  Nin-men{i)-ana.  Welche  GöUin  mit  diesem  Ideogramm  gemeinl  ist,  lehrt  in  dankenswerlher 
Weise  die  zu  Z.  47  angeführte  Parallelslelle  der  Bolta'schen  Sargonlexle  —  es  ist  die  Göttin  BClit  ildnl 
„die  Herrin  der  Gölter",  die  Göttin  Beilis.  Nin  „Herr"  oder  „Herrin"  ist  bekannt;  mai  „Krone"  assyr. 
agil  siehe  H  R  20,  41  d.  IV  R  9,  13/14  a;  dass  na  mit  an  „Himmel"  zusammenzuschliessen  ist,  ist  das 
Nächstliegende;  wenn  in  einem  Cylinder  das  an  fehlt,  so  ist  dies  wohl  nur  ein  Versehen  des  Schreihers, 
man  müsste  denn  schon  das  einfache  na  in  der  II  R  50,  18  c.  d  bezeugten  Hed.  „Himmel"  fassen.  Die  Bed. 
„Herrin  der  Ilimmelskrone"  wird  dadurch  nicht  alterirt. 

49.  paramahe  {paramdhe),  Lelinwoil  aus  nichlsemit.  bara  =  assyr.  parahku  (S^*  355)  und  mag^ 
„gross,  erhaben";  vgl.  das  analoge  Lehnwort  Idsahnuha  =  nichtsemit.  kisal-mage  IV  R  13,  11/12  b.  — 
admdn,  syn.  Suhtu;  zum  St.  ms  siehe  jetzt  Friedrich  Delitzsch  im  Äthenaeum  vom  21.  Juli  1883.  —  askir, 
Impf.  1  1  von  ^30,  Die  Bed.  „sprechen"  für  den  Stamm  sakdni  steht  durch  Asurn.  I  5  sikir  SaptiSu  „Wort, 
Befehl  seiner  Lippe"  fest.  Die  Redensart  Tig,  I  31.  44  u.  ö.  ina  sikir  bed.  hiernach  „auf  den  Befehl  des 
und  des  Gottes".  Für  die  nahe  Verwandtschaft  der  Bedd.  „sprechen"  und  „denken"  vgl.  unter  anderm 
hehr.  ■"=!<. 

50.  kette,  für  kente^  Fem.  von  kenn  „recht,  gerecht"  mit  abstracter  Bed.,  St.  i^s;  wie  hier,  so 
häufig  in  Verbindung  mit  m'/.saru,  z.  B.  Sanh.  I  4.  V  R  35,  14.  —  misari,  hebr.  -viii»,  St.  "3\  Adj. 
iSanc  V  R  35,  12.  Imp.  111  1  Sutesir  IV  R  13,  33  b,  Impf.  III  1  uSteSiv  IV  R  17,  46  a.  Beachte  die  inte- 
ressante Form  tuUeSira  „du  lenkst,  regierst"  IV  R  67,  12  h. 

51.  duppdte,  PI.  von  duppu;  auch  duppdni  II  R  42,  57  e.  —  Saimdnütc,  Abstractbildung  auf 
tit  vom  Adj.  Mmdnu,  welch  letzteres  eine  Bildung  ist  wie  ka-a-a-ma-nu  „beständig,  dauernd"  111  R  4  No.  4, 
38  (so  nannten  bekanntlich  die  Babylonier-Assyrer  auch  den  Planelen  Saturn:  kaimdnu,  gesprochen  kaivänic 
II  R  32,  25  e.  f,  hebr.  ^-5  Am.  5,  26.     Der  Stamm  ist  d-,5,  nicht  r=)- 

52.  Oppert  übersetzt:  „postea  utensilia  non  usu  consumpta,  quae  pretium  agri  sine  valorc,  agri  venalis 
agri  sili  in  facie  eorum,  in  compensationem  dedi  illis".  riggäte;  vgl.  zu  dem  assyr.  St.  ragdgu  „böse 
sein"  Delitzsch  in  Lotz,  Tig.  S.  86.  —  SubSi,  Inf.  III  1  von  basü  „sein".  —  sibti,  Perm.  I  1  von  nsa 
„geneigt  sein,  wollen",  wovon  das  Subst.  tesb'äu  „Wunsch".  —  aSar,  hier  wie  auch  sonst  mit  klarer  rela- 
tivischer  Anwendung,  entsprechend  dem  hebr.  '^■rs.  —  saknu  Perm.  I  1  von  Sakänw,  vgL  Asurb.  Sm.  124, 
60:  aSar  pa-nu-ki  Saknii  tebdhu  andku  „wohin  dein  Antlitz  gerichtet  ist,  werde  ich  gehen".  Das  Worl  pdnu 
scheint  vorzugsweise,  ganz  wie  das  hebr.  d-js,  im  PI.  gebraucht  worden  zu  sein,  siehe  z.  B.  IV  R  67,  62  b. 
Vgl.  freilich  auch  Asurb.  Sm.   125,  69. 

53.  alkat,  St.  cstr.  von  alaktu  „Gang,  Fortgang".  So  lese  ich  die  beiden  Zeichen  al-Sü  im  Hin- 
blick auf  Stellen  wie  Delitzsch,  Lesestücke  81,  21  {al-kat-su).  80,  3.  81,  7  (al-kat-su-nu).  Op.:  al-stc  „pro 
gaudio".  —  mehrit,  1)  „vor,  gegenüber"  Asuih.  Sm.  39,  16  (isdira  mehrit  ummdn?a  „er  stellte  sich 
meinem  Heer  gegenüber  in  Schlachlordnun-;,") ;  2)  „in  Gegenwart  von,  vor,  coram",  Asurb.  Sm.  144,  6; 
3)  „gegen,  contra"  Asurb.  Sm.  210,  79.  Sämmtliche  Bedd.  gehen  auf  den  Grundbegriff  von  mahdru  „vorn 
sein"  zurück.  Auch  an  unserer  Stelle  dürfte  statt  „vorher"  besser  nur  „vor"  zu  übersetzen  sein.  Das  nähere 
Verständniss  des  Wortes  mehrit  wie  überhaupt  der  ganzen  Stelle  hängt  ab  von  der  Erklärung  des  zur  Zeit 
noch  völlig  rälhselhaflen  Wortes  uk.sul  (Nomen  oder  Verbund).  —  Darnktc;  vgl.  zu  dieser  Lesung  des 
aus  „Auge"  (si,  igi)  und  „hell"  (leg)  zusammengesetzten  bekannten  Ideogramms  V  R  27,  49  g.  h.  — 
barru-ilu.  Dass  unter  dieser  Gottheit  niemand  anders  als  der  mit  göttlichen  Ehren  ausgezeichnete  König 
Izdubar  (Nimrod  ?)  zu  verstehen  ist,  vermulhel  scharfsinnig  Friedrich  Delitzsch,  gestützt  vor  allem  auf  das 
unveröffentlichte  Täfelchen  Sm.  1371,  wo  Izdubar  als  Gott  und  König  und  Richter  der  Menschheit  hienieden, 
welchem  Samas  selbst  Scepler  und  Entscheidung  übergeben,  angerufen  wird.  Es  würde  hierzu  vortrefflich 
passen,  dass  die  bekannten  im  Louvre  befindlichen  riesenhaften  Izdubarstaluen  eben  aus  Sargon's  Palast  in 
Khorsahad  stammen,  üb  das  ra  am  Ende  gar  ein  phonetisches  Complement  des  Namens  Izdubar  ist?  — 
dä'inüte,  Apposition  zu  den  vorhergehenden  Götternamen.  Die  anderen  Cylinder  lesen  den  Sing,  dä'inu. 
—  taUmdni,  PI,  von  talimu;  vgl.  zu  uSatlimü  oben  Z.  3.  —  uSalcki.  Diese  meine  Lesung  mit  /.;  und 
meine  dem  entsprechende  Übersetzung  „ich  liess  opfern"  fasst  das  Verbum  als  Schafel  von  nakü.  Doch  ist 
die  Richtigkeit  dieser  Deutung  aus  mancherlei  Gründen  bedenklich.     Es  könnte  u-Sak-ki  ehensoRul  Piel  eines 
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Sl.  nsttj  oder  ap'v  sein  iiiul  olwas  wie  „sicli  (Iciniilliigoii,  nicdcifiillcii"  IkmIcuUmi,  so  dass  zu  ül)or.s(!l/.(!ii  wliic: 
„vor  den  licidon  Göllcrn  warf  icli  in  Inbninsl  mich  iiiodci";  das  l'arallclf^liod  „icli  liob  aul'  iiicirio  Hände;" 
würde  liicrzii  j-ul  |)asscn. 

54.  ahrataS  (so  licss  stall  ahrätan),  von  ahratn,  Sl.  -hn  „liinlon  sein",  II  II  35,  11  I)  ah-ra-a-tu 
gcsclirieljcn.  Das  Wort  dockl  sich  oll'cnhar  auch  seiner  Form  nac^h  inil  seinem  Synonym  ar-ka-tu,  gescliriehen 
ar-ka-a-tc  Z.  66  unserer  (lyliiiderinsclirifl.  Hie  nächslliegcnde  Lesung  ahrätaX  anslall  ahrdtan  ist  im  Hin- 
Mick  aul"  V  U  34  col.  II  48  alj-ra-ta-aS  hei/.uhciiiailen.  Dass  übrigens  das  Zeiciien  ur  {taS)  auch  den  Laul- 
werlli  tan  halle,  gehl  aus  Silber-  und  Antimoninsclir.  4  {si-ta-an),  Goldinschr.  5  {si-tan)  im  Vergleich  mit 
Khors.  166.  I  \\  7  V.  9  u.  a.  Sl.  m.  klar  hervor.  Anstalt  ahrdtaS  mna  findet  sich  oft  aJjrät  üme.  — 
bu'dri,  „Heiterkeit",  Stamm  viel!,  ^na,  woher  chaid,  «■^i^a»;  vgl.  sonst  noch  zu  dem  Worte  Khors.  194. 
III  l\  16,  50  b.  E.  M.  II  334,  4.  —  erebi^  Inf.  1  1  von  erc'bu.  Op.:  „ves|)eras".  —  zuk^  sicher  St.  cstr.  jenes 
Wortes  ziikku,  welches  als  Syn.  von  parakhi  II  Pi  35,  14  a.  b  erscheint.  Gemäss  Khors.  156  f.  errichtete 
Sargon  in  seiner  neugegründeten  Stadt  zuk-ke  naklute  „kunstreiche  Ilciligthumer"  als  Wohnungen  der  Götter. 
—  dimgal-kaldma.  Dim  ist  die  nichtsemilische  Aussprache  des  Ideogrammes,  welches  S«^  279  durch 
assyr.  bann  „bauen"  erklärt  wird.  Dim-gal  könnte  hiernach,  wie  auch  meine  Übersetzung  das  Wort  fasst, 
„grossen  Haumeister"  bedeuten;  Sanh.  VI  45  f.  lehrt  in  der  Thal,  dass  dbngalle  der  Name  einer  bestimmten 
Klasse  von  Arbeitern  oder  Künstlern,  insonderiieit  wohl  der  Baumeister  war.  Trolzdem  muss,  wie  sich  mir 
nachträglich  herausgestellt  hat,  das  dimgal-kaldma  unserer  Stelle  anders  verstanden  werden.  Das  Wort  ist 
einfach,  wie  IV  II  59,  44  b  lehrt,  als  Tempelname  zu  verstehen,  entsprecliend  etwa  einem  assyrischen 
markasu  rahti  Sa  mdti  oder  irsiti  (vgl,  zu  kaldma  SIj  247).  —  Sa-uS(nitJ)-ka,  ein  mir  sonst  unbe- 
kanntes Göllerideogramm.  —  rdSibat,  Part.  I  1  von  3"ä-i.  Die  I5ed.  dieses  Stammes  erhellt  aus  dem  Syno- 
nymenverzeichniss  II  R  31  No.  3,  60  (vgl.  Lolz,  Tig.  S.  90),  wo  als  Syn.  von  ra-aS-bu  ehenjenes  mi-it(})-ru 
aufgeführt  wird,  welches  nach  einer  Mitlheilung  Friedrich  Delitzsch's  auf  einem  unveröffentlichten  Fragmente 
durch  dannu  „mächtig"  erklärt  wird.  Vgl.  ferner  die  Gleichung  II  R  35,  17  e.  f:  raSubu  =  Sarhu  (zu 
dem  letzteren  Worte  siehe  oben  Z.  31).  Vgl.  weiter  Redensarten  wie  raSubat  kakke,  raSübai  belüti  Sanh. 
1142.  III  R  6.  Rev.  51. 

55.  uluni\  so  dürfte  doch  besser  anstatt  ufibüni  zu  lesen  sein,  doch  wage  ich  eine  bestimmte  Er- 
klärung noch  nicht.  Die  Form  ist  gewiss  ein  Impf.  I  1  und  viell.  von  einem  St.  ^si  (vgl.  hehr,  ^s^?)  herzu- 
leiten. Eine  Bed.  wie  „annehmen,  freundlich  aufnehmen"  würde  gut  in  den  Zusammenhang  passen,  kt  fasse 
ich  noch  immer  als  abhängig  von  ittb,  Oppert,  der  „ascendissent"  übersetzt,  scheint  an  nV:>  zu  denken.  — 
itib,  Impf.  I  1  von  a-t:  (z^vi)  „gut  sein",  in  der  Bed.  „gefallen"  ebenso  wie  im  Hehr,  mit  der  Präp.  eli, 
^?  verbunden:  vgl.  z.  B.  noch  Tig.  VH  53:  eli  ildni  rabüti  itebü  „sie  (die  Werke  und  Opfergaben  des  Königs) 
gefielen  wohl  den  grossen  Göttern". 

56.  nannuSiin.  Eine  Bed.  wie  ,,Worl"  verlangt  für  dieses  mir  sonst  unbekannte  nannü  {nänü) 
wohl  der  Zusammenhang.  Das  Verbum  takdlu  „stark  sein",  dann  „in  jem.  oder  in  etwas  stark  sein"  = 
„auf  jem.  oder  etw.  sich  verlassen,  vertrauen"  (Form  I  1  und  IV  1)  wird  der  Regel  nach  mit  den  Präpo- 
sitionen ana  oder  eli  construirt,  doch  findet  es  sich  auch  mit  dem  blossen  Accusativ;  so  z.  B.  in  dem  Eigen- 
namen ASur-natkil  „auf  Assur  vertraue"  C^  41.  Übrigens  dürfte  an  dem  Fehlen  einer  Präposition  um  so 
weniger  Anstoss  zu  nehmen  sein,  als  nannüSun  am  besten  gemäss  der  zu  älüm  oben  Z.  32  gemachten  Be- 
merkung verstanden  wird.  —  muSpelu.  Eben  diesem  Worte  begegnen  wir  IV  R  16,  8  a,  wo  ihm  in  dem 
nichtsemitischen  Texte  das  Wort  hal-e  entspricht,  welches  in  den  vorausgehenden  Zeilen  2  und  4  durch 
Formen  der  Stämme  pns  und  rs^a  wiedergegeben  wird.  Die  Bed.  dieses  bal  ist  also  etwa  „hinfällig  machen, 
beugen,  verrücken"  ein  Gebot  u.  ä.  Vgl.'  auch  Asurn.  I  9.  Die  Stelle  Neb.  Bab.  II  30  bietet  in  ganz 
analogem  Zusammenhang  die  Form  Su-pi-{J)i)-e-lu.  Ein  anderes  abgeleitetes  Nomen  des  Stammes  Sapdlu  ist 
muSpalu  „Tiefe"  opp.  mülü  „Höhe"  II  R,29,  66  f.  a.  b.  Asurn.  III  136.  —  adke,  Impf.  I  1  von  dakü, 
„aufbieten,  entbieten,  versammeln",  dem  gewöhnlichen  Wort  für  das  Aufgebot  der  Heeresmacht  oder  über- 
haupt grösserer  Menschenmassen  zum  Kriege,  zum  Frohndienst  bei  Bauten  u.  s.  f.  —  allu,  in  der 
Regel  mit  dem  Determinativ  für  „Holz",  z.  B.  1  R  50  col.  IV  5.  Asarh.  V  2,  auch  als  Schmucksache  ver- 
wendet, siehe  z.  B.  V  R  2,  10,  wo  der  Zusammenhang,  in  Verbindung  mit  der  Etymologie  (der  Stamm  ist 
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wohl  aldlu  „binden"),   auf  eine  „Kelle"    schliessen    lässt.     Allu   sowolil    wie    umSikku    Syn.   kuduru   waren 
Symbole  der  Frolinarbeil,  siehe  schon  oben  zu   Z.   5, 

57.  sHan,  Bildung  auf  an  von  dem  Nomen  situ  (nxs)  „Ausgang,  Anfang",  Sl.  «s\  —  bin  St.  cslr. 
von  binu  „Sohn".  Das  Worl  isl,  von  unserer  Stelle  abgosclien,  bislang  nur  in  dem  Namen  des  „Enkels" 
bhibini  „Sohnessoiin"  nachgewiesen  (wie  es  sich  mit  dem  Kigennamen  111  II  49,  32  a  verhält,  bleibe  dahin- 
gestellt). —  Sämmtliche  fünf  Titel  beziehen  sich  auf  den  Coli  Sin.  Als  Gott  des  Hacksteinmonats  wird  Sin 
sonst  auch  Sohn  des  Oel  genannt,  z.  B.  V  R  8,  96  f.,  hier  erscheint  er  als  Sohn  des  Davä-gala  (zur  Lesung 
dara  =  assyr.  tiirähu  „Steinbock"  siehe  S^  377.  II  R  6,  10  c.  d).  Dass  mit  diesem  Namen  der  Gott  Ea 
gemeint  isl,  scheinen  Stellen  wie  II  R  55,  27 — 30  c.  d.  IV  R  25,  40/41  a  zu  lehren,  wo  gerade  Ea  Dara, 
Dara-nuna  (gleichbedeutend  mit  Dara-gald)  u.  ö.  genannt  wird.  Freilich  könnte  am  Ende  auch  dem  Gott 
Bei  eben  dieses  Attribut  eignen.  —  puris  puruse,  sehr  häufiges  Allribul  verschiedener  Gölter,  so  des 
Feuergoltes  Gibil  IV  R  15,  12  a,  und  des  Mondgoltes  Sin  wie  hier,  so  auch  sonst,  z.  B.  IV  R  9,  48  a. 
Für  die  mannichfachen  Bcdd.  des  assyr.  Verbums  paräsu  hehr,  o-s  ist  obenan  das  Vocabular  II  R  28, 
65  d.  e  zu  vergleichen.  —  muSaklim,  Part.  111  1  jenes  Verbums  kalämu,  welches  in  der  Form  II  1  und 
in  dieser  mit  der  sicheren  Red.  „jeni.  elw.  sehen  lassen"  z.  B.  Khors.  135  vorliegt:  u-kal-lim-Su-nu-ti 
miru  „ich  liess  sie  (nämlich  die  im  Kerker  Schmachtenden)  das  Licht  schauen".  Siehe  auch  V  R  6,  73.  — 
sa-ad-de,  PI.  von  saddn  „Schlinge,  Fallstrick",  Sl.  "^.  Die  Erklärung  dieses  seltenen  und  schwierigen 
Wortes  nebsl  den  daran  geknüpften  Bemerkungen  helrefls  der  Stelle  Jud.  2,  3  verdanke  ich  einer  münd- 
lichen Millheilung  Friedrich  Delitzsch's.  Das  Worl  isl,  wie  mir  scheint,  einer  der  schönsten  Beweise  dafür, 
wie  wichtig  das  assyrische  Lexikon  für  das  hebräische  ist,  speciell  dafür,  wie  es  dem  hebräischen  Sprach- 
schatz Wörter  rettet,  die  man  bereits  durch  Emendation  zu  beseitigen  suchte.  Die  Bed.  „Fallstrick"  gründet 
sich  auf  die  alles  ins  Liciil  setzende  Stelle  IV  R  26,  21 — 26  a:  sa-ad-du  ina  pa-at  kis-ti  ri-tu-u,  Se-e-tu 
§u-par-ru-ur-tu  (bez.  sa-pa-ru)  Sa  ana  tam-tim  tar-su  i-ta-an-ni  Sa  nu-nu  ul  us-su-u  d.  h.  „eine  Falle  auf- 
gestellt am  Saume  des  Waldes,  ein  ausgebreitetes  Netz  ausgespannt  hin  durch  das  Meer,  ein  Netz(?),  das 
keinen  Fisch  entweichen  lässl".  Das  hebr.  d^'^is  Jud.  2,  3  isl  augenscheinlich  Plural  eben  dieses  Wortes 
saddu,  wofür  der  schöne  Parallelismus  mit  'äjj'i^a  voll  und  ganz  bürgt:  „sie  (die  Kanaaniler)  sollen  euch  zu 
Schlingen  werden,  und  ihre  Götter  sollen  euch  zum  Fallstrick  werden".  Wie  unbefriedigend  erscheint  hin- 
gegen der  auch  in  der  neunten  Auflage^von  Gesenius'  Wörterbuch  befürwortete  Erklärungsversuch  Bachmann's 
„sie  werden  für  euch  zu  Seilen  sein",  d.  h.  „allseits  beengende,  lästige  Nachbarn!" —  Nannar.  Zu  dieser 
Lesung  des  Ideogramms  siehe  IV  9,  3 — 18  a.  Nannar  sowohl  wie  Nannir  ist  ein  sehr  häufiger  Beiname 
des  Mondgoltes,  siehe  z,  B.  V  R  33  col.  Vlll  3  und  Asurb.  Sm.  126,  78  {na-an-nir  Same  u  irsitim  „das 
Licht  Himmels  und  der  Erde").  —  harrad  (karrädl)  iläni  „Krieger  der  Götter".  In  dieser  Eigenschaft 
erscheint  Sin  z.  B.  in  der  Legende  von  den  sieben   bösen  Geistern  IV  R  5. 

59.  ab-ab.  Red.  noch  unermitlelt.  Der  4.  8.  und  17.  Tag  des  Monats  Elul  findet  sich  so  be- 
zeichnet IV  R  32,  16.  39  a.  31  b.  Diese  drei  Tage  haben  alle  den  Beisatz  Sa  Nabu  d.  h.  Tage  des 
Gottes  Nebo.  —  mär  Bei.  Nebo  isl  sonst  in  der  assyr.  Literatur  der  Sohn  Marduks,  wie  überhaupt  Marduk 
und  Bei  in  der  späteren  Zeil  nicht  streng  auseinandergehalten  werden  (vgl.  meinen  Artikel  über  den  ver- 
meintlichen Gott  El  in  The  Proceedings  of  the  American  Oriental  Society,  Mai  1883,  S.  18  IT.)  Von  den 
andern  drei  Appositionen  Nebo's,  nämlich  Sigalli  palke.,  dupSar  gimri  und  mumdür  kidlat  iläni,  bedarf 
nur  Sigalli  einer  kurzen  Resprechung.  Da  das  Ideogramm  Si  das  „Antlitz"  (assyr.  pänu),  das  „Auge" 
(mu),  dann  überhaupt  alles  „was  vorn  isl"  (mahru),  das  Ideogramm  ig  oder,  wie  im  Nichtsemitisciien  zu 
sprechen  ist,  gal  aber  unter  anderm  „sein"  (assyr.  baSA)  bedeutet,  so  kann  Si-gal,  in  das  Assyrische  über- 
gegangen als  Sigallu,  sehr  wohl  den  an  der  Spitze  sich  Befindenden,  den  „Führer"  bedeuten.  So  fasst  das 
Worl  meine  Übersetzung.  Gleich  möglich,  ja  vielleicht  sogar  besser,  könnte  Si-gal,  welches  auch  I  R  35 
No.  2,  1  als  ein  Epitheton  Nebo's,  anderwärts,  wie  z.  B.  Neb.  IX  47,  als  ein  solches  Marduk's  sich  findet, 
als  „augenerhebend,  schauend"  oder  „offenäugig,  klarsehend,  weitblickend"  gefasst  werden,  dies  auf  Grund 
von  Stellen  wie  II  R  26,  60  c.  d  oder  IV  R  28,  28  a,  an  welch  letzlerer  Si-gal  durch  assyr.  birit  uzni  „klaren 
Sinnes  oder  Verslandes"  (vgl.  IV  R  14  No.  3,  10)  übersetzt  wird  nnd  unmittelbar  die  Worte  folgen:  „du 
weisst  das  Gute,  du  weisst  das  Schlechte".     Das  Adj.  palke  „weil"   würde  zu  dieser  Fassung  sich  gut  fügen, 
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wie  iil)crli;iii|il  il;is  Allrilml  uniCassciuler  Weilsiclili^kcil  dein  „allwissciulen"  Goll  Neho  (siehe  I  l\  35  No.  2,  3), 
(lein  Krliiulcf  der  Schrcibkiiiisl,  l)esser  als  irgend  einem  andern  GoU  beigelegt  werden  konnte. 

60.  iisN<\  dieses  Wort  für  ,,Kundaiiienl"  findet  sicli,  genau  wie  das  bihl.  arani.  Tiäs,  nur  im  Plural, 
vgl.  z.  B.  Tig.  VI!  69.  Der  (Jruiul-  oder  Kckslein  eines  solchen  Kiindanicnts,  welcher,  wie  noch  heutzutage,  auch 
schon  hei  den  Babyloniern  und  Assyrern  wichtige  Urkuiidcn  aus  der  Gründungszeil  zu  bergen  und  der  Zu- 
kunft zu  überliefern  bcstimint  war,  liiess  taacnn.  Dagegen  bed.  tamln  (von  v^hri)  die  aufgcschüllcte  künst- 
liche Terrasse;  siehe  z.  \\.  V  R  lü,  81  f:  s'ir  tnmlc  Suatu  uSScSa  addi  „auf  jener  Terrasse  legte  ich  seinen 
(des  Harems)  Grund".  —  Diin-dim-(jal-lum;  siehe  hierfür  oben  zu  Z.  54  dhngal-kaldma.  Niihercs  über 
diesen  Gott  ist  nicht  bekannt.  —  uikä,  „Opferlamm"  und  dann  allgemein  „Opfer".  Zur  Lesung  siehe  Sf> 
158.  „Ich  opferte"  hcisst  sowohl  alcl/i,  wie  hier,  als  attnJn,  so  Sintllulh  III  45.  Das  gewöhnliche  Ideo- 
gramm ist  bal.  —  attaSl,  Impf.  I  2  von  naSu  „aufheben".  —  ntS  kdti.  Die  „llänilecrhebung",  welche 
das  drille  und  letzle  Glied  in  Sargons  Anbetung  bildet,  findet  sich  auf  Reliefs  wiederholt  dargestellt.  Zur 
Lesung  vergleiche  ASKT.  127,  57  f:  .^ii,-ga-fii{\[Q.s:ü)-la-mu  =  7ii-iS  ha-ti-ja.  Das  ija-ta  geschriebene 
nichtsemitische  //,  ila  bed.  naSd  „erheben";  das  an  unsrer  Stelle  auf  ga-tu  folgende  lal  ist,  wie  oft,  ledig- 
lich la  zu  lesen  und  reines  phonetisches  Complemenl,  wesshalb  sein  Fehlen  auf  einem  Cylinder  nicht  be- 
fremdet. Das  Zeichen  kan,  welches  dem  Anscheine  nach  kein  wesentliches  Bestand llheil  des  Ideogrammes 
bildet,  wesshalb  es  IV  R  62,  46  b  ganz  fehlt,  hat  mit  dem  Ordinalzahlen  bezeichnenden  kaii  kaum  etwas  zu 
Ibun,  doch  vermag  ich  es  sonst  nicht  zu  erklären.  Das  ganze  Ideogramm  im  Plural,  darum  mit  dem  Plural- 
zeichen vicS  verbunden,  findet  sich  IV  R  60,  29  a.  43  b. 

61.  Ab^  der  fünfte  Monat  des  babylonisch-assyrischen  Jahres,  etwa  unserm  Juli-August  entsprechend. 
—  a-rad.  Ob  arad  St.  cstr.  des  Inf.  aradu  -^i  ,, herabsteigen"  ist  (so  fasst  es  ofl'enbar  Oppcrt)  oder  St. 
cstr.  des  Nomons  arda  „Knecht",  wovon  ardatu  „Magd",  ardütu  „Knechtschaft",  muss  leider  dahingestellt 
bleiben.  Auf  keinen  Fall  dürfte  w'ohl  dieses  „Herabsteigen"  des  Feuergotles  mit  der  aus  der  indogermani- 
schen Mythologie  bekannten  „Herabkunft"  des  Feuers  in  Zusammenhang  gebracht  werden.  —  Gibil,  ge- 
schrieben bil-gi  (wie  ab-zu  geschrieben  zu-ab),  ist  der  Feuergott.  Einen  Lobpreis  des  gütigen  Gottes  Gibi 
siehe  IV  R  14  No.  2  Rev.  —  muSbil,  Schafel  des  Sleigerungsslammes  eines  Verbums  ^^a,  ^i3,  welches  in 
der  Bed.  „hervorbringen"  in  dem  häufigen  Nomen  bulu  „Erzeugniss,  Ertrag,  progenies",  vor  allem  von  Thieren 
gesagt,  vorliegt.  Zur  Form  vgl.  uStib  (von  a*»«),  uSmalU  (von  nV':),  uh'abbi  (von  na^)  u.  a.  m.  Dass  freilich 
der  Feuergott  an  unserer  Stelle  als  der,  welcher  die  frischgrünenden  Pflanzen  „hervorbringe,  zur  Entfaltung 
bringe",  bezeichnet  sei,  scheint  mir  wenig  wahrscheinlich;  es  liegt  vielleicht  ein  anderer  St.  iia,  etwa  mit 
der  Bed.  „trocken  sein",  vor.  —  ambate,  wohl  sicher  =  anbäte,  Fem.  PI.  eines  Nomens  anibtu  vom  St. 
ajs,  über  dessen  Grundbed.  „springen"  jetzt  Friedrich  Delitzsch  im  Athenaeum  vom  28.  Juli  1883  zu  vergleichen 
ist.  Das  gewöhnlichste  Denvatum  dieses  Stammes  ist  inbu^  imbu  „Frucht".  Der  Sing,  anibtu  ist  meines 
Wissens  bis  jetzt  noch  nicht  belegt,  der  Plur.  ambate  aber  findet  sich  auch  noch  Sanh.  Bav.  21:  am-ba-su 
d.  i.  ambdtsii,  =  ambdteSu;  leider  ist  der  Zusammenhang  dieser  Stelle  ziemlich  dunkel,  da  der  Text  ver- 
stümmelt ist.  Neckisch  folgen  auf  ambäsu  auch  an  dieser  Stelle  zwei  Zeichen,  welche  als  eine  Ableitung 
von  Isla  gefasst  werden  könnten  {mu-bil1).  Anibtu  hat  wohl  ziemlich  die  gleiche  Bed.  wie  hehr.  as.  — 
ratubte,  Gen.  von  ratid)tu\  zum  St.  aui  „befeuchten,  feucht,  frisch  sein"  vgl.  oben  zu  Z.  36.  Oppert  liest 
ratupte  und  giebt  die  drei  Wörter  durch  „expellentis  nubes  madidas"  wieder.  —  Lenormanl  giebt  in 
seinem  Werke  Les  Origines  de  l'Histoire,  I,  142,  eine  Transscription  und  Übersetzung  der  Zeilen  57 — 61 
unseres  Textes,  und  bringt  bei  dieser  Gelegenheit  einige  durchaus  unzulässige  Textverbesserungen  in  Vorschlag. 
So  hält  er  tan  {ta§)  in  dem  Worte  si-i-tan  Z.  57  für  einen  Schreibfehler  statt  ip;  in  eben  dieser  Zeile  soll 
der  Schreiber  zwischen  piirüse  (Lenormanl:  uzzd)  und  e  ein  an  aus  Versehen  ausgelassen  haben  —  so  ge- 
winnt Lenormanl  das  Wort  §ame-e  „Himmel".  Aber  das  e  ist  ja  ganz  klar  phonet.  Complemenl  zu  purüse, 
wesshalb  es  auf  dem  von  mir  zu  Grunde  gelegten  Texte,  wie  auch  sonst  oft  (z.  B.  IV  R  9,  48  a.  15,  12  a), 
geradezu  fehlt.  Auf  den  ungenauen  Textausgaben  seiner  Vorgänger  beruht  Lenormanls  Transscription  käSi 
mrri  anstatt  bi-in  Z.  57  und  Neurgal  ablu  anstatt  dim-dim-gal-Ium  Z.  60.  Das  Ideogramm  ab-ab  Z.  59 
transscribirl  Leu.  qdbi. 

62.  parakke.  Die  Bed.  „Heiliglhum",  nicht  „Altar",  steht  für  parakku  fest,  das  parakkii  wird 
ja  bewohnt  V  R  6,  124.     Übrigens  wird  dieses  Wort   nicht    nur    von    dem   heiligsten,    unzugänglichsten 
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Gemache  des  Tem|)cls,  dem  Allerheiligsten,  gebraiiclil,  sondern  aucli  von  dem  geweilileslen  Räume  der  Künigs- 
paläsle,  dem  Tlironsaal  elvva,  wie  wir  sagen  würden  —  äSib  parakki  ist  darum  eine  Umsclireihung  für 
Sanm  „König",  z.  B.  Sanli.  I  12.  —  ra'Sdüte,  Part.  I  1  von  dem  vor  allem  im  Scliafol  ganz  geläufigen 
Verbum  raSüda  „gründen,  fest  gründen";  siehe  von  vielen  Stellen  nur  Neh.  VII  62.  VIII  61.  U|)|)ert  über- 
setzt parakke  raSdute  „altaria  ardentia",  ww^parakke  ra^Äzl^e  Stierinschr.  57  „smoking  allars"  Reco.  XI  20. — 
Sa  Mma  kisir  gene  SurSudü.  Oppert:  „whicli  are  like  pari  of  Ihe  debt  which  we  owe  for  the  Founda- 
tion" Reco.  XI  20.  Mit  kisir  wechselt  in,  wie  mir  scheint,  ähnlichem  Zusammenhange  die  Femininform 
kisrat,  z.  R.  Silberiiischr.  35  f.:  kisrat  uhumme-^  IV  Botta  168,  24:  kisrat  Säde,  siehe  Lotz  zu  Tig.  V  90. 
—  gene^  geschrieben  ge-en-ne,  Slierinschr.  58  aber  und  sonst  ge-ne-e.  Das  Wort  scheint  mir  aus  dem 
nichtsem.  ge-na  =  assyr.  kenn  entlehnt  zu  sein  (vgl.  meine  Vorbemerkungen  zum  Namen  Sargon)  und  würde 
dann  etwas  was  „feslbestimmt"  oder  „feslgcgründet",  vielleicht  sogar  was  „ewig"  ist  bedeuten.  Zu  dieser 
Erklärung  stimmt  Neb.  Grot.  II  34  ff.  (siehe  zu  gani  oben  Z.  42)  sowie  Asurb.  169,  40.  Vgl.  noch  zu 
der  ganzen  Redensart  Tig.  VIII  38:  ktma  Sdde  keniS  luSarSidü  „gleich  einem  Berge  mögen  sie  fest  (oder 
ewiglich)  gründen",  nämlich  mein  Priesterthum. 

63.  Sin  Susi,  richtiger  Sin  piri.  Die  Red.  des  ka-am-si  geschriebenen  Ideogrammes  als  „Elfenbein" 
ist  von  Lotz,  Tig.  S.  160  ff.  richtig  bewiesen;  doch  lautete  der  Name  des  Elefanten  nicht,  was  Lotz  gleichzeitig 
zu  beweisen  gesucht  hat,  sihu,  sondern,  wie  Pinches  seitdem  in  einem  Vocabular  gefunden  hat,  ph'u.  Das- 
selbe bietet  die  Gleichung:  am-si  ^  pi-i-rn.  Nunmehr  ist  klar,  dass  auf  dem  schwarzen  Obelisk  Salma- 
nassar's  II.  das  Wort  pi-ra-a-ti  sich  auf  den  im  Relief  dargestellten  Elefanten  ])ezieht.  Nach  einer  münd- 
lichen Mitlheilung  von  Friedrich  Delitzsch  ist  auch  II  R  46,  4  e.  f  die  Gleichung  ka-am-si  =■  sin-ni  pi-ri 
noch  ziemlich  deutlich  auf  dem  Original  zu  erkennen.  Meine  Transcription  siisi  ist  deshalb  an  allen  Sargon- 
stellen  in  pm  umzuändern.  —  Die  in  dieser  Zeile  vorkommenden  Holznamen  bat  Schrader  im  Monatsbericht 
der  Kgl.  Akad.  der  W^issenschaften  zu  Rerlin  vom  5.  Mai  1881  S.  418  ff.  besprochen.  uSe,  Gen.  von  iiSü. 
II  R  45,  48  e.  f  (nach  der  Collation  Friedrich  Delitzsch's)  bezeugt  diese  Aussprache  des  Raumideogrammes 
gis  dan.  Vgl.  auch  V  R  26,  19  a.  b,  wo  eben  dieses  Ideogramm  durch  e-Sit-u  erklärt  wird,  ein  Duplicat 
aber  u-Su-u  bietet.  Da  das  Zeiclieu  dan  (kal)  „mächtig"  bedeutet,  so  denkt  Schrader  a.  a.  0.  an  die  Eiche 
oder  Terebinlhe  als  mächtige  Baumarten.  —  urkarinu.  So  ist  gemäss  dem  Original  von  II  R  45,  47  e.  f 
das  Ideogramm  gis  ku  zu  lesen.  Phonetisch  findet  sich  dieser  Baumname  Tig.  VII  17  ur-ka-ri-na  ge- 
schrieben. Bedeutung  dunkel. —  muziikäni,  oder,  was  gleich  möglich,  rnusukäni.  Was  die  Schreibvveise 
dieses  Raumnamens  betrifft,  so  ist  sie  sehr  mannichfallig:  vgl.  Asurn.  Stand.  18,  21  mes-kaii-ni,  Neb.  Orot. 
II  22  mes-kan-na,  I  R  49  IV  13  mes-ma-kan-na  (nicht  mus-si-Jean-na,  Schrader,  so  wenig  wie  Neb.  III  41), 
Stierinschr.  61  Var.  mes-ma-kan-na,  Goldinschr.  23:  mes-ma-kan,  Tig.  jun.  24  Obv.  u.  o.  mu-suk-kan-ni, 
Antimoninschr.  15  mu-suk-ka-ni ,  Silberinschr.  20  mu-siik-kan.  Die  Remerkung  von  Norris,  Didionary  II 
354:  „I  have  registered  mu-znh-lca-na,  but  have  lost  the  reference"  ist  meines  Wissens  noch  nicht  bestätigt 
worden.  In  der  Umschrili  der  altbabylonischen  Schreibweise  dieses  Namens  haben  sich  die  Meisten  bezüglich 
des  ersten  Schriftzeichens  geirrt,  —  dieses  ist  nicht  um,  sondern  mes  {rit,  Sit,  lak).  Diese  falsche  Umschrift 
hat  auch  auf  die  Wiedergabe  des  allassyrisch  geschriebenen  Textes  Samsi-Ramans  (1  R  29 — 31),  durch  neu- 
assyrische Charaktere  (I  R  32—34)  verwirrend  eingewirkt:  so  ist  z.  R.  I  6  Sit-ra-hi,  nicht  um-ra-hi,  I  13 
Sit-pu-ru,  nicht  um-pu-mi,  I  17  Sit-lu-tu,  nicht  nm-lu-tu  zu  lesen.  Dass  musükdnu  die  „Palme"  bedeutet,  wie 
schon  George  Smilh  richtig  übersetzt  hat,  hat  Schrader  a.  a.  0.  bewiesen.  Auch  er  nimmt  an,  dass  alle 
jene  verschiedenen  Schreibweisen  nur  Variirungen  Eines  nichtseraitischen  Urwortes  sind,  hält  jedoch  für  dieses 
letztere  viu-suk-lcan,  7nii{s)-si{lc)-lcan,  und  glaubt  dasselbe  auf  die  folgende  Weise  deuten  zu  können:  mu 
sei  =  Samü  „Himmel"  jl!  R  59,  47  e.  f;  sulc,  sih  sei  so  viel  wie  das  sumerisch-akkadische  sah 
„Haupt";  ha  sei  „die  in  bekannter  Weise  überhängende  Sylhe",  welche  durch  ein  afformatives  {a)n  zu 
han  ward,  oder  han  sei  ein  besonderes  Rildungselement  —  das  ganze  Wort  bedeute  hiernach  „himmel- 
häuptig".  Mir  scheint,  dass,  nachdem  die  Lesung  mes-ma-kan-na  an  Stelle  des  unrichtigen  mus-si-kan-na 
getreten  ist,  auch  über  die  Grundbed.  des  Palmennamens  nicht  länger  Zweifel  sein  kann.  Wenigstens  dürfte 
der  letzte  Namenbestandtheil  als  der  bekannte  Landesname  Makan  (vgl.  II  R  46,  48  e.  f)  kaum  mehr  zu 
verkennen  sein.  Da  das  erste  Zeichen  mes  in  der  Red.  etlü  „hoch"  durch  S^»  120  gesichert  ist,  so  würde 
mes-makanna  die  Palme  einfach  als  den  „hohen  Raum  des  Landes  Makan"  (Südbabylonien)   benennen.     Die 
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Somilcii,  welclie  das  Wort  vu'siunknna  {/ncsvahhiaf)  lierültoiiialiiiiüii,  inatlilcii  sieh  (lasselhc  in  der  ver- 
scliiedcnslcn  Weise  miindgcrcelil.  Noeli  sei  mir,  in  Aiiscliliiss  an  diesen  Palmennamcn,  eine  kurze  graphisclie 
Bcnierkiinj^  vorslallct,  auf  welelic  seiton  zu  Z.  5  angespielt  wurde.  leli  leugne  nicht,  dass  die  Zeichen  für 
um  und  inus  im  Iclzlen  (irundc  Kins  sind;  dies  lässl  sich  nicht  nur  graphisch  erhärten,  sondern  folgt  auch 
aus  Vergieichung  von  S''  119  und  II  R  32,  56  d.  Ich  glaube  aber  nicht,  dass  die  ursprüngliche  Gleich- 
heil der  Zeichen  die  Lesung  der  neuassyrischen  Zeichen  lua  und  vils  heeinllussen  darf,  dass  man  also  für 
das  Zeichen  um.  auch  den  Laulwcrth  ini?  oder  gar  ///?<.v  anzunehmen  hercchtigl  wäre.  Lhen  deshalb  scheint 
mir  auch  für  das  oben  Z.  5  kurz  besprochene  Wort  am-Sik-ka  die  Lesung  miN-5ik.-ku  oder  gar  lauS-Sik-lcu 
zur  Zeil  wenigstens  unslallhafl.  —  eriiii  {cmi  Sanh.  Konsl.  7ü),  liüung  er-ini  geschrieben,  z.  B.  (Joldinschr. 
24,  und  Surmc)ii  stellen  in  der  Bed.  „Ceder"  und  „(Zypresse"  fest.  —  daprdui  „Wachholder",  auch 
chiprwü,  z.  B.  Silbcrinschr.  21,  vgl.  syr.  dafronä.  —  lutni^  „Pistazie",  hehr.  iüs. 

64.  hU  hiluni  (V  11  10,  102  hl-la-ni,  III  Bolla  46,  69  hi-la-a-ni  geschrieben),  wahrscheinlich  als 
Plural  zu  fassen,  wie  das  gleichbedeulende  appüte  Slierinschr.  67.  Layard  39,  22.  Opperl  überselzf 
„winding  staircase".  Die  Hauptslellen,  welche  beweisen,  dass  das  hellitische  Wort  hU  hildni  und  seine 
beiden  assyrischen  Aequivalente  IH  appäte  und  htt  mtitcrcte  einen  Porlicus,  eine  Vorhalle  bezei^men,  sind 
V  R  10,  101  f:  dimme  mnhkute  erü  namni  uhalUbiaa  Jjitti  habe  Mt  hildniSu  emed  „grosse  Säulen  überzog 
ich  mit  glänzender  Bronze  und  stellte  ich  als  Einfassung(?)  der  Thüren  seines  (des  Palastes)  Porlicus  auf"; 
Sanh.  Knj.  4,  4:  hit  mu-ter-re-tc  tamSil  ekal  Hatte  imVjrit  läbätc  iiSepiS  „eine  VorhciUe — imiji^  Art  eines 
hettjlischcn  Palastes  liess  ich  vor  denT'horen "ernditen" ;  endlich  Slierinschr.  67 — 69:  Ut  appäte  tamSil 
ekal  Hatte  sa  ina  li^dn  mdt  ahdre  IH  hildni  iSassuSu  uSepiSa  im'hrit  bdheSin.  Die  Etymologie  passl  zu 
dieser  Erklärung  als  „Vorhalle"  vortrefl'lich.  Das  Wort  appdte  ist  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  Eins  mit 
jenem  a-pa-ti  geschriebenen  Worte  IV  R  27,  15  b,  welches  durch  diese  Stelle  als  der  Plural  von  aptu 
Sb  188  gekennzeichnet  ist.  Das  assyr.  aptu  aber  bed-  ganz  wie  das  targ.  talm.  si^es  einen  „Anbau".  Muterete 
seinerseits  ist  gemäss  II  R  23,  24  d  (denn  dort  weist  das  Original  klar  inu,  nicht  tah  auf)  ein  Syn.  von  tiCumdte 
„die  Flügellhür"  (vgl.  hehr,  bisp)  ,  hit  muterete  ist  hiernach  das  Thürenhaus,  die  Vorhalle.  Der  Name 
miitcrtu  (wovon  muterete  Plural  ist)  bezeichnet  die  Thüre  als  „wehrende,  den  Eingang  sperrende"  (Part. 
II  1  von  tdrii).  Das  Wort  Jdl/mi  isl>-wie-l)ereits  bemcrlU.  hettitisch,  siehe  Slierinschr.  67.  Die  Schreibweise  Tig. 
jun.  68:  hit  hi-it-la-an-ni  möchte  ich  nicht  für  eine  assyrische  Umbildung  des  Lehnwortes,  sondern  einfach 
für  einen  Schreibfehler  anstatt  hit  hi-il-la-an-ni  hallen.  —  bdheSin.  Zur  Pluralbildung  des  Wortes  habu 
siehe  zu  kärdtu  oben  Z.  37  und  vgl.  Slierinschr.  74.  Asarh.  VI  7.  Sanh.  Kuj.  4,  4.  Asurn.  III  108.  Auch 
andere  Wörter  haben  sowohl  männliche  wie  weibliche  Pluralform:  so  bildet  f?<J?<  „Weg"  tu-ud-de  T\^.  l\  ^"i 
und  tüddt  Sarg.  Cyl.  11,  bitu  „Haus"  hitdni  vtmX  hitäti,  ubdnu  „Spitze"  (Fingerspitze  sovvohl  wie  Felsen- 
spilze) ubdne  und  ubdndti.  Das  Suflix  si)i  in  hdbeSin  wie  auch  in  sirüSin  könnte  sich  zur  Nolh  daraus  er- 
klären, dass  der  Schreiber  ekallu  coUecliv,  nämlich  als  Complex  mehrerer  einzelner  Palaslbaulen  fasste,  wahr- 
scheinlich jedoch  schwebte  ihm  wirklich  der  Plural  ekalldte  vor,  welchen  Slierinschr.  60 — 69.  Gold-  und 
Antimoninschr.  in  der  That  bieten.  —  aptih,  Impf.  I  1  von  patdku,  einem  Syn.  von  hanü  V  R  21  No.  3 
Rev.  56.  57  und  epeSu  III  Bolla  12^,  93.  —  gusure  „Balken",  plionelisch  geschrieben  gu-§u-re  III 
Bona  46,  66. 

65.  Für  die  Bedeutung  der  Zahlenideogramme  dieser  Zeile  siehe  Friedrich  Delilzsch's  Artikel  „Soss, 
Ner,  Sar"  in  der  Zeitschrift  für  Ägypt.  Sprache,  1878,  XVI  S.  56  fr.  —  Nibit  Surne'a,  wörtlich  „die 
Nennung  meines  Namens".  Opperl:  „gloriam  nominis".  In  der  Parallelstelle  Slierinschr.  80  fehlt  dieser  Zu- 
satz. Nibk  äume  wird  oft  mit  äumu  völlig  gleich  gebraucht,  z.  B.  Silberinschr.  42  f.  Ebenso  wohl  auch 
Asurb.  Sm.  316,  110:  denu  itti  nibit  Sume'a  lidinüS,  was  ich  übersetzen  möchte:  „mögen  sie  Rache  an 
ihm  nehmen  seitens  meines  Namens"  d.  i.  mögen  sie,  nämlich  die  Götter,  mich  an  ihm  rächen.  —  meSehte, 
auch  m,eäahti  Tig.  jun.  69.  —  elz.     Beachte  die  Schreibung  Slierinschr.  80  Var.  i-li  Hess  Sit. 

66.  reSe,  PI.  von  reSu  „Haupt,  Spitze",  dann  „Vorderseile",  auch  in  der  Bed.  „Spitze"  meist  (viell. 
Siels?)  im  Plur.  gebraucht,  siehe  z.  B.  Neb.  Bors.  I  26.  —  arkdte,  PI.  von  arkatntn,  St.  f-n  „Hinter- 
Iheil,  was  hinten  ist".  Vgl.  pdna  u  ar\ka\  Asarh.  V  53.  —  sile ,  PI.  von  si-lu  „Seile,  Rippe"  hehr. 
y\-2.,;  auch  siluni  IV  R  22,  23  a  (zum  Ideogramm  siehe  noch  Sl)  106.  II  R  62,  62  g.  h).  In  dem  Schöpf- 
ungsfragment  Delitzsch,  Lesestücke  79,  9  f.  steht  die  Phrase  ina  sile  kilallan   in  Parallelismus   mit  Sumela 


Cylinder-lnschrift  64—71.  77 

u  imna  „zur  Linken  und  Rcclilen".  Oppert  ül)ersel/.t  reSe  arkäte  Ina  sile  kilallan:  „al  llie  exircmilies  of 
each  side,  near  llie  angles  of  tlie  circumvallation",  schläjil  aljer  für  ina  sile  kilallan  auch  die  andere  Über- 
setzung vor:  „in  tlie  flanks  of  tlie  tvvo  angle  l)ranclie.s",  siebe  Reco.  XI  24.  —  Säre.  Zur  Lesung  vgl. 
Sc  290.  Die  Slierinscbr.  spricht  von  4,  niciit  8  Winden.  —  abulle  {ahiiU).  Zu  dieser  Lesung  des  Ideo- 
grammes  siebe  V  R   13,   19  a.  b. 

67.  SamaS.  Passend  benennt  Sargon  gerade  eins  der  beiden  Ostthore  nach  dem  Sonnengott.  Auch 
Babel  hatte  sein  altdi  SaniSi^  TSBA.  Vll,  1880,  S.  152.  —  murim.  Die  Übersetzung  „weit  machte",  welche 
ebensowohl  in  den  Zusammenhang  passt  als  lexikalisch  zu  reclitfertigen  ist,  möciite  ich  doch  lieber  aufgeben 
und  das  mitrhn  als  Part.  11  l  von  nii  „hoch  sein",  Pi.  „hoch  halten,  beben,  tragen"  (genau  so  wie  im 
Hebr.)  fassen  und  übersetzen:  „der  ihr  (der  Stadt)  ÜberÜuss  bringt".  Diese  ßed.  „tragen"  ergicbt  sich  für 
den  Stamm  ni-i  aus  Stellen  wie  V  R  6,  87.  IV  R  18,  35  b.  Vgl.  auch  Asurn.  I  2  f:  munm  markas  Same 
u  irsitim.  —  Iiegallu,  bekanntes  Lehnwort  aus  nichtsemit.  he-gal.  Synn.  sind  Süku  und  duhdu  V  R  1, 
51.  28,  61  g.  h.  Die  Slierinscbr.  (Z.  83)  bietet  hegalli'a  mit  Beziehung  auf  Sargon.  —  äude.  Für  die 
Ideogramme  der  vier  Himmelsgegenden  und  ihre  assyrische  Lesung  siebe  11  R  29,  1 — 4  g.  b  und  vgl. 
Delitzsch,  Assyrische  Studien   139  il".     In  der  Stelle  IV  R  59,  50  b  folgen  sie  sich  als  Süd,  Nord,  Ost,  West. 

68.  mudiSäat,  Part.  II  1  von  n^"!  „strotzen",  Pi.  „strotzen  machen,  überfliessen  machen".  Beachte 
die  sehr  interessanten  Parallelslellen  Neb.  Grot.  I  28  und  11  35,  welche  uda^Sd  mit  udahhid  wechseln 
lassen;  zu  diesem  St.  dahddu,  wovon  duhdu  „Ül)erfluss",  siehe  II  R  25,  36  e.  f.  Der  St.  daSti  liegt  auch 
vor  in  dem  Worte  duUü  „fett,  feist,  strotzend"  (ideographisch  aar  Sc  75).  Die  Stierinschr.  85  schreibt 
mu-di-Sa-at.  Diese  Parallelstclle  der  Slierinscbr.  liest  0|)pert:  mn-di-sa-at  hi-is-bi  sik-ri  (Dour-Sark.)  und 
übersetzt:  „grinds  ihe  painting  slone  in  bis  bosom"(I)  Recc.  XI  24.  —  Jiizhi  (nicht  hisbi).  Dass  der  zweite 
Radical  z  ist,  geht  aus  Vergleichung  der  Stellen  II  R  51  No.  1.  Obv.  32  b.  IV  R  20  No.  1.  übv.  22  hervor. 
Eben  diese  Stellen  verlangen  eine  Red.  wie  „Fülle",  welche  auch  durch  E.  M.  II  339,5:  Subila  kappeSu 
mdine  hi-iz-U  u  duhdi  „lass  tragen  seine  Hände  Wasser  in  Überfluss  und  massenhafter  Fülle*',  nahe  gelegt 
wird,  —  zikri.  Beachte  den  seltenen  Lautwerlh  zik  des  sonst  meist  nur  für  dg  {sik)  gebrauchten  Zeichens. 
Dass  das  Wort  „Name"  bedeuten  muss,  zeigt  der  Parallclismus  mit  sume,  nibtt  Z.  67.  69.   70. 

69.  muSammehat^  Part.  II  1  von  SaincVm  „gedeihen,  sich  kräftig  entwickeln",  z,  B.  Sanh.  Kuj. 
4,  37,  wovon  das  Adj.  Summuhu  Neb.  11  37,  und  andere  Formen  mehr.  Oppert:  (Istar)  „excites  llie  men", 
Recc.  XI  24. 

70.  muSteSir,  Part.  111  2  von  a^dra  (/.sam)  ==  hebr.  "'W\  —  nahbeSu  „Quellen  der  Stadt".  Oppert 
hält  es  für  erlaubt,  die  Worte  Ea  muSteSir  nalcbeSu  durch  „Ea  arranges  Ihe  marriages"  zu  übersetzen,  Recc. 
XI  24,  aber  niemals  bed.  as^yr;,Ji«A^i^^^TTiftmag£^r^  Istars  11  R  59, 
13 — 15  e.  f.  Da  Islar  ebenso  wie  Beltis  bereits  genannt  sind,  wird  der  Name  „Herrin  der  Götter"  von 
Ea's  Gemahlin  Damkina  (auch  IV  R  63,  10  b?)  zu  verstehen  sein. —  murappiSat,  Part.  11  1  von  rapdSu 
„weit,  ausgedehnt  sein".  Das  Impf.  urappiSü  findet  sich  ebenfalls  in  Verbindung  mit  tälittu  Sanh.  Kuj.  4, 
39. —  tälittiSu,    Sl.  i^\ 

71.  mulabbir,  Part.  II  1  von  laburu  „alt  sein  oder  werden".  Die  Parallelstclle  Slierinscbr.  90 
hat  das  Schafel  muSalbir.  —  sarri.  Das  Pluralzeichen,  welches  der  einzige  Cylinder  P2  hinler  diesem 
Worte  hat,  kann  nur  ein  Schreibfehler  sein.  —  ummäniSu,  Stierinschr.  91:  um-ma-ni-Su.  Das  Wort 
ummdnu  „Heer",  welches  seinen  Plural  timmdndti  bildel,  wird  getrost  dem  hebr.  V'^'^J»  <l''"^  j«'  «'iich  von  Kriegs- 
heeren gebraucht  wird,  gleichzusetzen  sein.  Das  Wort  ist  nicht  zu  verwechseln  mit  einem  andern  ummdnu, 
welches  in  der  Bed.  „Kunst"  gesichert  ist.  In  dieser  letzteren  Bed.  ist  es  z.  B.  V  R  1,  32  und  13,  41  b 
zu  fassen.  —  düruSu  {duraSu).  Wie  die  Nebukadnezartexte  zeigen,  bed.  dum,  die  Mauer  auf  dem  inneren, 
Salhü  dagegen  den  Wall  auf  dem  äusseren  Ufer  des  Mauergrabens.  Siehe  zu  beiden  Wörtern  noch  I  R  7, 
H  2.  1  R  49  col.  IV  19  f.  H  R  50,  24—29  a.  b.  Sanh.  Bav.  51.  V  R  4,  129  f.  Nach  dum  wie  nach 
Salhü  ist  ein  Verbum  für  nennen  zu  ergänzen.  —  adüSi,  geschrieben  a-du-uS-Si  Die  Stierinschr.  (Z.  91) 
bietet  a-li-Su  (Var.  dli-Su)  „seiner  Stadt"  (man  erwartet:  meiner  Stadt).  Meine  Übersetzung  „Neugründung" 
leitet  das  Wort  her  von  dem  bekannten  St.  addSu  „neu  sein";  nach  einer  Mittheilung  Friedrich  Delitzsch's 
indessen  führt  ein  unveröffentlichtes  Vocabular  unter  den  mancherlei  Synonymen  für  diu  „Stadt"  auch 
addsu   auf.     Hiernach  scheint  adu.Su  in   der  That   nur  ein   Synonym   des   diu  der  Slierinschrifl  zu  sein. 
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0|i|HMl  veikcniil,  wie  mir  scliciiil,  dcii  Zusaiiuiicnluing  dieser  Zeile,  wen»  er  Reco.  XI  24  üljersel/l:  „Assiir 
len^lliens  Ihc  years  of  llie  kiiigs  he  has  appoinleil,  lie  prolccls  llie  armies  of  llie  cnclosure  ol"  llie  lowii. 
Niiii|>,  wlio  lays  ihe  fouiulalion  slone,  forlifics  ils  rainparl  lo  dislanl  days". 

72.  liSAnu,  Slicriiisclir.  92:  U-Sa-mi. —  aliUii^  Fem.  von  ahü  {ähaVj  „fremd,  feind".  Für  diese 
lU'd.  des  Wortes  vgl.  11  W  29,  52.  53  g.  li:  ur  <=  »aÄ;(sic!)-rM,  nr-ur-ri  =  a-Jiu-u  (es  U)\'^\.  hi-e-Sam  „böse"); 
ferner  1  11  27,  68:  nakra  aliä  aiba  limna,  IV  U  55,  12  a  und  vor  allem  V  U  G,  60.  —  atme;  siehe 
oben  Z.  40.      Das   Wort    ist   als   Gen.   Sing,    zu    fassen,    wie   das   Adjecliviini  beweist.  —  mitharti.    Vgl. 

IV  II  19,  47  a:  liSämi  viitharti  „einstimmige  Hede".  Die  Bed.  „übereiiislinimcnd"  ergiebl  sich  leicht  aus 
dem  Grundbegrifl'  des  assyr.  Stammes  mahäru  „vorn  sein,  mit  jem.  zusammentreden".  —  sab  iläni 
„der  Krieger  der  Götter".  Opperl's  Übersetzung  „Ihe  lighl  of  llie  gods"  Recc.  XI  25  ist  an  sich  be- 
rechtigt: das  Zeichen  sab^  lab,  bir  kann  ideographisch  und  zwar  im. Sinne  von  nur«  „Licht"  gefassl  werden ; 
siehe  V  R  30,  24  e.  f.  ASKT.  79,  13.  Indess  glaube  ich  nicht,  dass  sie  richtig  ist.  „Das  Licht  der  Götter" 
könnte  nur  Samas  sein,  siehe  IV  R  17,  22  b,  wo  der  Sonnengott  7iur  iläni  rabati  „das  Licht  der  grossen 
Göllcr"  genannt  wird;  so  oft  aber  der  Assyrer  von  der  Menschheil  als  ba'üläti  „Unlerthanen"  eines  Gottes 
spricht,  ist  dieser  Gott  bei  Tiglalhpilcser  1  (Tig.  I  33),  bei  Sanlicrib  (Sanh.  Bell.  38)  und  —  Sargon  selbst 
(siehe  oben  Z.  45)  stets  der  Gott  Bei,  bei  gimri  „der  Herr  des  Alls",  wie    er    hier   ausserdem    benannt  ist. 

73.  metil.  Die  Bed.  „Macht,  Gewall,  Krall"  isl  für  das  Wort  mitlu  wohl  gesichert.  Gleichen  Stam- 
mes ist  metiUutum,  welches  II  R  43,  9  a.  b  als  Syn.  von  rapaStum  „Ausgedehnlheil,  Grösse"  erscheint  (vor- 
ausgeht emüJcii  „Macht"  und  es  folgt  die  Gleichung  masii  =  rabü).  Vgl.  noch  Tig.  jun.  74:  ina  metil 
harradiiti^a  „in  der  Macht  meiner  Tapferkeit".  Der  Stamm  kann  kaum  ein  anderer  sein  als  Vn»3.  —  SibirrVa. 
Nach  11  R  28,  62  f.  g  ist  Sibirru  Lehnwort  aus  nichtsem.  Sibir.  —  pä  iSten  uSaSMn.  Die  häufig  wieder- 
kehrende Redensart  pdSu  Sakänu  itti  bed.  „sich  mit  jem.  ins  Einvernehmen  setzen,   sich    verabreden",  z.  B. 

V  R  8,  49.  69,  das  Schafel  pä  iSten,  pä  eda  äuskunn  „mehrere  oder  viele  in  Einvernehmen  unter  einander 
bringen",  wie  man  im  Deutschen  etwa  sagt,  „unter  Einen  Hut  bringen" ;  vgl.  Khors.  34.  Tig.  VI  46.  Zu 
dem  Gebrauch  des  Verbums  Sakänu  „machen"  in  Verbindung  mit  pü  Mund  vgl.  die  häufige  Phrase  päSu 
epesu  „sprechen".  Oppert  übersetzt  die  Zeilen  72.  73  (Recc.  XI  25):  „The  four  dominions,  each  of  difl'erent 
language,  Ihe  people  exempt  from  all  laxes  living  on  Ihe  mountains  and  in  the  plains  which  Ihe  Sun,  the 
light  of  the  Gods,  the  niaster  of  Ihe  spheres,  illuminales,  I  have  subdued  Ihem,  in  the  remembrance  of  Assur 
my  god,  under  the  realm  of  my  sibirr;  1  caused  them  lo  dwell  separately  and  I  eslablished  them  Ihere". 
Wie  iSten  „eins",  auch  wenn  man  ana  iSten  statt  po,  iSten  liest,  ,, separately"  übersetzt  werden  konnte,  ver- 
stehe ich  nicht. 

74.  aple  oder  märe  ASSür  „Söhne  oder  Kinder  Assurs"  =  Assyrer.  Vgl.  Asarh.  II  46.  — 
müdute,  Plur.  von  müdü^  trotz  seiner  Bildung  mit  m  mir  bislang  nur  als  Adjecliv  ,, verständig"  bekannt. 
Vgl.  ferner  oben  zu  etpeSii  Z.  34.  —  Suhuz^  Inf.  111  1  von  ahäzu  „fassen,  nehmen",  auch  „sich  aneignen, 
lernen"  (zur  letzleren  Bed.  siehe  V  R  1,  31).  Meine  Übersetzung  ergänzt  vor  paläh  ili  u  Sarri  die  Worte 
ana  äühuz  „lernen  zu  lassen,  zu  lehren".  Ergänzt  man  nur  ana,  so  könnte  Sühuz  sipite  auch  einfach  „die 
Wache  übernehmen  zu  lassen"  gefasst  werden.  —  sipite,  Gen.  von  sipittu  {sipitu),  einem  Syn.  von  mäsartu 
„die  Wache",  vergleiche  II  R  9,  9  d  mit  8,  61  d.  Hebr.  ^■'£s.  Das  Wort  ist  nicht  zu  verwechseln  mit 
einem  Ähnliches  bedeutenden  und  ganz  gleich  geschriebenen  Worte  §ibittu  „Gefangenschaft",  Ut  sibitti  „Ge- 
fängniss"  (IV  R  58,  32  a),  vom  St.  sabätu  „gefangen  nehmen".  —  akle ,  Plur.  eines  in  den  babylonischen 
wie  assyrischen  Texten  nicht  selten  vorkommenden  Beamlennamens   aklu,   St.  cstr.  akil,  vgl.  z.  B.  111  R  41 

col.  1  31.  Die  genaue  Bed.  („Weiser"?)  lässt  sich  noch  nicht  ausmachen;  keinesfalls  darf  an  arab.  J^ 
gedacht  werden,  vielmehr  scheint  mir  Issi  der  Stamm  zu  sein.  —  Sdpire  „Schriftgelehrle"  Part.  I  1  von 
iapäru.  Das  Wort  ist  Eins  mit  dem  aram.  a'^tQ  Ezra  4,  8.  Zum  Zischlaulwechsel  vgl.  Sarruken  Tia"?©, 
Saknu  'jjo  (b-'JJd).     Inhaltlich  hat  unsere  Z.  74  eine  beachlenswerthe  Parallele  an   2  Rg.   17,  24  S. 

75.  Diese  Zeile  nimmt  sicher  auf  die  Einweihungsfeierlichkeit  Bezug  (Slierinschr.  97  f.  Khors.  167  f.), 
welche  stattfand  ultu  iipir  äli  u  ekalläte'a  uJcattü  d.  h.  „nachdem  ich  den  Bau  meiner  Stadt  und  Paläste 
vollendet  hatte".     Unmöglich  ist  die  Übersetzung  „I  separated  them  from    the   sibir  of  the   town   and   from 
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iny  palaces"   (Recc.  XI  25).  —  kibttt  „mein  Gelieiss",    oder  l)esser,  dem  Zusammenhange  nacli,  „meine  Rede, 
Gebet";  vgl.  III  R   15  col.  I   6:  kdti  aSStma  bnguru  IcibM.     Asurh.  Sm.    117,  4. 

76.  hunnäne  oder  hiindne  {hu-na-ne  III  R  7,  26).  Dass  das  Wort  von  „Raulen"  im  Allgemeinen 
gebrauchl  würde,  ist  mir  nicht  bekannt,  vielmelir  bcd.  es  sonst  stets  speciell  ,,Slalue",  so  Goldinschr.  Z.  17; 
diese  Bed.  möchte  ich  hiernach  auch  hier  vorziehen.  In  Verbindung  mit  salam  „Bildniss"  (salam  bimäm) 
bed.  das  Wort  „Rildniss  in  Lebensgrösse",  also  ebenfalls  „Statue";  vgl.  Asurn.  I  91.  III  R  6,  2  Rev.  7,  26. 
—  usahhü.  Pj  bietet  deutlich  u-Sam-hu-u,  auf  \\  ist  die  Lesung  zweifelhaft.  Usamhü,  Schafel  von 
nntt  „vertilgen",  bietet  auch  Sanh.  Rav.  58.  Da  aber  die  beiden  Londoner  Cylinder  und  die  beiden  Pariser 
Stiere  u-sah-hu-u  lesen,  so  mag  das  Sam  Schreibfehler  sein.  •  usahhü  ist  Piel  von  sahü  „wegrafl'en". 
usurät  {usürät,  III  Rotta  51,  104:  us-su-rai),  PI.  von  usurtu  „Wand,  Mauer"  (z.  R.  Neb.  Senk.  I  16.22% 
St.  ^s»  „schliessen,  einschliessen",  wovon  eseru  Präs.  I  1.  Nach  einer  mündlichen  Mitlheilung  Friedrich 
Delitzscb's  lässt  sieb,  und  zwar  wesentlich  auf  Grund  noch  unveröffentlicbter  Texte,  ein  anderes  vsurtu  mit 
der  Red.  „Relief"  beweisen;  diese  Red.  würde  natürlich  an  unserer  Stelle  noch  besser  passen.  —  Zu 
uäamsaku,  Präs.  III  1  von  masäkii,  und  upaSsatu^  Präs.  II  1  \on  paSätu,  siebe  Tig.  II  92  und  VIII  Gg* 

77.  ASür.  Die  Stierinschr.  104  bietet  Sin.  —  lilhutü,  Impf.  I  1  von  laJcdtu,  syn.  hullulm  Tig. 
VIII  88.  Reachte  aucb  die  Angabe  des  Vocabulars  II  R  35,  63.  64  c.  d:  lulclcutu  =--  Jcuüü.  —  ina  Sapal  etc. 
Oppert:  „may  they  let  bim  be  treated  as  an  insurgent  by  tbose  wbo  rebel  againsl  him"  Recc.  XI  26.  Vgl. 
Tig.   VIII  82  f:  ina  pdn  nakrutiSu  kameS  lUeSibüSu. 
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2.  sakkanakku  {Sakkanäku).  Zu  dieser  Lesung  des  Ideogrammes  vergleiche  Neb.  I  11  mit  Neb.  Rors. 
I  6.  Schrader,  Sargonsstele  30,  erklärt  das  Ideogramm  als  Zusammensetzung  des  Zeichens  für  „Fuss"  mit 
jenem  für  „Sklave",  wonach  die  Zeichengruppe  jemanden  bezeichnen  würde,  der  seinen  Fuss  auf  den  Nacken 
des  Unterworfenen  setzt.  Da  indess  das  erstere  Zeichen  auch  den  Werth  emulai  „Macht"  hat  (Sb  2,  14), 
so  giebt  Schrader  auch  der  Deutung  „Machthaber  über  Sklaven  oder  Unterworfene"  Raum.  Mir  scheint  es 
besser,  das  zweite  Zeichen  in  der  ihm  niclit  minder  gesicherten  ursprünglichen  Red.  zikaru  „Mann"  zu 
nehmen,  so  dass  das  Ganze  einfach  den  „Machthaber"  bedeutet.  Wie  aber  erklärt  sich  das  Wort  Sakkandku% 
Ich  möchte  die  folgende  Erklärung  vorschlagen.  Das  Wort  scheint  mir  ein  Compositum  zu  sein  aus  assyr. 
Salm,  St.  cstr.  Mh  „hoch''  (auch  „Officier"  als  der  „Hohe,  Hochgestellte"),  und  kandku,  welches  nicht  nur 
deji  Theil  eines  Thores,  sondern  das  Thor  selbst  zu  bedeuten  scheint,  wie  denn  das  nichtsemitische 
kana^  woraus  kandku  ein  Lehnwort,  sowohl  durch  kandku  Neb.  III  50.  Neb.  Grot.  1  36.  IV  R  16,  58/59  a, 
als  geradezu  durch  Idbu  „Thor"  übersetzt  wird,  IV  R  30,  31/32  a.  Der  Sakkandku  würde  hiernach  der  sein, 
der  über  das  Thor  der  Stadt,  über  Ein-  und  Ausgang,  damit  aber  über  die  Stadt  selbst  unumschränkteste 
Vollmacht  besitzt. 

20.  Saknüte.  Wegen  des  Saknüte  der  Parallelstelle  Cylinderinschr.  16  habe  ich  auch  hier  das 
Zeichen  nam  als  Saknu  gelesen,  obgleich  es  mir  sonst  in  Verbindung  mit  dem  Determinativ  amelu  nur  in 
der  Red.  pihdtu  „Statthalter"  (nns)  bekannt  ist. 

28.  nage.  Gen.  von  7iajü  „Rczirk".  Vgl.  aram.  r;»?.  Neckisch  klingt  das  Wort  mit  dem  gleich- 
bedeutenden nichtsemitiscben  nanga  (Sl>  148)  zusammen.  Dass  man  Ja'nage  nicht  als  Ein  Wort  lesen  darf, 
hat  Schrader  KGF.  243  gezeigt. 

30.  abSänu  (apäänu),  Rildung  auf  an  von  einem  St.  »ax  {■vta)  „binden",  woher  Su-tab{p)-Sum 
(=  agü,  riksu   „Turban,   Krone")   V  R  28,  18  g.  h.      Die  Red.    „Joch"   oder    viell.   noch  besser   „Strang" 
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jiasst,  so  viel  ich  sehe,   an   alliMi   Slcllfii,   z.   H.   V   It   2,   125,    vorzüglich.      Der   St.    iiia<;    tnil    dein    liehr.  "vs- 
vorwandl  sein. 

33.  tuhlatiSu  „seine  Helfer",  concrel  tl^-'l'iaiicliler  l'l.  von  dem  sonst  ahslraklen  tukultu  „llilfe,  Hei- 
sland".  —  m  undahse  „die  Krieger",  Pari.  1  2  von  yn».  —  sapan  Sl.  cslr.  von  sapnu,  Sl.  sapänu  „be- 
decken", dann  auch  „übcrwällipen".  Wie  hier  vom  Dunkel  der  Meeresliefe,  so  findet  sich  das  Wort  Sanh. 
Kuj.  4,   12  von  den  dunkolen  (iriindcn  oder  dem   Iilrdinnercn  eines  (lebirges  gcbrauclil. 

34.  uharrinu,  lm|)f.  II  1  von  dem  vielfaeli  beleglen  assyrischen  Sl.  Icavunu  ,, aufhäufen",  vgl.  Neb. 
VII  22.  VIII  15.  Sams.  4,  30  und  siehe  Lolz  zu  Tig.  II  21. 

40.  elenu^  Kbors.  154  elcna,  anderwärts,  z.  R.  Asurn.  II  130  el-la-an,  präposilionell  gebraucbles 
Adjectiv,  =  ina  eli  Cyl.  44.     Opperl:  „lo  replace  Nineveh"   Ucee.  XI   19. 

41.  kirn  „Carlen,  Park".  Vgl.  zum  Ideogramm  II  R  5,  30  c.  d.  —  hibiSti,  Kbors.  160  hi-biS-ü 
geschrieben,  ist  von  mir  an  dieser  Stelle  durch  ,, Gehölz"  wiedergegeben,  scheint  aber  an  anderen,  wie  z.  B. 
Z.  55  eben  unserer  Slicrinschrifl,  eine  weitere  ßed.,  etwa  „Erzeugniss"  zu  haben.  Anderwärts,  wie  Sanh. 
Kuj.  4,  41.  Lay.  42,  50,  ist  freilich  auch  hiermit  nicht  auszukommen.  Das  Wort  harrt  noch  endgilliger 
Deutung.    Ist  es  am  Ende  geradezu   eine  Steinart? 

42.  inhi.  Das  Zeiciien  weicht  durch  das  Fehlen  eines  Keilcliens  von  jenem  Ideogramme  ab,  welches 
Sb  65  durch  inhu  erklärt  ist;  eine  Parallelslelle  aber  bei  Botta  (das  Citat  ist  mir  leider  entfallen)  bietet 
genau  diese  Form.  Zum  Stamm  ass  siehe  das  schon  zu  Cyl.  61  Bemerkte.  —  hurruSu,  Perm.  II  1  wohl 
von  dem  nämlichen  St.  hardSu,  wovon  hur§u  „Waldgebirg,  Gebirg".  —  itdtuS  {itätüs  ==  ina  itäteSu), 
PI.  von  itü  „Seite",  bezielit  sich  auf  die  Sargonstadt.  Opperl  hält  itdtuS  für  das  Übject  des  Verbums 
abtam,  und  übersetzt:  „I  fixed  the  limits  of  its  [des  Parkes]  extent".  Indess  Stellen  wie  Asarb.  VI  16.  Lay. 
64,  58,  wo  anstatt  abtam  die  Verba  emed  „ich  stellte  auf",  azhup  „ich  pflanzte"  gebraucht  sind ,  lehren, 
dass  nur  kirü  das  Obj.  von  abtam  sein  kann. 

51.  allu;  vgl.  zu  Cyl.  56.  —  usadrig.  Die  Bed.  dieses  Wortes  ist  durch  eine  Reibe  analoger 
Stellen  wie  V  R  10,  92.  Asarb.  V  2  klar:  es  giebl  sich  als  ein  Synonym  von  xiSaS§i,  Schafel  von  naSü 
„heben,  tragen".  Der  Stamm  ist  noch  nicht  ganz  sicher;  doch  würde  sich  zu  einem  Sl.  5"'i  „hoch  sein,  in 
die  Höhe  heben"  die  Bed.  des  hebr.  ~iTi^_,  welches  Ez.  38;  20  in  Parallelismus  mit  ^r,  „Berg",  HL.  2, 
14  in  solchem  mit  3>^s.n  ■^ijn  „Felsenklippen"  sieht,  trefflich  fügen.  Das  assyr.  durgu  wird  an  den  mir  be- 
kannten Stellen  immer  von  Gebirgswegen,  steilen  Gebirgspfaden  gebraucht. 

53.  salmät  hahhadu  (sc.  niSe  oder  Sihndte^  siehe  IV  R  29,  36  a)  „die  schwarzköpfigen  Wesen", 
der  bekannte  umschreibende  Ausdruck  für  „Menschen,  Menschheil". 

54.  rimetiSina  „iln^e  Wohnung",  St.  ramü^  ebenso  wie  nadü  häufig  vom  „Aufschlagen"  einer 
Wohnung  gebraucht,  dann  geradezu  „wohnen",  siehe  Asarb.  VI  44.  V  R  6,  124.  Silberinschr.  18;  vgl. 
auch  Sanh.  VI  26:  ana  inmet  SarrütVa  „zum  Wohnsitz  meiner  Majestät".  —  sululu  „Bedachung", 
anderwärts  auch  „Schalten",  von  dem  bekannten  Sl.  saldlu,  wovon  sillu  „Schatten":  Oppert  übersetzt  Z. 
54  b.  55:  „all  the  people  assembled  performed  the  ceremony  of  sidtd  (of  the  band  bells)",  Recc.  XI  20. 

56.  pelSu.  Das  häufig  vorkommende  Wort  pelu,  auch  pülu  (siehe  IV  R  45,  6)  bed.  sonst  den 
einzelnen  Quaderblock,  hier  offenbar  die  aus  Quadern  aufgeführte  Grundmauer.  Oppert  giebt  peUu  uSatrisa 
durch  „according  to  the  rule  [they]  distribuled  the  various  employmenls"  wieder,   Becc.  XI  20. 

65.  mesir  „Überzug",  von  asäru  „binden,  fassen,  einfassen".  —  ere,  Gen.  von  erü  „Bronze"  Sb  114. 

70.  nergali.  Vgl.  Schrader  KAT^  282  f.  —  tu'äme  „Zwillinge"  d.  i.  „Paare",  hebr.  n^»sP. 
Vgl.  das  Fem.  tu'ämdti  „Doppelthürflügel"  II  R  23,  24  c.  —  äu-ut  {sn-par  kommt  wohl  kaum  in  Betracht) 
ist  noch  nicht  ganz  sicher.  Die  Stellen  V  R  1,  86.  Neb.  II  60,  wo  ildni  Swut  §ame  irsitim  kaum  anders 
zu  fassen  sein  dürfte  als  „die  Gölter  Himmels  und  der  Erde",  scheinen  Su-ut  als  mit  der  Genelivpartikel 
Sa  gleichbedeutend  zu  erweisen.  Dies  würde  auch  an  unserer  Stelle  passen:  „8  Löwenkolosse  von  so  und 
so  viel  Talenten  (Cenlnern)".  —  gun  wird  S^  369  durch  liUu  „Abgabe"  (-V?)  erklärt.  Wie  aber  das  Ideo- 
gramm in  der  ihm  ebenfalls  unzweifelhaft  zukommenden  Bed,  „Talent"  (Cenlner)  zu  sprechen  ist,  muss  für 
das  Nichtsemilische  ebenso  wie  für  das  Assyrische  noch  dahingestellt  bleiben. 

71.  maltakti;  ein  Stamm  ^nV  ist  mir  nicht  bekannt,  ein  Sl.  pna  (ina?)  dagegen  liegt  vor  in 
maStaku  „Kammer,  Gemach"  II  R  27,  9  b  und   ferner    in   maätaJdum  II  R  45,   14  b,  mit  welch  letzterem 
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Worte  unser  maltaktu  vidi.  unmillellKir  zu  idenlifiriren  ist.  Die  Bed.  des  Slammes  und  damit  des  Wortes 
maltaliii  ist  noch  dunkel;  meine  Übersetzung  „Machwerk,  gefertigt"  gründet  sich  lediglich  auf  den  Zusammen- 
hang und  die  ähnliche  Stelle  V  II  2,  41  f.  —  Nin-id-gal  (so  auch  Khors.  163),  Bezeichnung  des  Gottes 
Ea  als  des  „Gottes  Sa  nappahe  d.  i.   „der  Schmiede"  II  R  58,  58;  vgl.  S'»  92. 

72.  dlmme,  PI.  von  dhmmi.  Die  Bed.  „Säule"  ist  durch  viele  Stellen  gesichert;  V  R  2,  41  scheint 
<las  Wort  von  Obelisken  gebrauclit  zu  sein.  Die  Texte  erwähnen  dimme  aus  Bronze  und  aus  Holz,  V  R  10, 
101.  Sanh.  Kuj.  4,20.  Aus  der  Vicrzahl  der  Säulen  glaube  ich  schliessen  zu  dürfen,  dass  von  den  acht 
Löwenpaaren  immer  je  zwei  Paare  in  jedem  der  vier  Thore  aufgestellt  waren.  .leder  Löwe  trug  hiernach 
eine  Säule.  Wie  Sargon,  stellte  auch  Sanherib  solche  Säulen  auf  Löwenbildern  auf,  siebe  Lay.  41,  32  f. — 
äutähute,  St.  riw  (n'^ia),  siehe  oben   zu  iSehu  Cyl.  38. 

73.  kuburSun,  St.  cstr.  von  kuhru  St.  kabdru  „gross  sein,  gross  werden,  hoch  wachsen",  vgl.  z.  B. 
Sanh.  Kuj.  4,   11,  wo  ikbirü  „sie  (die  Cedern)  wurden  gross"  in  Parallelismus  mit  iSehü  (n^iü)  steht. 

74.  dappe,  wohl  Eins  mit  arani.  sen  „Brett".  Beachte  die  Schreibung  Sanh.  Konst.  II  84: 
da-ap'pe. 

75.  Zm,  durch  immeru  „Lamm"  Sb  1  Rev.  11.  IV  R  7,  9'10  a  und  sonst  wiedergegeben.  Ich  glaube 
indess  nicht,  dass  das  Ideogramm  an  unserer  Stelle  so  gefasst  werden  darf;  der  Zusammenhang  sowohl  wie 
das  ausdrücklich  beigesetzte  Säde  „des  Berges"  scheinen  mir  jetzt  mit  Nolhwendigkeit  darauf  zu  führen, 
dass  das  Ideogramm  lu  auch  den  „Stier"  bedeutet.  Ich  möchte  meine  Übersetzung  der  Z.  75  desshalb  ab- 
ändern in:  „Bergochsen,  Slierkolosse"  u.  s.  f.  —  lamasse;  für  diese  Lesung  des  Ideogrammes  siehe  z.  B. 
Sb  1,   116.  II  R   18,  44  a.  b.  —  eSki,  Gen.  von  eslai,  St.  p'äs  „fest,  stark,  mächtig  sein". 

77.  si-gar,  Ideogramm  für  Sigäru  „Verschlag,  Einfassung"  IV  R  17,  5/6  a.  20  No.  2,  3,4  a.  Das 
assyrische  Wort  wird  auch  von  dem  Käfig  eines  Hundes  oder  Löwen  gehraucht.  —  askuppe  {asküpe), 
PI.  von  asküpu  „Schwelle",  viell.  speciell  „Oberschwelle",  aram.  isküfä,  esküftd.  Das  Wort  bildet  auch  den 
weiblichen  PI.  asküpäti. 

78.  abäim,  Impf.  I  1  von  haSäiiiu.  Die  vielfach  angenommene  Bed.  „gut,  schön  sein",  so  dass 
II  1  „gut  machen"  bedeuten  würde,  scheint  mir  nicht  erweisbar.  Wie  ich  glaube,  bed.  haSdmu,  und  zwar 
im  Kai  wie  im  Piel,  „stellen,  aufstellen,  legen,  machen".  Es  wird  dies  bestätigt  durch  die  gleichbedeuten- 
den Ausdrücke  ubaSsim  manzaz,  uSarSid  manzaz,  manzaz  ukin  in  der  Erzählung  von  der  Schöpfung  der 
Gestirne  Z.  1.  6.  8.  Vgl.  auch  Pinches'  Babyionian  Texts  p.  16  Obv.  10,  wo  bdSimu  in  Parallelismus  mit 
muddiSu  „erneuernd"  steht.  —  aSurruSin.  Eine  Bed.  wie  „Wand"  scheint  der  Zusammenhang  an  vielen 
Stellen  zu  fordern,  z.  B.  Lay.  41,  37;  siehe  andere  bei  Norris  S.  56.  In  analogem  Zusammenhang  bietet 
Lay.  39,  19  ki-su  anstatt  aSurru. 

79.  t  ab  rate,  PI.  von  tah-ku  „das  Ansehen,  Anschauen",  vor  allem  „bewunderndes  Anschauen", 
von  dem  im  Assyrischen  sehr  gewöhnlichen  St.  barü  {birül)  „sehen,  schauen",  wovon  z.  B.  Urit  „Gesicht, 
Traumgesichl" ;  vgl.  auch  tabrtt  müSi  „Nachtgesicht",  Syn.  von  Sidtu  (njw)  „Traum". 

99.  ahre.  Impf.  I  1  von  harü  (s^p)  „rufen,  anrufen".  —  taSiltaSina.  Zu  diesem  Worte  «aMw, 
PI.  taMäti  siehe  die  von  Lotz  zu  Tig.  VII  91  f.  angeführten  Stellen  und  ausserdem  noch  V  R  34  col.  I  47. 
Es  muss,  wie  vor  allem  auch  unsere  Stelle  lehrt,  etwas  wie  Weihe  oder  Festlichkeit  bedeuten.  Der  Stamm 
ist  noch  nicht  sicher. 

101.  liptät,  PI.  von  lipittu,  St.  maV.  Meine  Übersetzung  „Händefallung"  möchte  ich  im  Hinblick  auf 
Sanh.  ßav.  56.  Sanh.  Kuj.  4,  10.  18  aufgeben  und,  wie  auch  Oppert  thul,  einfach  „Händewerk"  übersetzen. 

102.  kisseäun.  Nach  Stellen  wie  V  R  34  col.  I  46,  wo  der  Tempel  Esagila  den  Beisatz  Mssi 
raSbavi  hat,  und  Sams.  1,  24,  wo  die  Stadt  Kalah  kissi  elli  genannt  ist,  scheint  das  Wort  kissu  Qdssu) 
etwas  wie  Wohnung  oder  Heiliglhum  zu  bedeuten ;  vgl.  noch  besonders  IV  R  55,  18  b. 
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4  f.  ulta  setan  ad'i.  sillan  (oder  setäti,  dHanl)  Iiöclisl  vvalirsclieinlich  „vom  Aufgang;  bis  zun» 
Niedergang",  wiedcrholl  vorkommende  Phrase,  z.  15.  1  W  7  No.  K,  9. 

25.  nmdm.  Auch  Asurnazirpal  crzähll  (Stand.  1,  19),  dass  er  für  seinen  neuen  Palasl  irmäm,  Sade 
u  tiämate  anfertigen  hcss.  Die  Hcd.  „Thicr,  (Jolhier"  sieht  für  timdmu  durcli  viele  Stellen  fest,  z.  B. 
V  R  6,   105. 

29.  NannareS ,  „gleich  dem  Mondgoll  Nannar".  Ebenso  findet  sich  Sanh.  V  81  ein  Adverhium 
von  dem  Namen  des  Stromgotles  gebildet. 

37 — 39.  Opperl  übersetzt:  „I  mcasured  a  surface  of  10  aruras  and  surrounding  it,  I  distributed  in 
180  tiri  its  batllements",  und  sieht  in  dieser  Stelle  eine  Angabe  des  Quadratmasses  des  Palastes  (Ucee.  XI 
36  f.).  Die  Unliallbarkeit  dieser  Ansicht  ist  aber  schon  aus  dem  Zusammenhang  klar.  Mit  uratti  Z.  34  sind  die 
Paläste  abgelhan,  hier  handelt  es  sich  um  die  Stadimauern.  Nur  auf  durdniSu  „ihre  Mauern"  können 
unsere  Zeilen  bezogen  werden.  Ist  dies  aber  der  Fall,  so  fällt  die  ganze  von  Oppert  in  Recc.  XI  37.  38 
"•egebene  Darstellung  des  assyrischen  Maassystems,  soweit  dieselbe  auf  diese  Stelle  gegründet  ist,  über  den 
Haufen.  Dass  hier  nicht  von  Quadratniaassen,  sondern  vielmehr  von  Längcnmaasseu  die  Rede  ist,  erhellt  auch 
aus  I  R  7  F.  Hier  erzählt  Sanherib,  dass  er  unter  anderm  die  Mauer  und  den  Wall  Nineve's  kunstvoll 
habe  bauen  und  hoch  wie  ein  Gebirg  aufführen  lassen,  und  fährt  dann  fort  Z.  17.  18:  IC.  ina  I  ammat 
rabkim  hartsuS  uSrappU  „hundert  Grossellen  Hess  ich  breit  machen  seinen  Graben".  Und  Zeile  21  f.  eben- 
dieser  Inschrift  heisst  es  dann  weiter:  LXII  i-na  I  ammat  raMtim  §a  girri  äarri  adt  ahulU  Mre  amSuh 
rupiissu  (=  rupuS-Sii)  „Zwei  und  sechzig  Grossellen  mass  ich  die  Breite  der  Königsstrasse  bis  an  das  Garlen- 
thor".  Der  Gebrauch  der  Präp.  ina  zwischen  der  Zahl  und  ammatu  entspricht  ganz  dem  Gebrauch  des  hebr. 
3,  z.  B.  Ex.  26,  8.  27,  9  u.  ö.  —  uhappir^  St.  hapäru  „graben"  hehr.  '^sn.  Für  das  Assyrische  ist  dieser 
Stamm  durch  die  Stelle  Sanh.  Konst.  9  gesichert,  wo  erzählt  wird,  dass  Merodachbaladan,  bevor  er  vor  Sanherib 
über  das  Meer  hin  nach  Elam  flüchtete,  die  Gebeine  seiner  Väter  aus  ihren  Gräbern  ihpir  d.  i.  ausgegraben  habe. 
Übersetze  also:  „10  Ellen  tief  Hess  ich  graben".  —  tibJce,  ein  Maass  und  zwar  offenbar  ein  weit  kleineres 
denn  die  Elle,  wohl  ein  Bruclitheil  der  ammatu.  Mehr  denn  180  tibJce  hoch  baute  Sargon  die  Stadtmauern, 
und  50  tibJce  tief  legte  Tiglathpileser  das  Fundament  des  Anu-  und  Ramantempels  (Tig.  VII  81).  50  tibJce 
etwa  so  viel  wie  die   10  ammat  unserer  Stelle? 

41.  andki  Blei,  hebr.  ti=N..  Lenormant  TSBA.  VI  337.  346  schliesst  aus  IV  R  14  No.  2  Bev.  17, 
dass  andhu  vielmehr  das  Zinn  bedeute,  und  hält  a-bar  für  das  Blei.  —  ukne.  Zu  dieser  Lesung  des  Ideograni- 
mes  zagin  (V  R  22,  10  a)  vgl.  z.  B.  4  R  18,  42  ff.  b. 


No.  5.  Gold-Inschrift. 

19.  ilu  bei  nimehi  bezeichnet  sonst  den  Gott  Ea.  Meine  Übersetzung,  welche  diesen  Gottheits- 
namen auf  Sargon  selbst  überträgt,  will  natürlich  nichts  weiter  als  ein  Versuch  sein,  den  Text,  wie  er  uns 
einmal  vorliegt,  nothdürftig  zu  erklären.  Mir  scheint  der  Text  schadhaft  zu  sein;  vielleicht  ist  ma  Äjpir  (vgl. 
oben  Stierinschrift  Z.  71)  vor  dem  Gottesnamen  ausgefallen.  Meine  Lesung  epu§  beruht  auf  einem  Ver- 
sehen, der  Text  bietet  wirklich  u  und  darauf  lid  (rim)  oder  kak.  Ich  schlage  vor  zu  übersetzen:  „Statuen 
ihrer  hehren  Gottheit  führte  ich  auf  (unm)  mit  Hülfe  der  Kunst  Ea's,  des  Schöpfers  von  allem".  Zum  Laut- 
werth  rim  des  Zeichens  lid  vgl.  z.  B.  IV  R  9,  27  a  im  Vergleich  mit  19,  Hb. 


Grlossar. 


Abkürzungen:   Cyl.    =   Cyliniloiinschrift,   St.  =  Stierinschrifl,   B.    bez.  Sil.  G.  A.  =   Bronze-,    Silber-,   Gold-,   Anti- 
moninschrift. —  Nicht  in  Sylben  abgelheille  Worter  sind  als  ideographisch  geschrieben  zu  betrachten.  —  Wo  mir  die  Natur  eines 

K  als  «1  =  N,  als  ^2  =  Ti,  als  N3   =   rii,   als  S4  =  Vi/t,  oder  als  K5  =  5>2/*  klar  war,  habe  ich  das  s  näher  charakterisirt, 

sonst  nicht.     Für  *i  oder  ■<  als  letzten  Radical  eines  Wortes  habe  ich  nach  Art  der  hebr.  Verba  ti'V  ein  n  gewählt;  in  manchen 
Fällen  dürfte  sich  dieses  n  vielleicht  noch  als  Sj   erweisen.  —  Der  Stern  *  bezeichnet  Lehnwörter  aus  dem   Nichtsemitischen. 


IsNoS 


^3N, 


lasj 


tun« 


■ins 
'ins 


älu  ,,Slacll"  üU  Cyl.  43.  49.  51.  55.  58.  61. 
75  IJis-  St.  33.  47.  53.  97.  101.  B.  55.  56. 
äli-fa  Cvl.  68.  St.  85.  a-li-Su  St.  91.  dlu-uS-Su 
Cyl.   32.  äla  St.  40.  B.   27.  Sil.   10.  G.   12. 

A.  10. 

Abu  Monatsname  Cyl.  61.  St.  52. 

ab-ab(})  Cyl.  59.  St.  50. 

übu  „Vater"  abi-ja  Cyl.   48. 

abidhi   {abtclu)   „Stadllhor"    Cvl.    67 bis.    68. 

69.  70bis.   St.   84.   85.    87.    89.   PI.    abulle 

Cyl.  66.  St.  82. 

abnu  „Stein"    B.   39.  aban  Cvl.   65.   St.    75. 

B.  48.  Sil.  42.  G.  34.  A.  20."  a-ban  Sil.  25. 
PI.  ab7ie  St.  55. 

a-ba7-  ein  Metall  Sil.  41.  G.  33.   A.   19. 

abchnc  „Rüstigkeit"  a-ba-ri  Cyl.  30. 

ebcru  „durchschreiten"  i-te-ib-bi-ru  Cyl.   11. 

abSdnu  „Joch"   ab-Sa-an-Su  St.  30. 

abätu  „zu  Grunde  gehen"  inu-ab-bit  Cyl.  33. 

Mü  „Meeresflulh"  e-de-e  Cyl.  37. 

adi  „his,  nebst"  a-di  Cyl.  13.  14.  15.  St.  30. 

Sil.  5.  G.  6.  A.  5. 

admdnu  „Wohnung"  ad-ma-an  Cyl.  49.  St.47. 

adäru  „scheuen"  a-dir  Cyl.  25.  St.   19. 

addSu  „neu   sein"     lu-diS  A.  22.   lu-ud-diS 

Sil.  45. 

aduSu  „Stadt"(?)  a-du-uS-Si  Cyl.   71. 

dru  „sehen"    a-a-ri  Cyl.    11.  —  ^rM  „Tag" 

ur-ni  Cyl.  43.  St.  48.  ur-ra  Cyl.  49. 

uznu  „Ohr,  Sinn"  uz-ni-ja  Cyl.  48.  u-zu-un-Su 

Cyl.  34.  St.  39. 

dhü  „anders,  fremd"  a-M-tu  Cyl.  72.  St.  93. 

ahdzu  „nehmen,  greifen,  halten"  Su-hu-uz  Cyl. 

74.    St.    96.   ß.    53.  —   tahazu    (oder  von 

mp?)  „Schlacht"  ta-ha-zi  Cyl.   8.  B.   19. 

uhummu    ,,Fels"(?)    u-hum-vie    Sil.     36. 

u-hu-um-me  Cyl.   35. 

a-har{mur)-Sii{l)  Cvl.  40. 

aharru  (ahärü)   „Weslland,   Westen"    ahäri 


^3^«<, 


nsi? 


15S 


!505S(?) 


Cyl.  69.    St.    68.    88.  a-har-re   Cyl.   13.  — 

ahrätu  „Zukunft"  ah-ra-taS  Cyl.  54. 

eteru  „schonen"  e-te-ri-im-ma  Cyl.  40. 

dbu  ,,feindlich"  a-a-bu  St.   31. 

ekalhi  „Palast"  ekal  Cvl.   63.  64.  St.  67.  B. 

1.  37.  Sil.   1.  23.  G.  "1.  28.  A.   1.  ^kalläte 

Cyl.  49.  St.   47.    60.    100.    Sil.    19.   G.   22. 

A.    14.  ekalldtc-ja  St.   97. 

ahimma   {a^üma)  „irgend    einer"   a-a-um-ma 

Cyl.  46.  St.  45. 

tmtu  „Schrecken"  i-mat  Cyl.  29. 

enu  „Auge"    Cyl.    1.    ^-m   Cyl.    38.    74.    St. 

95.  B.  52. 

akü  „schwach"  (0  a-ku-u  Cyl.  40. 

S.    ^31. 

ekemu  „wegnelunen"  e-kS-mu  St.  27.  ek-mu-te 

Cyl.  24.  St.  25.  a        .^^^ 

uknü  „M^H^r"  nkne  B.  44.  Sil.   41.  G.  33.  [WyM^ 

uk-su-ul  .  .  .  Cyl.  53. 

ÜU  „Gott"  St.  50.  ili  Cyl.  42.  58.  60.  74. 
St.  96.  B.  54.  ilani  Cyl.  2.  43.  48.  49.  50. 
57.  59.  72.  75.  77.  St.  2.  19.  31.  47.  94. 
98.  101.  105.  B.  3.  30.  50.  55.  59.  Sil. 
14.  A.  12.  —  iliitu  „Gottheit"  üü-ti-Su-nu 
Sil.  16.  G.  18. 

ultu  „seit,  von"   A.  4.   ul-tu  Cyl.    8.  35.  St. 
97.  B.   18.  Sil.  4.  G.  5. 
eli  „auf;  über,  mehr  denn"  Cyl.  6.  23.   44. 
48.  55.  65.  St.  9.    19.  39.  73.  B.  13.  48. 
Sil.  38.  e-li  St.    55.    80.   eli-hi-nu   Cyl.   16. 
eli-äu-un  B.  23.  e-li-Bi  St.  64.  eli-Si-na  Sil. 
31.  —  i-le-nu   „oberhalb"   St.   40.  —  e-li§ 
„droben"  Cyl.  37.  —  et-lu  „der  Hohe"  Cyl. 
17,  oder  von  ^ns^? 
idlü  „jener"  ul-la-a  Cyl.   35. 
aläku   „gehen"    ti-Sa-lik  St.   79.    —    alaktu 
„Gang,  Verlauf"  al-kat Cyl. 53.  —  ma-lak „Weg, 
Entfernung"  St.  28.  35. 
allu  „Ketle"(?)  al-lu  Cyl.   56.  St.  51. 
ul  „nicht"  Cyl.  46ter.  St.  45.  46b'S- 
11* 
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(ihilii  ,.j;iiicliz('ii"  a-la-la  Cvl.   30.     Oder  von 

i'hhiiu  „vor"  el-hi-nni-it-a  Cyl.  45.  Sl.  43. 
iUiu'H  „lloirs('lier}ic\vaii(r'(0   ('yl.  33. 
iltäim  (=  istänu)  „Norden"  Cyl,  68.  St.  86. 
cmcdtt  „stellen,    aiir.slellen,    auflof^on"    c-iiicd 
Sl.  74.  e-mc-du   (]yl.  33.    c-med-du    Sl.   15. 
30.  e-mi'd-su-im-ti  (lyl.    16.  B.    15. 
ainutii  „Wort"  a-iiiat  Cyl.  34.  Sl.  37. 
aiiu'hi  „Menscli"  a-mc-ln-ti  Cyl.  41. 
anniiata  „Elle"  aiiiinat  Cyl.  65.  Sl.  30.  I?.  47. 
Sil.  37. 

umämu  „Gelliiei"  u-maam  Sil.  25. 
ximmanu  „Volk ,    Heer''   ^i7nmdni-Su    Cyl.    7 1 . 
um-mani-Su  Sl.  91. 

cmehi  „lief  sein".  —  lümelu  „Weisheit" 
nimcld  Cyl.  58.  G.  19.  ni-ine-ld  Cyl.  38.  47. 
—  temclii  ,, Inbrunst"  te-me-li  Cyl.  53. 
amdni  „sehen"  e-mu-mi  Cyl.  8.  10.  B.  20. 
in-nam-vu  Cyl.  17.  —  tämartu  „Geschenk" 
ta-mar-tuS  Sl.  36.  ta-mar-ta-Su-nu  Sl.  100. 
tamirhi  ,,Wasserbehältniss"  ta-mir-ti  Cyl.    37. 

umSikku um-Sik-ku  Cyl.  56.  um-Sik-ke 

Cyl.  5.  Sl.  6.  B.  11. 

an  nach  Zahlen  a-an  Cyl.  45.  Sl.  70.  72. 

an,   nach,   zu"  a-na  Cyl.  3.  7. 

43.  49.    50.   51.   53.   54.  58. 

71.  74.  75.  St.  5.  11.  20.  27. 

58.  63.  76.  79.  92.  96.  B.  6. 

57.  —  aSSu  (=  ana-Su),  aS-Su 


Vttt 


ana  ,. gegen, 
13.  28.  34. 

62. 

46. 

29. 

41 


60. 
37. 
16. 
Cyl, 


63. 
54. 
53. 
52. 


DDK 
■^DKj 

neu, 


ina  „in,  unter,  niil"  Cyl.  27lji*-  53.  63.  St. 
22.  67.  94.  105.  B.  27.  59.  60.  Sil.  22. 
25.  26.  33.  37.  51.  G.  32.  36.  40.  A.  7. 
8.  13.  17.  18.  21.  i-na  Cyl.  8.  17.  19.  21. 
35.  36bis.  40bis.  41bis.  44bis.  46.  47bis.  54bis. 
57.  58.  59.  61.  66^5.  73li's.  77bis.  St.  16 
bis.  28.  33.  35.  39.  45.  49.  50.  52.  61.  71. 
Var.  81.  82.  94.  98.  106.  B.  19.  26.  60. 
Sil.  8bis.  9.  15.  23.  27.  40.43.  G.  9.  16. 
26. 

inhu  „Kraul"  in-hi  St.  42.  —  am-ha-te 

Cyl.  61. 

anähu  „verfallen".     Part.    anhu.    an-ha-a-te 

B.  12.  —  anMitu  „Verfall"  an-hu-su  A.  22. 

an-hu-us-su  Sil.  45. 

anäku  „Blei,  Zinn"(?)  Sil.  41.  G.  33.   A.  19. 

innu  „Ungemach" (?)  in-ni  Cyl.  20. 

imiu  „SlroraheU"(?)  in-ne  Cyl.   37. 

unnu  „Gefäss"(?)  un-na-te  Cyl.  42. 

anäki  „schwach  sein".  Part.  enSu  „schwach" 

en-se    Cyl.    50.    —    enSütu    „Schwachheit" 

en-Su-te-Su-nu  Cyl.  4.  B.   8. 

teniSetii    „menschliche     Wesen,     Menschheil" 

te-ni-Se-te  Cyl.  53. 

as{})lu  „Lamm"  as{t)-li-iS  Cyl.  29. 

asämu  „schmücken"  us-si-ma  Sil.  24. 

asäru  „einscliliessen".  —  mesiru   „Überzug" 

me-si-ir  St.  65. 

aptu  „Anbau"  ap-pa-a-te  St.  67. 


tätOS 

pas 


pns4 


aplu  „Sohn"  aple  Cyl.  74.  St.  95.   B.  52. 

apsü  „Wasserliefe"  apse  Cyl.  47. 

epe«u    „thun,   machen,   hauen"    epuS  B.  27. 

Sil.  10.  22.    G.  12.  26.  A.  10.  17.    c-pu-uS 

Sl.    40.    e-pu-Sa   Cvl.    62.    Sl.   59.   e-jm-tiu 

Cyl.  45.  Sl.  31.  44."  —  Inf.  c-peS  Cyl.  43. 

55.  58.  75.   B.  56.  e-pc-m  {cpeS-Su)  Cyl.  69. 

Sl.    49.     Pari.    rpc6'M  e-pc-Si-Su    Cyl.  71.  St. 

90.  —  III    1  u-Sc-piS  Sil.  17.  27.  u-^c-pi-Jia 

St.   09.  —   epistu    „Work"  ep-^    Cvl.    69. 

76.  Sl.  86.   103.  B.  57.  Sil.  49.  G.  37. 

HpeSu  „verständig"  ct-pe-Su  Sl.  36.  et-pe-e-Su 

Cyl.  34. 

is^ru  „schliessen,  einscliliessen"  e-.se-ru  Sl. 

104.    B.    58.    es-sc-ru   Cyl.    76.   —  murtu 

„Mauer" (!')    u-m-rat   Cyl.    76.   us-su-rat   Sl. 

104.  e-su-rat  B.  58. 

Hlu   „Feld"    cHi  Cyl.    52Ws.   eJda  Cyl.    52, 

PI.   ekle  Cyl.  51. 

ek.ni  „stark"  ck-si  Cyl.  32. 

crebu  „eintreten"  e-rib  St.  99.  e-ri-hi  Cyl.  54. 

III  1    u-Se-in-ha  Cyl.  19.  —  nirbu  „Eingang, 

Thalschluchl"  ni-rih-Su-nu  Cyl.  10.  ni-rib-Sin  St. 

66.  ni-rib-Si-na  Sil.  28. 

erü   „Bronze"    ere   St.  55.  65.  71.   Sil.   41. 

G.  33.  A.   18. 

iirkarinu  ,,Buxhaum"(?)  Cvl.  63.  St.  60.  Sil. 

20.  32.  G.  23.  A.   15. 

imittu  „Wille"(0  ir-nit-ti-ja  Cyl.43.67.  St.  83. 

hinu  „Ceder"  Cyl.  63.  64.  ß.   38.  er-ini  St. 

61.  64.  72.  Sil.  20.  30.  G.  24.  31.  A.   16. 

irsitu  „Erde"  irsi-tim  Cyl.  57.   75.  B.   55. 

isdu  „Grund,  Fundament"  i^-di  Cyl.  68.  St.  85. 

uäü   eine    Holzart  Cyl.  63.   St.   60.   Sil.    19. 

32.  G.  23.  A.   14.  ' 

s.  üifi. 

esJcu  „mächtig"  eä-7ci  St.   75. 

a^ru  „Ürl,   Lage"   a-Sar   Cyl.    52.   a-sar-Su 

Cyl.  46.  St.  45.  a-sar-si-na  Cyl.   11. 

aSurru  „Wan(l"(?)  a-Sur-im-si-in  St.  78. 

usSe   „Fundament"   uS-se    Cyl.    60.   usSe-Su 

A.  21.  uS-se-e-Su  Cyl.  61.  St.   56.  uS-se-Sin 

B.  41.  Sil.  44.  G.  36. 
asSu  s.  ana. 

Utu  „aus,  von"  iS-tu  Cyl.   12.  14. 

isten  „eins"  Cyl.  73.  Sl.  95. 

itü,    ittu    „Seite,    Grenze"   i-ta-tuS    St.    42, 

i-ta-te-e-Su  Cyl.  42.  —  itti  „zu,  mit"  A.  24. 

it-ti  Cyl.   17.  St.  20.  Sil.  47. 

etlu  s.  ^Vs^. 

etehu  „durchziehen"  i-ta-at-te-Jcu  Cyl.   11. 

n. 

ieZw  „herrschen,  beherrschen,  in  Besitz  nehmen" 
i-be-lu  Cyl.  13.  Sil.  6,  G.  8.  A.  6.  —  bei 
„Herr"  Cyl.  47.  58.  60.  72.  St.  94.  Sil.  51. 
G.  19.  39.  beli-ja  Cyl.  73.  St.  94.  bele-ja 
Cyl.  55.  Sil.  14.  B.  30.  bele-su-nu  Cyl.  51. 
—  belütu  „Herrschaft"  öe-Zw-M«  Cyl.  45.  St.  43, 
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lea 

n-a 


niaa 


bc-lu-ti-ja  Cyl.  49.  Sl.  48.  be-lu-ti-Su  Cyl.  8. 
B.    18.    —    ba-'u-lat  „Unterllianen ,   Reiche" 
Cyl.  45.  72.  St.  44.  92.  15.  49. 
biCänu  „Geschwür"  bu-a-ni  Cyl.  41. 
btru  „Quelle"  be-ra-a-tc  Cyl.   11. 
bäru  „fangen,  jagen"  i-ba-vu  Cyl.  21.  St.  25. 
—  bävänü  „Räuber"   ba-ra-a-nii-u  Cvl.   32. 
biCät'u  „Heiterkeit"  bu-'-a-ri  Cyl.   54. 
bäbu  ,,Thor"  bube-Su-un  \\.  37.  bdbc-Sin  Cyl. 
61.     Sil.    24.     G.     29.     bube-Si-in    St.     69. 
babc-Si-na  Sil.  33.  ba-bc-Si-in  St.  74. 
6/i/?i  „Begehrung,    Antrieb"   bi-bil   Cvl.    40. 
B.  26.  G.  10.  —  bibiÜu  dass.  U-ib-lat  St.  73. 
Sil.  8. 

bahüläte  „die  Mannen"  ba-hu-la-te-ja  Cvl.  56. 
ha-hu-la-tc-Su-nu  Cyl.  29. 
bat/du  „aufhören,  in  Wegfall  kommen"  bniiltu 
„ai)gescha(ri"  ba-fi-il-tu  Cvl.  5.  B.  10.  ba-Ül-ta 
Cyl.  40.   St.  8. 

butmi  „Pislazienholz"  hn-ut-mi  St.  62.  bu-ut-ni 
Cyl.   63.  Sil.  22.  G.  25.  ' 
(Via)  buhl  „hervorbringen"  mu-uS-bil  Cyl.   61. 
b'äu  „Haus"  ^-^^  Cyl.  64.  St.  67.  68.  Sil.  23. 
biti  Cyl.  58.  61.  St.  53.  B.  36.  G.  27. 
bultu  „Leben"  bu-lut  Cyl.   39. 
balälu  „verwüsten"  mu-bal-li-lcu   Cyl.  18. 
baltu  „Fülle"  bal-tl  Cyl.  41. 
banü  „bauen,  machen,  schaflen"  ab-ni  Cyl.  63. 
St.  63.  B.  36.  ba-ni-i-Su  Cyl.  53.  ba-an  G.  19. 
ba-iiit   Cyl.    48.   ab-ta-ni  St.  42.   Su-ub-nu-u 
Cyl.    43.   —   binu  „Sohn"   bi-in  Cyl.   57.  — 
bünänu,  „Statue"  bu-un-na-ne-e  Sil.  16.  G.  17. 
'bu-^in-na-ne-ja  Cyl.  76.  St.   103.  B.   58. 
barü   „sehen ,    schauen"  tabritu   „Anstaunen" 
tab-ra-a-te  Sl.   79. 

burdSu  „Pinienholz"  St.  62.  Sil.  21.  G.  25. 
basü  „sein,  haben"  ib-Su  Cyl.  8.  B.  19.  Sub'Si-i 
Cyl.  52. 

baSämu  „schafl'en,  stellen,  legen,  setzen" 
ab-Bm  Sl.  78. 


1. 

rxjT  daSu  „mit  Füssen  treten"  da-a-iS  Cyl.  32. 
33T  dabäbu  „planen"  id-bu-bu    Cyl.  28.  da-bi-bu 

St.   19.  da-bi-ib  Cyl.  26. 
V:-!  dagälu  „schauen"    da-gil   Cyl.   26. 
=--  dadinu     „Wohnung"     da-ad-hic     St.      77. 

da-ad-me-Su  Cyl.  22. 
"IT  düru    „Mauer"    duni-sii    Cyl.    71.    St.    91. 

diü'i-Sii   Cyl.    65.    St.    80.    B.    48.   dnruni-Su 

Sil.  34. 
•j""-!  dann  „Richter"  Cyl.  43.  da-i-nu-te  Cyl.   53. 
ssn  (n2-;?)  dakü  „entbieten"  ad-ke  Cyl.  56. 
n^n  daltu  „Thürllügel"  daläte  St.  65.  Sil.  32. 
nh~  dalhu  „verstörl"  dal-hi  Cyl.  31. 
^3»3-;»3-*  dba-dhn-gal-lum    „Oberbaumeisler"(?),    Titel 

des  Dieners   Bels  Cyl.  60. 
-«-  diiiniiu   „Säule" (^)  dim-rne  St.  72.  —  dimtu 

„Pfeiler"  di-bn-te  Cyl.  44. 
pöt  damektu  „Gnade"  damel-tim.  Cvl.  34.  da-rne- 

ek-te' C\\.   23.  St.  37. 
•;n  dannu  „stark,  mächtig"  A.  3.  dan-nu  Cyl.  2. 

7.  St.  1.  11.  B.  2.  15.  Sil.  3.  G.  3.  dan-nu-te 

Sil.  35.  —   dunnu  „Macht"  dun-ni  Cyl.  30. 
tr^  duppu  „Tafel"  G.  22.  A.  18.  dup-pe^A.  20. 

dup-pa-a-te  Cyl.  51. 
■)ST  däpinu  „Schirmherr"  da-pi-nu  Cyl.  22. 
PST  dappu  „Breit"  (?)  dap-pe  St.   74. 
-E-  daprdnu  „Wachholderholz"  dap-ra-ni  Cyl.  63. 

G.  24.  A.  16.  dup-ra-nt  St.  61.  Sil.  21. 
-itasi*  dupsarru  „Tafelschreiber"    dup-Sar  Cyl.  59. 
pp-  dalcälcu  „zerschmeissen"    u-dah-ki-ku  Cyl.  9. 

B.  21. 
j^i  darägu  „hoch  sein,  erheben"  u-Sad-ri-ig  St. 

51. — c?Mr^M „Hoch  weg,  Weg"  du-ru-ug-Su-un 

Cyl.  10. 
riT;  ddra  „dauernd"    da-?'/*   Cyl.    75.   Sl.  102l>is. 

B.  57.  da-ra-a-te  Sil.   18. 
s,oT  da^ü     „strotzen"     mu-diS-m'Ot     Cyl.     68. 

mu-di-Sa-at  St.  85. 


V3S 


n«(?) 


■3BJ* 


gabrü  „Gegner"  gab-ra-a-Su  Cyl.  8.  B.  18. 
^/5ä7<  „Masse"  gi-bi§  Cyl.  37, —  gabSu  „massen- 
haft" gab-Sa-a-te  Cyl.  56. 
Suglüdu  ,, furchtbar"  Sug-lud-du  Cyl.   11. 
gamir  „vollendet"  ga-miv  Cyl.  30.  —  gimru 
„Gesammtheit,  alles"  gim-ri  Cyl.  59.    72.  Sl. 
94.  gi-mir  Cyl.  29.  42.  St.  19.  22.27.  41.  53. 
gun{()  „Talenl"  St.  70. 

ga-ni  .  .  .  Cyl.  42.  —  ge-en-ne  ....  Cyl.  62. 
ge-ne-e  Sl.  58.  —  gunnü  „Festung,  Schanze" 
gu-un-ne-Su  Cvl.  18. 
gar  ein  Maass"(=  12  Ellen)  St.  72.  80. 
gi-iS-gi-7ii-is  „gleich  dürrem  Holze" (i^)  Cyl.  22. 


gaSru  „gewaltig 


gusure  „Balken 
Sil.  30.  G.  30. 
giS-sir-gal ,, Alabaster' 


gaS-ru-u-te  Cyl.   10. 
PI.  Cvl.  64.  St.  64.  B. 


38. 


Sil.  42.  G.  34.  A.  20. 


1. 

1  u  „und"  Cyl.  1.  6.  21.  30.  34.  37.  39.  40. 

42.    43.    44.    48.    49bis.    50.   51.    53.    54. 

58bis.  60.  61.  62.  63.  66.  67.  68.  69.  70. 

72.    74.    75b's.    77.   St.  2.   10.  26.  38.  53. 

62.   81  Var.  84.    86.  88.   89.  93.    96.   97. 

99.    102.    105.   B.  4.    14.   19.  29.  50.   54 

55.  56.  59.  Sil.  22.  25.  G.  15. 
Issn  dlu{i)  „annehmen (?)"  u-lu-u-ni  Cyl.  55. 
^3^  abälu  „bringen,    tragen,    richten"   ub-lam-nia 

Cyl.  36.  us-ta-bil  Cyl.  35.  viuS-ta-bil  Cyl.  34. 

St.  37.  —  biltu  „Steuer"  bll-tii  Cyl.  16.35. 

B.  24. 
bi  aklu    „Weiser" (?)    ak-le    Cyl.    74.   St.   96. 

B.  54. 
nVi  tälittu   „Geburt"  ta-lit-ti-Su    Cyl.  70.  St.  89. 
K^si  am  „ausgehen"   III    1    „ausgehen  lassen,  be- 
rufen"  u-äe-su-u  St.    4.    B.    6.    u-Se-es-su-u 


86 


tJlossiir. 


Cyl.   3.  32.  .hi-sa-at    Cyl.  35.  —  .vtu  „Aus- 

j-anp,    Anlauf?"     si-it    Cyl.    14.    Sl.    35.    99. 

^i-i-tan  „Anlaiij:,  Aiil'fJianj^"   Cyl.  57.   si-ta-au 

Sil.  4.  A.   4.  si-tan  {].  5. 
*^pi  al-äru   „llicuer  sein"  a-lya-ri-ini-ina   Cyl.  41. 

—  ahm  „kostbar"'  nl-rii  Sl.  100. 
nii  a;'<iw  „Diener''  (j-raJ  Cyl.  61. 
n-in  a;v}  „leiten"   «?'-/*i<  Cyl.  18. 
n>n>i  a,-//i(  „Monat"  Cyl.  58.  Sl.  52.  arhi  Cyl.  57. 

St.  49.    am/j    Cvl.  57.  Gl.    Sl.    50.  a-ra-ah 

St.  52. 
Iii  arA'»  „zuUünflip!*'  Sil.  44.    A.  22.    ar-ka-a-te 

Cyl.   66.  Sl.  Sl. 
pii  ur/iitu  „Gewächs''   nr-l/t-tu  Cyl.  35. 
■all  meriSu  „Begabung"  Jiie-ri-Si-ja  Cyl.  47. 
aal  aSubu   „wohnen*'   a-Sab    St.    102.    «-aVZ»    Cyl. 

77.    St.    105.    a-Si-bu-tu   St.    93.    9S.   101. 

B.    55.    a-Si-bii-te    Cyl.  72.  75.     B.   50.  59. 

li-S^-Si-bu-§u     Cvl.    77.     St.     106.     B.    60. 

Su-Su-ub  Cyl.  34.^49.  St.  37.  46.  Su-hi-ub-iu 

Cyl.  46.  St.  45.  —  Subtu  „Wohnung,  Woiin- 

sitz"  Su-bat  Cyl.  28.  49.  St.  48.  Sil.  12.  G. 

17,    A.    11.    Su-bat-sun   St.  29.    —   inüSabu 

„Wohnung"  mu-dab  Cyl.  63.  St.  63. 
n»i  astii  „ausgedehnt,  mächtig"  aS-tu  Cyl.  10. 
^m  aturu  „übrig  sein"  u-Sa-te-ru  Cyl.  48. 


fST  zukku  „Allerheiligstes"  zuk  Cyl.  54. 

*i3T  zakärii    „nennen,    denken"    az-kur   St.    84. 

az-ku-ur   Cvl.    67.   az-ku-ra   Sl.  41.  B.  28. 

Sil.  11.  G.   13.  iz-kur   St.   46.   iz-ku-ur   Cyl. 

46.  —  zikru  „Name,   Nennung,   Rede"  zik-ri 

Cyl.    55.   68.  St.   19.    85.  zi-kir   Cyl.  3.  50. 

73.  St.  4.  94.  B.  6.  zi-Mr-Su  Cyl.  "31. 
13»  zikaru  „männlich"  zi-ka-ru   Cvl.   7.    St. 

B.   15. 

zalijitu    „Feindseligkeil"    za-Up-te    Cyl. 

Sl.  19. 
13T  zanänu  „voll  sein"  zu-un-nu-nu  Cyl.  39.  47. 
npT  zalcutu  „Gesetz"  za-hut-su  Cvl.  6.  za-hut-su-nu 

St.'  10.  B.   15. 
ripr  zahdpu  „aufrichten,  pflanzen"  za-hap  Cvl.  34. 

St.  38.  46. 
ipT  zahuni  „hoch  sein,  ragen"  u-zalc-ldr  Sil.   36. 

zuh-lcu-ur  Cyl.  49.  St.  47.  —  zahru  „hoch" 

zaM  Cyl.    65.   St.    80.    Sil.    26.    zaJc-rwte 

Cyl.  35. 
»^^^1  ziru    „Same"    zir-Su    Cyl.   77.    St.   105.    B. 

59.  Sil.  51.  G.  40. 


qVr 


11. 


26. 


^in*  hnlu  „böse,  schlecht"   hu-la-a-te  Cyl.  24. 
3Tn  A/^iw    „Fiillc,    Überlhiss"      In-k-bi    Cyl.    68. 

Sl.  85. 
aVn  ^/aWÄ«  „bedecken"  //a-//7'  Cyl.  7.  Sl.    11.  — 

tahlnbu  „Bedachung"  tah-ln-bi-Sa-nu  Sil.  39. 
V5n(?)   Ijilanu   „Vorhalle"    Ui-la-ni    Sl.    68.    Sil.    23. 

lii-la-an-ni  Cyl.  61.   B.  36.  G.   27. 
yhn  halsu  „Burg"   /^<a/-.st'  Cyl.  24.  St.  24. 
pVn  /m^a/^M    II    1    „verlilgen"    U-iial-ük   Sil.    51. 

(J.  40. 

sttn  ha-aiii-iiia--c Cyl.   25. 

aan  hamumu  „Sphäre"  ha-ani-ma-mc  Cyl.  9.  B.  21. 
Don  Ijasusu  „sinnen,    denken,    verständig    sein" 

ha-si-si    Cyl.    38.    48.     Mssatu    „Gedanke" 

hi-is-sa-at  Cyl.  48. 
"Ert  Ijaparu  „graben"  u-hap-pir   Sil.   37. 
asrr  Ijasbu  „Topf"  has-bat-ti  Cyl.  9.  B.   21. 
N'^^n  /«Vm   „graben"   hi-re-e   Cyl.  46.    55.    St.  46. 
ain  hardbu    „wüste     sein"    mu-5ah-rib    Cyl.  27. 

St.   15.  —  Suhrubtu  ,, wüste"  Su-uh-ru-ub-tu 

Cyl.  36. 
pn  ;m?-dÄM  „Gold"  St.  55.   100.  Sil.  40.  G.  32. 

A.   18. 
ffiin  haräSu  „pflanzen" (?)  hu-ur-ru-Su  St.  42.  — 

hursu  „Waldgebirge"  hur-Sa-a-ni  Cyl.    10. 
niün  huSähu  „llungersnoth"  hu-Sah-M  Cyl.  40.» 

.in  ha-te-e Cyl.  42. 

rnn  tahtü   „Niederlage"    Cyl.    19.   taljte    St.  23. 

tah-te-e  Sl.   12.  tah-ta-a-Su  Cyl.   17. 
•jm  haiänu  „schützen,  helfen"  Cyl.  4.  B.  8. 


nau  tabuhu  „schlachten"  u-tab-bi-hu  Cyl.   29. 
31U  fö6w  „gut  sein,  gefallen"  i-ti-ib  Cyl.    55.     — 

tübu  „Freude"  tu-ub  Cyl.  54. 
Tiu  ^2'?(^M  „Weg"  tu-da-at  Cyl.   11. 
i^u  tarädu  „verjagen"  ta-rid  Cyl.  24.  St.  24. 


T'  2C?w  „Hand,  Machl"^  i-da-an  Cyl.  24. 
s^T'  2C?«    „wissen"   i-du-u  Cyl.   36.   z-c?2  Cyl.   46. 

—  müdi'i  ,, verständig"  mu-du-tu  St.  95.  B.  52. 

mu-du-te  Cyl.  74. 
tji-'  Mmw    „Tag"    Sl.    49.    üme   Cyl.    59.     B.    18. 

im   Cyl.    8.    Sl.   50.   üme    PI.  Cyl.   54.  71. 

Sl.  28.  92.  üme-Sa-ina  St.  39.  Sil.  8.  A.'7. 
1»^  iSäru     „gerade     sein"     su-te-Sur     Cyl.    50. 

muS-te-Sir     St.     88.    mu-uS-te-Sir     Cyl.     70. 

mUaru  „Gerechligkeil"  mi-sa-ri  Cyl.  50. 


Va~  habälu    „verderben,    schädigen"   ha-bal  Cyl. 

40.  50.  —  Mbiltu   „Missethal"   hi-bil-ü-Su-un 

Cyl.  4.  B.  9. 
tt2n  hibistu   „Gehölz",   viell.    auch    eine     Sleinarl 

hi-bi-iS-ti  St.  41.  55. 
V:rr*  Ä^^aZZu „Überfluss"  hegalli-ia  ^{.Sd.hegalli-äu 

Cyl.  67. 


135  ÄJwSrM    „Grösse"    ku-bur-Su-un    St.    73.  — ^ 
kibratu   „Himmelsgegend"  kib-rat  Cyl.  2.  B. 
3.  Sil.  5.  G.  7.  A.  5. 
nas  kabittu  „schwer"  ka-bit-ta  Sl.   100. 
^55*  kigallum    „grosser    Ort,    Loch"    ki-gal-lum 
Cyl.  36. 


Glossar. 
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y:>  kann  „fest  sein"  kunu  „Fcsligung"  kun-nu 
(Var.  ku-un)  St.  102.  II  1  „fest  iiiaclieii, 
lepen,  aufleperi"  m-Zto  Cyl.  61.  64.  St.  57. 
74.  n.  39.  Sil.  44.  G.  3L  36.  A.  21.  u-ki-nu 
Cyl.  31.  mu-kin  Cyl.  61.  68.  71.  St.  53. 
83.  84.  91.  —  kenu  „treu"  ke-e-nu  Cyl.  3. 
St.  3.  B.  4.  kc-e-nu-um  Cyl.  55.  —  kettu 
., Hecht"  kct-te  Cyl.  50.  —  kltenutu  „Rechts- 
stellung" ki-tm-nu-tu  Cyl.  5.  St.   8.   15.    10. 

"113 (^)  kuru  „Damm"  ka-ra-at-tu  Cyl.   37. 

"3  kt  „wie,  als,  gleich,  gemäss"  ki-i  Cyl.  6.  16. 
37.  41.  51.  55.  St.  10.  31.  b'  14.  25. 
ktma  dass.  ki-ma  Cyl.  9.  21.  44.  50.  62. 
St.  25.  35.  58.  ß.  21.  Sil.  35. 

-[^i})  kakku    „Wade'-'    kakki    Cyl.     27.    St.    16. 
kakke-Su  Cyl.  7.  St.   12.  B.   17. 
rh-i  kälä   „all,  Gesammtheit"  ^«7  Cyl.  6.   B.   13. 
ka-la    St.    21.   kdU-su-un    St.  42.   käli-Si-na 
Cvl.    9.    B.    20.    kälwna    Cyl.    13.    ka-la-ina 
Cyl.  38.  74.  St.  96.   B.  53. 
^b  kullatu  „Gesammtheit"   kiil-Iot   Cyl.    29.    59. 

—  kultUu  „Einfassung"  ku-lul  St.  74.  — 
kilallan  „ringsum"  hi-lal-la-an  Cyl.  31.  66. 
St.  82. 

dVs  kalämu  „sehen"   mu-sak-lim  Cyl.  57. 
1  n>:3  kameS     Adv.      „eingeschlossen^,     gehunden"— 
'  ka^m?s  Cyl.   77.  Sl.  106'.^Br60.  —  kaniütu 

„GefangensdiaXt^  ka-mu-us-su  Cyl.   19. 
»53  kanäSu     „sich    unterwerfen'"    kanSu   ,, unter- 
würfig"  kan-Su-te   Cyl.    30.   iini-Sak-niS   St. 
13.  27.  29.  mu-Sek-nis  Cyl.  30. 
C33  kisSatu  „Gesammtheit"   kiSsati  Cyl.  2.  St.    1. 
B.  2.  Sil.  3.  G.  4.  A.  3. 
SC3*  kasbu  „Doppelstunde,  Meile"  kas-bu  St.  35. 
:iC3  kaspu  „Silber,  Geld,  Preis"  St.  100.  ka-sap 
Cyl.  51.  52.  kaspi  St.  55.   Sil.  40.   G.  33. 

A.  18.  kaspa  Cyl.  51. 

ys3  (ysp?)     kissii    „Heiliglhum,     Wohnung"  (?) 

ki-is-se-Su-un  Sl.  102.  (vgl.  IV  R  55,  18  h.) 
313  kirhu  „Mille"   kh-hu-uS-Su  Cyl.  43.  54.  62. 

St.  60..  kir-bi-su  Cyl.  75.  B.  30.  26.  Sil.  15. 

22.  G.   16.   26.  A.'l3.   17.  kiv-bl-Su-un  Cyl. 

35.  kir-bi-Si-na  St.  98.  ki-ri-hi-fi-na   Sil.  27. 

ki-rib  Cyl.  20.  ki-rib-Su  Cyl.  73.  St.  42.  95. 

B.  52. 

r:-)3  kirü  „Park"  St.  41. 

^3  karänu  „Wein"  Cyl.  40. 

n»3  kaSddu   „erreichen,    erobern"  ik-su-du   Cyl. 

15.   26.    tak-su-du  St.  31.    ka-Sid  Cyl.  20. 

St.  22.  29.  mu-Sak-Sid  Cyl.  43.  67.  St.  83. 

—  kiSittu  „Beute"  ki-SiMi  St.   78. 

b. 

«V  Id  „nicht,    ohne"   Cyl.   3.    S^i^^-    11.  25.  30. 

35.  36.  40bis.  41.    50bis.   52bis.  56.   72.  St. 

3.  19.  31.  93.  B.  5.   19.  20.  la-a  Cyl.  10. 

rtK^  le^ü  „verständig"  le-^i  Cyl.  38. 

ns^  Ze^ji  „stark"  le-'i  Cyl.  6. 2 1 .  B.  1 3.  le-'i-e  Cyl.  50. 

t3«2^  Za^u  „verbrennen"  u-la-i-tu  Cyl.  22. 


==5  //Z»^i!<  „Herz,  Inneres"  IMi  (>vl.  40.  Z/A-äz  Cyl. 
39.  54.  77.  St.  31.  libbi-jä  Sil.  9.  G.  10. 
lib-bi-ja  B.  26.  libbi-hi  B.  59.  lib-U-Su 
Sl.  105.  Uh-bi-Su-nu  Cvl.  46.  St.  45.  lib-ha-Su 
Cyl.  36. 

p5  labdnu  „Ziegel  streichen"  la-ba-an  Cyl.  58. 
u-Sal-bi-na  Cyl.  59.  St.  51.  —  Ubittii  ,, Back- 
slein" St.  50.  U-blt-tu  St.  52.  Hhitti  Cyl.  58. 
60.  li-bit-te  Cyl.  60.  Ubndte  Cyl.  58.  tib-na-su 
Cyl.   61.  lib-na-as-su  Cyl.  59.   St.  57. 

laV  ZflZ>«ra     „altern"    Za-fta;-    Cyl.    71.    St.   92. 
la-bi-ru-te    Cyl.  45.   St.  43.    inu-lah-bir    Cyl. 
71.    mu-ml-bir     St.    90.     hd-bur    Cyl.    75. 
B.  56. 

8?aV  labdäu  „bekleiden,  bedecken"  la-a-bi5  B.  1 6. 
1^  Zi(  meS  St.  75. 

ittls  larnddu  „lernen"  il-ma-du  St.  46. 

"»3^  limnu  „böse,  schlecht,  feindlich"  lim-nu  St. 
31.  liin-ni  C)l  26.  llm-nn-te  St.   18. 

Ca^  lainassu  ,,Stierküloss"  lamasse  St.  75. 

rp5  lalcdtu  „wegraffen"  Ul-hu-tu  Cvl.  77.  St.  105. 
B.   60. 

•{äh  USdnu  „Zunge,  Sprache"  Cyl.  72.  U-Sa-nu 
Sl.  92.  li-sa-an  Sl.  67. 

Kl  J?ia  Satzverbinder  und  Partikel  der  Hervor- 
hebung Cyl.  3.  6.  8.  9.  10.  11.  16.  17. 
18.  19.  20.  21.  23.  29.  31.  33.  36his.  37. 
38.  40.  41.  43.  45.  461''*'.  47.  49.  51.  53. 
55.  56bis.  60.  61.  63.  64.  65.  66.  70.  73. 
75.  76.  77.  Sl.  4.  9.  20.  23.  27.  31. 
36.  39.  40.  44. 
74.  76.  78.  80. 
104.   105.    B.    5. 


34. 

45.  48.  51.  50.  63.  66.  71. 

82.  90.  95.  99.  101.  103, 

14.    19.    21.    24.  27.  48. 
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56.  57.  58.  60.  Sil.   6.   8.   10.  15.   17.  22. 

27.  28.  31.  37.  43.  46.  G.  8.  12.  20.  26. 

30.  35.  A.  6.  7.  10.  17.  21.  23. 

mädu  „viel"  ma-^a-di§  Cyl.  55. 

me  „hundert"  Cyl.  45. 

md'tl  „stark,  mäclitig"(?)  ma-a-'i  Cyl.  30. 

mdru  II 1  „senden,  regieren"  u-ma-'-ir-Su-nu-te 

Cyl.   74.  Sl.  97.  B.   54.    mn-ma-'-ir  Cyl.  59. 

magdru  „günstig  sein,  begünstigen"   im-gur-u 

Cyl.  75.  B.  56.  —  migru  „Günstling"  mi-gir 

Cyl.   2.  St.   2.   B.    3.   —    mitgaru  „günstig" 

init-ga-ri  St.  50. 

viusu  „Nacht"  mu-Sit  Cvl.   43.  Sl.  48.  mu-Sa 

Cyl.  49. 

mütu  „Tod"  mu-u-ti  Cyl.  29. 

muzukdnu  s.  "so^. 

mahhu  „gross"  mah-hu  Sl.  41.  mahhe  SL  75. 


ynö 


mahdsu  „zerschlagen"  mundahm  „Krieger" 
mun-dah-se-Su  St.  33. 

mahdru  „entgegentreten,  vorn  sein,  empfan- 
gen" am-hur  St.  100.  li-im-ma-hi-ir  Sl.  101. 
—  makru  „vor,  früher,  Vorderseite"  ma-har 
Cyl.  18.  mah-ru-te  Cyl.  36.  —  mihni  „vor, 
für,  gegen"  mi-hir  Cyl.  52.  —  viefiritu  „vor, 
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Ss-jV« 


tV« 


Traa 

T.VO 


^p« 


};cpoiiül)cr"  me-eh-rit  Cyl.  53.  ()4.  G(i.  Sl. 
69.  S2.  «.  37.  C.  29.  *—  mitiiartu  „über- 
piiislimiiio.nd"  niit-hav-ti  Cyl.  72.  St.  93.  — 
viaJ/ivH  „l'iois"  Cyl.  11.  —  tainharu  „Streit, 
K;nii|>l"  Uriii-lja-ri  Cyl.  21. 
me  „Wusscr"  Cyl.  37. 

mala  „voll  sein"  inn-lu-u  V,\\.  47.  St.  72. — 
iiialu    „alles"    mal    Cyl.    72.    B.    50.    via-la 

Sl.  93! 

vialku   „Fürst"   nial-ku   Cyl.    8.  iiia-lik-ya-7iu 

Cyl.  23.  ?»n/-Ä:e  Cyl.    6.  45.    Sl.    43.   99.  15. 

13.  iiia-li-ke  Sl.    17.  —  uiilku  „Uatli"  y«//-/a 

Cyl.  3S. 

miniDia  Pron.   iiitlcf.  G.  20. 

viajiü    „rechnen,    zählen"    iin-nu-ii     Sl.    23. 

iiii-nu-m-mi-ti  Sl.  21.  —  7)imu  „Zaiil"  mi-na 

Cyl.   10. 

viasaku  III  1  „wegschafl'en"  n-Sam-sa-ku  Cyl. 

76.  St.   104.  B.  58. 

iimsukäim   „Palmenholz"    71111- snk{zuk)-kan-ni 

Cyl.  63.    Sl.  61.  65.    Sil.    33.   mu-siik-ka-ni 

A.  15.  mti-suk-kan   Sil.  20.    mes-ma-kaa-na 

B.  44.  mes-ma-kan  G.  23. 

?h/.s7'm  „Gebiet"  vii-si?-  Cyl.  12.  30.  St.  27. 

■inalcütu  „fallen"  Sum-kut  Cyl.  7.  Sl.  11.  B.16. 

?«d/'M  „Kind,  Sohn"  Cyl.  59. 

maSii  „vergessen"  hn-su  Cyl.  23. 

inaSü  „berühren"  u-maS-Si  Sl.  45.   n-maS-Si-i 

Cyl.  46. 

imSeJjta  „Maass"  mi-Se-eh-te   Cyl.  65.  St.  -80. 

B.   48. 

iiiaSkv  „Haut"  ma-Sak  Cyl.  25. 

maSdlu  „ähnlich  sein''  tamSil  „nach  Art  von" 

tam-m   St.    41.  67.   B.  37.    Sil.  23.  G.  28. 

ta-an-Si-ü  Cyl.  64. 

mdtu   „Land,    Thal"    mut    Cyl.   13.     St.  68. 

ma-at  Cyl.  39.    mdti   Cyl.  72.  77.     St.   105. 

B.  50.  60.  Sil.  51.    G.  40.   ma-a-ti  St.  93. 

mäti-ja  Cyl.  41.   mätäte   Cyl.  9.  31.    B.  20. 

mätute-su-nu  St.   19.  27. 

metlu  „Gewalt" (?)  me-til  Cyl.  73.  St.  94. 


"IS5  nädu  „erhaben"  na-i-id  Cyl.   1. 
"iSjS  närn  ,, Kanal,    Strom"  näri   Cyl.  55.   7idri-Su 
Cyl.  46.  St.  46. 
33  na-be  .  .  .  Cyl.  55. 
N^33  nabü   „heissen,   nennen''   aiii-bi   Cyl.   68.  St. 
86.  ab-hi  A.  11.  vn-bu-in-ni  Cyl.  50.  na-bu-u 
Cyl. 58. — ra6e<M„Name,  Nennung"  ni-bit  Cyl.  65. 
69.  St.  87.    B.  47.    Sil.  42.    G.  34.    A.  20. 
ni-bit-sü  St.  41.  B.  28.  Sil.  12.  G.   13. 
N^aa  namba'u  „Quelle"  nam-ba-e  Cyl.  44.  St.  39. 
•özi  na-ba-ti-iS  „offenkundig"  (?)   Cyl.  28. 
•35  imgii  ,, Bezirk,  Distrikt"  na-ge-e  St.  28. 
ma  nadü    „werfen,    legen,   gründen,   errichten" 
ad-di  Cyl.  61.  St.  56.  B.  30.  Sil.  15.  G.  16. 
A.  13.    id-du-u   Cyl.  9.    B.  22.  na-dn-u  Cyl. 


ni3 

r' 

1'3 
TT3 

hn 
«na 

^53 


■^«3 


PCO 

■^33 
S4O3 

nD3 


p03 

se3 

C£3 

^S3 

ap3 

np3 
-3* 

=.3(0 


44.  —  nadu  „verfallen"  na-dH-te  Cyl.  34. 
Sl.   38. 

naddnu  ,, geben"  ad-diu-Su-nu-ti  (iyl.  52.  — 
'inuddtu  „Tribut"  ma-da-at-tu  Cyl.  16.  B.  24. 
ndhn  ,, ruhen"  inii-n'i-lin  B.  20.  um-ni-ih-hn 
Cyl.   8. 

HMMM  ,, Fisch"   nu-u-ni  (iyl.  21.  Sl.  25.  35. 
nh'u  „Joch"  m-ri  Cyl.  33.  ni-ir  St.    15. 
nazdzu  „sich  niederlassen"  Su-zu-zi  Cyl.  42. 
Sii-zu-zi-iiii-ma  Cyl.   36. 
nabln  ,,naeh"  na-ljal  Cyl.   13. 
nuljSu  „Segen"  uu-ub-Si  (]yl.   37. 
n/M<M   „Kunst"    nik-lat    Sil.    26.    nik-la-a-tc 
Cyl.  47.  na^Z/^  St.   76.    Sil.    17. 
nakdru   „anders   sein"   u-nak-kar-u   Cyl.  76. 
u-nak-ka-ru    St.     103.    u-na-kar-u    B.    57. 
mu-nak-kir    Cyl.   28.    Sil.     49.     G.    37.  — 
nakru  „Feind"  ?«a/i?7'   (M.  32.   nakri-Su  Cyl. 
77.  St.  106.  B.  60.  na-Za-n-  Cyl.  7.  29.  St. 
12.  B.   17. 

naiiiü  ,,sich  senken,  niederlassen"  mu-nam-mi 
Cyl.  22.  —  7iamu  ,, Niederlassung"  na-me-e 
Cyl.  34.  St.  37. 

namru   „glänzend"    nam-rl    Sl.    65.    71.    — 
namürtu  „Glanz"  na-miw-ra-te  Cyl.  7.  St.  11. 
B.   16.  —  namrh'u  „Glanz"  nam-ri-ri  St.  72. 
Tiin  Pron.  indef.  „alles"  Sl.   100.  101. 
nanu  ,,\Vorl?''  naran-nu-uS-Sii-un  Cvl.   56. 
nun{f)  ....  Cyl.  38. 
nannar-re-eS  „Mondgolt  gleich"  Sil.  29. 
7iisü  II   1   ,, verpflanzen"  mu-ni-is-si  Cyl.  23. 
nasdhu    „verpllanzen,    herausreissen"   na-sik 
Cyl.   18.  na-si-ih  Cyl.  25.  St.  26.  32. 
7iisakku  (nisäku)  „Fürst"  Cyl.  1.  ß.  1.  Sil.  2. 
G.  2.  A.  2.  —  naslku  „Fürst"  na-sik-Su-nu 
Cyl.  18. 

nisiktu  „Glas"(?)  ni-silc-ti  Sl.  55. 
napü  „an  sich  reissp,n"  na-pi-i  Cyl. 26.  St. 24. 
napäsu  „Wolle"  na-pa-si-is  Cyl.  25. 
napiStu  ,, Leben"  na-pis-tuS  Cyl.   27.  St.   17. 
nasdru  „schützen,   wahren"  na-sar  Cyl.  50. 
na-sir  Cyl.  71.  St.  91. 

nakhu  „Quelle"  na-lcab  Cyl.  11.  nah-be-Sü 
Cyl.  70.  St.  88. 

nalcü  ,, opfern"  alc-ld  Cyl.  60. —  nilcü  „Opfer- 
lamm" Cyl.  60.  ' 

ner    „sechshundert"    Cyl.  65.    St.    70.    79. 
B.  47. 

7iirba  ,,Korn"  Cyl.  41. 
nergal  „Löwenkoloss"  nevgale  Sl.  70.   73. 
narü    „Sleintafel"   nare-ja   Sil.   47.    A.  24. 
nard-äu  Sil.  46.  A.  23. 
(^•3s)   nihi   „Volk"  niSe   St.  20.  niSe-Su  Cyl. 
69.  Sl.  87.  niSe-su-un  Cyl.  5.   St.  8.  B.   12. 
naSu,  ,, tragen"  iS-Sa-a   St.  36.    mS  Cyl.  60. 
ni-sit  Cyl.   1.  at-ta-Si  CyL  54.  60.  u-sa-aS-Si 
Cyl.  56.  Su-uS-Se-e  Cyl.  35. 
naSdku  ,, fassen,  tragen"  mu-Sa-aS-Sik  Sl.  6. 
7nu-§a-a§-§i-ik  Cyl.  5.  B.   11. 
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"ijD  si-gar    Ideogramm   =    Sigävu    „Verschluss" 

si-rjar-Si-in   St.  77. 
niD  sd?//«    II    1    „auszeichnen"    u-si-mu    Cyl.   33. 

shiKit    „Auszeichnung,    Insignie''   si-mat  Cyl. 

39.  42.  St.  100.  si-ma-te-ja  Cvl.  76.  St.  104. 

Sil.  50.  G.  39. 
nno   sahü    „vvegrafl'en"    u-snh-hu.-v    Cyl.    76.    St. 

\6Z.  B.  58. 
ino  sahäru  „ringsunischliessen"  u-sah-hir  Sil.  29. 

u-Sa-as-hi-ra    St.    79.   —   sihirtu   „Umfang" 

si-hir-ti-Sa  Cyl.   13. 
r|3ö  askuppu    {asküpu)    „Schwelle"    askuppe    B. 

39.  as-kup-pe  St.  77. 
!5d(?)  sil-la-an  „Nie(lergang"(?)  Sil.  5.  G.  6.  A.  5. 
n^D  snläJm  „hegiessen,  besprengen"   is-lu-hu  Cyl. 

29. 
^tto  shnäku  „Heim"(?)  si-ma-ak  Cyl.  43. 
"3D  sakäru    „denken,   sprechen"   as-kir   Cyl.    49. 

St.  48. 
n:D  sa-an-da-nid  .  .  .  Adv.  Cyl.  21. 
p3D  sunJcu  „Mangel"  sii-un-M  Cyl.  40. 
HBD  saphu  „aufgelöst"  sa-ap-hi  Cyl.  31. 
■jeo  sapänu     „bedecken,    überwältigen"    sa-pi-in 

Cyl.     29.    St.    21.   —  sapnu    „Bedeckung" 

sa-pan  St.  33. 
ICD  siparru  „Kupfer"  Cyl.  51. 
p^D  sarähu    „ausgiessen"    as-ru-kii     (iyl.   60.  — 

s/r/tM  „Lihalion"  sir-lßu  Cyl.  60. 
rirD(^)  sittu  „Rest"  si-it-ta-Su-un  Cyl.  20. 


■^ae  pagru  „Leiche"  pagre  St.  33. 
ms  ^(yjfiii  „Niederlage"  tap-de-e  St.   30. 
IE  p(>  „Mund,   Wort,   Rede"  pa-a   Cyl.    73.   St. 

95.  pi-i  Cyl.  51.  pi-ja  Cyl.  55. 
-HB  pahäru  „sich  versammeln"  mu-pa-hir  Cyl.  31. 
n"D  pädu    „ringsumschliessen,     fesseln"     i-pi-du 

Cyl.  18. 
Vti  pelu  „Quader"  j^^-le   St.   77.  pe-e-le   B.  39. 

pe-el-Su  St.  56. 
i-'E  pm<  (nicht  susu)  „Elefant"   Cyl.  63.   St.  60. 

Sil.   19.  G.  22.  A.   14. 
"hz  palü  „Regierungsjahr"  j)ale  Cyl.  71.  pa-le-e 

St.  90.  pale-ja  St.    102. 
n^B  palähu    „fürchten"  pa-lah    Cyl.   74.   St.  96. 

B.    54.    —    puluhtu    „Furcht"   pu-luh-ti-Su 

Cyl.  27.  St.   16.  *  ^ 

-fVe  palku  „weil,  mächtig"  pal-ki  Cyl.  47.  pal-ke-e 

Cyl.  59.  pal-ka-a-te  Cyl.  48. 
5J^E  pidungu  „Bezirk"  pu-lu-un-ge-Su-vn  Cyl.  24. 
-3B  pänti     „Gesicht"     pa-nu-Su-nu     Cyl.     52. 

pa-nu-ud-su-iin  St.  101.  pa-ni-Su-nu  Cyl.  26. 
s"e(?)  pa-a-ri  ....  Cyl.  33. 
siiB  j>a?'«  „durchbrechen"  mu-par-ii-'i  Cyl.  22. 
T^B*  parakku     „Heiliglhum"     pa-rak     Sil.    18. 


D-B  paräsu  „entscheiden"  puii's  Cyl.  57.  —  purüsu 

„Entscheidung"  purüsc  Cyl.  57. 
rtüE  pamlju  „ruhig  sein,   ruhen"  mu-pa-Si-ih  Cyl. 

41.  u-Sap-Si-hu   Cyl.  21.   mu-Sap-Si-hu   Cyl. 

5.  St.  S.  B.  12. 
ü'L-E  paSätu  II  1   „verschleudern"  u-pa-Sa-tu  Cyl. 

76.  u-pa-aS-§a-1u  St.  104.  mu-pa-Sit-tu  Sil. 

51.  G.  38. 
pCB  paShu  „arg,  steil"  pa-aS-la-a-te  Cyl.   11. 
^«B*  pasSüim  „Schüssel"  Cyl.  42. 
NgPE  ^/ff<  „öffnen,   eröffnen"   ap-te-e  Cyl.   66.  St. 

82.  ip-tu   Cyl.   10.   pi-^e-e   Cyl.    34.  37.  St. 

38.  pi-it  Cyi.   38. 
■jrB  naptanu  „Tisch,  Mahlzeit"  najj-ta-ni  Cyl.  42. 
ppB  2JCitäJcu  „schaffen,  bilden,   bauen"  a2)-til-  Cyl. 

64.  St.  76.  B.  38.  G.  30.  i-pat-ü-ha  St.  54. 

ip-pat-lcu  St.  71. 


siru  „erhaben"  sir-te  Cyl.  63.  St.  63.  szrö<e 

Cyl.  55.  —    siru  „Rücken,    als   Präp.    „auf, 

über,   gegen",   si-ru-uS-sin   Cyl.    64.   St.    78. 

B.  39.  G.  32. 

s^rü   ,,hingestreckt"(0    i^ir-re-e-tu    (Var.     te) 

Cyl.   9.   sir-re-e-te  B.   22. 

säbu  „Krieger"  sab   Cyl.  72.  St.  94.   B.  50. 

sa-ab  („Krieger  oder  Wille?")  Cyl.  6.  St.  10. 

B.  14. 
nas  sibü  „begehren"  si-bu-u  Cyl.   52. 
ras  sa^äfM  „nehmen,  greifen,  fassen"  i«-^a-as-Ö2-<a 

St.  76. 
-ns  saddu  „Schlinge,  Fallstrick"  sa-ad-de  Cyl.  57. 
S4V::  .ßü  „Seite."  si-le  Cyl.  66.  St.  82. 
bh:i  salälu  „d ecken"  u-sal-Ul   Sil.  31.  —  salülu 

„Schatten"  salüla-Su  Cyl.  6.  St.  9.  B.  13.— 

sulülu  „Bedachung, Schulzdach"  su-lu-lii'^Lh^. 
a5s  salmu  „schwarz"  sal-mat  St.   53. 
neu  sipitu  „Wache"  si-pit-te  Cyl.  74.  St.  96.  B.53. 
qes  sippatu    eine    Rohrart    sip-pa-a-te   Cyl.   34. 

St.  38.  sip-pa-te-Su  St.  46. 
q-s  saräpu  „färben"  is-ru-pu  Cyl.  25. 
"s  surni  „Herz,  Geist"  sur-ru-uS  Cyl.  35. 


n»3"B* 


pa-ralc-Jce  Cyl.  22.  St.  57.  B.  28.  G.  21. 
parainähu    „Heiligthum"    para-mah-he    Cyl. 


49.  St.  47. 

Lyon,  Sargontexte. 


s^ap  lAbü  „befehlen,   nennen"   ak-bi  Cyl.   43.  49. 

70.  St.  49.  90.   ilc-bu-u-ni  Cyl.  55.  lih-bu-u 

St.   102.  —  kibittu   Qcibitu)  „Befehl,  Geheiss, 

Gebet"  hi-bit  Cyl.  47.  ki-bi-ti  Cyl.  75.  B.  56. 

Id-bi-ti-su-nu  Cyl.  63.  St.  62. 
Vap  'hablu  „Mitte,  Treffen,  Kampf"  kabal  Cyl.  21. 

St.  25.  28.  35.  kab-li  Cyl.  8.  ß.  19. 
ci'.p  (q-'p)    Su-ku-up-pe   (spr.    Sülcüpe)   Inf.    III    1 

„einsetzen".  —  hepu  „Stadlobersl"  kepü-m-nu 

Cyl.  33. 
nsp  Icanü  „Rohr,  ein  3Iaass"  ka-ne  Cyl.  65.  B.  47. 
iBp  kapädu  „planen"   ak-pii-nd  Cyl.   43.    49.  St. 

48. 
^sp  kasäru    „fügen,     wahren"     ak-sur    Sil.    39. 

12 
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ka-.sir  Cyl.  f).  Sl.  S.  It.  [).  —  /.As-w  „Maclil''(?) 
ii-sir  Cyl.  ()2.  Sl.   58.  lyi-is-vat  Sil.   35. 
tpp>  l-ahkadu  (aus  ladkadu)  „Kopl"  St.   53. 
N,-p  7i-«/v?  „nilVn,  aiiliclon"  ak-re-ij  Sl.  99. 
3-p  LiinM  „Boden"  li-m-be-e  Cyl.  34.  Sl.  3S. — 
ihribu   „Gchcl"    ikvibc-Sn   Sil.  48.   ih-ri-he-Sii 
A.  25. 
i-p  /.•rt/'cW  „der  Slarko,  Held"  lyar-du  Cyl.  I  7.  — 
karvadu    dass.   lyav-rad   (lyl.    57.  —  litrndn 
dass,  hit-ni-dn  (lyl.   25. 
■j-p  larünu   „aiiriiäiifeii"   u-kar-i'i-ini   Sl.    34.   — 

htrtnm  „Ilaufe"  hi-i'u-un-iiiS  Adv.  St.  34. 
rp  Z-rt?/«  „Hand"  /.•«</  Cyl.  60.  Ica-ti  Cyl.  54. 
/.«</■:/«  St.  101.  n.  "57.  Sil.  49.  (i.  38. 
la-ii-ja  Cyl.  69.  76.  S(.  78.  S7.  108. 
hi-a-SH  Cyl,  15.  26.  ka-as-su  Sl.  32. 
'^r'^  katü  „voliendcl  sein"  n-kat-ta-a  (lyl.  27.  St. 
17.  u-Jyat-tu-?f  St.   98. 


Dil 


D3^ 


1»^ 


r^tf?/  „Vorderlheil"   j-e-^-^V   Cyl.   66.    St.    81. 

—   re^etu   „Spitze,    Erstling"   ra-Se-e-te   Cyl. 

3.  St.  5.   B.  6.  re-Se-e-te-Sa  Cyl.  40. 

räb7i  II   1   ., auflösen"  mu-ri-ib   Cyl.   19. 

rebitu  „Vorstadt"   re-bit    Cyl.    17.    44.  A.  8. 

re-bit-Ninä  B.  27.  Sil.  9. 

rdtu  „Beliältniss"  ra-te-Su-un  Cyl.  39. 

rülyü  „fern"  rfdciite  {]^\.  71.  ni-lm-te  Cyl.  1-4. 

St.  92. 

re'a  „weiden,  regieren"  ir-te--u  Cyl.  72.  St. 

93.  B.  50.  —  rchi  „Hirte"   re-e-um  Cyl.  3. 

St.  3.  B.  4. 

rabü  „gross  sein  oder  werden"  ir-bn  Cyl.  38. 

mu-Sar-bu-u   Cyl.   30.  —  rubü   „Fürst"  Sil. 

44.  A.  22.  —  rabü  „gross"  Cyl.  2.  43.  St. 

1.  B.  2.  Sil.  51.  G.  39.  raba  Sl.  33.  rabüte 

Cyl.  2.  43.  49.  50.  St.  2.  47.  64.  77.  98. 

B.  3.  30.  59.  Sil.   14.    A.    12.  raM-tum  Cyl. 

15.  26.  St.  32.  rahi-te  Cyl.   27.  St.   16.  Sil. 

17.  37.  G.   18. 

arba'e    „vier"   A.   5.   arba-e    B.    3.    22.  49. 

Sil.  6.  G.  7.  ar-ba-e  Cyl.  2.  9.  72.   St.  92. 

ir-bit-ti  St.   76. 

7iarbasu  „Niederlassung"  nar-ba-su  Sl.  36. 

riggu  „böses,  Unrecht"  ri-ga-a-te  Cyl.  52. 

rig-li  .  .  .-,  Cyl.  40. 

rämu  „hoch  sein"  ü-rim  G.  20.  mu-mn  Cyl. 

67. 

ratubtu ra-tu-ub-te  CyL  61.  nartabu 

„Bewässerungskanal"  Cyl.  36. 

rahäsu  „binden"  u-rak-kis  St.  66. 

ra7nu  „wohnen"   ir-mu-u   G.  21.  n-Sar-mu-u 

Cyl.  20.  u-Sar-ma-a  Cyl.  73.  St.  95.  B.  21. 

Sil.   18.  —  rimetu  „Wohnung"  ri-me-ti-§i-na 

St.  54. 

armahu  „Schanze"(?)  ar-ma-he  Cyl.  22. 

(bii?)  ramanu  „selhsl"  ra-ma-7Ü-Sü  Cyl.  27. 

St.   17. 

rapdSu  „weit,  ausgedehnt  sein"  mu-rap-pi-Su 


Cyl.  24.  mu-rap-pi-Sat  Cyl.  70.  Sl.  89,  — 
raj)Su  „weit,  ausgedehnt"  rap-Si  Cyl.  19, 
rapaS-Uuii  (lyl,    13.  ra-pa-aS-tnm  Cyl,   39. 

3JJ1  vaSubu  „niiichtig  sein"  ra-Si-bat  „Macht- 
haberin"  Cyl.  54.  —  raSbu  „niäclilig,  präch- 
lig"  ra-aS-bn-te  St.  57. 

12)1  raSudn     „gründen"     ii-,sar-Sid     Sil.     28. 
u-Sar-äi-dn.    Cyl.    65.    St.  81.   B.  41.  49. 
Sw-Su-du    (lyl.    62.    St,   58.  —  rasdv,   „fest- 
gegründel"  ra-aS-du-te  Cyl.  62.  B.  28. 

noi  raSü  „sein,  haben"  ra-Sc-c  Cyl.  40, 
«4^1  vitii  II   1   „errichten,   aufrichten"   n-rat-ti  Sil. 
34.  u-nU-ta-a  Sl,  66. 


TU. 


Art  (urspr.  6^«)    Relativpronomen    und  Geniliv- 

partikel  Cyl.  3.  6.  7.  8.  9.   10.  11.   14.  16. 

17.    18.  19.   20,   21.   22,   23.   25.   26.   27. 

28.  29.   31,   32.   33.   34.   35.   36.   38,  44, 

451'i''.  47.  48.  50.  52.   58.  59.  60.  62.  67. 

68,   69.   70.    73.   76.    St.  3.  9.   11.   15,   19, 

22.  25lJ'^-  27.   28ter.  29,  30.  31.  33.  35bis. 

37.  39.  41.  43l*i«.  53.  58.  67.  71.  75.  84. 

86,  88.  89.  94.  99.   103.  B.  4,  13,  16,  18, 

22.  25.  57.  Sil.  4.  G.  5.  A.  4. 

^äm  „Wind"  Mre   Cyl.   69.  Sl.  82.  Sa-a-re 

Sl.  76. 

iiiSbä  „Sättigung"  niS-be-e  Cyl.  39. 

Subaru  „Schaden"    Su-ba-re-e    Cyl.   4.  St,  5. 

B.  7, 

Sibivru  „Streitaxt  (?),  Stab(?)"  Si-bir-ri-ja  Cyl. 

73.  St.  94. 

sigallu  „weilblickend"  sigalli  Cvl.   59. 

Siddu  „Seite"  Si-kl  Cyl.   67.   68.  69.  70.  Sl. 

84.  86.  88.  89. 

Mdu  „Berg"  Mde  Cyl.    44.    65.  72.  St.  40. 

42.  75.  80.  93.  B.  27.  48.  50.  Sil.  10.  25. 
26.    G.   11.   A.    9.   §ad-de   St.   75.   PI.  Säde 
Cyl.    32.   Adv.    sädeS{l)    Sil.    28.  —    Sädit 
„Osten"  Mde  Cyl.  67.  St.  84. 
(ns-:)?)s«<H  „Süden"  süti  Cyl.  70.  St.  90. 
su-ut{l)  St.   70. 

sepu   „Fuss"    Sepi  Cyl.    44.    Sl.    39.    B.    26. 
Sil.  9.  G.  10.  A.  8. 
Satdru  „schreiben"  aStur  A,  21.   aS-tur   Sil. 

43.  G.  35.  iHu-ru  Cyl.  6.     Sl.   10.    ß.   15. 
UStur  A.  23.  liS-tur  Sil.  46, 
^^'' „Getreide"  Cyl.  40. 

Hhu  „aufwachsen"  i-Se-e-hu  Cyl.  38.  — 
kdähu  „gewachsen,  schlank"  Su-ta-hu-te  St. 
72.  " 

n"*»  Säinu  „setzen,  bestimmen"  sa-a-mi  Cyl.  41. — 
Shnu  „Preis"  Cyl.  42.  —  Simtu  „Dtstimmung"" 
Si-mat    Cyl.    58.    —    Sahnänütu    „Werthbe- 
stimmung"  §a-a-a-ma-nu-te  Cyl.  51. 
5o(?)  u-Sak-ki  (u-saJc-Jyi)  Cyl.  53. 

•{■SV  Sakänu  „setzen,  machen"  aS-kun  Cyl.  65.  69. 
St.  80.  88.  99.  B.  48.  iSku-im  Cyl.  19. 
iS-ku-nu  Cyl.     17.   34.    Sl.    23.   38.    liS-kun 
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Sil.  48.  A.  24.  .fa-/OTi  Cyl.  4.  St.  5.  12.  30. 
B.  7.  Perm.  Sak-mi  (^yl.  52.  iS-tak-ka-nu 
Cyl.  16.  St.  20.  B.  24.  Sil.  7.  li.  8.  A.  6. 
iil-ku-nu  Sl.  30.  Sit-kn-nat  St.  29.  u-Sa-aS-kin 
Cyl.  73.  Sl.  95.  —  «a^'m«  „Staltlialter"  B.  1. 
Sil.  2.  G.  2.  A.  2.  sa-ak-nu  Cyl.  1.  SaknütC' 
St.  20.  Sak-7m-te  Cyl.  16.  B.  23.  Sil.  7.  G. 
9.  A.  7. 
^3510  Sakhinäku  „Machthaber"  St.  2. 
nVü   .fa//;'/  „Wall"  Sal-hu-Su   St.   92.   Sal-hu-u-Su 

Cyi^  71. 
^^a   ^aZd/?<  „wegführen"  aS-lu-la  Cyl.  73.  St.  94. 
Äa-///  Cyl.   18.    27.    St.    17.   Mlatu  „Beute" 
M-la-ti-iS  St.  23. 

nVa  Salämu  „vollendet  sein"  II  1  „vergelten,  ge- 
lingen lassen"  mu-sal-Um  Cyl.  69.  St.  86. 
viu-Sal-li-mu  Cyl.  4.  B.  9.  —  hilmu  „Voll- 
endung, Untergang"  St.  29. 

Dia  Swnu   „Name"    su-mu    Sl.    84.    89.    Sumi-ja 
Cyl.    65.    B.    47.   Sil.   43.    G.    35.    A.   20. 
Su-mi-ja   Cyl.    50.   äum-^u    Cyl.   58.    77.  St. 
105.  B.  29.  Sil.  51.  G.  40.  A.  11.  svme-Su 
Cyl.  3.  ß.  6.  Su-me-Su   Sl.  4.   Sumc  PI.  Cvl. 
67.  70. 
js^'3»  Semü  „hören"  Se-vie-e  St.    49.  iS-vie  Sl.  34. 
iSeme  A.  25.  i-Sim-me  Sil.  48. 
rittü  Samü  „Himmel"  Same   Cyl.  57.  75.  B.   55. 
n«c  Samähu  „gedeihen"  mu-Sam-me-hat  Cyl.  69. 
vm-Sam-me-ha-at  Sl.  87. 

■jWi;  Samnu  „Ül"  Samne  PI.  Cyl.  41. 
ütau!  Samsu  ,, Sonne"  ^am.fi   Cyl.   14.   Sl.    29.  35. 

99l)is. 
oiDttio  SamaSSamme  ,, Sesam"  Cyl.  41. 

]3io  sandnu  „gleichkommen"  sa-na-an  Cyl.  3. 
Sl.  3.  B.  5. 

13-a  Sinnu  „Zahn"  ^!^i  Cyl.  63.  St.  60.  Sil.  19. 
G.  22.  A.  14. 

130  Sun-na-at  ....  Cyl.   38. 
nca  ^as«     „sprechen"     i-Sa-as-su-§u     St.     68. 
hd-se-e  Cyl.  36. 

lüDto  Sa-si-iS  .  .  .  .  Cyl.  32. 

^E»  sapulu  ,, niedrig  sein"  muSpelu  „beugbar" 
muS-pe-e-lu  Cyl.  56.  —  Saplu  ,,das  Unter- 
Iheil"  äap)al  Cyl.  77.  Sl.  106.  B.  60.  Sap-lis 
Cyl.  37. 

^va  Sapäru  „senden,  regieren"  il-ta-nap-pa-ru 
Cyl.  45.  St.  44.  —  äpru  „Arbeit,  Kunst" 
si-pir  St.  71.  97.  —  Mpiru  „Schriftge- 
lehrter" sa-pi-re  Cyl.  74.  Sl.  97.  B.  54. 
1?eiBiü  sii'pavSaldi  „Oberst,  General"  Su-par-SaJce-su 
Cyl.   16.  St.  20.  B.  23. 

npto  SaM  „trinken"  Su-uS-ke-e  Cyl.  37. 

npB  Suküpe  s.  PV' 

»P»  ^aM,?u  „vertilgen"  Sa-a-ldS  Cyl.  30. 

-^«5*  ^ar  „3600"  Cyl.  65.  St.  70.  79.  B.  47. 

sitt)   S^r'u  „Getreide,  Halm"  Ser-a  Cyl.  36. 

nio   TiSrku  „Monat  Tischri"   Tfönf2  St.  98. 


ni»  Sarähu  „gewaltig  sein"   u-Sar-ri-hu   Cyl.  31. 

Su-vr-ru-uh  Cyl.  42. 
piiJ  Suriiu'iiu  „Cypressenholz"  Surmeni  Cvl.  63.64. 

St.  61.  65/ B.   38.   Sil.  21.    30.  G.  24.  31. 

A.  16. 

piiD  Sarälu     „schenken"    iS-ru-lu-hi-ni   Cvl.    75 

B.  57. 

110  Savru  „König"  Cyl.  2l'is.  S.  22.  34.  St.  ll''». 

36.     B.  2bis.   18.  Sil.  3.  4.  G.  3.   5.    A.  4. 

Sar  Cyl.  2ter.   17.   18.  23.   24.  27.  38.  47. 

St.  Ihis.  2.  23.  24.  31.    34.    B.   2.  3.    Sil. 

3bis.  (1.  4lus.    A.  3l>is.  iTam  Cyl.  42.  71.  74. 

Sl.    90.    96.    B.    54.    Sarra-Su-nu  Cyl.  22. 

Sarruni    Cyl.    36.    48.    St.   28.    —   Sarrütu 

„Königlhum"    Sarrü-tu    Cyl.    3.    31.    St.    3. 

[Sar-ru-]tu  B.  5.    Sa7'-ru-ut  Sl.  31.  Sarrü-ti 

Cyl.     39.    sarrü-ü-ja    Cyl.    63.    sar-ru-ti-ja 

Sl.  63. 
lair  sursu  „Wurzel"  tiur-us  Cyl.  25.  St.  32. 
»^*  sas  „60"  Cyl.  65.  Sl.  70.  79.^5.  47.  Sil.  38. 
iBiü  säsu  Pron.  demons.  „jener"  sa-a-su  Cvl- 43. 

49.  51.  75.  St.  47.   101.    B.  55.    Fem.  PI. 

sa-ti-na  St.   100. 
"]r-ü  maltaktu  „Arbeil"(?)  mal-tak-ti  St.  71. 


rsn 


par 


Kpn 
Dpn 


<<?'w«M  „Nahrungsmittel"  te-'-u-tu  Cyl.  39. 
tu'ume  „Zwillinge"  tu-a-a-vie  St.  70. 
ia?rtiw    „Meer"    tam-ti  Sl.    28.    34.    tmn-tim 
Cyl.  21.  Sl.  25.  35.  ti-umat  Sil.  25. 
?«^2<  „heranziehen"  su-ut-bu-u  Cyl.  7.  St.  12. 
B.   17. 

tibku  ein  Längenmaass  ü-ib-ke  Sil.  38. 
««?■«<   „wenden"   II    1    „geben,    zurückgeben" 
u-tir  Cyl.    51.    u-ter-ra  St.    27.  nm-üv  Cyl. 
24.  St.' 24. 

takdlu  „vertrauen"  at-ta-ki-ü  Cyl.  56.  it-tak-lu 
Cyl.  23.  —  n(Ä:H/f?i,, Beistand"  to^■-Za-^/-.f^^Sl. 33. 
tüU?iü{i)  ti-il-li-nu  Cyl.  39. 
talämu  Hl  1  „übergeben"  u-sat-li-mu-Su 
Cyl.  3.  St.  4.  B.  5. —  talhnu  „leiblicher  Bru- 
der" ta-li-ina-ni  Cyl.  53. 
atmu  „Wort,  Bede^)  at-mu-u  C^\AO.at-me-e 

CytrT2r-Str-9X~^ 

temenu  „Grundslein,   Eckslein"   te-me-en  Cyl. 
61.    71.   St.   53.   91.    te-me-en-su   Cyl.    65. 
B.  49.  te-em-me-en-su  St.  81. 
ta-a-an  Partikel  hinter  Cardinalzahlen  Sil.  38. 
taküij)  „lrefl'en"(0  it-ka-am-ma  Cyl.  20. 
tukumiu    „Widerstand"   tuk-ma-te  Cyl.  25. 
takdnu  „fest,  sicher  sein"  mu-ta-ld-in  Cyl.  31. 
taräsu  „gerichtet,   gestellt   sein"   auch   trans. 
„richten,   stellen,   legen"   k-vu-su   Cyl.  6.   B. 
14.  it-ru-su-u  St.  9.  u-Sat-ti-sa  St.   56.  64. 
tasiltu  „Einweihung"  ta-M-ta-si-na  Sl.^  99. 
tasimtu  „Klugheil"  ta-sim-ti  Cyl.  38.  ta-sim-ta 
Cvl.   47. 


Eigeniiamenverzeicliniss. 

Abküi/mifji'ii:  in.  =  iiiiiniilicUcr  PoisoiicniiaiiU',    1^.  =  I.aii(i,   S.  =  Sladl. 


Abitlkna  S.,  A-hi-ti-ik-na  Cyl.   28. 

Ada  111.,  A-da-a  Cyl.  33. 

Adnana  (Atnana?)  Insel  Cypern,  Ad-na-na  Sl.  28. 

Adar  Golt,  Cyl.  62.  71.   St.  59.  91.    B.  29.   Sil.  13. 

G.   15.   A.   12. 
Akkad  L.,  St.  2. 

Ailabra'a  n.  gent.,  Al-lah-ra-a-a  Cyl.  32. 
Ainatte  Hamalli,  A-ma-at-te  Cyl.   25.  St.   18. 
Amharis   m.,    Fürst    von  Bit-Burulas,    Am-ha-ri-is 

Cyl.  23. 
.4««  Gott,  ^-nu  Cyl.  69.    St.  80.   ^-nm  Cyl.  1.  0. 

58.  69.    St.   10.  87.  B.  14. 
Andia  L.,  An-di-a  Cyl.  29.  St.    13. 
Asdüdu  Asdotl,  As-du-du  St.  18. 
ASÜr  Gott,    Cyl.   1.  3.  33.   71.  73.  77.    St.  3.   15. 

90.  94.     B.   4.  59.     Sil.    2.   48.    50.    G.    3.  39. 

A.  25.  —  AHür  L.,  Cyl.  2.  30.  39.  45.  74. 
St.  1.  20.  27.  44.  95.'  98.  B.  2.  52.  Sil.  3. 
G.  4.  A.  3.  —  AsSür  S.,  Cyl.  5.  19-  St.  8.  B.  10. 
—  AsSüre  n.  gent.,  Assyrer,   AS-äu-ri   Cyl.   16. 

B.  25. 

Aäiirlfi    m.,     Stacltoberst    von   Kar'alla,    A-Sur-le-i 
Cyl.  33. 

Ea  Gott,  Cyl.  58.  62.  70t)is.  st.  58.  88.  89.  B.  29. 

,  Sil.   12.    G.   14. 
Elamtu  Elam,    E-lam-te   Cyl.    12.   17.   —    Elamü 

^  n.  gent.  der  Elamit,  St.   13. 
Eüipi  L.,  El-li-pi  Cyl.   14.  31.   Sl.   14. 
Eridu  S.,  St.   6. 

Ibddidi  Stamm,  I-ha-di-di  Cyl.  20. 

IlubVdi  m.,  I-lu-bi-i'-di  Cyl.  25. 

Istar  Göttin,  B-tar  Cyl.  69bis.  St.  87.   88. 
liti  m.,  It-ti-i  Cyl.  32. 

Upiri  m.,  König  von  Dilniun,   U-pi-ri  Sl.   34. 

Uru  S.,  St.  6. 

Urartu   L.,    Ur-ar-tu  Cyl.   15.     Ur-ar-ti   Cyl.  23. 

27^*-  St.  15. —  ijrarta'a  n.  gent., f/r-ar-to-a-a 

St.    16. 
C7rmm.,  König  von  Urartu,   Ur-sa-a  Cyl.  27.  St.  15. 

BäbUu  S.,  Cyl.  4.    St.  2.  6.  31.    B.  8. 
Bäla  S.,  Ba-a-la  Cyl.  28. 


Bei  Gott,  Cyl.   1.   45.   58.    59.    60.  68'''^    St.  44. 

84.  85.    B.  1.    Sil.  2.    G.  2.   A.  2. 
Bclit  Gültin,   Cyl.  eSl^'«-   St.    85.  86. 
Belit-iläni  Göttin,  Be-lit-iläni  Cyl.  70l'is.  St.  89l"s. 
BU-BurutaS  L.,  Bit-Bu-ru-ta-aS  Cyl.  23.    St.  22. 
BU-IJamban  L.,  BU-JJa-am-ba-an  Cyl.   15. 
B'it-ljumria  Reich  Israel,  BU-Hu-um-ri-a  Cyl.  19. 

20^!    Sl.  21. 

G-amgumcCa  n.  gent.,   Gam-gu-ma-a-a  St.  26. 
Gargamis    L.     und    S.,    Karkeinisch,    Gar-ga-mis 

Cyl.  26.    St.   17. 
G^/i«7  Feuergott,  Cyl.  61. 
Gunzinänu  m.,  Gu-un-zi-na-nu  Sl.  26. 

Dagän  Golt,  Da-gan  Cyl.  1.  6.    St.   10.     B.   14. 
Daviunu  Stamm,  Da-mu-nu  Cyl.  12.    St.  29. 
Damlcu  Gott,  Cyl.  53. 

Dara-gala,  Beiname  des  Gottes  Ea,  Cyl.  57. 
Dilmun  S.,   Dil-mun  St.  34. 

Z)2m^aZ-fcfl!Z(imaTempelname,D«m-^a^-fcaZa-?«aCyl.54. 
Z>Mr'?7M  S.,  Z)Mr-z7u  Cyl.   5.   17.  St.  6.  B.   11. 
Dvr-Jäkini  S.,  Dür-Ja-ki-in-ni  St.  32. 
Dür-kurigalzi  S.,  Dur-ku-ri-gal-zi  Cyl.   12. 
Dür-Sarrukenu  S.,  St.  40.  B.  27.   Sil.   11.  G.    12. 
A.    10. 

Zikirtu  L,  Zi-kir-tu  Sl.   14.   Zi-kir-te  Cyl.  29. 
Zimri  L.,  siehe  Namri. 
Zirlaba  S.,  Zir-la-ba  St.   7. 

Hajapä  Stamm,  Ha-ja-pa-a  Cyl.  20. 
^a^zfe'  S.,  Gaza,  Ba-zi-te  Cyl.  19.  Sl.  23. 
Hamann  Gebirg;  Ha-ma-ni  Sl.  41.  56.  73. 
Hänünu  m,,  König  von  Gaza,  Ha-a-nu-nu  Cyl.  19. 

"  St.  23. 

Harhär  S.,  Har-har  Cyl.  30.  Sl.   14. 

Harränu  S.,  Haran,  Har-ra-na  Cyl.  6.  St.  9.  B.  13. 

Ilasmar   L.  oder  Gebirg,  Jia-as-mar  Cyl.   14. 

Ä/«e  L,  //af-<e   Cyl.   13.  64.    Sl.  42.  67.    B.  37. 

"  Sil.    24.  "g.   28.   —  Hattu  n.   gent.,   Ha-at-te-e 

Cyl.  26.  Sl.   18. 
Hilakku  L.,  Cilicien,  Hi-lak-ku  Sl.  22. 
HumbanigaS  m.,  König  von  Elam,  Hum-ba-ni-ga-aS 

^  Cyl.   17.    Sl.   12. 
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JaH  L.,  Ja-'i  Sl.  28. 

Jamnd''a   n.   genl.,   .iKiiicr,    Ju-am-na-a-a    Cyl.  21. 

Sl.  25. 
Jatburu  L.,  Ja-at-hu-ri  Sl.  30. 

JKakme  L.,  Ka-ak-rne-e  (^yl.  28. 

Kaldu  L,  Chaldaea,   A'«/-J/  Cyl.  18.  Sl.   31. 

Kammanüa'' (i  n.  genl.,    Kam-ma-nu-u-a-a  Sl.  26. 

Karallu  L.,   Kar-al-lu  Sl.    13.    Kar-cd-la   Cyl.  33. 

/löi'A:»  L.,  KaS-ku  Cyl.   15.  Sl.  21. 

Kiakki  m.,  Ki-ak-ki  Cyl.   22. 

/iTzVÄ?:  L.,  Ä7Z-/<«  Cyl.  32. 

/i/s/Ä;  S.,  ^«-s2l-  St.  7. 

KiSesim  S.,  Ki-Se-si-im  Sl.   14. 

Kummuhu  L.,  siehe  Kummuhu. 

Jjahh'U  S.,  La-hi-ri  St.  30. 
Laluknu  S.,  La-lu-uk-ni  Cyl.  28. 
Larsam  S.,  Sl.  7. 

Magganubha  S.,  Ma-ag-ga-nu-uh-ha  Cyl.  44. 
Madai  L.  u.  Volk,  Medien,  die  Meder,  Ma-da-a-a 

Cyl.   14,  30.    St.   14. 
Mannai  L. ,    Man-na-a-a   Sl.    13.     Ma-an-na-a-a 

Cyl.    15.  31. 
Marduk  Coli,  Cyl.  3.    Sl.  3.     B.  4. 
Marduk-bal-iddina  ni.,  König  von  Clialdaea,  St.  30. 
Marsimani  Stamm,  Mar-si-i-ma-ni  Cyl.  20. 
i/öA'  L.,  Cyl.   13. 

Mattcsal  Stamm,  Mat-te-sa-a-a  Cyl.   1 8. 
i/t'id  m.,  König  von  Miiskii,  Me-ta-a  Cyl.  24.  St. 24. 
3/«iJl«  L.,   Mu-us-ki  Cyl.   15.   23.   24.     Sl.  24. 
Musre   Berg,    Mu-us-re  Cyl.  44.     Sl.    40.    B.  20. 

Sil.   10.    G.   11.  A.  9. 
Musasir  S.,  Mu-sa-sir  St.  15.  Mu-sa-si-ri  Cyl.  27. 
il/iwW  L.,  Ägypten,  Mu-us-ri  Cyl.   13.   19.    Sl.  23. 

iVöM  Gott,  Cyl.  59.    St.  3.  59. 
Namri  L.,  so  lies  stall  Zimri,  (]yl.    14. 
Nannar,  Name  des  Mondgoltes,  Cyl.  57. 
Niiiu't-Laguda  S.,  Ni-inet-La-gu-da  Sl.  9. 
iVma  S.,   Nincve,    Cyl.  54.    B.  27.    Sil.  9.    A.  8. 

Ni-na-a  Cyl.  44.     St.  40. 
Ningal  Goll,'  Nin-gcd  Cyl.  G2.     St.  59.     B.   59. 


Nin-id-gal,  Bezeichnung  des  Golles  Ea,  Sl.  71.  [Sil.  20.] 
Nin-iuen-ana^  eine  (iotlheil,  Nin-men-an-na  Cyl.  48. 
Nippur  S.,  Cyl.  4.     Sl.  5.     B.  7. 

Savienna  S.,  Samarien,   Sa-me-ri-na  Sl.    21. 

Sin  Mondgott,    Cyl.   57.  62.    Sl.   59.    104.    Sil.  13. 

B.  29.     G.   14.    A.    11. 
Sippar  S.,  Cyl.  4.    Sl.  5.     B.   7. 

Sukkia  S.,  8uk-ki-a  Cyl.  28. 

Papa  S.,  Pa-a-pa  Cyl.  28. 
Parsua  L.,  Par-su-a  Cyl,   15. 
Pisiri  m.,  Pi-si-i-ri  Cyl.  26. 

Puhudu   Stamm,    Pu-ku-du    Cyl.    12.      Pu-hud-du 
Sl.  29. 

SimaSpatti  L.,  Si-ma.s-pat-ti  Cyl.    14. 
Surru  S.,  Tyrus,  Sur-ri  Cyl.  21. 

^we  L.,  ATu-t'  Cyl.  21.  24.  St.  24. 
Kummuhu  L.  (genauer  als  Kummuhu),    Kum-mu-hi 
'  Sl.  18. 

Ramänu  Gott,  Cyl.  62.  67l*is-  77.    Sl.  59.  83.  84. 

105.     B.  29.  59.     Sil.   13.    G.    15.    A.    12. 
Rapihu  S.,  Ra-pi-hi  Cyl.   19.  Sl.  22. 
Rapihu  S.,  Cyl.  12. 
i?aA'W  L.,  Ra-a-fi  Cyl.  12.    Sl.  29. 

SamaS  Sonnengott,  Cyl.  43.  62.  67l>>s.  77.    Sl.  59. 
^  83.  84.   104.    B.  29.    Sil.  13.    G.  15.    A.   12. 
Sarru-ilu  eine  Gollheil  (Izduhar?)  Cyl.  53. 
ISarrukenu   m.,  Sargon ,    Cyl.   1.  23.     Sl.    1.     B.   1. 

Sil.  1.    G.   1.    A.   1. 
Ha-uS-ka  eine^  Gottheit  Cyl.  54. 
Sinuhtu  S.,   Si-nu-uh-te  Cyl.  22.    Sl.  24. 
Sumeru  L.,  Sumer,  ^Sl.  2. 
Surdd'a   n.  gent.,  Sur-da-a-a  Cyl.  33. 

Tabalii  L.,   Ta-ba-lum  Cyl.    15.     Ta-ba-lu  Sl.   22. 
Tamudu  Stamm,   Ta-iwi-di  Cyl.  20. 
Tarhulara  m.,   Tar-hu-la-ra  Sl.  26. 
Tu'amuna  L.  und  Volk,   Tn-a-mu-na  Cyl.   18. 
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